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Diettrich,  Ein  Apparatus  criticus 

(Beihefte  cur  Zeitschrift  f&r  die  mlttesUmeatliche  Wissenschaft  Vni) 


Vonvort. 


Die   vorliegende  Arbeit   ist   in  der  Hauptsache  in  den 
ihren  1895/1902  auf  den  großen  Bibliotheken  zu  London, 
beford,    Cambridge.  Paris,    Rom,   Florenz,   Mailand  und 
erlin  zustande  gekommen.    Sie  ist  ein  Seitenstück  zu  dem 
E.  W.  Baraes- Cambridge  herausgegebenen  kritischen 
Apparate  zumPesittotexte  der  beiden  Buch  er  der  Chronik 
Itmd  gibt  dementsprechend  in  möglichstem  Anschluli  an  die 
dort    verwerteten   Sigel   eine   Variantensammlung  aus  den 
bekannten  Editionen  des  sjnischen  Alten  Testamentes  und 
den  in  Europa  vorhandenen  Pe'sittohand Schriften,     DaD  ich 
damit  die  wichtigste  Vorarbeit  für  eine  textkritische  Aus- 
gabe der  Pesitto  zum  Propheten  Jesaia  und  zugleich  einen 
zuverlässigen  Überblick  über  die  Textgeschichte  der  syrischen 
Kirchenbibel  fiir  die  Zeit  vom  6.  —  20.  Jahrhundert  geliefert 
habe,  ist  meine  vornehmste  Freude.    Auch  darüber  freue 
ich    mich,    da&    die    in    der   Einleitung   zum   vorliegenden 
Apparat  niedergelegten  Beobachtungen  im  großen  und  ganzen 
die  von  Barnes  gefundenen  Resultate  bestätigen.     Weiche 
ich  doch  tatsächlich    nur  in  der   Beurteilung  der  Urmiaer 
Au^abe  von  1852  und  des  Florentiner  Codex  F  von  Barnes 
ab-    Wenn  ich.  einem  Rate  von  Riedel  folgend,  über  Barnes 
hinaus  die  Mossuler  Ausgabe   von  i883  und  die  syrischen 
Kirchenväter  Aphraates,  Ephraem  und  Barhcbraeus  berück- 
iitigt  habe,    so  brauche  ich  auch  das  nicht  zu  bereuen. 


Ich  kann  auf  Grund  dieser  Uerücksichtigung  zum  erätc 
Male  ein  Urteil  über  den  wissenschaftlichen  Wert  der  Wfrl 
suler  Ausgabe  abgeben  und  eine  nicht  unbedeutende  Zatl 
aller  Varianten  zu  denen  der  Pesittohandschriften  hinzufiiga. 
Die  eingehende  Prüfung  der  Oxforder  Handschrift  u  soll 
Ergänzung  zu  Rahlfs's  wertvollen  „Beiträgen  zur  Textkriti 
der  Pescliita"  in  ZAW.  1889  pag.  161  ff. 

Dali  ich  von  der  im  Jahre  1899  versprochenen  totl- 
kritischen  Ausgabe  der  Pesitto  zum  Propheten  Jesaia  vot- 
läufig Abstand  genommen  habe,  hat  abgesehen  von  Nestk^s 
freundlichem  Rat  (Thcol.  Litztg.  19CX),  col.  36f.)  noch  cina 
besonderen  Grund.  Nach  jahrelanger  Beschäftigung  mit  deo 
noch  unveröffentlichten  Kommentaren  des  Narsai  Gar 
bana  (British  Museum- London),  desisodädh  von  HedhaOa 
(British  Museum-London)  und  des  Theodor  Bar  Kaum 
(Kgl,  Bibliothek-Berlin)  habe  ich  diese  Werke  als  so 
wertvolle  Hilfsmittel  zur  Erforschung  des  ursprunglichen 
Pesittötextes  würdigen  gelernt,  daÜ  ich  mit  dem  besten 
Willen  den  Mut  nicht  finden  konnte,  fremde  Geldmittel  für 
die  Drucklegung  einer  textkritischen  Ausgabe  in  Anspruch 
zu  nehmen,  so  lange  nicht  wenigstens  zwei  dieser 
großen  nestorianischen  Exegeten  veröffentlicht  sind.  Im 
übrigen  müUte  nach  meinem  Erachten  vor  allem  auch  Eph- 
raem's  Kommentar,  wenigstens  für  die  in  der  Editio  Rooiana 
veröffentlichten  Partien,  erst  einmal  gründlich  von  fremden 
Bestandteilen  gereinigt  werden.  Mir  steht  es  felsenfest,  daQ 
in  der  Editio  Romana  neben  dem  alten  höchst  wertvollen 
PesittotextEphraem'sauch  ein  später  eingeschobener  syrischer 
LXX-  Text  kommentiert  wird  —  ein  Wirrwarr,  in  dem  audt 
das    geübteste   Auge    nur   schwer  vor  Inlümem   bewahrt 

I  werden  kann. 

I  Sämtliche  Pesittohandschriften   ^nd  wenigstens  ein  Mal 

von  mir  verglichen  worden.  Die  ältesten  (A,  D,  F,  N,  S,  T.) 


IX 


habe  ich  1901 — 02,  also  kurz  vor  meiner  Übersiedelung 
nach  Berlin  noch  einmal  kollationiert»  für  die  mittleren  haben 
mir  Lic.  Dr.  P.  Kahle  (jetzt  Pfarrer  in  Kairo)  und  Dr.  P.  Ewerth 
(jetzt  in  Eckersdorf)  diesen  Liebesdienst  erwiesen.  Nur 
bei  den  jüngsten  Handschriften  vxiltoy,  die  ja  so  wie  so 
wen^r  für  die  Textkritik  als  für  die  Textgeschichte  in 
Betracht  kommen,  habe  ich  mich  mit  einer  Vei^leichung 
bq;nügt  Professor  Dr.  theoL  Bames-Cambridge  hatte  die 
Güte,  mir  seine  Kollation  der  Hdschrr.  BCk  zu  den  ersten 
42  Kapiteln  des  Jesaiabuches  zur  Verfügung  zu  stellen.  Und 
der  Geh.  Regierungsrat  Profi  Dr.  Sachau  war  so  liebens- 
würdig, mir  bei  der  Berliner  Akademie  der  Wissenschaften 
einen  Beitrag  zu  einer  italienischen  Reise  zu  verschaffen. 
Allen  diesen  Herren,  sowie  auch  den  Verwaltungen  der 
oben  genannten  Bibliotheken  sage  ich  für  ihr  freundliches 
Entg^enkommen  meinen  verbindlichsten  Dank. 

Berlin. 

Himmelfahrt  1905. 

Lic  Dr.  G.  Diettrich. 


Druckfehlenrerzeichnis  auf  S.  223. 


^H 

1 

Einleitung. 

1 

S  I.     Zeichenerklärung. 

I.  Gedruckte  Texte. 

^^^H 

G  —  Pariser  Polyglotte  (Gabriel  Sionita)  1645.                  ^^^H 

W  =  Londoner  Polyglotte  (Brian  Walton)  1657.               ^^^| 

L  —  Samuel  Lee's  Ausgabe,  London 

1823.                 ^H 

U  —  Bibel  von  Urmia  i.  Bd.  1852. 

^^^^1 

M  -  Bibel  von  Mossul  2.  Bd.  1888. 

^^H 

2.  Handschriften. 

^^1 

a.  Nestorianische. 

K  =  London,  Brit  Mus.  Add.  7152. 

K.  Jahth.(?) 

S  -=  Berlin,  Sachau  201. 

X.  Jahrh. 

T  =  London.  Brit.  Mus.  Add.  i8;is. 

Xn.  Jahrh. 

i    —  Rom,  Vatic.  Syr.  4 

A.D.  1556 

Ic  -  Cambridge.  Univ.  Add.  1965. 

XV.  Jahrh. 

1    —Cambridge,  0.0.  1.7.  (Buch.  KoU.) 

A.  D.  1682. 

in  -  Paris,  Bibl.  Nat  Syr.  4. 

A.  D.  1709. 

&  — -  London,  Brit  Mus.  Add.  7151. 

A.  D.  1812. 

.1  ■—  London,  Brit  Mus.  Or.  4395. 

A.  D-  18 13. 

t   =  Cambridge.  0.  0.  i.  iS.  (Buch.  KoU.)  XVin.-XIX.  Jahrh.                 | 

M  =  London,Brit.Mus.Add.i2i38-(Masora- 

Hdschr.)  IX.  Jahrh.                 ■ 

b.    Westsyrische. 

1 

A  -  Mailand.  Ambrosiana  B.21,  Inf.  (Ed.  Cer.)     VI.  Jahrh.                 | 

B  =  Cambridge,  Buchanan  Bible,  Univ.  0 

0. 1,     XU.  Jahrh.                 ■ 

C  —  Cambridge,  Univ.  LL  2.  4.  (Erpcniusm 

"'"■""*       j 

D  •-=  London,  Brit.  Mus.  Add.  14432. 

F  ■=■  Florenz,  Laurentiana  Or.  58. 

a  ^  Mailand,  Ambrosiana  A.  144— S, 

o  =  Rom,  Vaüc.  Syr.  461. 

p  —  Oxford,  Bodleiaoa  Poe.  391. 

u  =  Oxford,  Bodleiana  Usti.  141. 

V  —  Rom,  Vatic.  Syr.  25S. 

X  =  Paris,  Bibl.  Nat.  Syr.   11. 

y  =  Paris,  Bibl.  Nat.  Syr.  8. 

z  =  Paris,  Bibl.  Nat  Syr.  6. 

S  =  London,  Mus.  Brit.  Add.  12178. 1 

€  ■=  London,  Mus,  Brit.  Add.  7183.    I 

1>=  London,  Mus.  Brit.  Add.  14482.  ( 

£  --  London,  Mus.  Brit-  Add.  14684.  J 


VI.  Jahrh. 

IX.  Jahrh. 

Inf.  A.D.  1615. 

XVI.— XVn.  Jahrh. 

A,  D.  1614. 

A.  D.  1626—28. 

XVI.— XVn.  Jahrh. 

XVn.  Jahrh. 
XVU.  Jahrh. 
.  ^  1X.-X.  Jahrh. 
i  M  Xl-Xn.  Jahrb. 
I  I  XI.-Xn.  Jahrh. 
-  K  Xn.  Jahrh. 


3.  Syrische  Väter. 

Eph.  =Ephraems  Kommentar  zu  JesaiaKap.  I — XLD  (nach  der 

Editio  Romana),  und  zu  Jes.  Kap.  XLIII — LXVl  (nach 

Lamy,  Hymni  et  sermones,  Tom.  H.  Mechliniae  1 886). 

Aph.=Die    Homilien    des  Aphraates    nach   Wright,    The 

bomilies  of  Aphraates  etc.,  London  1869. 
Barh.=0.  Fr.  Tullberg,  Greg.  Barhebraei  in  Jesaiam  scholia, 
Upsala  1S42. 

4.  Versionen. 
5.  =  Baer-Delitzscb,  Liber  Jesaiae  etc.,  Lipsiae  1872, 
<C.   ■=  De  Lagarde,  Prophetae  Chaldaice,  Lipsiae  1S72. 
(B.  -=  Swete,  The  Old  Testament  in  Greek,   according  to 
the  Septuagint,  Vol.  HI,  Cambridge  189g. 
5.  Textkritische  Vorarbeiten. 
L.  Warszawsld,  die  Peschitta  zu  Jesaia  (Kap.  i — 39)  ihr 
Verhältnis  z.  mass.  T.,  z.  Sept.  u.  z.  Targ.  Berlin  97. 

H,  Weisz,  die  Peschitta  zu  Deuterojesaia  u.  ihr  Verhält- 
nis zu  M.  T.,  LXX  u.  Trg.  Halle  93. 


E.  Liebmann,  der  Text  zu  Jesaia  24 — 27  in  ZAW. : 
05  konnte  noch  nicht  berücksichtigt  werden). 


S  X  Die  gedruckten  Texte. 
1  Die  älteste  Ausgabe  des  syrischen  A.  T.'s  befindet 
1  in  der  Pariser  Polyglotte  (^  G)  vom  Jahre  1645.  Ihr 
iatext  ist  ebenso  wie  der  der  Chronik  (cfr.  Barnes. 
An  apparatus  criticus  to  Chronicles  in  the  Peshitta  Version 
Cambridge  1897  p^.  XVI  ff)  ein  Abdruck  der  jungen, 
üicli  minderwertigen  jakobitischen  Handschrift,  die  unter 
r  Nummer  „Syriaques  6"  (=  z)  noch  heute  in  der  Biblio- 
ique  Nationale  zu  Paris  aufbewahrt  wird.  Zwar  weicht 
G  an  7  Steilen  von  z  ab,  aber  da  diese  Abweichungen  wohl 
alle    handschriftlich    nicht    begründete    Emendationen    des 

§ickbogens  von  Seiten  des  Herausgebers  sind  (cfr. 
11'.  15.8'.  17.10'.  37.103.  43,i9>.  57,i8'.  60,14'.). 
halte  ich  es  für  unberechtigt,  um  ihretwillen  außer  z  noch 
zweites  Ms.  als  Druckvorlage  fiir  G  anzunehmen.'  — 
Bevor  die  Handschrift  z  in  die  Druckerei  gesandt  wurde, 
ist  sie  von  einer  unbekannten  zweiten  Hand  noch  einmal 
einer  Überarbeitung  unterzogen  worden.  Ich  vermute  in 
dieser  unbekannten  Hand  die  des  Herau^ebers  Gabriel 
Sionita,  da  ihre  Korrekturen  stets  der  Lesart  der  ersten 
ind  vorgezogen  werden,  cfr.  23,  3',  28,  l/',  26'.  30,  18*. 
I.  2'.  34.  12'.  3S,  7'.  39,  4»,  7«.  (42.  3")  42,  16).  43.  24". 
;.  S".  47,  14'.  48, 1'.  49.  '2*-  49. 24'-  51. 6^.  9'-  SS.  13*-  6r.  3'. 
|I3>15*)-  ^  ^1'    Doch  welches  auch  immer  die  unbekannte 

■  Die  auf  fol.  Xll6  in  Pariser  Mi.  y  enthaltene  Notii:  „Apacrypfanm 

t  Tcstamenli  Sfrisce,  tecBni^um   quod   facta   eit  editio  puiiiana 

taglolta  Biblionem   (sie)  manu  Abrnliami   Echelleniis  Maronita  (lic)" 

n  dieiem  Umringe   für  falsch  lu  ctliläten.     Sie  darf  wohl  nur 

das   Bach    Roth   belogen   werden.     (Cd.    Bartholom.    d'HerbeloI, 

tUotbeca  Orienlalii,  paj.  513V 


^^  Journsl, 

L 


Hand  gewesen  ist,  die  das  Ms.  z  druckfertig  machte  — 
soviel  steht  unumstößlich  fest,  da&  sie,  namentlich  wo  sie 
an  den  Rand  schreibt  (z"*),  nicht  immer  nach  syrischen 
Handschriften  emendierte.  An  Stellen  wie  13,22'.  21,9^ 
möchte  ich  Ephraem  als  Vorlage  annehmen,  an  Stellen  wie 
10,273.  15,2'.  35,1'.  29,  8J.  38,15'.  43,  263.  49,4'.  (49, 12*}, 
57,  20'  scheint  der  hebräische  Text  berücksichtigt  zu  sein. 

2.  Der  syrische  Text  der  Londoner  Polyglotte  vom 
Jahrei657(=W)weichtvon  dem  der  Pariser  Polyglotte  2  SXab. 
Da  diese  Abweichungen  sich  nur  i  x  als  eine  wirkliche  Ver- 
bessening  darstellen  (so  10,9'),  dag^en  5  X  rein  orthogra- 
phischer Natur  (so  13, 14',  i6'.  14,  i'.44,28",  59,  II')  und22X 
Druckfeliler  sind  (so  1,221.  2,14'.  3,22'.  6,6".  n.io".  i8,S". 
22,16*.  22,25«.  27,6'.  28,  iS«.  37,22'.  38, 10".  42, 5'.  49,83, 16K 
52,1'.  53,1'.  55,2^  56,6'.  60,75.  62,12^.  63,1'),  so  dürfte  als 
ausgemacht  gelten,  daü  W  ein  blolier  Abdruck  von  G  sein  will. 

3.  Die  dritte  Ausgabe  des  syrischen  A.  T.'s  ist  die  der 
Londoner  British  and  Foreign  Bible  Society  vom  Jahre  1823. 
(—  L).  Sie  ist  besorgt  von  Samuel  Lee  und  zwar  unter  Zu- 
grundelegung des  Textes  von  G  W  und  unter  Verwertung 
von  zwei  Oxforder  (p  u)  und  zwei  Cambridger  (B  C)  Hand- 
schriften.'  An  55  Stellen'  weicht  Lee  von  GW  ab.  Dar- 
unter sind  allerdings  wieder  8  Druckfehler  (14,13'.  17,2^. 
[23.3'-]  [34.4'-]  35,3^4'-  43. 30'-  63.7*0.  aber  an  den 
übrigen  47  Stellen  bietet  Lee  fast  überall  eine  bessere  Lesart 
als  GW,  nämlich;  1,9*.  2,13*,  14'.  5.28^.  8,  I2'-  9,  ii",  14'. 
11.2'.  [13,22'.]  15,5'.  19,8^.  22,18'.  23,2'.  25,  2',  8'.  27,  lO". 
28,23'.  29,  IJ.  30,11',  33'.  36,8',  9',  9",  93,  i2i.  37,21',  26'. 
38,8',  8«,  15«.  41,  i6',  23*.  44,3'.  45,  i8',  22'.  46,9'-  47.3". 
49,  S',  26'.  51,  9',  22'.  59,  aiJ.  60,  6'.  [63,  7%]  7*.  16'.  66, 14*. 

Cb.  Lee:  Rematlu  on   che   coUatioD   ot  Syriac  Mi.   in  ClutictJ 
Journsl,  Jose  iSii. 

Die  oithoEraphiiehcn  Varianleo  lind  nicbl  mitgEiiblt. 


4-  u.  S-  Während  die  ersten  3  Ausgaben  des  A.  T.'s  äch 
anssfJiIielilich  auf  jakobitischen  Handschriften  (z  B  C  p  u) 
aufl>auen  und  darum  als  Jakobilenbibeln  bezdcbnet  werden 
köonen,  sind  die  nunmehr  zu  behandehiden  jüngsten  Aus- 
gaben nach  MaÜgabe  ihrer  Orthographie  im  allgemeinen  und 
3iier  Vokalisation  im  besonderen  Repräsentanten  des  ncsto- 
rianischen  Traditionszweiges.     Es  sind  dies: 

a)  Die  Urmiaer  Ausgabe  der  American  Presbytcrian 
Hission  vom  Jahre  1852  (■=  U). 

b)  Die  Mossuler  Ausgabe  des  Dominikanerordens  vom 
Jahre  1888  (=  M). 

Beide  Ausgaben  (U  M)  weichen  nicht  weniger  als  94X  von 
L  ab.  Zwar  sind  7  dieser  Abweichungen  Druckfehler  (cfr. 
38, 10'.  33,6'.  [36,  II'.]  37,  12*.  41.4'.  42. 1'-  [66, 12']),  die 
zi^tdch  den  Beweis  liefern,  daß  M  unter  Zugrundel^ung 
von  U  gedruckt  worden  ist.  Auch  haben  2  weitere  Ab- 
weichungen (cfr.  19,11"  und  23,13')  "ur  sehr  schlechte, 
imd  eine  andere  (cfr.  23,  3")  jedenfalls  nicht  die  besten 
Zeugen  für  sich.  Aber  die  übrigen  84  Abweichungen  sind 
so  vorzüglich  als  ursyrisches  Gemeingut  bezeugt,  dali  ich 
mein  Urteil  über  U  (M)  weit  günstiger  fassen  rauü  als 
Barnes  1.  c.  pag.  XV».  Hier  sind  diese  84  Abweichungen: 
1,6»,  6*.  22^.2.31,63.4,51.  5,9',  10'.  6,5'.  8,14*,  15'.  10.5',  14', 
2jK  11,6',  13".  12,3'.  13,21. 23',  22'.  14,8',  13',  25'.  15,4',  5*. 
16, 7»,  II*.  17,2a,  iii.  I9,i7',2i'.  21,135.  22, 151,  i&,  16*. 
(23,  S«).  25, 7'.  26, 20'.  28, 4».  29,  &i,  &.  30, 17',  22J,  28'.  32, 4*, 
12*,  13".  33.  22'.  23'-  34.  5'.  12',  H*-  35.  ^'•*-  3'.  4'-  36.  7'. 
22«.  37,  32i.  383.  38,  lo-,  15*.  41.22*.  43, 20'.  44.4'-  48-  S*-  49. 


X  Iniwiscbeii  hat  iiach  B>TDei  sein  Urteil  über  U  geindeit,  lucb- 
dem  er  eingesebea  hit,  daß  die  CbroDik,  veil  dem  nestorianiicheD 
Kanon  uripr&iiglicb  fremd,  die  denkbar  schlecblestc  Buis  für  ein  Ur- 
t«J  ober  U  war  (cfr.  The  Pethitta  VcTiion  of  2  Kingl  in  the  Journal 
of  Thcolopcal  Studiea  1905  pag.  zaof.) 


26".  $1,  3'.  4'.  5'.  5*.  i6'.  52,  14'.   54.2',  16'.    56,  iC    57, 
10»,  lOS.  59,5',  18'.  60,7s,  ig*.  63,6'.  66,  II'. 

Wenden  wir  uns  nun  den  Ausgaben  U  u.  M  im  Einzelnen 
zu,  so  weicht  U  allein  25  X  und  M  allein  31  X  von  L  ab. 

Unter  den  25  Abweichungen  U's  von  L  sind  sicher  4 
(8,1'.  30, 27'.  48,6'.  57,13')  Druckfehler.  Drei  andere 
(10,26*.  57,  8J.  62,11")  sind  orthographischer  Natur  und 
32,2'  ist  Konjektur  nach  ^.  Die  Abweichung  8,3*  ist  eine 
in  ncstorian.  Handschriften  vielfach  vorkommende  Spielerei 
{cfr.  auch  Nöldecke,  Gramm.  S  16C,  FuUnote).  Von  den 
übrigen  16  Abweichungen  haben  zwar  6  (5, 28'.  14,  29'-  14- 
31'.  23,2',  51, 17'.  6s,  15')  neben  vorwiegend  nestorianischen 
auch  einige  jakobitische  Zeugen  für  sich,  ja  drei  derselben 
(7,  203.  23,15'.  65,12')  erweisen  sich  sogar  ab  ursyrisches  , 
Gemeingut,  aber  die  letzten  7  Abweichungen,  sind  so  aus-  j 
schließlich  von  nestorianischen  Handschriften  bezeugt  (c£r. 
*8, 14*.  24,1'.  «26,13'.  «28,2'-  »28.14'.  *47.i2'.  »65,155)' 
daU  wir  auch  hier  wieder  in  die  spezifisch  nestorian.  Sphäre  ver- 
setzt werden.  Da  aul^erdem  die  6  mit  Sternen  versehenen  Ab- 
weichungen '  mit  aller  AusschlicßUchkeit  auf  n  resp.  die  teil- 
kephische  Gruppe  n  s  hinweisen,  so  wage  ich  die  Behauptung 
aufzustellen,  daß  U  denjenigen  Zweig  der  nestorian.  Tradition 
auf  L  aufgepfropfl  hat,  der  durch  die  junge  tell-kephische 
Gruppe  n  s  repräsentiert  wird.  Wenn  U  trotz  der  Verwertung 
dieses  jungen  Traditlons zweige s  so  viel  ursyrisches  Gemein- 
gut aufweist,  wie  wir  oben  zusammengestellt  haben,  so  ver- 
dankt er  diesen  seinen  Vorzug  lediglich  der  Tatsache,  daß 
jüngere  Nestorianer  den  ursprünglichen  Bibeltext  im  allge- 
meinen viel  treuer  konserviert  haben  als  die  Jakobiten. 

Unter  den  28  Abweichungen  M's  von  L  sind  zunächst 
6Dnickfehler(22, 2'.  25,9'.  34, 11'.  45, 19].  55,2".  [65,1]]). 

<  Cfr.  auch  die  lab  UM  schon  aufgeiililte  Stelle  19,  ii'> 
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sind  und  also  den  jüngeren  mesopotamischen  Tradidonszweig 
repräsentieren.    2.  Die  Handschrr.  i  1 1,  die  aus  Indien  nach 

Europa  gebracht  wurden  und  also  den  malabarisclien  Typus 
darstellen.     Folgende  Listen'  mögen  das  verauschauhdien : 


n  s  gegen 

alle  übrigen 

i  1  t  gegen 

alle  übrigen 

nestor 

Hdschir. 

nestor. 

Hdschrr. 

16, 8< 

37,  "6' 

■6,3- 

(28,20") 

16, 13- 

37.  iS- 

■9.15' 

30,  19' 

19,1p 

(43.  8') 

21,2* 

33.8' 

19.  21' 

44,5' 

21,3" 

33.23' 

20,3' 

4S.  12' 

21,4' 

34.5' 

21,11' 

45.21' 

21,4' 

35.  17' 

23,13' 

48.8- 

21,  12' 

36, 10' 

=S.9' 

5". 4' 

21,1s' 

36,  I8' 

26,9' 

51. in 

22,3" 

37.36= 

26, 13' 

53.7' 

22,7' 

37.  38" 

28, 12* 

61,3' 

22,11' 

38.9' 

28, 14' 

61, 10' 

22.  2S'. 

38. 17" 

29,23' 

66,2' 

24.18' 

41.23' 

29, 23- 

28,15' 

46, 10' 

33.8' 

46, 10' 

3+3" 

48.  3' 

36.1' 

54.3' 
fin  CS 

62,  10* 

Die  noch  übrig  bleibenden  nestor.  Hdschrr.  N  S  T  k  sind 
schon  durch  ihr  Alter  näher  an  einander  gerückt.  Aber 
auch  sachlich  bilden  sie  eine  einigermaßen  geschlossene 
Gruppe.    Ich  habe  ihre  Sonderlesarten  geprüft  und  finde,  daß 

N  gegenSTk  nur3X,  nämlich:  i6,n'.  30,17^.  46,6'. 


■  Id  diesen  Lilien  lind  die  ersten  i4Kapitel  des  JesaUbucheE  nicht 
berBckiichliEl,  weil  in  ihnen  die  idlen  Codd.  N,5,T  ism  eiöüleo  Teil  fehlen. 


XIX 


k  gegen  N  S  T  nur  1 1 X  nämlich:  19, 193.  22, 4'.  (29,  N). 
36,21«.  37,305.  42,7«.  42,10«.  54,23.  (55,7«.)  (56,74.)  59,5«. 

S  g^en  N  T  k  nur  15  X,  nämlich:  19,4'.  23, 13*.  24, 17». 
36, 8*.  37,  31'-  39, 6*.  (41,  2^)  41,  I9^  42, 6K  42, 13«.  42, 14«. 
45»  6'-  47»  14^.  49»  12«.  57,8«. 

Tg^enNSk  nur  30X,  nämlich:  19,5.  21,17*.  »22,13*. 
23,  i*.  23,9*.  24,53.  »28,274.  29,11*.  »30,17*.  31,6».  31,9«. 

39»i'-  39»4*.  «40»9^.  4i»9'-  43,20\  «44»  12«.  44»i4*.  *45»2* 
«45,5*.  50,8*.  52,8*.  «52,93.  56,2«.  58,33.  58,8*.  «59,2«. 
»59, 23.  66,  5*.  66, 20*. 

Diese  Übersicht  würde  höchstens  noch  für  T  ein  Sonder- 
plätzchen fordern.  Und  wenn  Barnes  in  seinem  Peschitta  Psalter 
according  to  the  West  Sy rian  Text  (Cambridge  1 904,  pag.  XLI) 
im  Gegensatz  zu  Rahlfis  (ZAW.  89,  pag.  165)  die  Geschichte 
der  Pesitto  etwas  plerophorisch  ab  eine  Geschichte  der  Ver- 
mischung des  ost-  und  westsyrischen  Textes  bezeichnet  hat^ 
so  müßte  nach  den  oben  mit  «  versehenen  10  Stellen 
wenigstens  fiir  diese  Handschrift  (T)  eine  Beeinflussung  vom 
westsyrischen  Traditionstypus  eingeräumt  werden.  Auf  den- 
selben Einfluß  würde  auch  eine  ganze  Reihe  orthogra- 
phischer Eigentümlichkeiten  von  T   hinweisen  ^   cfr.   37,7' 

^Hi    42,1'    -^^^•J    44.28«   ^«;    43,24*    »oKA;  63,9*  j^J; 

66,23'  u^f^I  «a^^Ia  etc. 

B.  Die  westsyrischen  Handschriften, 
I.  Die  einzige  westsyrische  Handschrift,  deren  maro- 
nitischer  Ursprung  nicht  angezweifelt  werden  kann,  ist  u. 
Zwar  ist  es  höchst  wahrscheinlich^  daß  auch  v  der  maro- 
nitischen Kirche  zuzuschreiben  ist  Denn  während  die  etwa 
gleichalterigen  jakobitischen  Hdschrr.  p  und  x  (zu  a  siehe 

<  Wir  haben  also  in  der  Textgeschichte  der  Pe§ittd  ähnliche  jakobit 
Einflüsse  bei  den  Nestorianem  zu  konstatieren  wie  in  der  Auslegungs- 
geschichte cfr.  Diettrich,  Isd  didh's  Stellung  in  der  Auslegungsgeschichte 
des  A.  T.'s,  Giessen  1902,  pag.  XLIII— LXV 

b* 


weiter  unten)   nur  je  5  X  mit  u  allein  gegen   alle  Ubrigsl 
Codd.   zusammeagehen ',   ist   dies  bei  v  auffallender  Wm 
23  X  der  Fall,   nämlich:  2,4^.   5,9*.  10,33*.    'ii  i'.  2S,  itt 
(16,  ?■.)    19,23'.    (28,11'.)    30.10'.    34. 17"-     37.38*. 
(44,9').  45. IQ'.  47.10^.  51.10'.  (57.7"-)  SP-'S'-  6o,iJ,ij'.J 
63,15'.    66, 20S.     Doch   gestehe   ich,   daß    wir    mit   die« 
Zahlen  über  ein  gewisses  Mali  der  Wahrscheinlichkeit  r 
hinauskommen.     Um  so  notwendiger  wird  es  sein,  daH  1 
im   Folgenden  zu   einem   zuverlässigen   Urteil    über   u  g^  1 
langen.    Ich  gebe  zunächst  auf  Grund  von  Rahlfs  ,,Bdträgc  I 
zur  Textkritik  der  Peschita"  ZAW.  1889.  pag.  193  ff  einet  I 
kurzen  Überblick  über  die  Geschichte  von  u. 

Joseph,  der  Sohn  Davids,  aus  der  Stadt  Van  im  Libanc»,  1 
unterstützt  von  Cyriacus,  einem  jakobitischen  Priester  und 
Mönche,  hat  in  den  Jahren  1626/28  auf  Veranlassung  unii 
Kosten  des  anglikanischen  Erzbischofs  Ussher  die  Hand- 
schrift u  geschrieben.  Ein  sehr  altes  Ms.  des  Klostcn 
Qannobin  (■=  Koivößiov  im  Libanon),  der  Residenz  des 
damaligen  maronitischen  Patriarchen  Johann  XI  (durch  päpst- 
liche Ernennung  auch  Patriarch  von  Antiochien),  war  die 
Vorlage  des  Schreibers.  Ussher,  der  die  Handschrift  noch 
im  Jahre  1628  erhielt,  hatte  den  Plan  gefalJt,  sie  zur  1 
einer  zuverlässigen  Ausgabe  der  Pesittö  zum  Alten  Testamei 
zu  machen.  Noch  Weihnachten  1636  hell  er  sich  in  Ver-^ 
folgung  dieses  Lieblingsplanes  seines  Lebens  die  dem  I 
dener  Gelehrten  Constantin  l'Empereur  geliehene  Abschj 
des  Ozar  Raz^  aus  Holland  nach  England  zuriickschicta 
und  begann,  wahrscheinlich  erst  in  Jener  Zeit,  die  Ab- 
weichungen des  Bibeltextes  des  Barhebraeus  am  unterei 
Rande  seiner  Bibclliandschrifl  einzutragen.  Um  1640  1 
u  in  Dublin,  1653   in  Paris,  jedesmal  in   den  Händen  dei 

I  pDgeeen  'Ue  übrieeo  Hdfchrc.  4,44.  S,6i.  (iS.i').  35,8'.  (66,24i.)l 
und  in  gtgett  ille  Qbriecn  Hdicbrr.  6,13t.  30,11t.  34,i7>.  37,15' 


indUchen  Arztes  A.  Bootius,  des  bekannten  Verfechters 
Äer  Unversehrtheit  des  hebräischen  Textes  gegen  Lud. 
Capeilus.  A.  Bootius  war  es  auch,  der  in  Paris  die  Ab- 
weichungen einer  wahrscheinlich  dem  Orientalisten  Claude 
Hardy,  dem  Freunde  des  Cartesius,  gehörigen  Handschrift 
sub  H.  resp.  Hard.  am  Rande  des  Ecclesiasticustcxtes  von 
u  eintrug.  Am  28.  Juli  1653  bat  sich  Brian  Walton  die 
Handschrift  zur  Benutzung  für  die  Herstellung  der  Londoner 
Polyglotte  aus.  Seiner  Bitte  ward  Raum  gegeben.  Im 
Auftrage  Walton's  kollationierte  Thomdike  die  Handschrift 
mit  dem  Texte  der  Pariser  Polyglotte  und  stellte  die 
Varianten  im  6.  Bande  der  Londoner  Polyglotte  zusammen. 
Da  plötzlich  starb  Usshcr  (1656).  Die  dadurch  herrenlos 
gewordene  Handschrift  blieb  zwar  bis  zu  Walton's  Tode  in 
dessen  Privatbibliothek,  ging  aber  dann  in  die  Bodleiana  zu 
Oxford  über.  Hier  ist  sie  noch  einmal  von  Lee  für  die 
Peättöausgabe  der  British  and  foreign  Bible  society  (London 
1823)  verwertet  worden,  aber,  da  nebenher  auch  die  Hand- 
schriften B  C  p  eingesehen  worden  sind  und  nach  den 
Statuten  der  genannten  Bibelgesellschaft  ein  kritischer 
Apparat  nicht  aufgestellt  werden  durfte,  läßt  sich  der  Grad 
der  Benutzung  unserer  Handschrift  durch  Lee  so  gut  wie 
gar  nicht  mehr  bestimmen. 


F  Nach  dem  eben  Gesagten  steht  der  maronitische  Ursprung 
u's  felsenfest.  Und  in  welcher  Zeit  wir  auch  immer  die 
handschriftliche  Vorlage  von  u  fixieren  mögen,  ob  in  der 
Zeit  der  ungetrennten  syrischen  Kirche,  oder  erst  in  der  der 
maronitischen  Kirche,  in  jedem  Falle  repräsentiert  sie,  viel- 
leicht in  Verbindung  mit  v  — '  einen  selbständigen  Traditions- 


lehe  p>g.  XX,  obeo. 


I 


zweig  innerhalb  der  westsyrischen  Handschriftengruppe  I 
Gewisse  orthographische  Eigentümlichkeiten,  wie  die  Eid-I 
Schiebung  eines  ( in  Wörtern  wie  l<aawla  (8,8'),  !.».[.  (ii,6'|,  I 
\.*i.lj  (19,330,  **'l  (30.353),  ^p^ml»  (59)  »3").  oderitl 
Auslassung  eines  I  in  Wörtern  wie  1-,-»*d«  (3,  ig'), 
(45.16'),  .(»*aj  (1 1,9'),  vi^(i3,8'),  Schreibungen  wie  tUa- 1 
fiirij«&i..  (14,12'.  51.4*).  'l=i-'  für  W^i  (I7. 12')  —  vor  allen  1 
aber  die  auffallend  große  Zahl  von  Sond erlesarten  aul  { 
sachlichem  Gebiete  (zirka  400)'  erheben  das  über  jeden 
Zweifel.  Rahlfs  hat  sich  also  wirklich  ein  wissenschafilicheä 
Verdienst  erworben,  als  er  u  zum  ersten  Male  eine  Sonder- 
stellung in  der  westsyrischen  Handschriftengruppe  zuwies.  — 
Nachdem  sich  aber  Thorndike's  Variantensammlung  als 
durchaus  ungenügend  erwiesen  hat  (cfr.  meinen  Apparat  mil 
Thorndike!)  muÜ  Rahlfs  Urteil  über  u  in  zweifacher  Hin- 
sicht geändert  werden: 

I.  Codex  u  ist  der  denkbar  schlechteste  Repräsentant 
seines  Traditionszweiges.  Ich  will  hier  nicht  von  den 
sinnlosen  Wortumstellungen,  Wortentstellungen  und  Wort- 
vertauschungen  reden,  die  mehr  als  einmal  die  Vermutung 
nahe  legen,  daü  der  Schreiber  von  u  des  Syrischen  über- 
haupt nicht  mehr  mächtig  gewesen  (cfr.  in  dieser  Beziehung 
besonders  30,11'.  33. m,  i8-.  34,15*-  35. 3'-  37.^0'-  44.3'- 
53, 6'.  54,  i6'  u.  s.  w.).  Ich  begnüge  mich  damit,  hier  sämt- 
liche Wortauslassungen  (zirka  102)  und  Worthinzufügungen 
(zirka  68)  zusammenstellen. 

Hier  sind  die  Wortauslassungen:  2,16',  20«.  3,  3->,  9J,  9s. 
4,  2J.  5,123,20'.  7,18',  25'.  8,5',  8',  2i5.  9,2'.9,  19J.  10.13', 
28',  33'.  11,  iJ,  6*.  13,41,  9',  17'.  14,16',  19',  28J.  15,2*. 
18,23.  19,173,  21'.  20,6'.  22,133,  16',  18«,  18»,  20",  25",  25*. 
»3,5'.  13^-  24.4',5'-  26,9'.  27,13'-  30. 6^  12'.  13'.  '4^  17*. 

<  Fillc,  IQ  deoen  v  mit  u  ron  allen  übrigen  Ildicbir.  abweicht,  sind 
initg«iihll. 


•■  31.  8^  32.3'.  20'-33.'4'.  >S'.  20'.  34.7^  i3'-  35. 8^- 

^6,  II'.  15'.  37. 'S.  28'. 32'.  35".  36«- 38. 13'- 39.4'. 6'- 41. 3'.  io>, 

I2-,  i3'.42.3M7'.  ig".  25'- 43.  S'.  7'- 44. 17".  23'.  45,194,  19s. 

'  46.7".  47,3*.  49,  12J,  16',  50,3'.  51,6',  18J.  S2,iJ.  63,7',  7*, 

15".  16'.  65,12»,  13'.  66,6'.  gJ,  9»,  i8«. 

Und  hier  sind  die  Worthinzufiigungen:  5.9'.  6,  5^.  8,3', 
9'.  laiS'.iS^  ii,2*,2*,8'.  i2,2',4'.  13,11'.  15,1*.  19,24'- 
22,15',  16',  25'.  23,3*.  24.3'-  25,2',  2'.  26.2',  II',  15'.  27,3», 
II*.  29,  1'.  30,4*.  4".  19'.  25*-  3'-  3'.  8'.  33,  7',  i8'.  33, 
13".  i6'-  34-7'.  <o'.  3S.S'.  7'-  36,i6-.  37,29*.  38.2M6'.  39,4'. 
40.  2»].  31'.  41,  15'.  42.  I'  2'.  43.  4*.  4*.  13*.  26'.  44,  25». 
45.3',  12'.  20J.  46,61.  49,6'.  51,14'-  53.2'.  4'-  54-11'-  57.4'- 
59.20'.  60.13'. 

Bedenkt  man,  daü  namentlich  unter  den  Worthinzu- 
fügungen Fälle  vorkommen,  wo  durch  Hinzufügung  «ner 
Negation  eine  Satzaussage  in  ihr  gerades  Gegenteil  verkehrt 
wird  (cfr.  40, 31'.  59,  20')  oder  durch  paraphrastische  Zusätze 
(cfr.  13,11'.  35,2'.  36,  II'.  15'.  32,7")  ein  schwereres  syrisches 
Wort  quasi  interpretiert  wird,  so  kann  sich  angesichts  dieses 
erdrückenden  Materiaics  wohl  niemand  des  Urteils  erwehren, 
dali  es  dem  Schreiber  nicht  nur  an  Sorgfalt,  soodcm  auch 
an  Kenntnis  der  syrischen  Spraclic  gefehlt  hat. 

2.  Der  Wert  des  von  u  vertretenen  Traditionszweiges 
ist  sehr  gering.  Ich  möchte  hier  nicht  auf  die  Talsache 
verweisen,  daü  zahlreiche  Fehler  u's  von  v  bestätigt  werden, 
dat)  CS  in  u  abo  Fehler  gibt,  die  nicht  ihm,  sondern  dem 
von  ihm  vertrclenen  Traditionszweige  angerechnet  werden 
müssen.  Denn  das  würde  noch  wenig  sagen.  Aber  ich 
habe  nur  die  Mühe  gemacht  und  u  mit  l\-  C  <S.  verglichen,  weil 
ich  hoffte,  auf  diese  Weise  Material  zu  finden,  bei  dem 
wenigstens  die  Möglichkeit  einer  ursprünglichen  Pesitto- 
lesart  zugegeben  werden  muü.  Und  was  war  das  Resultat? 
u  geht  4X  mit  tj.    {cfr.   2,4*.  [22,16»]-  28,11'.  52,1*);  6X 


L 


mit  C  (cfr.  5,8",  13'.  16,4'.  35,1'.  40,19*.  45,10'); 
mit  ©.  (cfr.  2,20*.  s,  s'.  8,21*.  10,5'  14,  i6'.   16,9".  2 
[22,  l6S].22,  iSi.  [22,22'].23,43,  12'.  24,  4'.  26,  9",   1 1\  IJ, 
13"-  34,S"-  35,7^-   [37.3"].   39,6'.  41.12',  13',  19J. 
54,4».  60,13'.  63,4'.  65,11'.  66,  173. 

Außerdem  wird  u  noch  7X  bestätigt  durch  fj-C  (A 
[22,22'.]  23,3?.  34.17^-  3;.4'-  43.7''  52.1^.  53.2');  5X 
durch  tj.  tß.  (cfr.  9,13".  24,10'.  38,13'.  48,20'.  66,154; 
2  X  durch  £.(5.  (8,21s.  23,2')  und  9  x  durch  fj.  (S.(E.  (i. 
33,14'-  [37>3'l  41.  lO"-  43.4*-  45.19*.  19'-  47,6*.  51,14'. 
53,9').  Bedenkt  man  aber,  daß  u  in  den  Fällen,  in  denea 
er  mit  ©.,  i5.  Ii.,(L.  <5.  und  li.<5.C  zusammengeht,  höchst 
wahrscheinlich  von  der  syrohexapl arischen  oder  einer  an- 
deren Septuaginta- Version'  kontaminiert  ist,  so  bleiben  nur 
noch  17  Fälle,  in  denen  die  Möglichkeit,  aber  auch  nur  die 
Möglichkeit,  zugegeben  werden  muH,  daÜ  wir  es  hier  mit 
einer  ursprünglichen  Peäittolesart  zu  tun  haben  könnten. 
Autant  de  bruit  pour  une  omelettc! 

II.  Wir  kommen  jetzt  zu  den  Hdschrr.,  die  ich,  so  Unge 
nicht  positive  Gegenbeweise  geführt  sind,  der  jakobitu  Kirche 
zuschreibe.     Es  sind  das  die  1 1  Hdschrr.  A  D  F  B  C  a 
p  xz.K. 

I.  Die  jüngeren  jakobit.  Handschriften. 

Von  den  jüngeren  jakobit.  Hdschrr.  sind  3  für  di 
kritischen  Apparat  so  gut  wie  belanglos.  Denn  was  zunächst 
die  Hdschrr.  o  y  anbetrifft,  so  sind  diese  in  Italien  geschrieben 
worden,  wie  ihrcvitriolhaltigeTinte,dneinteressantc  Spezialität 


i 


PesmJI 


>  Cfr.  Btiuec    »On  the  infloence  of  tbe  Scptuaginl  c 
in  The  Jonmml  of  Theologie«!  Slndiei,  London  1901,  pag.  197:     „The 

Stt'x^  tranictiberi  .  .  ■  werc readf  lo  introduce  rtadings  found  in 

>  Gteek   venion   or  rccomiaendcd  hy  >  Gietk  Father.     So  the  P«£ili> 
in  iti  latcT  lext  hu  moie  of  Ibe  LXX  Ihu  in  iti  ctrlier  form." 
liehe  oben. 


:r  italienischen  Schreiber  des  17.  Jahrhunders,  verrät.  Und 
;nn  es  auch  nicht  angeht,  jede  der  beiden  Handschriften 
ekt  von  F  abzuleiten,  da  der  Weg  von  F  nach  y  über 
oder  von  F  nach  o  über  y  g^angcn  zu  sein  scheint 
Falle  wie  lO,  i'.  11,  IJ'.  13,  14',  13,  16^  etc.),  im 
;ten  Grunde  gehen  doch  beide  auf  F  zurück.  Man  be- 
lle nur  folgende  Liste:  3. 6',  24'.  5,3",  4'.  7,19*.  8,  il', 
'.  9,6*.  lo,6'.  (10,14'.)  10,14*.  ii,7',g',  !2',  14'.  13,4', 
9).  14,3',  lo',  lO«,  17».  IS,  I),  1%  3*.  s'.  16,  3*.  (16, 11"). 
17,10*.  18,7^.  i9,ri',  I4'.i5*.  21,2*,  4«.  22,15*,  21',  24*. 
23,6'.  (24,11').  24.i3'.  24,15'.  26,3',  14),  19*.  etc.  etc. 

Ähnlich  liegt  die  Sache  mit  der  Mailänder  Hdschr.  a 
(A.  D.  IÖ15).  Zwar  ist  sie  nicht  in  Europa  geschrieben.  Denn 
die  Lakune  i,  i — 2,21,  die  in  der  verwandten  Hdschr.  p 
(A.D.  1614)  durch  den  schon  in  der  Londoner  Polyglotte 
veröffentlichten  Abschnitt  einer  uns  völlig  unbekannten 
syrischen  Version'  ersetzt  ist,  wird  hier  (in  a)  durch  eine 
arabische  Verton  in  karschun.  Schriftzügen  ausgefüllt 
Das  war  nur  im  Morgenlande  möglich.  Aber  die  Verwandt- 
schaft beider  Hdschrr.  ist  dennoch  so  groli,  dab  a,  wenn  sie 
nicht  direkt  von  p  abgeschrieben  ist,  doch  wenigstens  die- 
selbe handschriftliche  Vorlage  wie  p  gehabt  haben  mutl.' 
Hier  ist  eine  Liste  der  Stellen,  an  denen  a  p  gegen  alle 
übrigen  Codd.  allein  gehen:  3,  3J  7'.  5,  7*,  30^.  6,  5',  7'. 
7,8',  15'.  8,4',22'.  9,18'.  u.io'.  13.4-'.  I4,iO*,26'.  16,9'. 
3',  3',  8',  14'.    19.7'.   21,  i?',  17:   22.4'.  4^.   (22,9'). 


^B         ■  Der  Abicbnilt  beginnl  m 

H  '  Crt.Ceiiini:  ,.U  ediiioni 

■   Tccchio  rciiamento"  in  Mcmori 

e  Icttcre,  Vol.  XL  WWao  1870 

■ipcttMtil,  concotda  eon  qnello 


den  Wollen: 

)  und  icblUtt 


lil  den  Worten:  yi^^l. 

Ile  Tciiioni  (iriacbe  del 
3  lombordo  di  icienie 
TO  Ml.  (■),  come  t  da 


22,17".  23,3*,  8»,  iSJ.  2415'.  2S.10J.  27,1'.  28,16'.  29,l&' 
29,20".  30,1»,  10J.33,  II«,  20'.3S,8'.37.  27'.  38,1',  6'.ctcetc 

Demnach  behalten  von  sämtlichen  jüngeren  jakob.  Hdsdin. 
nur  pxz  eine  selbständige  Bedeutung.  Über  ihren  textkrit 
Wert  und  insonderheit  über  Ihr  Verhältnis  zu  B  C  ist  nach- 
zulesen Barnes  1.  c.  pag.  VII  und  VIII.  1 

2.  Diejenigen  jakob,  Codice?,  die  in  ihren  Sonder- 
lesarten auffallend  starke  vorschismatische  Tradi- 
tionen enthalten. 

Die  Codd.  A,  D,  F  sind  erst  im  VI  (so  A,  D)  resp.  IX 
(so  F)  Jahrhundert  entstanden.  Dennoch  glaube  ich  ein 
Recht  zu  haben,  sie  einer  gesonderten  Betrachtung  inner- 
halb der  jakobit.  Hdschriflengruppe  zu  würdigen.  Schon  ihre 
Orthographie  .trennt  sie  vielfach  von  den  übrigen  jakot»t 
Hdschrr.  Man  beachte  nur  die  defektive  Schreibung  von 
Wotten  wie  .p«-fÄ*->  (ADF)  3,4';  ^«»jaa«t  (AD)  3,171; 
t'^aals  (ADF)  3,19';  ferner  die  fast  regelmälJ  ige  Meid  ung  des 
stummen  -  (und  der  SOyäme)  an  der  3.  pers.  fem.  perf.  in  >.:&xA- 
(ADF)  3,S;yi.M(ADF)3,i6';^i.*t(ADF)3. 12-  usw.; 
die  Auslassung  der  Seyime  bei  Zahlwörtern  wie  3,  3'.  4,  iv 
II,  IS*;  das  prosthetische  I  vor  -  in  »-»-1  (A  D  F)  54, 9^- 
lfc.i.^l(AF)  5,13",  al„(  (F)  24,7'  und  von  in  Ii-»iU  (ADF) 
33,21'  oder  ii»*^(),  (F)  13,4';  das  einfache  1-  im  Etta^ 
der  Verba  mediae  -  in  ii-tij»«  (D)  3,  i:JJ;  ^^^u^^  (A  F) 
1,19';  yi^^^bj«  (F)  26,19';  >i.iij»  (F)  30,  iS';  Schreibungen 
wie  "%.**-  lAD)  3,8",  (F)  7,22';  y^i^il,  (A)  22,21*,  (AD) 
37, 10'  etc.  etc.  Wer  da  weiß,  daß  die  drei  zuerst  genannten 
orthograph.  Eigentümlichkeiten,  (die  defektive  Schreibung 
gewisser  Fremdworte,  die  Meidung  des  stummen  -  an  der 
3.  Person  fem.  perf.  und  die  Auslassung  der  SCyäme  bei 
Zahlen)  fast  nur  von  ncstor.  Handschriften  konserviert 
worden  sind,  der  wird  schon  hier  die  Vermutung  wagen, 
daß   wirs  in  diesen  unseren  Handschriften  mit  einem  alten 


Erbstück  aus  der  Zeit  vor  der  nestori an i sehen  Sezession  zu 
i  haben. 

Noch  schärfer  scheiden   sich  A  D  F  nicht  nur  von  den 

ikobitischen,  sondern  auch  von  allen  übrigen  Hdschrr.,  wenn 

ig  wir  die  sachlichen  Varianten   unseres  Apparates  ins  Auge 

fassen.     Gewjli   das  MaÜ  ihrer  Variation  von   den  übrigen 

—    Hdschrr.  ist  ein  verschiedenes,  denn  es  stehen: 

D  allein  gegen  alle  übrigen  Hdschrr.  39 X:  2,21*.  3,18'. 
5,  28'.  9,7'.  9,  17*.  16. 12'.  18, 1".  20,5'.  22,7'.  24,6".  25.12'. 
26,18'.  3o.i7''29^  soJ,  33^.  35,7*.  36,3',  17*.  37,2'.  39,7«. 
40,  22*.  44.7'.  44,131.  47.12'.  48,5'-  51.3».  22J.  52,2',  lOl. 
55,  12*.  57. 9*.  60,  9'.  61,  II'.  62,2',  6'.  63.  i'.  64,4'.  64,8'. 
A  allein  g^en  alle  übrigen  Hdschrr.  67  X:  3,  15',  22J, 
23".  5,26*.  7.6'.  8,23',  9, 1',  2".  io,3o',  27J.  11,2',  165. 
13,14'.  14,29'.  17.3*.  17,9*.  18,2'.  20.6*.  21,13*.  22,10*, 
22,1!*,    24,6".    26,15t.    27,12'.    28,  7',  22'.    29,6'.     30,19*, 

3i.3'.9^-  32.9M5'  33.5M8'-  33.22'-  37.4*.9'.  10*,  2f, 
21»,  34',  36»,  3Ö',  41,24',  42,  7*.  ZI'-  43.9^-  44.2',  i6'. 
4S.2'.4S,i3'.  46,10'.  47,3'.  13*.  49,21',  a63.  51,11'.  54,16'. 
55.12».  56,6*,  7*.  57,15'.  6i,6',io'.  65,10'.  12^.  66,1'. 

F  allein  gegen  alle  übrigen  Hdschrr.  228«X:  i,  16',  22'. 
3,6',8',  10'.  5,3',  4'-  6,9*.  u'-  7.17'.  19^-  8,li',  14',  14*, 
9,1*,  5",  6*.  to,6',  7'.  10,14*,  '7'-  II.  2*,  4',  7',  8',  12',  14', 
12.2'.  13,4',  9*,  22*.  14.3',  4',  5'.  9',  10'.  lo',  14',  17'.  14.19*, 
20'.  15,  i*.  1',  3",  5',  8*.  16,3«,  8>.  17,14'.  18.7*.  19.1*,  2',  9", 

10',  II',  14',  15*,  20^3*.  21.2».  21,4'.  22,2I«.  24',  23,6*,  16J. 
24,4',  6'  24.10*,  13'.  IS'-  25.11'-  26,1',  3',  5',  14*,  I9*,2i>. 
27,7".  II',  13',  13*.  28,73,  19«.  29.3*,4".6J.  30,6',  18*,  22', 
28'.  31,3'-  33.I2'.  13'.  I4^  15'-  33.17'-  34,3'-  i3^  13'.  i7'- 
35,  2',  3',  4*,  7'.  36, 17',  20',  20'.  37, 14'.  21*,  24',  25'.  33,13'. 


C  Nicht  nitgetählt  )iad  Schfiibweissn  wie  i3,4> 
EiSmt&mlichkeiteii,  oder  Schreibweisen  wie  8,11]. 
weil  Sdmüleii  des  Schieibeit. 


I4,I4>.  weJlorthogT. 
I,IS*-  *7.3'-  37.7' 


38,iS^i8'.  39.2".  40,2',  22^31*- 41.23.  41,7»-».  41,7*.  41,1 
24',  26*,  27'.  42. 33.  42, 8',  1 1 ',  12'.  43,9",  9*,  i6\  17",  : 
44,5s,  6S  8',  18',  30',  26'.  45,3",  4'.  16',  20^  45, 21«,  jj 
23*.46.l'.2',8'.47,6',6',6(,i4'.48,3',  14",  15',  I9',zi*. 
7',  7%  8*,  20',  20^.  49,211,  2is,  23',  23J,  25'-  si.9V9J;9*,; 
12'.  51,15'.  52,;',  n',  12'.  S3,i'.9'i2'.  54,3'-  S4.7-l| 
54,11*.  17'.  55, U.  56,S',6'.  57,6«,  17',  i83.  58,3',  loMi",! 
123.  59,1«  9].  9*,  9S.  59,13',  15".  6o,4',  6>,  14",  i63.  61,3*,  1 
6'.  7',9'.  63,3',  5J,7S,  II'.  64,1',  1',  3',  n'.  65,  4",  hj,  14'.  ] 
65,14',  18'-  66,14',  M'.  20*. 

Ferner  A  D  F  gegen  alle  übrigen  Hdschrr.  45  X:  20, 3'. 
21,13'.  26,9».  27,13'.  28,29'.  29,7'.  30.12-,  14'.  31.7',^. 
32.>'-  33.7'-  36'2J.  36,14'.  37."'.  12',  12",  27'.  38,6», 
40,9^,  12*.  41,  22».  42,  8»,  11'.  43,2',  13",  16'.  46,11^.  47,iJ. 
47.5^- 49.1'- 50.8J.  51.18'- 55.5'.  5'- 56.6',  7*-  58,1'.  59,3'- 
61,3^3*.  65,11'.  65,253.  66,21'. 

AD  gegen  alle  übrigen  Hdschrr.  22 X:  5,2^.  8,7'.  10,19". 
13,16'.  14,8'.  I7.9'.  23,123.  24,31'.  28,i83.  34.13'-  37.3Ö'- 
38,4'.  42.7*.  43.1'-  44.19'-  47,"'.  II*-  48,3'-  S5.i3i,  iAJ 
62,11*.  66,12'.  ■ 

AF  gegen  alle  übrigen  Hdschrr.  i6X:  9,6s.  I4,jn 
19,19'.  30,15-,  IS',  293-  33,18'.  37.20'.  40,13'-  41.25'.  44>:^fl 
j8,7'.  51,16'.  S7,6J.  58,63.  63,9*.  fl 

DF  gegen  alle  übrigen  Hdschrr.  3X:  53,i03.  64,5'.  65,7^  ■■ 

Nach  welcher  Richtung  hin  unsere  Codd.  von  den  übrigen 
Hdschrr.  abweichen,  zeigt  eine  Vergleichung  mit  Ephraems 
Kommentar  zum  Propheten  Jesaia.  Dali  ich  bei  dieser  Ver- 
gleichung nur  mit  der  größten  Vorsicht  zu  Werke  gebe, 
brauche  ich  wohl  kaum  zu  bemerken.  Ich  weili,  daü 
Ephraem's  Kommentar,  wenigstens  in  der  Editio  Romana, 
nicht  nur  die  Pesittö,  sondern  auch  die  LXX  zitiert.  Ich 
weit  auch,  daß  er  da,  wo  er  die  Pesittö  zitiert,  mit  ihrem 
Texte  freier  umgeht  als  etwa  ein  I^ö'dädh  oder  Barhebraeus. 


Im^wr 


xxoc 


>cr  das  Alles  darf  uns  doch  nicht  blind  machen  gegen 
!Ue  Tatsache,  daü  er  da,  wo  er  nun  einmal  den  Pesittötext 
j  bietet,  uns  einen  Text  übcriiefert,  der  sich  von  zahlreichen 
I  Fehlern  unserer  Pesittohandschrr.  noch  frei  erhalten  hat. 
0  Nur  einige  wenige  Beispiele,  bei  denen  ich  der  allgemeinen 
1^    Zustinimung  sicher  zu  sein  glaube. 

k^  Ephraem.       Sämtliche  Hdschrr.  (incl.  A  D  F) 

^K  7>'9'  Ut^.  Uiu) 


10, 27J 
10,28^ 


U^*i»  resp.  L^u 


15.2',  9' 

*=^I! 

15.2= 

ttj;t«* 

17.2' 

*-*.•!*■) 

30,  i6' 

j:k  i\. 

42,24' 

nfau^ 

66. 16' 

,  resp.  Lw«! 


t&^.«« 


Wahrlich  solch  einem  Pesittötext  dürfen  wir  doch  wohl 
Vertrauen  entgegenbringen.  Und  was  lehrt  nun  eine  Ver- 
gleichung  von  ADF  mit  Ephraem's  Text? 

Von  67  Sonderlesartcn  des  Cod.  A  werden  4  durch  Eph. 
bestätigt,  nämlich:  9,2*.  (22, 11 3.)   55,12*.  66,1'. 

Von  39  Sonderiesarten  des  Cod.  D  werden  4  durch 
Eph.  bestätigt,  nämlich:  9,17'.   16,12'.  25,12'.  30, 17J. 

Von  228  Sonderlesarten  des  Cod.  F  werden   24  durch 

Eph.  bestätigt,   nämlich:   3,10».  5,3'.  8,11'.  10,14*.   13>4*- 

14,4", 10'.  iS.P,!'.  18,71.21,2*  4'.26, 14]. (sie!) 29, 3^6i(sic!) 

90,28:  38,13'-  4'.7'.7'-  49.8'-  53.9'-  55.i^- 61.6'.  6s,iiJ. 

H      Von  43  Sonderlesarten  der  Codd.  ADF  werden  6  durch 

w — 

^H        ■  Auf  pig 


■  Auf  pig.   36   iit   leider   der  Drockfehler 


Eph.  bestätigt,  nämlich;  20,3".  (sie!)  21,13'.  29,7".  32,1'. 
33,7'.  42.11'- 

Von  22  Sonderlesartcn  der  Codd.  AD  werden  3  durch 
Eph.  bestätigt,  nämlich:  13,16'.  47,11'-  55,12^. 

Von  16  Sonderlesartcn  der  Codd.  A  F  wird  i  durch 
Eph.  bestätigt,  nämlich:  19,19'. 

Von  3  Sonderlesarten  der  Codd.  D  F  werden  2  durch 
Eph.  bestätigt,  nämlich:  53,  i03.  65,7', 

Ohne  Frage,  in  den  hier  aufgezählten  44  Stellen  werden 
auch  mancherlei  Fehler  unserer  Hdschrr.  durch  Ephraent 
bestätigt.  Auch  der  älteste  uns  zugängliche  Peslttotext  hat 
natürlich  seine  Fehler  schon  gehabt.  Aber  sicher  in  der 
größeren  Hälfte  dieser  44  Stellen  werden  die  Sonderlesarten 
unserer  Codd.  gegenüber  dem  gesamten  übrigen  Hdschrr.- 
Apparat  als  die  allein  richtigen  erhärtet,  uns  zum  Zeichen, 
daß  wir  uns  daran  gewöhnen  müssen,  das  2^ugnis  unserer 
Codd.,  getrennt  oder  vereinigt,  unter  Umständen  höher 
anzuschlagen,  als  das  aller  übrigen  Hdschrr.  zusammen- 
genommen. 

Da  dieses  überaus  günstige  Urteil,  das  ich  hier  über  die 
Codd.  A,  D,  F  gesprochen  habe,  wenigstens  In  seiner  Be- 
ziehung auf  F  den  Ausführungen  von  Barnes  widerspricht, 
so  muß  ich  noch  etwas  ausführlicher  darauf  eingehen.  Barnes 
urteilt  nämlich  1.  c.  pag,  XXX  über  Codex  F  also:  „The 
text  of  F  is  peculiar.  While  resembling  that  of  Cod.  A  in 
many  strilcing  instances,  it  frequently  departs  from  A  (and 
from  all  other  Mss.  which  I  have  examined)  in  other  instances 
equally  striking  to  agree  with  the  Massoretic  text,  It  is 
difficult  to  quell  the  suspicion  that  F  would  be  found  guilty 
il  tried  on  the  count  brought  by  Professor  Comill  against  A. 
It  seems  quitc  probable  that  in  Chronicles  at  least  its  text 
has  been  so  freely  conformed  to  the  Massoretic,  that  its 
value  as  a  witness  to  the  text  of  the  Peshitta  is  seriously 


XXXI 


lessened".  Und  in  der  Tat,  von  den  228  Sonderlesarten 
des  Cod.  F  weisen  nicht  weniger  als  47  (38)  auf  den  masso- 
retischen  Text  unserer  hebräischen  Bibel  (£).)  zurück.  Ich 
stelle  der  besseren  Übersicht  halber  diese  Stellen  hier  zu- 
sammen:' 

7,193.  io,6S7'.  I3»4*-  14.17'- 19. 9Mi'-  21,2^,4^22,24'. 
24,6*,  (15*).  26,3«,  143.  29,63.  33,15'.  35,4*.  38,13'-  40,223. 
4i»7'%(27*)-  42,8«,n'.  (43,90-  45» 20'.  47,6'.  (48,30-  48,14'. 
48,15'.  49.4*,  (7O»  8",  20»,  (213).   51,93,12'.    (52,110.  53,1% 

(90-  57,17%  58,12%  59»  9%  9^-  (03,70-  65,14%  18'. 

Aber  kann  man  wirklich  über  diesem  Tatbestand  den 

Verdacht  aufrecht  erhalten,  daß  F  eine  Überarbeitung  der 

Pesittö  nach  dem  massoretischen  Texte  des  Hebräers  (£j.) 

darstelle.     Zum   ersten  darf  man   doch  nicht  vergessen, 

daß  die  Codd.  A  u.  D  in  ihren  67  resp.  39  Sonderlesarten 

verhältnismäßig  ebenso  oft  mit  £).  zusammengehen,  wie  Cod. 

F,   nämlich  Cod.  A  iiX  (cfr.  20, 63.  21,133.  22,ii3.  28,7'. 

30^19^-  31,9'.  33.5%  37,9-'  42,7%  44.2%  65,123)  und  Cod.  D 
7X  (cfr.  5,283.  9,17».  22,  7^  24,6».  36,17^.  64,4'.  64,8'). 
Zum  zweiten  zeigen  gerade  jene  45  Stellen,  in  denen  ADF 
als  geschlossene  Gruppe*  gegen  alle  übrigen  Hdschrr.  zu- 
sammengehen, nicht  weniger  als  25  Übereinstimmungen  mit 
^.  nämlich  21,13*.  27,13'.  28,29'.  29,7'.  30,12'.  31,7',  9'. 
33,7'-  36,  2^  14'-  37,12',  27*.  38,63.  41,225.  43,13»,  16*. 
47,1^5%  50,83.  51,18«.  55,55.  58, 1 ».  59, 3'.  61, 3«.  66, 21'. 
Man  müßte  also,  wenn  man  Cod.  F  um  seiner  Über- 


>  Die  im  Folgenden  fettgedrnckten  Stellen  beweisen,  daß  tatsächlich 
fiberaU  Q.  direkt  nnd  nicht  erst  durch  Vermittelang  von  (5.  resp.  einer 
sjr.  Septuagintaversion  gewirkt  hat. 

»  AulSerdem  gehen  Ton  den  22  Sonderlesarten  der  Gruppe  A  D 
lomitf^.  nämUch:  (28,183).  38.41.  42,7'.  43.1'-  44,19*-  47,11^  48,3*. 
55,123.  62,11^  66,12«,  von  den  16  Sondcrlcsartcn  der  Gruppe  A  F4  mit 
ß.  nämlich:  19,19*.  30,15*,  29^.  40,13',  von  den  3  Sondcrlcsartcn  der 
Gmppe  DF2    mit  Q.  nämlich:  53,lo3.  64,5*- 
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einstimmungea  mit  £[.  willen  verdächtigen  wollte,  denselben 
Verdacht  auch  gegen  A  und  D  aussprechen  und  dement- 
sprechend die  drei  ältesten  Pesittöliandschriften  als  im  Sinne 
von  ^.  ütjerarbeitet  ansehen  —  ein  Verfahren,  zu  dem  durch 
Barnes'  eigene  Untersuchungen  über  Cod.  A  (cfr.  1.  c-  pag. 
XXn — XVI)  von  vornherein  die  Berechtigung  genommen  ist. 
Ein  Letztes  kommt  hinzu.  Gerade  die  Übereinstimmungen 
des  Cod.  F  mit  Ij.  werden  verhältnismäßig  am  meisten  von 
Ephraem  bestätigt. 

Cod.  A  wird  in  seinen  1 1  Übereinstimmungen  mit  Ej.  i  X 
(22, 1 1  i)  durch  Ephraem  bestätigt. 

Cod.  D  wird  in  seinen  S  Übereinstimmungen  mit  tj.  i  X 
(9, 17')  durch  Ephraem  bestätigt. 

Cod.  F  wird  in  seinen  39  Übereinstimmungen  mit  ^.  9X 
durch  Ephraem  bestätigt. 

Hier  sind  diese  9  Stellen:  13,4'.  21,2s.  21,4'.  26, 14J. 
(sie!)  29,6^.  (sie!)  38,13'-  4I.7'''-  49.8'-  53-9'- 

Angesichts  dieses  Tatbeslandes  kann  ich  mich  des  Ur- 
teils nicht  enthalten,  daÜ  die  Übereinstimmungen  der  Cod. 
A,  D.  F  mit  Vj.  sich  nach  dem  Grade  ihrer  Verwandtschaft 
mit  Ephraem  steigern,  dali  wir  also  Cod.  F  um  seiner  zahl- 
reichen Übereinstimmungen  mit  l).  willen  nicht  nur  nicht 
tadeln,  sondern  als  den  Ephraem  am  nächsten  stehenden 
Codex  preisen  sollten.  Mit  andern  Worten:  Wir  haben 
hier  das  interessante  Schauspiel  vor  uns,  dali  ein  Cod.  des 
IX.  Jahrhunderts  in  zahlreichen  Fällen  noch  ältere  Tradi- 
tionen bietet  als  die  im  VI.  Jahrhundert  geschriebenen 
Codd.  A  und  D. 


Kap.  I 


Inscr.  U^^i  •iI%Aaj  GW  -»  F 1  m  t  y 

add.  ijj^^jm  Um  i,  Us^j  Uu^sm  v,  ji^ml  f^  (Uaa)  L-*  (B)  o 

(Uaj)  Ukjklf/vUK«  U(M) 

inser.  >«^(  et  add.  JJ;^^  U^mu»  A 


Kap.  I  (hiant  NST  apu) 

vV  >il%-%  GWLMU  —  ABCDFT3  iklmno st vyz 

«!%«•  N^  [hiat  x 

VI»  IJi»  GWLMU  —  ABCDFNT3  iklmnsvyz  ^(ß.C 

sine  sey.  ot  [hiat  x 

V3'  ia^«  U%j%  GWLBfU  —  A  (!•,%  BCi)  DNT^  kmnsyz 

[a  ^.(ß.C. 

i^i»  «U^«  F  It  [hiant  vx 

v3«  ^  GWLMU  —  BCN*T3  iklmnostz 

%^l  ADF  y  [hiant  vx 

v3*  nLriW^U  GWL  —  CF  oyz 

omJ  1  ABD 

MU  — iklmnst 

NT3  [hiant  vx 

V33  x^kml %^  1^  GWLMU  —  FT3  ilmnostyz 

[^.fi.C. 
A •a.^  1^  BN»B 

i\ ^1^  ACDk  [hiant  vx 

v4'  i^4^AU»  GWLMU  —  Imz  (Juim  E)  [hiant  vx 

omJ  1  AB  (jüai»  C)  DFN«T3  iknosty^  Eph.  Barh. 

>  Hmec  differeatU  non  repetitnr;  taatnm  nota,  codd.  NST  ut  WJ, 

apnyx  nt  GWL  tcribere. 

B«hdkc  X.  ZAW.    Vm.  I 


^^^^^^^^p               ^^^H 

^^H 

V4' 

U.rJi.1  Edd  -  Codd. 

■ 

ora.f  I  Eph. 

p>JS 

V5> 

•iu.  GWL  _  ABCDFNTi  moyt 

■ 

.1  MU-  iklnst 

[hiantnl 

v6" 

r^a.,  11^,  Edd.  -  Codd. 

1 

!»-►.,  ,j.  Eph. 

[höotTil 

»6- 

li>^l  Edd.  -  Codd. 

1 

Ua*.  (per  errorcm  typoth.)  Eph. 

[hiantnl 

v63  ft*l  (1"=)  GWL  —  F  nioyz 

B..  MU  -  ABCDNTi  i  k  1  n  s  t  Jj.  C  Barh. 

Ihiant  VI 

v6> 

C^l  (2'''>)  GWL  =  ADF  moyz 

1^1.  MU  _  BCN'Ti  iklnst  I. 

[hiant  VI 

v6s 

^t»i.  GWLMU  -  ABCF  iklmnostyz 

.«-i.  N- 

[hiant  vij 

"?• 

(«'•^  add.  Aph.)  v^  «^^^fu*  («^  add.  Aph.)  laf«  ^Mi.i 

[ii«.  GWLMU  -  ABCP 

ilmnosf 

om.  hacc  verba  per  homoiokat.  k 

fhiant  vi 

"!• 

•^bva««  Edd.  =  Codd. 

.^»1-,  A.*»*  «I  Eph. 

[hiant  vx 

v8' 

tai«  GWLMU -ABCDFN'TJaiklmnos 

ityz  BariL 

1 

l^f,  T> 

[hiant  vx 

1                     V9- 

ll.^ir.1  GWLMU  -  AF  ilot  (omf  1  Barh.) 

Ji.ftS.xl»  m 

[hiant  vx 

V9' 

rufajl  Ltf.  Edd.  -  Codd.  Ji.iS.C. 

om.f  1  Eph. 

[hiant  vx 

vgl 

^  .1.1  GWLMU-  ABCDF  iknosyz  Barh. 

^  U«  .ft^  It  (Syrhx.) 

[hiant  vx 

V9< 

U.  1„>-  GW-fmz 

[hiant  vx 

(tantum)  l„u»  LMU  -  ABCDFN'Ti  Jlikl 

"nost    V>. 

[cS.E.  Barh. 

l-k»  jA-t]  Eph. 

>n    repelitur. 

'  Hmc     differentii    etiim    cum    »uffiiis    conjancta    ni 

tum  nota,  codd.  NST  ot  MU,  o  p  u  v  x  ul  GWL  scriber 

■ 

r 

m 

^k 

I 

Ä^^^HH^^^^^^^^^^H^^^^M 

^^^^^^H 

^^^^^^^^^^H^^^^^K 

• 

M^                      3                                             K^P.! 

Ii».^r.l  GWLMU-ABCF  ikfmnosyi  (B.  Barh. 

r 

om.'  1  l't  ^.C.                                             [hiant  vx 

(lO 

t.l»«»  GWLMU  -  ABCDFN'Ti  klmnostyz 

om.'  1  i                                                               [hiant  vx 

rio* 

•uv.l'  GWLMU  _  ABCF  iklmnostyj 

U^J.*  N'                                                           [hiant  vx 

noi 

.1.,.  GWLMU  -  ABCDFN'TJ  kmotyz 

Uj.     Uns                                                          [hiant  vx 

rio 

^Äl,  GWLMU  -  ACDFN-  iklmnostyz  flit. 

I^U,  B  (5.                                                          [hiant  V  x 

^,  Ti 

not 

li«u.,  GLMU- ABCDFTJ  iklmnostyi 

cum  sey.  N'                                                      [hiant  vx 

rii 

l™i,  GWLMU  -  ACDFN'  iklmnojtz 

U*l,  BTi  (Syrhx.)                                            [hiant  vx 

¥11 

1-u.l..  Edd.  _  Codd.  £i.Z. 

om.  Aph.  £.                                                     [hiant  v  x 

V  12 

..,  GWLMU  -  ABCDFTJ  ikmnosyz  C,.  Eph. 

sine  sey.  1 1  iß.                                                  [hiant  v  x 

V13 

l-i— 1,1  GWLMU-  l'moj  C 

om.t  1  ABDFN'Ti  ikl'nst  fl.®.  Aph. Eph.  [hiantCvx 

VI3' 

•f^\  ^.Mu  GWLMU  -  AF  iloty 

^L..*u  m                                                        [hiant  C  vx 

V13 

l...».,r.l  GWLMU  -  ABDFN'T-  iklmnostyz  Eph. 

om.r  1  Ti                                                  [hiantCvx 

VI4 

»Mb~^«  GWL- ABFN'T-  moyz 

»^^^.  MU-D  iklnst                         [hiantCvx 

|«<4' 

lhM.a.  GWL-ABDF  Slrnoyz 

IU«i.  MU- NT'  Siklnst                     [hiantCvx 

Kvi5- 

r«ia.l  u-l  Edd.  =  Codd.  1).(S.{C). 

r 

om'  '  Eph.                                                   [hiant  C  vx 

H         <  Htec  differentia  ailhoetaphicx  non  tepclitur.                                      ^^^^^H 

VIS'  '^-■'(secloco)  GWLMU-ABDFN'T'ikmnosyzfj. 

^«-^(,  \^  It  <S.  [hiant  vx 

vi6'  r.l^.  GWLMU  -  ABDN'T'  iklmastyz 

om.  r  l  F  o  [hiant  C  vx 

V  i6-  ll-iAa  GWLMU  —  ABDF-  'i-^tiT  iklmnstyz 

sine  sOy.  F'  '"*■  o y  [hiant  C  vx 

V17'  «■!*«  GWLMU  =  BDN'T'  iklranostz 

«^.1«  AF  y  Aph.  [hiant  C  vx 

V  17'  «aL^Ji^  GWLMU  =  ADFN'T'  aikranosvyz 

•»ii-^  B  1  [hiant  C  x 

«1^  V 
vr7ä  [»]:**i.  GWLMU  =  ABDFNT'  iklmnostyz 

om.'  1  V  [hiant  C  x 

V17*  iiiA^  GWLMU  =  ABDFNT'  iklmnostyz 

iÄAi.  v  [hiant  C  x 

V175  u.,  GWLMU  =  ABDFN'T-  iklnostvyz 

*i«i«ni(verbumconfonnanscumtextusequcnte)[hiantCx 

V  17'  [iAj.(A-  GWLU  -=  mz  [hiat  C,  legi  nequit  x 

lk^«l  M  =  ABDFN"T'  iklnostvy  Aph.  Eph. 
VI8'  -liii  GWLMU- ABDFN'T' ikmnosvxyz 

sine  sey.  t  [hiat  C 

VI8'  tfcl  GWLMU  —  ABDFN'T'   iklmnostxyz  iS.SiX. 

om.  V  [hiat  C 

VI8)  li-i»*t  GWLMU  =  ABDFNT'  immnostvxyz 

lk,(«Ha>  £  [hiat  C 

V18'  -(.i*-^  GWLMU  =  ABDFN'T'  ikl'mnostvxyz 

tfnAj  ]■  [hiat  C 

VI9'  *4a-*iU  GWLMU  =  DN'T'  ikmnostvxz 

.junAatl  B  1 

.«tm^l.  AF  [hiat  C 


>  Codd.  It,  omniB  lere  verba  cum  puncti«  vocalibui  ornantei,  laepii- 
>inie  «eySiDJ  omiltuDt.  Qaac  omiuio  qui«  proannliatioDcm  noD  in 
dabio  relinqait,  in  app«r*tn  noltro  aon  nolatnr. 


V26'  ^*J^i«l  GWLMU  =  ABDFT-  iklmnostvxyi 
omJ  IN'  [hiat 

V27'  --Ml  GWLMU  -  ABDFT'  iklmnstvxz 

.^t*U  N'  oy  [hialC 

vz8'  >r^1  GWLMU  =  ADFN'T'  iklmnotvxy 

add.  Um  s  [hülC 

V  28'  ^M»-"l'P^"^!^A''•GWLMU=AFilmotvxy4fi.^: 

om.  haec  verba  n  s  [hiat  C 

V30'  **.4  GWLMU  ■=  ABDFNT'  iklmnostxyi       1 

—v^  V  [hiit  C ' 

V  30'  *A.  t-^  Edd.  =  Codd.  fj.C 

i^  l-\.  Eph.  [hiat  C 

V31'  li^j.^»^  GWLMU  =  ABDFT"  iklmnostvxy: 
ll^j-jsi.  N'  [hiat  C 

V  3 1'  ^M*  GWLMU  =  ABDFN'T'  B<ZV  i  k  1  m  n  o  s tvxyt 


'j 


Kap.  n  {hiant  CST). 

V  2'  i*»iGWLMU==ABDFN'T'kmnosxyzfj.(S.(C.Ap^ 

sine  sCy.  ilv  Eph.  [hiant  N  apu 

V  2'  ■^>w<  GWLMU  =  ABDFN'T'  iklnostvxyz 

s^'iMi«  m  [hiant  N  apo 

V  2J  ri»Äa.Tyi»ijGWLMU  =  ABDFN'T'  iklmnstvxyi 

[^.«■OP 
om.  r  1  o  [hiant  N  apu 

V  3"  ^AiU»  GWLMU  — ABDFN'T' iklmnostvxyz  »B.^. 

O^aiUa  u  [hiant  N  a  p 

\^Ui«  Eph. 

V  3'  ltiv»GWLMU=ABDFN'T'iklmnstiivxyz^.<ß.E. 

om.  o  [hiant  N  ap 

V  3J  l«x«  GWL  —  muvxz  [liiant  N  ap 

b-^.  MU  —  ABDFN'T"  iklnosty  £).(&.£.  Aph. 

V  3*  JMü  Edd.  -^  Codd. 

•^  «AI  Aph.  [hiant  N  ap 


V  8'  -?»*-A  GWL  =  BT'  ox*(sme  scy.)  J^  [hi^t» 

jaA^  Mü  -  ADFNa  iklnstvx'  (-«y»-fci.  u) 

V  9«  .,j>»ll>  GWLMU  =  ABDFNT'  iklmnostvxyi 

«uwlt  u  [hiant  i| 

V  9'  lia^v»b^U  GWLMU  =  ABDFNT»  iklmnostrxyi 

[BM 

ItsL^^^h^l»  u  [hiant  til 

vio'  U-^  GWLU  —  N'F>  dmoyz^-fC)  [N*  legi  neij«| 

[faiantaf 

cum  sey.  M  =  ABDFT=aS  iklnstuvx  (B  Eph. 
VIO*  li-a^  GWLMU  =-ABDFNT'iklinnstuvxyzri.fil 

praem.  «  o  [hi&nt  ip 

VI2'  M^,  GWLMU  =  ABDFNT  iklmnostyz  4«! 

•■Ka<L<.  uvx  [hiant  sp 

VI2'  IJl-,^*!  GWL  =  B  mz  [hiaiA  ap 

IJ^i*,  MU  =  ADFNfi  iklnostuvxy 
VI23  ,.^U^»«  GWLMU  =  ABFNT'  iklmnosluv 

Tu()l.M*  X'  [hiant  ap 

VI24  %«t.M,  GWLMU  —  ABDFNT'  iklmotuvxyz 
'\^t.u,  ns  [hiant  ap 

V  13'  ^to^^xx.  GW  ~  m  z 

ins.  v«l«  LMU  —  ABDFNT'  iklnostuvx  ^(ß.S. 

[(V.  Eph.) 

[hiant  ap 

vl3'  ***a,   GWLMU  --  BDFNT'  SC13«klmnostvxz 

cum  sey.  A  3ly  (hiant  ap 

V  14'  li»^/\%a.«  GW  -=  mz  [hiaot  ap 

ins.  vWij  LMU  =  ABDFNT'  k  1  n  o  s  t  u  v  x  y  ^.»g.t 

V  14"  ,^»1  GLMU  —  ABDFNT'  iklmnostuvxyz 

*»>t  W  [hiant  ap 

vi6'  U^l  *.Wi-»  GWLMU  =  ABDFNT"  iklmnstu  vxyi 

USi.1  ^«.^  o  [hiant  ap 


at  ip 

4 


I 


▼  16*  U^  r^i^ypl  %M  GWUfU ^  AEDFOT'^  ik\m%ott 

irxyz  £^J6/Z) 

om  ^  1  o  ffaiaiflt  ap 

V 19*  iaUt  GWLMU  —  AKIFNT'  kmmott^rxyz 

cum  scy.  t  |>ttflt  ap 

V19*  1A^««M  GWLMU  -*  ABDF3rT>  ro«.  ley.  X^>  ikl« 

[nottyz 

fi\ ••»-»•  uvx  rhidflt  ^p 

¥20*  ^«JM  GWLMU  —  ABDFNT*  iklmsos taxz  £.^  C, 

praem.  •  v  [biaat  apy 

vio*   IM^f  i^mtt  GWLMU— ABDF9  sklmaostair 

fxjrx 

tM»«f«  l»|i»«  T*  £^.C  Syrfax.  'InaaA  apy 

v20^  ««A^  GWLMU —ABDFNT*:tZ^ikImaoftairxz 

•A^  B  [hrant  apy 

V20«  ^1^  GWLMU  —  ABDFST^  sklmsos tz  C 

ouL  u  6.  SsniuL  Tacfettt  apy,  x  I^  oerjoitr 

V20»  .^iii^    GWLMU  —  ABDFSJ*  'Bt7>iklmnottu 

[xz^arft 
a  Taaat  apy 

v2G^  llmM^i^^.  GWLMU  —  ABDFKT*  sklmaostuxz 

[BariL 

yA<i<\  IT  (TiaifA  TbonkL)  [hiaflt  apy 

T2a7  1«^««^    GWLMU  —  ABE^^NT'    ikImnost¥xz 

.BaA, 

lf^mt^*9M  r^  |HM<  a  [hast  apy 

V2I«  %ÄiA-  GWLMU  —  ABDFNT*  iklmnostxz  B-«,t 

^i&AiM  u  (VttjM  v")  [luast  apv^y 

V2I*  M^  Ja-aa^  l«4«  fekm  GWLMU  —  ABDFNT'  ik 

[lmnos(lai««i«tjuxz  6.6.C 
V*  [beult  apT^y 


1  li.»  GWLMU -  ABFNT"  aik  1  m  nopstuvx!  ^ 
praem.  r*»  D  SI.  [hat| 

Codd.  ap  initium  habent  in  verbis  auA«^; 

'  »U,  >»  GWLMU  —  ADFN  aikimnoptuvx 
I-U.  ^  T- 
U-*U.  ■■Tn»>    ^itf;  Im  desid.  apud  B 


Kap.  m  (hiant  CST). 

■  Ih.  GWLMU-  ABDFNT-  akmnopsuyi 
cum  sey.  iltvx 

*  o«».'  GWL  =  Bapouvxyz 
sine  sey.  MU  =  ADFNT*  !l  i  k  I  m  n  s  t 

■  It^  GWLMU  -  ABDFNT"  aiklnopstuvxy. 
sine  sey.  m 

J  ^v»|.  GWLMU-  ABDFNT"  iklmnostvxyl 


V  y 

V  S' 

V  51 

V  6' 

V  6' 


^^a&j*«  ap 

J-Ä.  GWLMU  —  ABDFNT*  Saiklmnopstuvxyi 

■f»^  GWLMU  -  ABDFNT"  aiklmnostuvxyi 


.  GWLMU  —  ABDFNT"  iklmnopstuvxy«! 


-..=.1  (sine  add.)  GWLMU-ABDFNT"  aiklmnpst 

add.  •■i  Ij*«^  Foy  [uvxz  i^.iß.C 

^GWLMU-ABDFNT"aiklmnpstuvxy2li.(iB).t_ 

«X  o 

luj.  GWLMU  -  ABDFNT"  aiklmoptuvxy. 

Li^  ns  £i.(6.<E. 

.»-i=.l,l  GWLMU-ABDFNT"  iklmnostuvxj 

om.'"  'ap 

piaecedcnic  codicis  p.  ctr.  W,  Tom.  VI  pag.  31  f. 


).  (ai  ^'Xtüaoai  ai^üjY). 


1  6.  »iV  GWLMU  —  ANT"  aiklmnpstuvxz 
om.  r  1BD  Foy 

^f   8*  -H-  {I™*)GWLMU  — BFNT'  aiklmnopstuvxyz 
t^  v.^  AD 

^&    8-  »..-J>..  GWLMU-ABDN  aiklmnpstuvxz  Jj.(C) 

^1  om.  <  1F    J 

^B   8"  .im»  GWLMU  -  ABDFNT'  akmopuvxyz 

^^v   9'  .stjBM  GWL  —  SD  ampu""' ""'•xz  Eph. 
<»u.  MU  -  ABDFN51C€  iklnostvy 
— J«  T- 

Pir   9"  **mU  GWLMU  =  ABDFNT'  aiklmnopstxyz 

\\  9)  Mr«.  ^I  GWLMU  =  ABDFNT' aiklmnopstvx 
om.  u  [y  z  Si.(ß.){fL.) 

.  «ulUGWLMU  — ABDFNT' aiklmoptuvxyz 

^v  9*  -•  GWLMU-ABDFNT'aiklmnopstvxyz^.C.C. 
om.  u 
irio"  »•♦»(  GWLMU  =  ABDFNT'  aikiranopatvxyz 
wl  u;  [Eph,  Barh. 

vio'  -=4  GWLMU— ARDF^'-^NT'  aiklmnpstvxyz 
praem.  .  F""*  ■"  o  Eph.  [Barh. 

>  f.^^  GWLMU  =  ABDFNT-  aiklmnopstvxyi 


V  13'  a^^Vjl  GWL  -=  B  amop  (sine  sey.  Ix')  yz 
■*iA*l  MU  =  ADF'N  iklnsvx' 
•4ii.»l  F'T' 


r 


Buhcbneni    •  «mI  prononturi  volt,  verbnin  de  tipi  derivuu.ied, 
yttho  A^!   10"  cognoicitDT,  F»"  "••  o  Eph.  iccnndum  E\,&fL. 


^H           K^hin                             tB 

klmnopstuvxyz 

^H 

■       ... 

■ 

,^»4-  € 

■ 

rUUl  LMU  -  ABDFNT-  aiklno 

pstuvxy  £i.<S. 

■ 

om.  1   1  GW  =  mz  (conforai.  cum 

tcxtu  antec.) 

■                V  I3VI4'  v^  .  .  .  ~^  GWLMU  -  ABDFNT-  aiklmn 

■ 

om.  hacc  verba  0 

[pstuvxyz 

■ 

».p.  Edd.  _  Codd.  tj.cB.C. 
praem.  U  Eph. 

■               VI4' 

;iü»  ^«1  GWLMU  -  mvz 

w 

om.l  lABDFNT'aiklnopstuxy 

Eph.  Aph.  fj.lS.Q;. 

VIS' 

»1.UU  GWLMU  -  BDFNT-  aifcl 

yiV^M   A 

mnopstuvxyz 

VIS" 

li-i-,  Ul.  Edd.  -  Codd. 

vi6' 

,^ilU,  GWLMU  -  ABDFNT'  ikl 
-ji-tltl,  aoptuy 

nsvx 

VI6 

SÄ.««  GWL  —  BT^  amopt  (sine 
A"  MU- ADFN  iklns 

sey.  v)  xyz 

VI7 

Li»^  GWLU-ampvx'z 

om.  M-  ABDFNT-  iklnostx'j 

Ej.ffi.I. 

VI7' 

»Ji.,  GWLMU  -  ABDFNT-  JlBaiklmnostuvxy 

1*»1  S 

[z  Ej.ffi.I.  Barh. 

V171 

^«»—1  GWL-myz 

^,^,^1  MU-ADN  (>-.■  BFT'SC  uv)  aSIaikn 

[psx  ©. 

V18 

^.l.:.,,.  GWLMU  -  ABFNT'  3>a 

klmnops(tcum 

^.ti^,,.  D 

[sey.)  uvxyz 

VI8 

^•i..^,.  GWLMU  -  ABDFNT 

'  aiklmoptvxy 

V19 

l,.uil.  GWLMU  -  BT-  SIC  a  i 

mn  (sie!)  stvxz 

ItAaiU  ADFN  Mk  (sine  sey.  oy). 

[sine  sey.  Eph.) 

I„.^,  u 

13  Kap.  m 

V19'  ^*«M««^«  GWLBiU ->  ABDFNT'  21S>aiklmnostu 
^«mX.««^«  S^2>€.  [vxyz 

v20^  l»oj%  GWLMU  —  BDNT«  aiklmnopstuvz 
lh^%  AF  y 

V22*  n^^^Um  GWLMU  —  ABDFNT'  2lSCDaiklmnops 

[tvx^yz  Barh. 

V  22'  tJ^tlJJulMMm  GLMU— ABDFNT«  218(I;D  a  (sine  s^.  i). 

L%*«  W  [klmnopstvxyz 

u 

V223  ^^Kiia^jM«  GWLMU  -»  BDFNT'  2taikmnopsuv 

»•  A  [xyz  Barh. 

It 
V22*  ^^j%A«  GWLMU  -=  ABDNT'  aiklnstvxz 

^*«»;j%A«  F  ouy 
V225  ^••Mi^^fU   GWLMU  —  ABDFNT*  »Caiklmnost 
^««a«^(U  21S*€  [uvyz 

V  23«  ^^h^n%^f  GWLMU  —  BDFNT^   21SC  ('•-ujo*  €)  a  i 

^««mK«v«a«j«  A  [kmnopsuvxyz 

^»Wb^t^j^j«  It  (cfr.  notam  ad  1, 18^ 
V23*  JyÄj%  GWLMU  —  ABDF'NT»  aklmnopstuvxyz 
t^i^«  F«  ^**-  i*^*  *^*»''-  [Barh. 

t^j«   jpostcorr. 

V24»  ^«M**»  GWLMU  — ABDNT^  aiklmnoP*»*~-pstuvxz 
^^«M#?;  F  o*^*"^ 

V  24«  lAy^i*  Edd.  =  Codd. 

tkMT%«  Michaelis  in  Castelli  lex.  syr. 
V25»  ««,!.•%•  GWLMU  =  ABDFNT^  iklmnpstu vxyz 

V  26»  tiM^U  Edd.  =  Codd  £j.(<5.)2;. 

praem.  t>jyji\   Eph. 

V  26»  K«ia  GWLMU— ABDFNT»  aiklmop tuvxy z  (£j).((C). 

ns  (conform.  cum  v.  25). 


Kap.  IV  14 

Kap.  IV. 
VI»  %aÄ  GWL  -»  BFT*  aopuvxyz 
sine  sty.  MU  *=  ADN  i  k  1  m  n  s  t 
V2»  «iMif  GWLMU  =«  ABDFNT»  aiklmnosf-uvxyz  ^. 

•IM  t»-  [(<5.)  (tc.  «rwD). 

V2*  hU%  GWLMU  =  ADNT«  aiklmnstuvxz 

4uvtft«  BF  oy 
V23  %*JMn-J  «  GWLMU  =  ABDFNT*  aikmnopsvxyz 

om.  u  [£j.<5.tC. 

^^i»«i|a  t  (conform.  cum  textu  sequ.) 
v3"  ^j-Käüj  EdA  =  Codd. 

;j»»K*l)  Eph. 
V3«  >Ajn%JLa  GWLMU  =  ABFNT«  aiklmnopstuvxyz 

V33  ^  GWLMU,— ABDFNT'  aiklmnpstuvxz  ^.«.(C.) 

praem.  •  oy  Eph. 
V4»  v^juV  Edd.  =  Codd. 

om.  r  1  Eph. 
V4'  A^fi  Edd. —Codd.  (fj.<5.(C.) 

V  43  I  W<  GWLMU— F«NT«  21 8  ©  €  k  n  o  s vxy  Barh.  £j.<5. 

llioA*  ABDF«^»^*'*"  Cilmt 

li^juu  apu 
v5«  ^«ij,  h^4X  Edd.  =  Codd.  £j.(C. 

^oijj  ho^f  Eph.  <ß  (jröq  xÖKoq  toö  öpoug); 
vs«  <M?^  GWLMU  =  ABDFNT«  iklmnostuvxyz 

*u^^  a 
V s^  ;j^l/^\^}  GWL  —  roz 

inser.  V»  M  (w^a*?  U)  =  ABDFNT'  2Iaiklnopstuv 
v5*  *^ll  GWL  «=  m  pu  (sine  *.  v)  y  z  [xy  ^.(5. 

\^l  MU  —  ABDFN  2likln(-^lo)stx 
v6"  ?Kä.jj  GWLMU  —  ABDFNT^  2I8aiklmnostvxyz 


IS  Kmp.  V 

Kap.  V  (hiant  CST). 
v2'  «o  <ifm  GWLMU  ->  DNT'    21S<aiklmnpstuvxz 
ms^  ABF  S"2)oy  [Aph.  Eph.  Barh. 

V2*  U«M  GWLMU  —  ABDFNT*  2ISaiklmnostvxy 

Um  Z)  [Aph. 

V23  «U   GWLMU  -=  BFNT»   aiklmnopstvxy z  ^.C 

^  AD  <5.  [Eph.  Barh. 

V3«  «my%m^«  GWLMU  «  ABDNT*  aiklmnstuvxz 

^f%li^•  F  oy  Eph. 
v3*  ^•»•l?  GWLMU  =  ABDFAT*  2Iiklmnopstuvxyz 

Wi*(is  D 
V33  ^«jiX.  GWLMU  «  ABDFNT»  aiklmnostuxyz 

praem.  •  v  Aph. 
V4«  lyÄi.  1^  GWLMU  =  ABDNT'   aiklmnpst  u  vx  z 

U&^  i^  F  oy 
v5«  ^^m^  GWLMU  —  ABDNT'  aiklmnopstuvxy z 

i^Q^t  F  [£j.(S.tE. 

yra  ^^^  ^  u\  ,Aa.,  ^p.  GWLMU  =»  ABDFNT'  aiklm 

«j0^j^  «A^t  Um  u  Syrhx.  [nopstvxyz  Aph. 

vS^r^n  ^iU  GWLMU  =  ABDFNT^  aiklmos^vxyz 

om  r  1  s* 
V  6'  •-AbKj  ]!,•  oaja^Kj  I^*  GWLMU= ABDFNT»  21  C  D  a  i  k 

[Imnopstuvxyz  Eph. 

oaaaKj  1\.«  oiXaKj  j:^«  21  Aph. 
v7»  «,  GWLMU  «  AFNT*  aiklmnostuvxy z 

KdA}  BD  (conform.  cum  textu  anteced.) 
v7*  U%^  GWLMU  —  ABDFNT^  aiklmnopstuxyz 

Ij^^l   V 

V73  i..üi%4^  (••lo  GWLMU^ABDFNT*  aiklmnotvxy» 
Um%^  U«  y'  (conform.  cum  textu  sequ.)  ^.(C 

v7MUa*,i1J*1  GWLMU  =  ABDFNT^  iklmnostuvyz 
om.  r  1  ap  £|.C  [xlegi  nequit 


K«p.  V 


V  ji  lüi-  GWL(M)U  — aiklmnoP"""    ptvxz 

Il.ii-1  AFN  o""™-auy 
IMXi  M. 

V  8-  ^**»A.  -•  GWLMU  =  ABDFNT'  aikimnopstv 

,-ot*!.,  _•  u  £.  (VßpoT  ■'11)  [xyz 

<.*aiJMA.  -•  Eph. 

V  8'  *»^  Edd.  —  Codd. 

«t^  Eph. 

V  9'  l-p.  GWLMU  -  ABDFNT'  aiklnopstuvxyz 


V  9'  tl3r,l  GWL  =  mz 

om.  r  1  MU  =  ABDFNT'  Jlaiklnopstxy 

tl3«   UV 

vio-  *-*.,  GWLMU -=BDN  aikimnpstvxz 

cum  sey,  AFT'  ou  [y'^g'  nequit 

vio*  i"tJj  (sine  add)  GWL  =  mz 

add.  v*a^  MU  =  ABDFNT'  3laiklnopsuvxy  fj. 

<^^a:>j  t  [(S.C.  Barh.  ^^M^-aAi  IjMt) 

VII-  1«*^.  GWLMU  =  ABDFNT*  aiklmnotuvxz 

cum  sey.  y 
VII'  tpfti.«  Edd.  =  Codd. 

t^MMS  Eph.  (per  errorem  typoth.) 

V  12«  W-j»a«  lii*a  GWLMU  =  ABDFNT'  aiklmnopst 

l^iu*  lt&.»3  u  (S.  [vxyz  ^.EE. 

V  12'  v^Ubu* «Bv^^«   GWLMU  —  ABDFNT=  ai-k 

om.  haec  vcrba  i'  [Imnopstuvxyz 

vi2iji^«     GWLMU  =  ABDFNT"    aiklnosvxyz  fj. 

..Oi^«  mt 

V13'  -3t.*(  GWLMU  =  ABDFNT'  aiklmnopstvxyz 
»*ab^l  u  C.  0^3)  {£i.iS. 

vl3'  11.^.-.  GWLMU  =  BDNT'  aiklmnopstu vxyz 
IkA^^t  AF 


17  Kap.  V 

I4>  l^^^m  Edd.  »  Codd.  Barh. 

^)  KmKa  Eph. 
f  l6*  ^(Dba«  GWLMU  =  ANT*  aiklmnopstuvxyz 

y^\Kk%  BDF 

/17«  «oSlI,  GWLMU «ABDFNT*  aiklmnopst'uvxyz 

•oSlU  t'  [Barh. 

iri8«  ^A^tMA.  GWLMU=ABDFNT*  aiklnopstuvxyz 

vl8MK*^     GWLMU  =  ABDFNT«     aiklnopstuvxy 

IUa^  m  [Barh. 

vi83  ^«1*^40.   GWLMU  —  ABDFNT^   aiklmnopstvx 

iK«^M  u  [yz  Barh. 

VI9*  J»*a,  GWLMU  —  ABDFNT»  aiklmoptuvxyz  £j. 

Iluj«  ns  [<S.(C. 

V  19*  «ha«v«^«  GWL  =  T'  amopuvxyz 

^••üU  MU  -  ABDFN  2Iiklnst 
VI93  JÜU    GWLMU  -  ABDFNT*    aiklmnopstuxy z 

om.  V  [^.<ß.(C. 

V20'  Totum  hunc  versum  om.  u 
V2V  ^uKi,4*iD   GWLMU  «  ABDFNT^  aikmnopstuv 

praem.  •!  [xyz  Q.cB.C 

V23*  «if-M^A  GWLMU -=  ABDFNT*  aikmnopsuvxyz 

V23*  U*J!  GWLMU  —  ABDFNT'  aiklmnopstu v«xyz 

U.Ü-  V*  [£j.<8.C. 

V24«  ^e^^i:kf.r^l  GWLMU  -  ABDFNT'  »SCDaiklmno 

om.  •"  1  €  [pstuvxyz  Barh. 

V25»  %a.j%  GWLMU  —  ABDFNT«  akmnopsuvxyz 

"^9%  ilt 
V2S*  »^*W^  ^A«!:»«  GWLMU  «  ABDFNT*  akmnopsu 

cum  sey.  ilt  [vxyz 


1  Panctatores    oodicom  ilt   fere  semper  eis  verbb,  quae  finem 

Btibcftc  X.  ZAW.    Vm.  2 


r 

lUp.  V                                i8 

V26'  rmVu"  GWLMU  -  ABDFNT'    aiklmnopstvx 

■ 

om.  I  1  u                                                         ty  z  fi«  .1. 

■ 

V26"  l»»»i.  GWLMU  -  ABDFNT-  aiklmopstu vxyz 

■ 

U^  n 

■ 

..-fij  v^»  GWLMU  -  BDFNT-  a  iklmnop""  •"•stu 

p 

V^  1  A                                                                [vxyz 

Vrf»  p-'  »■■ 

V26'  L,)\A»l.l   GWLMU  -ABDFNT"  aikmnopstuv 

om.  r  1  1  £).«.(!.)                                                    [xyz 

V27'  li.  GWLMU- ABDFNT- aiklmoptuvxyzEj.S.C 

J^  ns  (conform.  cum  textu  scqu.) 

V2;'  ^l*tl.J  GWLMU  =  ABDFNT'  aiklnopstuvxyz 

»i-l«  m 

V273  v«aj«u-i  GWL  —  T-  moyz  Barh. 

^.aun,,  MU- ADFN  Slitlnst 

V2S'  ».UJL..  GWLMU  -  ABDFNT-  aiklmn  opstu  v 

V28'  »—.,  GWLM-BDFN  Jlaiklmoptvxy z 

»-^M  U-  AT"  nsu 

V28!  U^  GW_mz 

M*i  r'  D  ri.lß.C.                                                   [hiat  0 

U~.i  r<  LMU  -  ABFNT"  Jlaiklnstuvxy 

V281  »»i,^...^!  GWLMU  -  ABDFNT"  aiklmnps 

[tuvxyz 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  o 

V2ii  ,?^\j.    GWLMU  =  ABDFNT'    aiklmnpstvxyz 

<^^^  u                                                                  [hiat  0 

V29'  fä^.  (I"")  GWLMU  =  B  kl'mz  Eph. 

T^M  ADFNT'  aSiTail-npstuvx 

T*"i  oy 

aomcTi  pluialii   habere  videntor,  iijimt  >dduiit  (cfr.  8,3>  U3I).     Qnae 

19  Kmp.  VI 

3«  l;^«  GWLMU  =  ABDFNT'  aiklmnopsuvxyz 

cum  sey.  t 
93  l^j  GWLMU  —  ABDFNT^  aiklmnopsuxyz 

o'  >i%ur%l  GWLMU  —  m  z  fj.ö.tC. 

om.  r  1  ABDFNT»  aiklnopstuvxy  Eph. 
O»  mh^M^  GWLMU  -=  ABDFNT^  aiklmnopstuxyz 

03  h^^  GWLMU  —  ABDFNT*  iklmnostuvxyz 
iAj,  ap 

Kap.  VI  (hiant  CST). 

I»  (KiAd  (semel)  GWLMU«  ABDFNT»  aiklmopstu 

[vxyz  Barh. 

(BoAd  (bis)  n 
I*  oK;  GWLMU «=ABDN  aiklmnptuvxz 

äK*;  FT*  osy  Eph. 
2'  «ui9^«  Edd.  —  Codd.  Barh. 

i»i^%  Eph. 
2'  JKa  IK*  GWL  «  BFT*  amopuvxyz 

sine  sey.  MU  —  ADN  iklnst 

23  ^yj^  GWL  -=  T*  apxz 

^sa^  MU  -=  ABDFN  2liklmnostuvy  Barh. 

24  ^^.ML^  Edd.  —  Codd.  Z. 
^iJkMjm  Eph. 

2^  ^^H*—^-t»  GWLU»a  m  p  s  u  V  X  z  (Eph.  ^«m*()  £;.  Barh. 

«»M^^  M  -  ABDFNT»  iklnoty  Z 

in  dubio  relinquit  suffixum  (S. 
2^  ^%A,^M  GWLU  =  ampsuvxz  ^.  Barh. 

wi»«^Y  M  —  ABDFNT»  iklnoty  C. 

in  dubio  relinquit  suffixum  (5. 


X  Cam  hac  differentia  cfr.  Nestle,  TheoL  literatontg.  1900,  coL36f. 
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Kap.  VI  20 

V  4«  ^j%  GWMU  —  AD  iklmnstz 

Ä^j*  L  —  BF^^**"N'T*  SS  a  o  p  u  y  [N»  X  legi  nequunt 

%^|«  V 

V  4»  li.Uf  GWLMU  =  ABFNT»»CSaiklmnopstvxyz 

sine  sey.  D  u  (<ß.  tö  ÖjrepdDpov)  [Barh. 

V  5«  M^  ^%  GWLMU  =  ABDFNT«  aiklmnqpstuxy  z 

onL  haec  verba  v 

V  5'  f**l  GWL  -=  mvz 

u^h  MU  -  ABDFNT'  2l8CD€iklnstux 
^•It  oy 
(^•1  ap 

V  53  Ka^«  (semel)  GWLMU  =  ABDFNT^  aiklmnopst 

KA«a«  (bis)  u  [vxyz 

V  54  i^f»GWLMU-=ABDFNT^  aiklmnopst  vxyz  fj.fi.C. 

om.  u 

V  6*  «ly-JLa*    GLMU -=  ABDFNT»  aiklmnopstuvxyz 

•i^Jb«  W  [Barh. 

V  6*  ^^.AÄ  GWLMU  =  ABDFNT*  aiklmnopsuvxyz 

\jMkj  t  £j.(ß.C  Thorad. 

V  7*  Ä^%  GWL  -=  CDalmtz 

«^«  MU  -=  ABDFNT»  2l8€iknopsuvxy 

V  7«  ^jiAaJU.  GWLMU  =  ABD FNT»  iklmnostvxyz  £j. 

praem.  •  ap  [(ß.tC. 

^B'^Kai  u 

V  8^  ,c*^  Edd.  =  Codd. 

^  Eph. 

V  9"  f¥«  ^1  Edd.  =  Codd. 

^1%  V  £t.(S.(Z;.  Eph. 

V  9«  %:kMA  GWLMU  =  ABDNT»  aiklmnopstuvxyz 

^ijuk  F 

V  IG«  f0ol  GWLMU  =  ABDFNT»  ikmnoy  Eph. 

fA«a  apv  «vaot  It  [x  non  liquet 


21  Kap.  Vn 

vio»  •%%*s^V  GWI JilU  —  ABDFNT*  aikmnopsvxyz 
om.  r  1  u  [£j.<5.(E;. 

VI03  %A  GWLMU  — DFNT«  aiklmnopstuvxyz  Eph. 
y>^  AB 

vio»  va.Au«  GWLMU  —  ABDFNT«  aiklmnpstuvxyz 

VII»  «»■*"- ^p*GWLMU=ABDFNT'aikmnopsuvxyz 
adcL  Uit  t  [Q.<5.(E. 

VII«  iM^  (2^<>)  GWLMU -=  ABDNT*  aiklmnopstuvxyz 
praem.  •  F^**- 

VII3  ^fnjdj}  GWLMU  =  ABDFNT*  aikmnopstuvyz 

VII*  ok»)  GWLU«=mz 

äK;?  M  —  ABDFNT^  aiklnopstuvxy 
vii5j^ir*l   GWLMU  «  ABDFNT^   aikmnopsuvxyz 

om.  r  1  1  [£j.(6.(E. 

VI3'  ^*ju*,M  GWLMU  =  ABDFNT'  iklmnostuvxyz 

om.  r  I  a  [£j.<5.C. 

V13»  U^Xa  GWLMU-=ABDFNT^aiklmnopstuyz^.<8.(E. 

om.  V 
V133  tantum  mU:^  GWLMU  =  ABDFNT*  aiklmnostv 

tantum  «i«:^«  p  [^y^  Barh. 

V134  i*-*ü  U^il  l^;i  GWLMU -=  ABDFNT*  aiklmnopst 
om.r  1  ux  [vyz  Eph. 

Kap.  vn  (hiant  CST). 

V  I»  r^lj .  . .  ^jox  ^  GWLMU  =  ABDFNT^  ai»klmnop 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  i^  [stuvxyz 

V  V  ^^^  GWLMU  =  ABDFNT«   aiklmnopsuvxyz 

M^«  t  [Eph.  ^.(S.(E. 

V  i3  yyü^M  GWLMU -"ABDENT'  akmpopsuvxyz  Eph. 

ilt 


I 


Kap.  Vn  22 

V  i<  f.l-i^IGWLMU-ABDFNT"  akmnopstu  xyz  ®. 

omj  1  il  li.C. 

V  2'  ^..  GWLMU  -  ABDFN  a  iklmnopstu  vxy  z 

r-.!.  T> 

V  2-  ,-».1  r^  r-l  -•!.«li  GWLMU-  ABDFNT'  aiklmo 

omnia  haec  verba  om.  ns  [ptuvxyz  Eph.  ll.iß.C 

V  3'  ..•.  GWLMU  -  ABDFNT"  aaikranopstuvxy  J 

uu  S  [Eph.  ^.«.C 

V  3"  ^üA.^.  GWLU  -  F'  z  Eph.  £i.(S. 

AMiM«  M  — ABDF'NT'  2lSCt)£  aiklmnopstuvxy 
■  B«(E   I  •-'"'WLM(^ilü)_ABDFNT'3lI)aMlk 
^  "^     ^  l  ':'^'^  ^  Eph.  [ni)lptuvxyz  Barh. 

hoc  Verb.  om.  ns 

V  5"  .tl.»*3  ,.ii.  oilj-ll,  «i- ]  LMU=ABDF(^proyÄ^N) 

.lA».i  ;>.  r-^.  ,il  )  T";iSCBakloptvxy£j.®.I. 
Totum  hunc  versum  om.  GW^mnsuz 

V  6"  •»!•  GWLMU  -  ABDFNT"  iklnopstxyz 

H"l»  amu V 

V  6"  »=i  GWLMU  -  ADFNT"  aaklmnopstvxyz 

praem.  ;  A 

V  6j  »^iU.  ri,ji^.l    GWLMU- ABDFNa  («^.la.  a) 

om.f  1  T'  [klmnopsuxyz  SjX. 

V  8'  ««-»1.  GWLMU -ABDFNT"  a""  ■•"•iklmnostu 

.s«a«ot,  aP"'  """■  p  [x  y  z  Eph. 

V  8'  *•— 1„  GWLMU  -  ABDFNT"  iklnostvxyz 

V  9'  ti.  vi»  GWLMU  —  NT'  aiklmnopstuvxy z 

W.  ABDF 
vn"  U»'^l  GWLMU-ABDFNT"  aiklnopstuvxyz 
om.r  1  Ol  H.iB.C. 


'  13'  -l—  «i-*  GWLMU  =  ABDN'T-  aiklmnopstuv 

•&u^  •*,«»  PN'  [xyz  Barh. 

f  ty  .•  M*i..  Edd.  -=  Codd. 

»!-  fi.  Eph.  [hiat  N 

JV13)  Ij.»^  GWLMU  =  ABDFNT'  aiklmnopstuxyz 

cum  scy.  v  £{.<3.{Z).  (Thomd.)  [hiat  N 

^  13*  *li.l,  GWLMU  =  ADN^'II«  ak  1  m  n  ps tu  vxz  Barh. 

^11.  AFSCDoy 

tftkj,!  ^iXirnj  (conform.  cum  textu  antec.)  Eph.      [hiat  N 
ri4-  (*a  (^.  14^  Edd.  =•  Codd. 

A.IU  ti^i  Aph. 
f  IS*  iuu  GWLMU  =  ABDFN'T'  iklmno  (!!•-  €u)  st 
[vxyz  Eph.  Barh.  fj.fi.tE. 

praem.  aap  [hiat  N 

*"■"-  -^j,  GWLMU  =  ABDFNT'    aiklmnopsu 
[vxyz  ^.(B.C 

add.  iA^  (conform.  cum  vers.  16)  t  [hiat  N 

11^  ..  .\^  GWLMU  =  ABDFNT'  aiklmnpst 
[u  V  X  y  z 

om.  hacc  verba  per  homoiotel.  o  [hiat  N 

llo^  GWLMU  =  ABDFNT'  aiklmnpstuvx"yz 

om.  x'.  [hiant  N  o 

V16)  ^i*l  GWLMU  -  ABDFT'  iklmnstvx'yz 

■i*->h*l  N*  aopx* 

.>»k«r  u  [hiat  N 

viö*  r^r*!  ^  GWLMU— ABDFNT'  aiklmnopstuxyz 

om.r  1  V  [hiat  N 

VI/'  H-*  GWLMU=ABDFN'T'  aikloopstuvxyz  ^.«.C. 

li-^  m  [hiat  N 

I  V  17'  y*.l  i-a  xä.»  ,»i.  xs.«  GWLMU  -  ABDNT'  aikl 

[mnostuvxyz  fj.fß.lC. 

,»:k  v^a  y«st  &.d  \a^  F  [hiat  N 
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Kap.  VU  24 

V  18'  ll-imaA..   GWLMU  =  ABDFT'  aiklmnopstuvx 

[yz  f).  Barh. 

sine  scy.  N'  (5.  [hiat  N 

VI8'  i«U,rKiU!"IGWLMU  =  ABDFNailmoptvxy  Ej.S.C. 

om.f  1  u  [hiat  N 

V  19'  X«i-,  Edd.  =  Codd. 

Idkaj  Eph.  Warszawski'  [hiat  N 

vig'  lta*a«GWLMU=ABDFT'aB£aikImnopstuvxyz 
t»^  £ 
^-.:v>a«  N'  [hiat  N 

V  193  UU.  GWLMU  =  ABDN'T'  aiklmnpstuvxz 

cum.  sey.  F  oy  £^.»5.^.  [hiat  N 

vig*  liXi  GWLMU  — ABDFN'T'aiklmnopstvxz  St.<S. 

Vk-  u 

ÄAi  y  [hiat  N 

V20'  ^•»GWLMU=ABDFN-T'iklmnopstuxyzBarh. 

Ui  V  [hiat  N 

V20' -«»as^    GWLMU  —  ABDFN'T'   aiklmnopstv 

[xyz  (-«■»aä^  Eph.)  ^.(S.C 

praem.  •  u  0  Thomd.)  [hiat  N 

V20J  1-^^.  GWLM  —  BDF  amopuvxyz 

Wma  U  =  ANT'  aSiklnst  fj.C  [hiat  N 

V20*  li»j»i.»   GWLMU  -=  ABDFT'    ai  kMmnopstuvx 

Iwn^*  k'  [yz  i?.®. 

I^aa^  1»^,  N'  [hiat  N 

V20S  **-!  «t  GWLMU  =  DT'  aiklmptuvxyz  «.Barh. 

•M,  «U  AßF  nosy  ^. 

.»u,  ^f  N'  [hiat  N 

V2I'  i-V  GWL  —  N'T*  amopuvxz 

i«i  MU  -  ABDF  3ro£iklnsty  Eph.  [hiat  N 

1  Cft.  Ladwlg  Wsniawski:  Die  Peschilla  ta  Jesii«  {c«p,  1—39), 
ihi  Vnbiltnii  zum  musotelitchcD  Texic,  lui  Septuaginta  and  zum 
TsrguB,  BcrÜD  1897. 


2$  Kap.  Vn 

V2I*  «»•ij  GWL  —  mz  (^.  TJ?)  [hiat  N 

cum  scy.  MU  —  ABDFN^T«  TVD  aiklnopstuvxy 

[Eph.  (ß.C. 
V2I3  ^hJL#  GWLMU  —  ABDFT»  aiklmnopstuvxyz 

^U  N*  [hiat  N 

V22»  lUU*   GWLMU  —  ABDFNa*»    aiklmnopstvxy 

[Eph. 
lU^  u  [hiat  N 

V22«  %^  GWLMU  —  ABDN^T*  aiklmnopstuvxz 

V223  lUU^  GWLMU  =  ABÜFNO*»  aiklmnopstvxyz 
11%*^  u  [hiat  N 

V23«  «U  r%*l  GWLMU  =  ABDFN'T*  aiklmopstuvxyz 

[^.(ß.(L 
om.^  ^  ns  [hiat  N 

V24'  ^♦^i   GWLMU  =  ABDFN^T*   aiklmn  optvxy  z 

cum  sey.  u  [hiat  N 

V24*  K«l  4iii  GWLMU  =  ABDFNT'  aiklmoptuvxyz 

4^  l^W  ns  [hiat  N 

V2S'  Um   GWLMU  «=  AEDNO*^   akmnpstP"»«»"uvxz 

l«%i  F»  i  o  t*»*«  ^*>"-  y  [F»  legi  nequit 

Imi«  1  [hiat  N 

V25«  ^A^  GWLMU  =  ABDFN'T*  aiklmnopstvxyz 

[£t.(S.Z. 

om.  u  [hiat  N 

V253  Immtf.^  GWLMU— ABDFT^  aiklmnopstuvxyz  ^.C. 

om.r  1  N»  {«.)  [hiat  N 

V25*  hmh^  GWLMU  —  ABDF^T^  aiklmnpsuvxz  C. 

sine  sey.  F'N'  oty  ^.(ß.  [hiat  N 

V25«  iAiÄ.  GWLMU  =  BDN^T*  aklmnopstuvxy 

sine  sey.  AF  [hiat  N 

1 


Kap.  Vni  26 

Kap.  Vm  (hiant  CNST). 

V  V  »-P«  TmI."!  f»U  GWLM  =  ABDFN'T*  aiklmnopstu 

[vxyz  f}.(ß.(C. 

om.  r  I  U 

VI»  o^)b.A^«   GWLMU  ==  ABDFN'T«    aiklmnopstvx 

AVjüi2i«  u  [yz  Eph. 

v2*  Unm    GWLMU  =  ABDFNT'    aiklmnopstvxy z 

sine  söy.  u  [Q.iß.C 

v3'  Ka|j»%    GWLMU  -=  ABDFN'T*    aiklmnopstvyz 

[Barh. 
KjkafA«  u  [xnon  liquet 

V  y  lA-^  (semel)  GWLMU  =  ABDFN'T«  a  i  k  1  m  n  o  p  s  t 

i^m  (bis)  u  [vxyz  Barh. 

V33  UA    GWLM  «  ABDFN^T»  ö(CD€aiklmnopstu 

cum  sey.  U  =  21  [vxyz 

V  4*  ^rj  Edd.  —  Codd.  Barh. 

^f^  Eph. 
V4'  ji*m»;„  GWLMU  =  ABDFN^T'  iklmnos tuvxy z 

i»%«aji«tf)  ap  [Barh. 

V 5*  r<Ä*ll  A«*U    GWLMU  —  ABDFN^T*    aiklmnopst 

om.  ^  \  f}.(ß.(E.  [vxyz 

v6»  aA»{}  GWLMU  —  ABDFN^T*  iklmnostvy z  Barh. 

•<\xDt|  ap  u  Eph.  Q.C  [xlegi  nequit 

v6»  **y-*   GWLMU  —  ABDFN'T»   aiklmnopstvxyz 

V7»  i-*»  ^•»A:^  Aflu  GWLMU  —  BFN^T*  aiklmnopst 

^•»Aäk  U4»  Aflu  AD  [uvxyz  Eph. 

v8*  U*MÄ   GWLMU  =  ABDFNT»  aiklmnopstvxyz 

v8»  l»t^^l  GWLMU  «  ABDFNT»  aiklmnopstvxyz 
om.  r  1  u  ^.t 

V  83  4mK»  Edd.  =  Codd.  Barh.  ^.«.C. 

praem.  «»^  Eph. 


_      g-  «„ju-,  GWLMU  -  N'T'  aiklmnpstvxi 
^-         U— »  ABDF  oy 

Wf  9.  »i^ii  GWLMU  -  ABDFN'T'  aikU—Um)  nops 
1^  praem.  •  u  [t  v  x  y  z  fj.C 

^tU  GWL  -=  N'T'  amopuvxyi 
^lU  MU  =  ABDF  iklnst 
|ll'  U-  f-i-l  i-1  GWLMU  —  ABDNT'  aiklmnpstuv 
om.  r  I  F  oy  Eph.  (5.  [xz  ^.C 

fll"  j-t-  GWLMU  =  ABDFN'T'  JlSii:!' ai  klmnops 
[tuvxyz  Barh. 
.  GWLMU  =  ABDN'T'  aiklmno  pstuv  x 
F  [yz  Barh. 

fll*  ^«1  Ü.  LMU  -B 

,X*I  Cm  GW  —  ADFN'T'  ;iaiklmnopstu(A«v)xyz 
12'  tantum  vt»ll  D.  GWLMU  =  ABDT' aiklmnpstu 
add.  -i.  N'  [xz  (»i-,  F  ovy)  ^.®.C 

if  12»  per  homoiotel.  tantum  t.*»  GW  =  mz 

addunt  l,^  Um  Jj«.  p.1,  yl  LMU=  ABDFN'T'  aik 

[Inopstuvxy  ^.(tS).C. 

M2J  v«*^'^r^*  GWLMU  —  BFN-T'  aiklmoptuvxyz 

cum  sey.  AD  n  s  [^,<S  iE. 

»13"  ^U..  «.*••  GWLMU  —  ABDFN'T'  aklm(^W-t, 

ywU-Mi  «.•••1  it  [n)opsuvxyz  ^,tß. 

V  14'  U,*!^  GWLMU— ABDN'T*  aiklmnopst ui^'^^- 
fv  x  y  z  Eph. 

.  F 

VI4'  A*4i.»  GWLMU  =  ABDFN'T'  aiklmnopstu vx 
J-4i..  y»  [y'z 

V  14J  il\*»U  GWLMU  =  ABDN'T'  a  i  k  I  m  n  (0^»"  '")  p  s  t 

cum  scy.  F  o""""y  |uvxz  Vi.((S.)^. 

e  penonac  impeifecli  iddilo 


29  Kap.  DC 

i«4tf»  ^a^«   GWLMU  —  ABDFNT«  aiklmnopstv 

4m1^  fA^«  u  (5.  [xyz  Barh.  ^. 

I«  ^..juu«   GWLMU—  ABDFn**iUirf*F»S(C)N»T*  21D 

[(gm  2  a  ipost  corr.i^inopstvxyz  Barh.  Eph.  £}. 

13  «^M   GWLMU  =  ABDFNT«  aiklmnopstuxyz 
[♦  Uj**  GWLMU  —  ABDFN^*  aiklnostuvxyz 

i5  «i«^]^    GWLMU  —  ABDFN'T«  aiklmnopstvx 

om.  u  (ß.{(C).  (yz  f> 

8»  jA.«|>r*l    GWLMU  —  ABDFNO*«    ilmnostuvxyz 

om.  f^  1  ap  [^.<ß. 

2»  «•i«^uk^  GWLMU  —  BDFN'T'  2laiklmnopstuv 

A  [xyz 


Kap.  IX  (hiant  CNST). 

[»  ^i&.%aj,  GWLMU  -=  ADFNT»  aaiklmnopstvx 
i^iXajj  B  €u  [yz  Eph. 

I»  tantum  iiy*#»lM  GWLMU  —  (om.  r  ^  A)  BDFNT*  a 
iklmnopstuP**"*^«"vxyz  Eph.  (Uy>*U  Warszawski 
add  U^U  u»°"  ~"^-;  [^.<5.(C.) 

13  Ut«(  GWLMU  =  ABDT»  aik  Imnpstuvxz  Eph. 
praem.  •  FN*  oy  [f>.{I). 

14  ««i^^äx  GWLMU -=ABDN^T'  aiklmnapstuvxy 
praem.  •  F.  (5.  [z  Q.C  E{^ 

2«  ^«ui\.Mt  GWLMU  =  ABDFN^»  aiklnopstuvxyz 

2> — 3  |jt^ ^j^aJb^i«  om.  u 

23  ^^aA^jM  GWLMU  -=  DFT»  aiklmnopstvxyz 

»f  ,e^U  AB  [deiid.  u 


K4p.  IX 


30 


V3*  ^»Ai.  GWLMU  =  BDFN^T'  laaiklmnopslvxyz 

[fj.iS.E. 

%)i«ii.  A  Eph.  [desid.  u. 

V3'  Ä«   GWLMU  =  A («i-iBj  N'T'   33  £ B a  1' m  p f»«  "''■ 

[uvxz  £ii™I. 

J^»  F  ikl'nost"'"""'-  y  Eph.  Barh.  Si^"^'^ 

[DIegi  nequit 

V3'  HU*  r""'  i^^")  GWLMU"  ABDFT^  aiklmnopst 

om.  I    I  N"  fj.tS.tC.  [uvxyz 

V4'  tw.  GWLMU  =  ABDFN'T'  aiklnopstuxyz.  Eph. 

Iw.  m 
V4'  V-i-  ■  ■  1-4^«   GWLMU  =  ABDFN'T'  aikimnops 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  x'.  [tuvx"yz 

vs"  ■9-i^l  GWLMU  =  ABDN'T'  aiklmnpstuvxz  Eph. 

■k-WK  F  oy  Pj. 
V  5'  llÄ.*«Ui.«  U^^^  Edd.  =  Codd.  f}. 

U^aA.«  tU.«jibi^L  Eph. 
vgl  lfci.»*w^»    GWLMU  =  ABFN=T'   aiklmnopstuv 

IIU.«j>M^«  D  [xyz 

v6-  ~i*U*  Edd. -=  Codd.  (Ej).!. 

lijti^»  Aph.  ©. 
v6'  Aj.«ii.r,l    GWLMU  =  ABDFN'    3laikltnnopstu v 

om.  f  1  T"  Eph.  fi.*ß'i -eC.  [xyz  Barh. 

v6i  t;^»*^  («i-l  Edd.  =  Codd.  ii  ®Q  -"sC. 

praem.  •  Aph. 
v6*  li-1*  GWLMU^ABDNT'  aiklmnpstuvxz  Eph. 

praem.  •  F  oy  Aph.  [f;.<S.*^  "^(C). 

v6s  -biU.  (sine  add.)   GWLMU  =  BDF'N'T-   aiklmno 

[pstuvxyz  fi.iS«  "«C. 

add.  ^i^!  i*Äa.,  W»  AF°'  «*«" 


>  cft.  Bunei,  On   the  influence  of  the  LXX  od  the  Pesbiila  in  The 
Joam>l  of  Theo].  Sladiei    London  190t,  pag.  194  f. 


31  Kmp.  DC 

v7«    f^mn  GWLMU  —  ABDFN»  aiklmnopstuvxyz 

V  j»  4,AmmmM%  GWLMU  —  ABDFN'T*  aiklmnopstvx 

«•«i%AAaMu«  u  \yz  Barh.  Q. 

V  73  IlM^ia«   GWLMU  —  ABOFNO**  D^aiklmnopst 

flAj^i«  D«  [uvxyz  Eph.  f}.tC. 

V  74  lt«i  GWLMU  -=  ABFN^T»  aiklmnopstuvxyz 

^iX^i  D  Syrhx. 
vio'  4mX^  GWLMU  —  BDFN'T*  aiklmnopstuvxyz 

A  [£l. 

Eph. 
VII'  «.«i%ftaA^.al.«  (sine  add.)  GW  »  mz 

add.  s^Hrf  LMU  =  ABDFN^T^  B£(^HrfD)aikln 

[opstuvxy  fj.(5.(C. 
V12»  y^l^  Edd.  =  Codd. 

>rt|^  Roediger»  £|.(ß.(C 
V13«  %^ll  GWLMU  =  ABDFN^T«aiklmnopstvxy  (E. 

•ottli  u  Eph.  £(.(5. 
vi4<^«U  GWLMU  =  ABDFN^T^  aiklmnoptu vxyz 
m^^mU  s  [£t.<5.(C. 

VI4»  (kaj«f«  jju;  (sine  add.)  GW  =«  muz 

add.  Ijuim  \h^m^.  LMU=  ABDFN'T«  aiklnopstx 

[y  Barh.^^  (aliud  add.  fj.(5.tE.) 
scd  scribunt  »äo%j,^  (i»o  et  2^'>)  ABD  ö£®€,  (i~^ 

[tantum  N'). 
VI5»  **t«V  GWLMU  =  ABDFT^   aiklmnopstuvxyz 
om.  r  1  N'  [fj.(6.tC. 

V15»  ^^j«r,l  GWLMU  — ABDFN^T^aiklnopstu vxyz 

cm.  f^  T  m 
V153  «ka*%,  GWLMU  =  FN'T»  aiklmnopstuvxyz 
IKft%j,  ABD  S  £  S  £ 


X  Cfr.  Aemilius  Roediger:     De  fönte  et  indole  Interpret,  libb.  Jud. 
etc.  Arabicae  Ilalis  1828  apud  Payne  Smith  Thes.  tyr.  col.  35. 


Kap.  DC  32 

V  16»  vr»l*«M*  GWLMU -=  ABDFN^T»  aklmnopstuvxyz 

om.  ^  1  i 

V  16*  jj-i  iÄ.!  Edd  —  Codd  f}.(ß.tC. 

•oi^)  Eph. 
vi63^:ÄÄAja%  GWLMU  —  ABDFN'T»  aiklmnopstu 

om.  V  [xyz  Q. 

V17*  «j^  rj^l  GWLMU  «=  ABDFNT*  aiklnpstuvxy 

[z  Barh.  £|.(ß.(C. 

om.  '^  1  m 

{JÜULJ    1^   o 

V17'  A-#j|^  GWLMU -=ABFN»T*  aiklmnopstu vxyz 

)^^  1^  D  £}.C.  Eph. 
V18»  \^  GWLMU  -=  ABDNT*  aiklmnopstuvxz 

V%^  F  y 
V18*  Jf^  V^»U    GWLMU  =  ABDFN»T»  aiklmnpstu 

{f^  y*{  m1.^U  oy  [vxz  Q. 

vi83  AtfiU  GWLMU  =  ABDFN'T«  iklmnostuvxyz 

Mmmlm  ap 

vi9^  -lUicfc  GWLMU  =  ABDFNT*  S  aiklmnopsuvx 
•i&^U  CD€.f}.(ß.  [yz 

VI9*  |:wW/nAsä.i  GWLMU  ==  ABDFN'T»  aikknnopstuv 
interpon.  4^  8<S.  [xyz  £).tC. 

V  193  Ti^l^l  GWLMU -=  ABDFNT«  aiklmnopstvxyz 

om.  ^  ^  u 
V20»  !!.•  GWLMU  —  ABDFNT»  aiklmnpstuvxz  f?. 

J^j  oy  [<ß.C 

V2I«  v^V  GWLMU -«ABDFN'TMklmnostuvxyz  E|.C. 

praem.  •  ap 
V2I»  )^iJi>X  GWLMU  =  ABDFN«T»  aiklnopstuvxyz 

yti\>  m 
V2I3  ly^JU"!  GWLMU -=  ABDFN^T«  aikmnopstu  (^.U 

om.  r  1  1  Q.tC.  P|j«  v)xyz 


33  Kap.  X 

V2I4  ^^•^  ^A«iM  GWLMU -=  ABDFNT*  akmnopsu 

k?  V  [(cum  sey.  ilt)  xyz 


Kap.  X  (hiant  NST). 

V  I«  Ih^j    GWLMU  —  ABDFNO'*    aiklmnps tu vxz 

[E?.«.C. 
om.  oy  [hiat  C 

V  3'  U-^  ^n^  GWLMU  —  ABDFNT«  aiklnopstuv 

[xyz 
omJ  1  m  Syrhx.  [hiat  C 

V  4«  i:k4ui l^xml  GWLMU  —  21  muz  C. 

jl^-* h^ml  ABDFNT'  aiklnopstvy 

i^u^Ji I^^l  X  £;«  Eph.  [hiat  C 

V  4*  ÄM^l  (2<»*»)  Edd.  =  Codd. 

praem.  •  Eph.  £}.tL  [hiat  C 

V  5»  M^ll^  GWLMU  -  ABDFNT«  Imptxy  C 

cum  sey.  u  (5.  [hiat  C 

V  5*  ^•ly.jLaT,!  GWL  -=  mz 

on^r  1  MU  —  ADFN^T»  iklnostuxy  ^. 

^mi^Ia  B  apv  (5.  [hiat  C 

V  53  U«4^f  Edd.  »  Codd. 

<»Km4*9  Warszawski.  £;.(ß.  [hiat  C 

V  6»  IWl*.  GWLMU  =  ABDNT'  aiklnpstuvx'z 

«Ijm  m 

iMäM  F  ox-^y  (^.  ^30)  [hiat  C 

V  6'  hh^l  GWLMU  »*=  ABDFNT»  aiklmnopstuvyz 

hh^  V  [hiat  C 

V  63  Us>^  GWLMU-» ABDFT»  21  i k  1  m n o s tu vx^yP^*^ ~"z 

lAwu^  N*  SDapx«y*"*~"-  (Syrhx.  ?)  [hiat  C 

V  &  ^m^^a^m  GWLMU—  ABDFN'T*  aiklmnopstu 

...  * 

[xyz 
"«^V«  V  [hiat  C 

Beihefte  z.  ZAW.    VIIL  3 


Kap.  X 
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V7'  V.«  fU.i  ß.  (!»»)  GWLMU  =  ABDN'T«  aikimno 

[pstuvxyz  Barh. 

omT  T  F  fj.®.(E.  [hiat  C 

V  7'  Ju.« »,  GWLMU  =  ABDFN'T'  aiklmnopst 

[uxyz 
om.  haec  verba  per  homoiotel.  v  [hiat  C 

V  7J  H  GWLMU  —  ABDFNT'  aiklmnopstuxyz  £i.<5. 

I  V  [hiat  C 

V  7*  i*»^  GWLMU  -  ABDFNT'   aiklmopstuvxy  z 

Wa.  n  [hiat  C 

V  8'  iaiw  Edd.  -=  Codd. 

•oataii  Warszawski.  fj.T.  [hiat  C 

V  9"  «wu  is  G  =  m  y«""  '"i«"  z"""  "i"" 

««>u^  WLMU  =  ABDFN'T'  ;[3C€aiklnopstux 

Eph.  ^.(L 

«m;^  D  V  [hiat  C 

V  9*  »A*  GWLU  =  m  z 

*Aa  M  =  ABDFN'T'  IlSC^fiaiklnopstuvxy 
•iij  Eph.  fi.tß.C.  [hiat  C 

V  9J  ^-p«  GWLMU=  ABDFN'T'  aikl  no  ps  t  u  vxyz 

^i»»v  m  [hiat  C 

vio'  k— *t,  y-U  GWLMU  =  DN'T'  aiklmnpstuvxz 
K*u.*l,  ^-*U  ABF  oy  (hiat  C 

V  lO"  ,:.i»»GWLMU=ABDFN'T'aiklnopstuvxyzf!.'S->J;- 

vij»^  m  [hiat  C 

VI2'  Ui-I,l  GWLMU  =  mz  Eph,  IrC  [hUt  C 

om.r  1  ABDFN'T'  aiklnopstuvxy  (B. 
V12'  -■»ia.r,l  GWLMU  —  ABDFN'T'  ai  klnopstuvxyz 

om.f  1  in  [hiat  C 

VI3'  -j.t.  GWLMU  —  ABDFN'T'  aiklnopstvxyz  ^C. 

om.  mu  (ß.  [hiat  C 


35  K»p.  X 

vi3*^SI^f  GWLMU  -  A«DFN»T»  2lSDaiklmnopst 

[vxz    [hiat  C 

«J9«9   «SK*«    (E   A™  "'  **  ob«Io,  qui  ia  textn  inTenitur,  et  ex  nota  marginali« 

quac  nunc  eranuit,  coUigi  potest 

V  14»  la«Äir*lGWLMU=ABDF*N*T»aiklmnpstuvxz£|.C. 

oin.r  1  F*  oy  [hiat  C 

V14«  ijttft^f  GWLMU-  ABDFN'T»  aiklmnopstvxyz 

hfs^  u  [hiat  C 

V  143  U^  GWL  —  m  z  [hiat  C 

sine  scy.  MU  =  ABDFN'T*  2lS(CDaiklnopstuvxy 

[Eph.  E|. 
VI4*  yJLA«  GWLMU  —  ABDF'  aklmnpstuvxz  fj.C. 

yJl^i  ^^  F»  oy  Eph.  [hiat  C 

%Aikä  i 
VI4»  ^  GWLMU  =  ABDFNT»  aikmnopsu vxyz 

ijM  1  [hiat  C 

V15»  ia^  GWLMU  —  ABDFN^T»  aiklmnopstvxyz 

[f?.(ß.tC. 

praem.  ^  u  (Thorad.  forte  U^:j)  [hiat  C 

V  15«  y^4»VM  Edd.  =  Codd. 

i«»i»KjM  Aph.  Barh.  [hiat  C 

V153  (semd)  ^  Vw  (i~>)  GWLMU,- ABDFN^T^  aiklm 

[noptvxyz 

(bis)  ^  Vw  u  [hiat  C 

vl6'^V  GWLMU  =  ABDFN'T^  aiklmnopstuvxyz 

U*V  €  [hiat  C 

V17»  pMmU  GWLMU  =  ABDN'T»  aiklmnopstuvxyz  fj. 

i^U  F  [hiat  C 

VI7«  ^«S«««  GWLMU  —  ABDFN^T^   akmnopsuvx 

[yz  fj.tE. 

i5%.«  (t^^.  il)  t  [hiat  C 

VI9«  l^Müif  GWLMU«  ABDNT»  aiklmnpstxz 

sine  scy.  F  ouvy  [hiat  C 


37  K^  XI 

V29«  riT^aij^  GWLMU  =  ABCDFH^^  aiklmnopstu 

om.  r  1  V  [xyz 

V29»  vk-Ä  GWLMU  =  ABCDFN^T*   aiklmnopsuvxy 

[z  Barh.  (vX*a  Eph.)  ^. 
VLia  t 

V50«  l^wlU,   GWLMU  =  CFNT*  aaikl  (praem.  •  in)np 

om.  r  1  ABD  S(£2)€osv  Eph.  [tuxyz 

V30»  UAo^  GWLMU  =  ABCDFN'T^  aiklmnopstvxy 

%JU>>A\  u  [z  Eph. 

V31'  Uimi»  Edd.  :^  Codd. 

jMt»  Eph.  (moTD  fj.C.)  (Ma8eßqvd  G.) 
V32»  ^k^U»?  GWLMU  =  ACDFN*  iklmnopstuvxyz 

^mp  BT»  [^.C. 

V  33»  PsammX  Edd.  =  Codd.  (5. 

»n^iaiaN   Eph. 
V33*  ^^b»*,*  ^^ji^Ki  {K»«jo  GWLMU  -=  ABCD(sine  sey. 

[F  oy)  a(lKai«ui)lmptxz 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  uv 
V34X  ,mAäj*  GWLMU  =  ABCDN*TMklmnostvxyz  fj.(C). 

^mmmä%  F^^  apu  (^^^Ai«  Syrhx.) 
V34»  ^i^  GWLMU  =  ABCDFNT*  iklmnopstuvxyz 

%AA)  a  [Q.(S. 

Kap.  XI  (hiant  NT) 

V  I«  #*ÄJ»GWLMU  — ABCDFN'T^aiklmnopstuxyz 

[^.(5.C. 
AM«  V  [hiat  S 

V  V  1^%M  GWLMU -=  ABCDFN»T*  aiklmnopstxy  z 

[Barh.  ^.(ß. 
•^•*»  UV  [hiat  S 

V  13  %a^%^^  GWLMU— ABCDFN^T*  aiklmnopstv 

[xyz  Barh.  ^.<ß. 
OOL  u  [hiat  S 


38 


V4' 
V4' 


..^UL*  GW  -=  z  [hiat  S 

— ilU  LMU  — BCDFN'T'  aiklmnopstuvxy  Aph. 
...^iVja  A  Syrhx:' 
Ul«  Eph. 

llo**-,  U.i  GWLMU  =  ABCDFN'T'   iklmnostx 
[yz  tj.iS.iE. 
pracm.  «  apuv  [hiat  S 

iij<u»,»GWLMU=ABCDN'T=aiklmnpstuvxzIi.«.a:. 
i:i.uaa,*  F  o  [hiat  S 

tl-a.il,  J-.1  GWLMU  -  ABCDFN'T"   aiklmnopst 
[vxy  z  l7.(S.C 
praem.  •  u  [hiat  S 

Ik^j*,  u»t  GWLMU  -  ABCD(lfc^r''iFy)N'T'  aikl 
[mnopstxz  ^.<5.<£. 
praem.  •  u  v  [hiat  S 

^-u.r,lGWLMU-ABCDFN'T'aiklnopstuvxyzBarh. 
om.  I  1  m  [hiat  S 

.«41    GWLMU  =  ABCDFT'   aikl  mnopstu  vxy  z 
-"ti  N'  [hiat  S 

yirj  Edd.  =  Codd. 

praem.  •  Si.{ß.)t£.  Thornd.  [hiat  S 

Ji»«u.i.GWLMU=ABCDN'T'aiklmnopstuvxyzi?.tE. 
sine  sey.  F  tß.  [hiat  S 

UoM  Edd.  =  Codd. 

praem.  •  ij.iS.C  Thornd.  [hiat  S 

Ui*A-  Edd.  =  Codd.  Syrhx. 

sine  sey.  Eph.  fi.®.iE.  hiat  S 

U.l  GWLMU  =  ABCDN^  aiklm  npstuvxz 
praem.  •  FT'  oy  fj.iß.a:.  [hiat  S 

p«ij',l  GWL  -  z 

om.  '  1   MU  =  ABCDFN'T-   aiklnopstvxy   Eph. 
HWLj«  mu  f[.<ß.(C).  Thornd.  [hiat  S 

■  cfr.  Burkilt-     Earlj  Christiinitj'  etc.,  Cambtidge  iSgg,  p«g.  37?. 


5Q  Kmp.  XI 

vfi*  laif  GWLMCT  »  ABCDFNT'  aiklmnopstvxyz 
la^  o  [hiat  S 

v6«  r^tfl^^GWUID^ABCDFN'ST'aiklmnopstvx 
.  ook  1^  1  n  [yz  Barh.  f).<S.C. 

V  7«  ll««L  GWUfü «  ABCDFN'ST*  aiklnopstuvxyz 

pfarm   •  m  Bjfi.C  Tbomd. 

▼  7«  «11»^  GWLMÜ  —  ABCDN'ST*  aiklmnpstuvxz 

^^Baj  päiÄ»  o  y,   quod  melius  v^**^  legas. 

V  73  ^ft.a*.G\VLMU  =  ABCDF~»io«*'N'ST«aiklmnop 

1^^4*7  [stuvxz  Q.((C) 

V  8*  IMM^  Edd.»=Codd. 

Ummp  «««a  WarzawskL  Q.(<5.)<C. 

▼  8*  lÄ-a«  GWXMU  =  ABCDN^ST*  aiklmnpstuvxz 

li«»«*M  F  oy  0^«^  ^^  Syrhx.  ?)  [Barh. 

V  9;^  ^mmmU   GWXMU  »  ABCDN 'ST'  aiklmnpstuxz 

V 

»I,  F 

s  9f^  mJL  .^M«  GWXBfU  =  ABCDFN«ST'  aiklmnops 
praem.  •  u  [tvxyz  Barh.  Q.iS.tL 

[ABCDFN'ST*  aiklmoptuvxy z  ^«.(L 
ifi\-fcMi  j^^  i^^jOaj  U-  •**?«««  I«^  W^^cM  ns 

▼  9»  ^^iOa^  GWLMU  —  BCDFST'  2laiklmnopstvxyz 

AN' 

u 

V  93  •iki^  GWLMU  =  BCDX'ST'  aiklmnopstuvxz 

..k^  AFy 
vio»  {m»m  GWLMU  =  ABCDFN'ST'  iklmnostuvxyz 

!•%•  ap  [£>.<S.(L 

vio*  «ifrÄV  GLMU  —  ABCDFN'ST'  aiklmnopstuvxyz 
W 


Kl 

V 

P-M                                     40 

aiklmnopstuyz 

Ol  *U.   GWLMU  =  ABCDFN'ST' 

rU*  V  iS. 

[fj.tC.  Syrhx. 

" 

i>  I.UUt,  GWLMU^ABDFST'  a 
om.  [   1  CN=  ^.(S.C.  Aph. 

iklmnopstuvKyz 

V 

1'  H(  Edd.  -  Codd.  fj.ts.s:. 
praem.  i  Jä.;I  Aph. 

V 

U  A*».  GWLMU  =  ABCDFN'ST 

3lBDaiktmnop 
[stuvxyr 

I*  Pro  verbis   ^^^^  ^« 

tantum  v-j  «•  "j  «•  legit 

V 

is  ll<t^  GWLMU  =  ABCDFN'ST' 
sine  sey.  uv 

aiklmnopstxyz 

^ 

i"  M».,  Edd.  =  Codd.  fi.a. 
IK^^  Aph. 

* 

2'  la^i.1  GWLMU  =;ABCDN'ST 
om  '  1  F  oy 

aiklmnpstuvxz 

V 

2'  *:«*.  GWLMU  =  ABCDFN'ST' 

aiklnopstuvxyz 

V 

y  -«>.l.  GWL-x'z 

ll 

_*j«i.U  MU  =  ABf'-«CDFN'ST'  a 

ikImnopstuvx''yz 

V 

4'  ^.L.&Ai*  Edd.  —  Codd.   Syrhx. 

^ 

4*  *****  GWLMU  =  ABCDN'ST' 
praem.«  F  oy  (»Br) 

aiklmnpstuvxz 

V 

5-  a*^»  Edd.  ^  Codd. 

Uai*  Eph.  conform.  cum  textu 

sequ. 

V 

5"  nrl  GWLMU  =  ABCDFN-ST- 

aiklmnpstuvxa 

om.  oy 

[ft.tß.I. 

V 

51  *-•*,  GWLMU-ABCDFST'  a 

klmnopstuvxy« 

-M.l.t,    N  = 

[£!.«. 

V 

S«  -.woM«  GWLMU  -  ABCDN'ST'  aiklmnopst« 

.•>MM1.    F 

[vxyz  Barh 

41  K«5u 


V15S  la^aA.  GWL^  DFP  aopoxyz 

sine  sCy.  MU>->  ACN'S  ^l^iklmcstv  [B  legi  nequit 
vi6>  UVAal,  GWLMU -»  ABCDFN'ST>  akmnopsuT 

om.''  1  ilt  Q.<5.C  fxyi 

V16»  ««12  ^  G\VLMU  =  ABCDFS»ST^  aiklnopstuvx 

^*fß  ^  m  (^  Al^-uxru:  tS.)  [yz  £>.(£. 

vi63  Ml^  (sine  add)  G\\X\IU  =  («o  ««X^  A>  CDFX' 

[ST'  aikmnopstvxy z  C 

4i2k«^  (sine  add)  B  u  B.S. 

Kap.  Xn  (hiat  T>. 

V  I' U^  GWXMU  =  ABCDFN'ST'  aiklnopstvxyz 

li^«  mu  [hiat  N 

V  i^  k.Mmmi%  GWLMU  =  ABCDFN'ST3  aiklmnpstuxyz 

Ki^*^  ov  £j.(<ß.)C.  [hiat  N 

V  13  ,aULo*  GWLMU  =  ABDFN'ST*  :i3i;i>aiklnop 

[s  t  u  V  X  y  z 
•oM»«  C  £m  [hiat  N 

V  2«  U  GWLMU  =  ABCDFN^T'  aiklmnopstvxyz 

[ir«.«;. 

praem.  •  u  [hiat  N 

V  2Mt^  x^  GWLMU  =  ABCDN'ST' aiklmnpstuv 

[xz  l\Z. 
..m^l  x^  F  oy  (ß.  [hiat  N 

V  23  ^»jt  GWLMU  —  ABCDFN^ST«  aiklmnopstuxy 

[z  Ii.iS.I. 
praem.  •  v  [hiat  N 

V  2*  U1ä»*1,  GWLMU  =  ABCDFST«  aiklmnopstuv 

[xyz  ^.(<6.)I. 
om.r   I  N'  [hiat  N 

V  y  iA.4Ä4iGWL=T*almpxz^.<5.(C)[Nincipitcumvers.3. 

sine  sey.  MU  =  ABCDFNS  iknostuvy 


V4' 

xm                             4Z 

..-  GWL  -  BCDFN  aiklmnopstvxy z  fj.S.lE 

praem.  .  MU  -  AST-  u 

V4" 

.■..,U  GWLMU  -  ABCDFNST"    Maiklmiiopstv 

praem.  •  u                                                     [xyz  fi.lS.C 

U.U  V 

VS" 

r.lw  GWLMU  -  ABCDFNST-  akmnopstuvxyz 

om.  r.i  il                                                  [£i.«.ii:. 

v5' 

—  U-_    GWLMU  -  ABCDNST'   aiklmnopstuv 

-•  I^^t  F  y                                                                 [xr 

v6' 

..  ai,  GWLMU  -  ABCDFNST-  akmnopstuvxyz 

Kap.  XIII  (hiat  T). 

VI- 

■Xx^,  GWL  -  BC  Capuvxya  Barh. 

V^,  MU  -  ADFNST-  JlSiklmnst                |liiat  o 

VI' 

;*a*I  (sine  add.)  GWLU  =  CNT-  ampuvxz     [hiat  o 

add.  ,«.1  p.  M  -  ABDFS  iklnsty  fj.S.C. 

V2' 

f.K^i.  GWLMU  -  ABCDFNT-   JlSCBaiklmno 

om.''  1$                                 [pstuvxyz  Barh.  ?i.<S.!L. 

V2 

r»lM.ll  GWLMU  -  ABCDFNST-  akmnopstnvxyz 

om.r  1  i                                                         [Barh.  l,.SX.     | 

V2 

-«^«».a  GWL  =  ACDFT-  amopuvxyz 

.o.<b.a  MU  -  BNS  3liklnst  fj.C. 

V3 

cum  sey.  Warszawski  £i.(5.Q  "-* 

vj 

,..^10.1.1    GWLMU  -  ABCDFNST-    aiklnopsu 

om.f  1  m  11.««-'  I.                                              [vxyl     • 

^AlA^toa,    tP—  ""• 

"4 

iu.vj.    GWLMU  -  ABCDNST-   aiklmnof"  •"ps 

U^»^(l.  F  0""*  ">  y                                              [t  u  V  X  z 

l 

43  Kap.  XUI 

V  4*  U«^  GWLMU  =  ABCDNST^  aiklmnpstuvxz 

cum  siy.  F  oy  Eph.  Q.(S.C 

V  43  Uz^^  GWLMU—  ABCDFNST*  iklmnos(t)vxyz 

praem.  •  ap  [Q.(S.(C. 

om.  u  (oonfonn.  cum  textu  sequ.) 

V  44  IUA»|  GWLMU  —  ABCDFNST*  akmnopstuvx 

sine  sey.  il  [yz  Q.C 

V  5*  >K&iJi  cum  versu  5  conjungunt  Edd.  =  Codd. 

kh^^h»  cum  vers  4  conjung.  Warszawski  Q.(S.tE. 

V  5*  ^IA%  GWLMU  =  ABCDFNST^  aiklmnopstuxyz 

om.  söy.  V  [^.C. 

V  6*  A  verbo  %4j»  usque  ad  cap.  XIV,  23  (verbum  primum 

»Ul^)  [hiat  C 

V  &  IAa  Edd.  =  Codd. 

l^^  Warszawski  <5.  (HB^  ^.C) 

V  7«  ^üA^Kj«  GWLMU  =  ABDFNS  2laiklmnopstvxyz 

«*<M^«  T*  u  [hiat  C 

V  8»  ^y^>  GWLMU -=  ABDFNST*   aiklmnopstvxyz 

f^pjjkä  u 

V  9»  €1^  TUT  GWLMU  =  ABDFNST»  aiklmnopstv 

[xyz  ^.(5.C 
om  r  1  u  [hiat  C 

V  ^  m^  1^^  GWLMU«  DFNST»  aiklmnopstuvxyz 

[^.(ß.C. 
•o  KA,  AB  [hiat  C 

V  93  dM,Ä^,  GWLMU  =  ABDNST^  aiklmnpstuvxz £j.(ß. 

dM^a^*  F  oy  Aph.  (C?)  [hiat  C 

V  9*  iÄi%J^1  GWLMU  =  ABDFNST»  iklmnostuvxyz 

om.r  1  ap  [hiat  C 

V  95  «iM^uM*  GWLMU  =  ABDFNST*  aiklmnopstvxyz 

*üL^9  u  [hiat  C 

vio»  \4j»  GWLMU  =  ABFNST'  2laiklmnopstuvxyz 

D  [hiat  C 


VII*  'Viall.  GWL  =^  T'  aopuvxyz 

V^l  MU  =  ABDFNS  iklmnst  [hiat  C 

VII'  >«*«,aI1««(  GWLMU  =  ABDFNST'  aikimnops 

[tvxyz  £i.iß.<r. 

inser.  Ii..->n.s»;  u  [hiat  C 

yi2'  tJ..l  GWLMU  =  ABDFNST'  aikimnops  tu  vxyz 

[Barli. 

^•1  £  [hiat  C 

VI2'  Iwste  GWLMU  —  ABDFNST^   aikmnopstuvxyz 

1*3.1^  1  [liiat  C 

VI3'  u^iJ   GWLMU  =  ABDFNST'   aikimopstu vxyz 

[£i.C. 

•i^tl  n  [hiat  C 

VI3'  „]U=-  GWLMU  ^  ABDFNST'  aiklmnopstuxyz 

[Barh.  Ü.-S.IE. 

praem.  •  v  [hiat  C 

VI4'  v«*!  GWLMU  =  ABDFNST"  aiklmnpstu vxz 

praem.  «  oy  Ii.tS.H.  [hiat  C 

VI4'  if^  GLMU  =  NST'  aiklmnopstu v;\z 

sine  sdy.  W  =  ABDF  £\.  (hiat  C 

VI4J  fAS-l  b-i-,  GWLMU  =  ABDFNST'  aiklmnP*»' ""o 

[pstuvxyz 

om.'  1  n""  ''"■  [hiat  C 

V14«  Ml  GWLMU  =  BDFNST'  aiklmnopstuvxyz  fj. 

praem.  •  A  [hiat  C 

VI45  ^t&.  GWLMU  —  ABDFNS  («ü-il  T")  T"   aiklm 

[nopstuxyz  ^.(S.C 

M^f»^  V  [hiat  C 

VIS'  **!'^  GWLMU  —  ABDFNST'  aklmnopstuvxyz 

j.aku  i  [hiat  C 


1  Haec   difTcrenli:! 


!>  Tcpctilui  in  apparalii 


45  Kap.  xni 

vi6«  t»^,^J*1  GWLMU  =  BFNST«  aiklmnopstuvx 

[yz  £j.(5.tE. 
om.  r  1  AD  Eph.  [biat  C 

V  i6'  ^^ii«\N  W  —  B  u 

cum  scy.  GL  =  FT'  a  m  p  v  x  z  Eph. 
^%^a^  MU»S  st 

cum  scy.  AD  Z)iklnoy  [hiat  C 

vi63  t^u^KM  GWLMU  =  T'  mtx'z  Eph.l 
tifcAj*  ABDFNS  aiklnpsuvx«         J  ^• 
ipii^Vj  oy  Q.  [hiat  C 

V  l6«  \y^l«  yiTai*  Edd.  -»  Codd.  (A^«»£aa«o) 

^irai  s7^4i^*  Eph.  [hiat  C 

VI7«  fuiA:^  GWLMU -=  ABDFNST»  aiklmnopstvxyz 

[(DiT^P  fj.C.)  (5. 

om.  u  [hiat  C 

ti7*  ibyj^  GWLMU;« ABDFNST»  aiklmnopsuvxyz  <6. 

sine  sey.  t  ^.tC.  [hiat  C 

V18«  y^ftZA»  GWLMU-=BNST«aiklmP"*«»"nopstvx<6. 

^•tfia  ADF  m"'«  ^«"  u  [hiat  C 

om.  suffixum  Q.tC. 

V19«  «UA»,  GWLMU  «=  ABDNST*  aiklno  pstu  vxy 

[z  ^.C. 

sine  sey.  F  m  [hiat  C 

viQ*  Jl*-!^  GWLMU=ABDFNSaiklmnopstuvxyzfi.C. 

li^l^  T  [hiat  C 

V193  ^«i,  y^?  GWLMU  =  ABDFNST«  aiklmnopstvx 

[yz  £j.(5.(E. 

tantum  ^ml  u  [hiat  C 

V20«  UafÄ.  GWLMU  =  ABDFNS  aSCS«  aiklmnop 

[stuvxyz  (ß.C 
i^f^  T^  fj  [hiat  C 

V2I«  JH*  GWLMU  =  ADFNST'  ailmnopstuv(x)yz 
sine  sey.  B  k  [hiat  C 


4S 


V22'  >BfAa  GWL  -=  mxz' 

^B^i^  MU  =  N^-^S  31  a  {sine  sey.  i  1)  n  p  s  t  u 
-11.*^  ABDF  t>  £  (sine  sey.  k)  o  y  Barh. 
d)u.piA  T'  z""  (cum  sey.  S  iT)  Eph. 
^i^  V  [hiat  C 

V22'  ajUBta    GWMU  =  ADFNST'    iklnopst u vx'^'^yz 
[Barh.  f).«. 
sine  sey.  L  =  B  am  T  [hiat  C 

V  323  f  .■!  a-M,  GWLMU  =  ABDNST'  aiklmnoptuv 

om.  r  1  F 

•a.fA  s  [hiat  C 

Kap.  XrV. 

V  I'  ^P.,GWLMU=  ABDFNSTaiklmnopstvx''P"='"'i' 

[yz 
^iMiihjBt  u  [hiant  CT 

V  I»  vr«l^»J«GMU  =  ABDFNST'  aiklmnopstu vxyz 

om.  r  I  WL  [hiant  CT 

V  I    et  2  Jj»Ä^ .^^«Ua«  GWLMU  =  ABDFNS 

[aiklmnopstuvxyz  ^.<S.(C. 
om.  haec  verba  omnia  T'  [hiant  CT 

V  3'  i»»«.  (sineadd.)  GWLMU  =  ABDNST»  aiklmnps 

[tuvxz  Ej.C 
add.  •*  F  oy  (5  [hiant  CT 

V  4'  r;*,1  (iJ^  GWLMU— ABDNST'aiklmnpstiivxz 

[fr-s- 

om.  f  '  F  oy  Eph.  [hiant  CT 

V  S>  ja^ti  Edd.  =  Codd.  (plur.  £j,*ß.ii:) 

U**^;  Eph.  [hiant  CT 

V  5'  J+A*.  GWLMU  =  ABDNST'  aiklmnopstuvxz 

[(plur.  m.) 

L^-i*.  F  [hiant  CT 


47  KmpL  XIV 

v&  l^b.  (!-•)  GWLMÜ  =  ABDFNST*  akmnopsuvx 

^n.  il  [Uant  CT 

vfi^Kl«»    GWLMU^ABDNS    Baik^lmnpstv— «* 

[xz  f><5. 

Uli»  FT»  €k«oiiv»-*-«~jr  [hiant  CT 

▼6i  ^^ A^jto  GWLMU  >»  ABDFXS  aiklmnopstuvxyz 

Mif  n>nn  |w  I  <  I  Hiliüi  1 1 1  cmD textnantpced.  I»^T*    [hiaotCT 

vy«  1^— rfll  GWLIIÜ  =  ABFXST«  aiklmnopstuvxyz 

Xm^tA  D  [hiaiit  CT 

vr  k^M   GWLMU ->  BEK^'NST'  aikl(ofD.«in)nostu 

[vxyz 

l^M  AF«  [hiant  CT 

vf  lUf»   W    GWLMU  -=  BFSST'    3iklmnostxyz 

AD  -Barh.  R«.5: 

tWsa  ap;  J'^  ■  »af  W  ▼  [hiant  CT 

vf  W»  Edd.  -=  Codd.  Baik  £> 

Ws  E$]iL  ß.  fmant  CT 

vS»  «-^  GWLMU  =- ABDFNST*  aiklmnopstvxyz 

'BaA.  ^.«i.X. 

«^  n  Isant  CT 

▼»•  ^  G\ttJIU  -=  ABDFX5T'  iklmnostoyz  f^.«-£. 

^  ax  Inast  CT 

▼  t^  ^  GäTJIU  =  A»-^=-^BDFX5T'  aiklmnopstTx 

jrr  BaiiL  f'.ff.  «t. 

poem^  •  A"***  n  laant  CT 

▼i^  Um  G\^XMU  =  ABDFXST-  iiklaopstrrxyz  Baii- 

'      IE  aaüt  CT 


▼»?  Ä.GÄXMU  =  AEI/F!C5T*  iiklropst-rxjz  f^.^.Sl 

ri-Af  II]     ^    ^  'lU'ft    CT 

▼1^  41^^  GWX  —  a:I:::s;.*-TZz  r.6-SL 


Kap.  XIV 
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aikimnopstuv 

U  -  ABDFN'ST- 

[xyz 

„...^  N> 

[hiant  CT 

V  9' 

lv..^GWLMU. 

■ABDNST'  aiklmnpstuvxz  fl.®.!. 

om.  scy.  F 

[hiant  CT 

VIO' 

»^  GWLMU 

-  ABDFNST'  a 

ikimnpstuvxz 

[fj.«.«:. 

piaem.  •  oy 

[hiant  CT 

VIO' 

».aj  GWLMU - 

ABDNST-  aikln 

inpstuvxz  ri.tS.E 

•«^u  F  oy  Eph 

[hiant  CT 

VIOJ 

^  GWLMU  -  ABDFNST"  iklm 

instuxyz  fj.iS.C 

^apv 

om.  0 

[hiant  CT 

V  IO< 

.1  GWLMU  - 

ABDNST-   iklmnstuvjiz   fl.lS.I. 

praem.  .  F  oy 

om.  «U  ap 

[hiant  CT 

VII' 

^u-l  GWLMU 

-  ABDFNST'   i 

klinnostuvxy 
[Eph.  BaA. 

,l»-l  apz 

[hiant  CT 

V  12" 

U^.  GWLMU 

-ABDFNST'  ai 

iklmnopstvxyz 

tUI^<  u 

[hiant  CT 

VI3' 

•dl,  GWMU  - 

BFNST' aiklm 

nopstuvxz  Aph. 

T*li  L 

[Barh. 

^^  AD  y 

[hiant  CT 

VI3' 

'  Im,  h.^  GWL 

—  F  moyz  ("lyTO-ina ^.)  (B.C. 

[hiant  CT 

cum  sey.  MU  =  ABDNST'  aiklnpstuvx  Aph.  Syrhx. 

VI4' 

■  >.,U.  GWLMU 

-  ABDNST-  aiklmnpstuvxz 

b..U  F  oy 

[hiant  CT 

VIS' 

1^1  Edd.  -  Codi  tj.Ct. 

[hiant  CT 

l..  Eph. 

VIS- 

.V.B..  GWLMU  -  ABDFNST'  a 

iklnopstuvxyz 

^ 

«v^«  m 

(hiant  CT 

49  Kj^i.  XIV 

vigi  ^>Am,  GWUfU -&  ABDFNST*  aiklmnopstvx 

om.  n  <&**'-  [hiaiit  CT 

vifi*  «4«  GWLMU  —  ABDNST'  aiklmnopstuvxz 

mm  kmF  y  puant  CT 

viö^füM/fl    GWLMU  -»  ABDFNST*    aiklnopstov 

[xyz 

om.  1^  1  m  [hiant  CT 

▼  l6«  J^  GWLMU  —  ABDFNST*  aiklnopstvxyz 

IM^  mn  [hiant  CT 

▼  17*  o#«if«l  GWLMU  »  ABDNST*  aiklmnpstuvxz 

[Eph. 
OOL  r  1  F  oy  ß^jß.Z.  {tiant  CT 

▼  17«  Lmmm  GWLMU  »  ABDFNT*  aiklnopstuvxyz 

sine  aey.  S  m  [hiant  CT 

V18*  U»M  ii^  GWXMU  —  ABDFNST*  aiklmnopst 

[vxyz  ^.i6.(L 

|^«1,  U^»  n  [hiant  CT 

T19*  r^^ai«!  ^  GA^XMU  «  ABDFNST'  aikimnopstv 

[xyz  e.t, 

cm.  f^  1  n  [faiant  CT 

vip*  (Mail'  GWLMU  —  ABDFNST'  aikimnopstv 

[xyz  B. 

ama  sey.  o  [hiant  CT 

vijHM<>»    GWXMU  »  ABDNST'   aiklmnpstuvxz 

Mie  sey.  F  [hiant  CT 

▼  19«  aA;;G\\XMU  — ABDFNST'2[aiklmnopstuvxyz 

sine  «Cy-  £  [hiaat  CT 

▼  20*  Ib^yi»   G\\XMU  — ABDNT*  aiklmnopstuvxyz 

[Eph.  B.t 
S««-  läant  CT 

F 

ZAW,    rZL  4 


so 


I. 


V2I'  ia^    GWLMU  =  ABDFNST'  aiklnopstuvxyz 
cum  sCy.  m  (floXeiicov  (ß^.) 

(D'TX  f!-)  (^^T  ^^2  ^0  ['»ant  CT 

V22'  fc»«»^«    GWLMU  =  ABDFNST'    aiklnopstuv 

[xyz  fj-C 

4i»«^*  m  ,  [hiant  CT 

V  23 '  lS.*ia»a  GWLMU  =  ABCDFNST*  a  iP"'  ""■  k  I  m  n  o 

l^«lai>a    U  [pstVXyZ 

f&ukuMa  i""»  ""  [hiat  T 

V24'  ;»»-  GWLMU  ■-  CDNST'  aiklmnopstuvxz 

L».l  AF  y  [B  legi  nequit;  hiat  T 

V25'  M«U  GWL  =  amz 

U-Ui-MU  -  ABCDFNST'aSCi  k  I  n  o  p  s  t  v  xyAph. 

cum  sey.  u  tß  [hiat  T 

V  26'  »^(tl;  GWLU  =^  muvz  (confomi.  cum  v,  27) 

b-s.il!,  M  =  ABCDFNST*  iklnosty  £\. 
Kill,  ap  [hiat  T 

V26'  l^tUI,    GWLMU  =  ABCFNST'    aiklnopst 

[u  V  X  y  z 

b^tU,  D  m  [hiat  T 

V28'  &^X«,  ii«^  GWLM(U  -l-i-)  =  ABCDFNST'  ak 

[mnpsuvxz  Eph. 

om.  haec  vcrba  ioty  ^.(5.1.  [hiat  T 

V2S'  lU«  U«  GWLMU  =  ABCDFNST'  aikimnopst 

[uxyz  Ej.iB.IE. 

om.  haec  verba  v  (hiat  T 

V281  r^l  )\**»  GWLMU  =  ABCDFNST'  aiklmnops 

[t(v)xyz  fj.iß.C. 

om,  f  1  u  [hiat  T 

V29'  Ui«  -.i*  GWLM  ■=  BCDFT*  SCBalP""  ""'■mop 

[u  V  x''''-  y  z  Barhebr. 

Ji.t^»  A^  A  (conform.  cum  v.  31'} 

ULjä^  -'^  U  =  NS  Jlikl""' ""  nst  Eph.     [hiat  T 


51  Kip.  XV 

it2gr  Umms  GWUIU  —  ABGDFNST*  aikmnopstuvx 

I««il  [hiat  T 

T30>  mM$M^  GWLMD  —  ABGDFNST*  aiklnopstuvxyz 

«ftü^  m  (aaionn.  am  vos.  29)  [hiat  T 

?J0*  Iam  GWUni  — ABCDNST*  aiklmnopstuvxyz 

kmhmF  [hiat  T 

F31'  r«^^  GWLMU  -c  ABCDNST*  aiklmnopstuvxyz 

om.  f  1  F  [hiat  T 

F3P  «a^  lite  GWLM-«  ABCDT  ailmoptuvxys 

Am^XAmV^FSS  kns 
V31J  ..fäää^  GWLMU -»  ABCDFNST  XDaiklmnops 

8  [tuvxyz 

e 

▼JI4  ,^^||>  g^f^  GWL  —  ABFN  »€DailmP<««  ««optuv 

inj  — CDST  kns  BariL  [xyz 


^321  i.^,1  GWLBfU  -  ABCDFNST   aiklnopstuvx 
OOL  1^  1  m  [yz  Q.<S.tC. 

▼32' «E^O^  GWLMU  — ABCDNST  aiklmnopstvxyz 
scy.  F  u 


Kap.  XV. 

w  i<  olw,  fiiuM  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnstu 

OOL  haec  verba  oy  [vxz  Eph.  Q.<S.(C). 

T  I'  lii»li  GWLMU  —  AF  amopuvxyz 

UsM  BCDNST  2t£iklnst 
r   13  M»U  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnpstuvxz 

•«•U  F  oy  Eph« 
w   !♦  M^U i-^lÄ  GWLMU   -  ABC-DFNST 

om.  haec  verba  omnia  O    [aiImnopsG*)lt«u)vxyz 
V    I*  «iiäU  GWLMU  —  ABC«DFNST  aiklnopstuvxyz 

iiall  2t  m 

4* 


K.P. 
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V  i'' 

=1.»,  (sEind)  GWLMU  -  ABC-FNST  a  ■  k ! 

Imnops 

oIm»!  (bis  per  dittogr.)  u 

[tvxyz 

V  1' 

.1.1.  GWLMU-  ABC-DNST    aiklmnp 

StLVXZ 

.M.1.  F  oy 

[Eph. 

V2' 

ui»  GWLMU  -  ABCDF'NST'  (praeui.  .  T"  y)  IIS 

[aklnopstvxz 

Eph.    C. 

..^JD   F-    3   imu    f). 

V2' 

»»,1,  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnop! 
^a-,.  z"  Eph.  (llTll  X;.)  (Kai  Aiißujv  (S.)  C. 

ituvxyz' 

V2i 

U,l-  GWLMU  -  BCDNST  aStBaiklmn 
tatj*  A  oy  Eph. 

pstuvxz 

T^q  Miuaßeinöo^  <S,                                    [F  legi  nequit 

V2* 

.,uL.i  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnop; 

ituvxyz 

V  3*  I1-.JM  Edd.  =  Codd. 

i»-.«  Eph.  (nrng  Jj)  (lU-t.  Syrhx.) 

V2'' 

^,  rv.1.  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklm« 

lopstvx 

om.  r  1  u                                                        [yz 

£i.(©.)a:. 

V2' 

1.1^  Edd.  -  Codd. 
Li^  Eph. 

V3' 

„,„u>  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnin 

.opstyz 

-«.«.^  V 

[^.«.C. 

V3* 

1-^i  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnpstoxz  fj.&C. 

sine  sey.  F  oy 

i.^ilv 

V3^ 

\i-.  GWLMU  -  ABCDFNS   aiklmnops 

tuvxyz 

\X.*  T'  (conform.  cum  16.7)                   [T"  legi  nequit 

V4' 

»i-I  GWLMU  -  ABCDFNS  aSBaiklm. 

ipstuxz 

£€   oy) 

[(cum  yödh  parasitico  T 

W-l   V 

V4' 

tojj.l  GWLMU- ABCDFNST  aiklnops 

.tuvxyz 

y 

om.  '  ^  m  I7.<S.C 

[Eph. 

i 

53  Kap.  XV 

▼4s  U^  GWL  —  T3  vx^*>  z 

IM^  Mü  —  ABCDF«NST«  ^^-  2tS<£€aiklmpst  Eph. 

U|«^  nu 

Im^  F'  oy 
T4«  ^»kM  GWLMU  -  ABCDFNST«^  2Iaiklmnopst 

^■il  ii  T^  [uvxyz 

V4S  %4»  GWLMU  »  BCDFNST  Saiklmnopstuvxyz 

%«^  A 

T  5*  lyy«X|  GW  -»  m  z 

LMU-ABCDFNST  2l8<£3)aiklnopstv 

[xy  Eph.  ^.(S.tC. 
T3 

TS»  kü^laTttl  GWLMU  =  AF-^^^'^^NST  aiklmnpstuv 
^^gg^  r  1  FP«»tn».  oy  (ß.  [xz  Eph.  C9  ^0  (^^  ^') 

T53  ^^^ai^  GWL  —  mz 

MU  =  ABCDFN^<>ST  2t8<£©€aiklnopst 

[vxy  Eph.  Syrhx.  ^.tC. 
u 
T  54  ikft^  Edd.  —  Codd.  ^.  (ßoa  (S.)  (C. 

tk*»  Eph. 
Tfi*  ^Hf  GWLMU  »  ABCDNST  aiklmnopstuvxz 

-i^t  F  y 
t6»  B»l  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

l|llU 

t6s  I«;«^  GWLMU  »  ABCDFNST  aiklnpstuvxyz 
cum  sfy.  m  [(om.  •  Q.)  ((S.)tC. 

TT*  «a^  GWLMU  -»  ABCDNST  aikmnopstuvxyz 
^A^  1  Q.  Waiszawski  [F  non  liquet 

T7'  ^Ma;M^«1  GWLMU  -»  ABCDFNST  aiklnopstuv 
om.  r  1  m  [xyz  ^.(L 

t8«  IAääJ  GWL  —  CF  mo*»««~z 

l»ä^  lfU-=  ABDNST  aiklnoi^»^pftuvxy 
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v8'  *»Äi-  )»sX.^  GWLMU  =  ABCDNST  MBCDaikl 
[mno''°"  ™-pstuvxy  Eph.  ^. 

^kii^l  y>\^,  F  o""  "*■ 
*U^  ^s\^t  z 

v8i  «.iii-  yu^h  l'l^*  GWLMU  =  ABCDNST  aCD« 
[aiklmn  («k^^l  o""  "*)pstuvxyz  Eph.  ^.«B.C 

oin.  haec  verba  per  homoiotel.  F 
v8*  Iit>i*  GWL  =  C  <I«ampuvxz 

li^*  MU  =  ABDNST  SlDiklnosty  Eph. 
v9'  *».<j  Edd.  -=  Codd. 

♦a.,,  Eph.  (Aeijuiiv  <ß.)  qion  fj.C) 
V9>  *a-i    GWLMU  —  ABCDFNST    ikimnostuvxy« 

om.  ap  [Barh. 

<(M<,  Eph.  (Aeiiubv  (ß)  (\]an  fj.C.) 
vgJ  Vtl.  Edd.  —  Codd. 

LfU  Warszawski  £}. 
V9*  Verba  Kilt  Uf*  '^^«  in  Edd.  MU  et  apud  Eph.  cum 
[cap.  XV  junguntur. 

Kap.  XVI. 

vP  it*t  GWLMU  =  Imz  {djrooreXöJ  «') 
i^  ABCN  aikoptuvx 
•ij-  DFST  nsy  fi. 
V  I'  Kll(  J+A«   ta^  =  pH  ^10  13 1 

Hebraei:  pK  ^»10  "D  l  z" 
Arabes:p«!j  »lOTS  J 
v2'  Ue  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuxz 
praem.  ^  y  C 


<  Cfr.  Barn«,  on  ihe  ipfluence  of  the  LXX  ob  the  Peibitt*  in  The 
JoDrn^  of  ÜieoloE-  Studiei,  London  190I1  png.  195  f. 


SS  JUp.  XVI 

v2>  lU^k^M»   GWLMU  —  ABCDNST  aiklmnopstuvx 

lli^M»  FS  lyz  Eph."^  Q. 

v3«  JU  GWLMU  -  ABCDFNST  aikl^^-^-'-mnops 

[^•iitt  corr.  u  y  X  y  z  Barh.   QQ"*I. 

wy  r^TjÄÄ^  GWLBIU  —  ABCDFNST  akmnopsti«*»««' 
ooL  r  1  iitM^corr.y  [uxyz  Bart  ^Q«^ 

V3J  r«\i^  GWLBiU  —  CDFN  akmotuvxyz  ^.(C. 
OOL  ri  ABST  ilns 

ir34  ^.ip»^  GWLMU  —  ABCDNST  aiklmnpstuvxz 

^'V*»!*  F  oy 
V4«  ij«i»  (1-)  GWLBftJ  -  ABCDFNST  aiklmnopstv 

cum  aiy.  u  C  [xyz  ^•®- 

V4*  li«ia...%^  GWLMU»  ABCDFNST  aiklmnpst 

OOL  haec  verba  per  homoioteL  o  [uvxyz 

yj.  4MA>/%1   GWLMU  -  ABCDFNST    iklmnopstuv 

om.  r  1  a  [xyz  ^.(ß.tC. 

?7«  Ha»!  GWLMU  —  ABCDNST  aiklmnopstxyz 

thSMJt  F~*-  UV 
?7*  h^Äi  GWL  —  F  amoptyz  (Tp  ^  «Q  "« 

cum  sey.  MU  -  ABCDNST  2tS2)iklnsvx  Barh. 
t8«  r*kW^  GWL  —  F^  SCDmouvxyz 

om.  yödh  parasiticum  BAU  =-=  ABCDNST  2(aiklnpst 
t8*  Im^j^  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuxyz 

om.  V  [Barfa.  Q.(ß.(L 

vgj  «,4^^  GWLMU  —  ABCDNST  aiklm  nopstu vxyz 

Mtt^  ImA.  F  [EpiL  Q.<B.C 

v84  Tij^l  «ifl^M  GWLMU  -  ABCDFNST  mo  (*äm  ail 

om.  r  1  ns  {pf^'^^'u)  t^^^^'vxy  ^.ßJL 

▼9»  hm  X^  GWLMU  -  ABCDFNST  aikimnopstvxyz 

'i^  ^4»*  u  (om.  •  Syrhx.) 
▼9*  «uyu^  GWLMU  -  BCDNST  »Saiklmflpstuvxz 

AFo  C€  Eph. 


lt.p. 

X\T 

S6 

^ 

V  gi 

s-u-.GWLMU- 

ABCDFNST  iklmnostuxyz  fr«.!. 

^.lÄ-j  apv 

V  9< 

-,.11  GWLMU 

=  ABCDNSTaiklmnopsuvxyi 

«.il  F  t 

[Eph. 

V  9>  l»~,  GWLMU 

=  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

U«i  u 

[Eph. 

vio 

M^IGWLMU- 

ABCDFNSTaiklmnp 

stvxz£i.((S)C. 

VII 

In.  GWLMU  - 

=  ABCDFST   aiklmnopstuvxyz 

cum  sey.  N 

[ü.e.i. 

VII' 

li..  GWL-  ampvz 

praem.  x».  MU 

-  ABCDN'ST  IlSBiklnstu  Of^?-) 

praem.  y-f  pro  \^  FN' ''"   0  y  tS. 

[x  legi  nequit 

VII 

,.^.i-,  GWLMU  -  ABCDFNST  aSIaiklmno 

i*«^I^,  V 

[pstuvxyz 

VI2 

olu  .ti.,  GWLMU  -  ABCFNST  a 

klmnopstu 

-JX,  .ätu*  D  Eph. 

vxyz  fj.(S.C. 

VI2 

m  GWLMU  - 

lu,  0  (Ml  r» 

ABCDFNST  aiklmn 

pstuvxyz 

VI2 

Up«»i.  GWLMU  -  ABCDF'NST  a 

klmnopstv 

,,«..                 [x,...»..yj  B„i,   jji 

VI3 

\».'  GWLMU  - 

ABCDNST  aiklmnc 

pstvxyz  fj. 

P».  F  u 

[tß.C. 

vl3Vl4'\i. 

. .  <.r«.  %v  GWLMU  - 

ABCD(,^F) 

NST  aiklmn 

»optuvxyz 

om.  haec  verba 

per  homoiotel.  ii"-s 

VI4 

1.^  GWLMU  . 

-  ABCDFNST  aiklmopstu vxyz 

om.  n"  "  '  " 

m-c. 

VI4 

ÜAa  GWLMU 

-ABCDFNST  iklmnstxz  Barh. 

Ikifco  aopuvy 

Ij.®.!. 

[^.(ß.C. 

1^1  iV^  Eph. 

V14 

11^—  GWLMU  -  ABCDFNST  aikl 

mnopstuvxz 

i«.«-  y 

^ 

57  Kap.  xvn 

Kap.  xvn. 
VI«  ■•iiiH    l^jutti    GWLMU  -  ABCDFNST    iklmn 

[(.A%A»«i])  ap)stuvxz  Eph.   Q.(S.(C. 
om.  haec  verba  oy 
VI'  41««»«,  GWLMU  »  ABCDFNST  iklmnostuvxyz 

v2»  1-1«  GWLMU -=  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

sine  s£y.  u;  Barhebr.  tv)  legere  videtur. 
r  2*  »A»^«^i  Edd.  —  Codd. 

^i^M^b^  Eph.  0S^$  ^)  Warszawski 
V23  hi^   GWMU  «  ABCDFNST   aiklmnopstuvx 

sine  sey.  L  [y  z  ^* 

V24  Ji{^  GWLMU  «  ABCDFNST  aiklnopstvxyz 

cum  sey.  mu 
▼  3«  |^-^r^lGWLMU  =  ABCDFNST  iklmnostuvxyz 

om.  r  1  ap  [^•^• 

V3*  M«iM}  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmnostuvxyz 

rfi%A»tti«  ap 
V33  l^Ä^l  ^\  GWLMU  =  BCDFNST  aiklmnopstuvx 

i^;*  ^t  A  (per  conform.  cum  textu  anteced.)   [y  z  Q.((S.)C 

V  3^  ^MU  Edd.  =  Codd. 

\%^  Barh. 

V  5>  IkM^,  Edd.  »  Codd. 

cum  sey.  Eph.  (Hoffm.  opuscula  Nestor.  96, 14) 
t6'  VkKkMm  U^%\:  «.«•«^«Ma  Edd.  =  Codd. 

IjuA«*«  Ji^avl  «.^«MAA«  Warszawski  £{.(S.(C 
v8«  %^  GWLMU=- ABCDFNST  iklmnostuvxyz^.fi.tC. 

om  ap 
v8«  yaai-»GWMU  =  ACDFN»ST:i3)aiklmnpstuvxz 

«px,  L  — BN»  oy 
v9«  |ji%^  GWLMU  —  BCFNST  aiklmnopstuvxyz 
praem.  «1*  AD 


Kip.XVU  58 

V  9-  p-),r,1  GWLMU  =  ABCDFNST  a  i  k  m  n  o  p  s  t"""  "" 

om.  r  '  Eph.  Thomd.  [u  v  x  y  z  r^. 

V  93  r^j-l  «  GWLMU -=  ABCDFNST  aiklnopstuvx 

om.  ■"  I  m  [yz  £).!E. 

V  9'  f-U-.«  GWLMU  — BCDFNSTaikImnopstuvxyz 

om,  •  I  A 

V  9*  llai^GWLMU^ABCDNSTaiklmnopstuvxyz 

&^ü-  F 
vio'  -l-a^.  GWLMU  =  F  m  (i-a^,z)  Ej.«.!. 

.A^«  ABCDNST  aiklnopstuvxy 
VIO'  ,-ojl  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmnpstu vxz 

^iajll.  F  oy 
VIO!  J-**«i  U«.3-»  GWLMU  — ABCDFNST  ©aiklmnop 

sine  sey.  3IIj.<S'"'''  [stvxyz  Barh. 

vri'  *g*3,l,  GWLMU  =  ABCDFNST  Sfi'-'aiklmnop 

[stuvxyz  Eph.  Barh. 

*>*^i^  '^  (prorsus  om,  suflixum  fj.tß.) 

V  1 1*  -wu  Edd.  =  Codd. 

«aI  Eph. 

V  1 1 J  *ir»a  GWL  =  ampuvxi 

lifM«.  MU  —  ABCDFNST  ;iB(E«iklnosty   Eph. 
vi2>  Im»;,  GWLMU -=  ABCDFNST  aikimnopst vxy z 

VI4-  U^»-  GWLMU  —  ABCDF'NST  aiklmnopstuv 
[xyz  Barh.  (nrfpafj)  (jt^v^o^C) 

U«^  F' 
V14'  f-^'l,-.  GWLMU  =  ABCDFNST  ikimnostuvxyz 

om.  r   I  ap 
V14)  ^%^„  GWLMU  — ABCDFNSTaikmnopsuvx  Eph. 

«^«.,,  t  ^.(BJL.' 

•  Ex  (uffixo  targumi  Hj  ~  oumetui  nominii  coUigi  noo  poteiL 


59  Kj^xnn 

V144  s|M^  GWLMU  — ABCDFNST  aikmnopsorxyz 
^■jfH  A  Q.iS.C 

Kap.  XVnL 

V  I*  Jä^t  GWLBSU— ABCFNST  aaiklmnopstiirxyz 

cum  aSy.  D 

V  2»  JBtifta  GWLBlü  — BCDFNSTaaiklmttopstttvyz 

UUm  A  (Accus:  Kod  &cttfroX&^6.)  [BarfL  ^X. 

V  2*  %$M«*!  GWL  —  B  mvz 

ipfiaai  M  —  AC 
tMMt  U  -  DN<ST  aiklnst 
^laaai  F  £X)oy  (Barii.) 
N- 
Seapu(Epb.) 

V  21  «««M UL  GWLMU  -  ABCDFNST  aik 

[Imnopitu^vxyz 
om.  haec  verba  per  bomoiokat«  u' 

V  24  «ut«  GWLBfU  —  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 


V  25  Uli^GWLBfU  — ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

om.  r  1  u  [^.(L 

V  3*  ^Md^  GWLBfU  —  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz  fy 

pfaem.  •  m  [(ß.C 

V  3'  Ifih  GWL  —  amz  Eph. 

(»^  MU  -  ABCDFNST  SiCiknosvxy 
in  dubio  idinquunt  lectionem  —  ptu 

V  4«  «^Ml^GWLBfU— ABCDFNST  aiklmnopst"»- **^- 

r^*^^  u  [vxyz  Barfa.  ^.(<0.) 

V  4'  Iammm^  Edd.  —  Codd. 

1m^  Epb.  (per  errorem  typodt) 

V  4^  IM4f  GWL  —  C  ampuTz 

i^f  MU-ABDF^NST  iklnosty 


s  Vide  Botaa  pracccdcat 


I 


Kap.  XIX  60 

V  5'  ^r*  r^i^  Edd  «  Codd 

om,  ^  1  Eph. 
V5'  UftM  GLMU  — ABCDFNST  aiklmnopstuvxyz 

I^M  W  [Barh. 

V53  U%M«  GWLU  -  l*mz  ^.«.C 

sine  sey.  M— ABCDFNST  2IBI)aild*nopstuvxy  Eph. 
v6«  N%^t  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

sine  s2y.  u  [Q.tC. 

v6*  «la«  Edd.  — Codd 

«i*U«  Eph.  Warstawski»  A  (Spl4)  CV  \T  (L) 
v;i  i»^l«i»l  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstu 

om.  ^  ^  y  [vxz 

v;*  Uai%»  GWLMU  — ABCDFNST aiklmnopstuvxz 

sine  s4y*  y  (tf  ^)  [Scbpa  (5.) 

v;^  iUU^I  ju^mX  GWLMU  —  ABCDNST  aiklmnpstu 

om.  »■  ^  F  oy  Eph,  [vx  ^.(ß.tC. 

V7^  <u,%  GWLMU- ABCDFNST  aiklnopstvxyx  ^.(ß.t 

*!•  m 

*il%  u 

Kap.  XDC. 

VI'  ^i|»,  JlaM  GWLMU  — ABCDFNST  aiklmnpstuv 
om.  haec  verba  o  [xyz  Q.<B. 

VI*  ^^«u«  GWLMU— ABCDNST  aiklmnopstuvxyz 
^i:ma%  F  [Eph. 

V3'  MjiM  Mj»  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnpstv 

[xz  Barh.  tL 
bis  cum  siy,  oy  (AIyujttioi  feÄ'Alyujrrioo?  <5) 

V2*  tU.^  >^GWLMU  —  ABCDNSTaiklmnopstuv xyz 

tVjup  %^  F  Syrhx. 
V3"  «Ml«!  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopsuvxyz 

U«i  t  Syrhx. 


6l  Kap.  XDC 

v3«  ^i«M  GWLMU  -  ABCDFNST  »Dfiaiklmopst 

[u  V  X  y  z 

ifi^AU«  £  n 
V4«  Mjiä:^  GWLMU  —  ABCDFNT  aiklmnops'tvxyz 

sine  sey.  S  s'  u  tC. 

onso  nn  Q.(S. 

V  5/6  Totum  versum  5  et  versum  6  usque  ad  tU«M  om.  B. 
V 5/6  AiXiö.  tUftu ^1«^^  GWLMU  —  ACDFNS  ai 

klmnostuvxyz  (^i«^*  per  errorem  £ph.)  ^.(S.(C. 

hunc  ordinem  verborum  habet  T: 

m^U^    o^a    ?l«a«    hk*    4f   ism    ^lamnKi»    ?UfM    ^1%^« 

V5/6  ^1%^»  ...  ix»  GWLMU  =  ACDFNST  ai»klmno 

[pstuvxyz 
om.  baec  verba  per  homoioteL  i' 
v6«  ^«%AdbM  GWL  -=  B  mvz 

MU  =  CDFN«ST  2liklnostx-«^«>"y 
A 
N' 

C  apuxP*»**^*»"- 
8© 

prorsus  om.  Warszawski  f}.(C.((ß.^*^) 
v6'  ^^ij  GWLMU  —  ABCDNST  aiklmnpstuvxz 

^uk>j  F  oy 
V7«  %»/v«  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmnostuvxy z 
inser.  \^  ap  [£).(5.(C. 

v7«  •Äi^GWLMU  =  ABCDFNST  ^aiklmnopstvxyz 

n^i^^dV  u 
V73  mU  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmopstuvxyz  f}.tC. 
*Jbj  F 
«a|ji  n 
v8'  ^iftkM  GWLMU  »  ABCDFNST  8(Caiklmnopstu 

€■*  [v  X  y  z 


lUp.  XDC  62 

V  8*  11-»*,  GWLMU-ACDFNST'^aiklnopstuvxyz 

IVa  T-  m  [Ej.tß.C, 

V  83  bM/v%x  GW  =  mz 

ins«,  ul  LMU— ABCDFNSTaiklnopstuvxy  £j.C. 

V  8*  ••f*UGWLMU  =  ABCDFNSTaiklmnopstvxyz 

-«^U  u 

V  9'  lii-GWLMU  =  ABCDNSTaiklmnpstuvxz  Z.<5. 

cum.  sey.  F  oy  (O'^B*?  fj.) 

V  9'  ll«j*^  Edd.  —  Codd. 

Ib«*.^  Warszawski  (t^iv  ßüßoov  iß)  (niH  Ej.) 
vro'  l-k^-i.  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmnopstuvxyz 


V  II'  UttM.  GWL  =  ABCDFNST  aiklmoptuvxyz  £i.<SX. 

praem.  •  MU  *=  n  s 

V  1 1 '  ^1-  ljuj«r,l  GWLMU  =  ABCDNST  a  i  k  l  m  n  p  s  t 

,4mI  jMiAM  IU3;  F  (,^o)y  fj.cS.iC.      [(om.  1^  ^  u)  vxz 
V13"  «**»!  GWLMU •=  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 

A«u*,  m  [(-ouiu*!  Eph.  iS.)  (O'BO  C.) 

VI3'  »^U  Edd.  =  Codd. 

«kia^U  Eph. 
VI4'^y-  GWLMU-ABCDFNSTaiklmnopstuyzii.C. 

praem.  i  v 
VI4'  ..*i^U  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmn  pstu  vxz 

■lUk^U  F  oy  [Barh.  Eph. 

V143  Ui  GWLMU  —  ABCDFNST  SiIT)€aiklmnops 

U^j  21  [tuvxyz  Barh. 

V15'  ß/«l  GWLMU  =  ABCDFNST  akmnopsuvxyz 

om.  '  Mit  [£i.(5.C. 

VIS'  '**«ta  Edd.  —  Codd. 

Ijaa.  Thorndike  £^.«5. 
vijJ  I&^>,*  (bis)  GWLMU  =  CFNST  Jlaiklmnopstuv 

rto«i,.  (bis)  ABD  [xyz  Barh. 
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15*  A-t»  (sine  add.)  GWLMU  ->  ABCDNST  aikimnp 

[stuvxz 

add.  *«  lw«.A  F  oy  (per  dittographiam  cfr.  initium  vers.  1 6) 
TI7'  X.«  GWLMU -=  ABCDFNST  aikimrpstvxz 

^DA-i«  oy 
V  17»  r^l|^^,  GWL'=m{om.  r  1  oy)z 

*.i*4,  MU  =  ABCDFNST  ^ISCSfiaiklpstuvx 

«mM,  n  [Barh.  Xi.«.IC. 

V171  ^(lir,l  GWLMU -ABCDFNST  aikimnopstvxyz 

om  f  1  u  [Ei.ß.Z. 

vi8'  J-w»  -»^  *:w  GWLMU- ABCDFNST  aiklmno 

[pstvxyz  C*^;»  pro  M"  Eph.  Syrhx.)  ^.©.C 

,j*«i  1^^%M  «mi;  u 
VI8'  ,>^Mft,  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 

«A^jBMi  m  fBarb. 

Vl83  i-*»aGWLMU  =  ABCDFNSTakmnpstuvxEph.  £i. 

L>p*I  Mkaa  iloy  <SlX. 

»i8»  v*i»  GWLU  -  ABCDFNST  aiklmnopstuvxyz 
,^M.  M 

V  t8$  ''<%  Edd.  =  Codd.   (praem.  tk.*»  C) 

«fl  Eph. 
V19'  'Ui.i.-i  Uf-i.  GWLMU  -  BCDNST  aiklmnpstu 

om.  '  1  AF  oy  Eph.  £i.<5.  [vxz 

vig*  «■•-1  GWLMU  — BCDNST  JlSCDaiImnpstuvxz 

*j»*«i  AF  B"  o  y  Eph.  ii.iS.C.  [hiat  k 

V  193/20'  lu,«MBi* *»^  GWLMU  —  ABCD 

[FNST  ailmnopstuvxyz 

om.  haec  verba  abeirans  a  verbis  praecedentibus  ad 

[sequentia  k 

V20'  U*,*«i..  GWLMU  =  ABCDFNST  aimnopstuvxyz 

11«imb:^b  1  [hiat  k 

I  cfr.   Diettiich:    die    MMtocth    der   vtü,   und   wcitl.    SjireT   «Ic. 
LondoD  99,  pag.  LVU. 


V2I' 

XIX 

MjÄ.  GWL-mn 

<4 

1 

psuvyz  Ct. 

cum.  sey.  MU  -  ABCDFNST  aiklo 

tx  (S. 

V2I' 

rMj»V.i.j.  GWLMU-ABCDFNS  aiklmnopst 

[u'vxyz  (O-TID  Ij.)  (B.C. 

om.  r  lu- 

V2IJ 

.»ta^GWLMU- 

-ABCDFNST  aikl 

mnopstvxyz 

V2M 

l>— .  GWLMU  - 

ABCDFNST aikl 

nopst'vxyz 

cum  scy.  m  {r33Hp21  I.) 

[^.  Barh. 

I-— ,  f 

V22' 

^1  l-U>  GWLMU 

-  ABCDFNST  a: 

i»klmnopst 

om.  hacc  verba  i' 

[> 

.vxyz  £l.ffi-C. 

V23' 

^ij.  I»l  GWLMU 
om.  f  1  1- 

-  ABCDFNST  ai 

.kl'mnopst 
[xyz  £i.<Z. 

«•V  «  (cuf"  sey.) 

UV 

V23' 

^ij»S-  GWLMU  - 1 
cum.  sey  m 

\BCDFNSTaiklnoDstuvxvi 

V23J  V^.  GWLMU- 

ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

V«^ii*  u 

»23< 

^lj.Ä...V^.  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmno 

[pst  (»..VU.U)  xyz 

om.  haec  verba  per 

homoiotel.  v 

V23! 

om.  r  1  t 

-  ABCDFNST  ai 

klmnopsuv 
[xyz  ri.(5.C. 

V24' 

■  l...ljir.l  GWLMU  - 

-ABCDFNST  aiklmnopstux 

om.  f  1  V 

[yz  J:i.(S.(C. 

V24' 

■  nw.lv.  GWLMU  - 
praem.  •  u 

ABCDFNST  aikl 

mnopstvxy 
[^.ß.I.  Barh. 

V2S' 

'  .J  GWLMU  -  ABCDFNST  aikmnopsuvxyz  £j. 

sine  scy.  t 

V2S 

'  »iur,l  GWLMU  - 

ABCDFNST  iklmnostxyz  Epli. 

om.  1   1  «piiv  tßy 

_^ 

6$  Kap.  XX 

Kap.  XX. 
VI«  JA  GWLMU  —  ACDFNST  »SCD-fi  aiklmn«-p 

[stvxyz  Baili.  Eph. 
^  B  3)*  ou  (vlitt  MU  -» N'  mns  ;4i\h  N") 
v2«  ;*a/NUai  GWLMU  =  ABCDFNST  aikmnopstuv 

l  [xyz  ^.(ß.C. 

v2*  i'iMiii  GWLMU  »  ABCDNST  ik(^x«Ui>i«ouy)mn 
(collect)  It  0|VS)1  Q.)  [sz(^UmMapvx)  (S. 
F 

V2i  yA^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 
[(smg.   Q.)  <B.  (numerum  in  dubio  relinquit  (C.) 

V24  mäMä0m  ^^X«^  GWLMU  =»  CFNST  ^(aiklmnopstuv 

[xyz  £i.Z.  Barh.  ^*'- 
\4»M  mäMM  ABD  8C2)e  Eph. 

V3«  «.A«.« pil«  GWLMU  =  ABCDFNST  aikl 

[m  n"*  o  p  t  u  X  y  z 

OUL  haec  verba  per  homoioteL  n"sv 

vy  mäMä0m  %X«^  GWLMU  ^  BCXST  aiklmn»optux 

%||M  m^Mä.  ADF  jrz  (Syrhx.;  atC. 

v3i  OftU^MM  GWXMU— ABCDNST  aikimnopstuvxyz 

lUU  fo^  F  r^^rcL  eir  <;ra£uz  (&.> 

v4«  M«; U—  GWLMU  -  ABCDFNST  aikl 

'mo:;st:i  vzyz 

om.  haec  verba  per  hrjjxkrjud.  n 
vs'  ^Um«  ««aU^  GAUpTU-  h?/:ni:il   :2a::r:nir.c 

v6*  IlM^*  GTTLiCU  —  AS/1I/??J "^7  *  ,  >  r.  ^  >  i  r  ;  t  r  7  z 
am  sif  Ä  '^.€C 

v6»  ••  i»i*  GV.TJTJ'  —  >jy/^/r  ;^ '/;  -»  ^  -w  i  %  >  *  *  ^  r  7^ 
om.  aaen  irr»  i  /-. ./  Ä  /t , 

v6s  lA»  /v  «  ^/ir^jx:^  -  ^z^;,?- :  /;  •  x  ^  t  -,  >  t  *  w  i^ 

A  t?s  :•&  >.    r  ; '  <*' 


Kap.  XXI. 
VI'  1^1  If^r»,  tb-i.  GWLMU  =  ABCDFNST  ai"klmn 

om,  hacc  verba  i'o  [pstuvxyz  £j.(5.{lE.) 

VI'  rnuu  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

om,  f  T  u 
V2'  Ui-   GWLMU  =  ABCDFNST  aiklm  n  p  stuvxyz 

praem   •  o  [£i.(ß.C 

V2'  U-»  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklnop  stuvxyz^. 

om.  m  [(®.)a:. 

V  21  A  Edd.  =  Codd. 

-^  Eph.  ^.<S.Z. 
V24  Ul*.  GWLMU  =  ACDNST  akmnpsuvxz  Eph.  £;. 

om.  r  1  B-'^iF  iloty 
V2S  _(*i.'  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmnpstuvxz 

(«i«  F  oy  (-i«^«.  Eph.)  =  et  vola,  01W  £).)  {'B'pn  C.) 
V26  -r-  GWLMU  -  ABCDFNST  klmnostuyz  fj.C. 

cum  sey.  aip  vx 
V27  *»jijU  GWL  —  BF  ST)amopvxyz 

iUal  MU  -  ACDNST  Miklns(sine  sey.  t)  u 
V3'  ^(WjGWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnpstuvxyz 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  o 
v3"  1^1  GWLMU  -  ABCDFNST  akmnopsu vxyz  ^. 

praem.  •  ilt  [ßX. 

V4'  !»*«»•  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmnpstuvxz 

sine  sey.  F  o  y  Eph,  (Itf J  nt*  Li.  =  tf*«*  Bernstein') 
V4'  ^  •»»-  GWLMU  =  ABCDFNST  akmnopsvxyz 

„ai,  ,1»^  u  [Eph. 

^  ,»«  ilt  £i. 
V4J  l,i%«ri.l  GWLMU—  ABDFNST  akmnopsuvxyz 

om.  r  1  ilt  [4®, 


'  PanctR  dlkcrillca  in  «  ex  Rthell  acuntu  orta  eic«  vidcntur. 
'  cfr.  Bcrnitcln:  Sjrischc  Studien  in  ZDMG  III,  pig.  393. 


Kkp.  XXI 


5-  I.MGWLMU-ABCDFNSTaklmnopstuvxyz 

om.  f  1  i  (B.  [Barh.  (^.)C 

5'  hU^GWLMU-ABCDNSTaiklmnopstuvxyzt. 

luy,  F""""  Eph.  tj.cB. 

«   51  (i.,  GWLMU-ABCDFNSTaiklmnopuvxyzt. 

sine  scy.  t  (conform.  cum  v.  6  et  8) 
»   5<  uu  GWLMU-ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

—  u  m.z. 

7"  =^,.  GWLMÜ  -  ABCDFNST  aiklmnpstuvxyi 
4  o 

,  GWLMU-ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 
u 

1  (bis)  GWLMU-  ABCDFNST  aiklmnopst 
(semel  tantum)  v  [uyz  fj.t35.(C,) 

'  »=UI  GWLMU-ABCDFNST  31SI1)  aiklmnop 
v^U^  £°>  [stuvxyz 

i  r.ial  ^j  GWLU  —  moyz"  Eph. 
om.  r  1  M- ABCDFNST  »8  S  aikl  npstu  vx  z- 
[Barh. 
I  a-  GWLMU-ABCDFNST  aC«aiklmnopstu 
.  S3)  [vxyz 

1^  Eph. 
'  1,1  GWLMU  -  ABCDFNST  aikmnopstuvxyz 
t»I  (sine  punctis  diacriticis)  1 
h,l  Eph. 
'  l»<„  U^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnpstu 
.  haec  verba  o  [vxyz  Ei.((B.)(I.) 

GWLMU  —  ABCDFNST  aikl  (cum  sey.  ns) 
[ptv)tP"'"*yz  Eph.  Barh.  ^.((E.) 
,M,(t  u  (Tii5  "ISouiiaiaq  tß.)  hiat  o 

!  m 

I  v^  GWLMU  —  ABCDFNST  akmnopsuv 
.  ilt  [«y» 


^ 


VI2'  ^1-11  GWL  -=  T  ampux^z  Barh. 

ifilji  ^it  MU  —  ABCDFNS  JJiklnostvx'y 
V13'  t-iv:-!  a**>»  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnpst 

om.  haec  verba  o  [uvxyz  (^.)(IE.) 

V  13"  (jd>;XiGWLU=nip  vx(cumsey.ayC)z(UaitaSyrhx.) 

h'i^,  M  =  BCF'NST  aS£€iklnstu  Barh. 

«*a.,  ADF'  Eph.  (3T?3  f).)  [hiat  o 

V13V14  lL:«j 1^»^  GWLMU  =  BCDFNST  ai 

[kmnopsuvxyz  (sine  sey.  A  ^.iß.) 

om.  haec  verba  t 
V13«  *l«al  GWLMU  =  ABCDFNST  akimnopsu vxyz 

V13S  )uia<tt  GWL  =  mz 

,»it«,,  MU-ABCDFNST  MÖ£€aikInopsuvxy 

^*il«,i  Warszawski  (n'Jl"i  f).)  (AaiSäv  <S.) 
VI4'  *.i«tt.    GWLMU  -=  ABCDFNST   Maklmnopsuv 

«&.t«l^  €  [xyz 

V14'  (<r»>iS.  GWLMU  =  ABCDFNST  HSiaiklmnops 

l«a^  t)  [tu vxyz  fj.»ß.  Barh. 

VIS"  ).r*  f«l|  Edd.  =  Codd. 

om.  f  T  Eph. 
V15'  l;.jo»«  GWL  —  B  apP"'™uxz 

Imom  MU  =  ACDFNST  iklmnosty 

V153  ^  «V  •«rait  tf.«i*»  GWLMU  -  ABCDFNST  a 
[(om.  r  1  ilt)  kmnopsuxyz 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  v 
VIS*  »-^«^  '»^  >T*  ••  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklm 

om.  haec  verba  per  homoiokat.  uv  [nopstxyz 

V16'  Im^I.  rtsu.!  ^1  Edd.  —  Codd.  ^.(ß.C. 

om,  ^  1  Eph. 
vt7'ia*r,1   GWLMU  =  ABCDFNST   iklmnostuvxyz 

om.  I    1  ap  Eph.  (6.  [^.t 


iU|v  xxn 

V17»  ti«:^aa  GWLMÜ  =  ABCDFNS'P-P««*«»   :Ciklmnos 

T»  [tuxyz  Q.<B.C 

ap 


V  I*  ^^u^  ILo,  Um»  GWUIU  »  ABCDFNST  aiklmn 

[pstuvxyz  £i.(®.Kt) 
om.  haec  veiba  o 
r   i*  M«  Edd.  -»  Codd.> 
om.  l^ih.  <0.tL 

V  2>  r.Uyitell  (bis)  GWLU  —  CDNST  SCDaiklmnos 

[tu  (semd  v)  xyz 
om.  r  1  ABF  €  EjA.  (jtvestktfi^  (ß.)  (nirteinn  C.) 
JLi^»!  (bis)  M 

V  2*  tk^i^JL^jiUlUGWLMU-^ABCDFNST  aiklmn o 

om«  hacc  verba  per  homoioteL  v  [pstxys 

V  3«  U*,%i^%lGWLMU  =  ABCDFNSTiklmnopstuvx 

om.  r  1  a  ^.C  [yz  (ß. 

V  3*  %«;^  ljkMm^%  •^m\U  GW  =  m  V  z  (oinissio  per  ho- 

[moiokat) 

praem.    l^   «^   Ul^^jUtf    •^•(11   LMU  »  AB(n) 

[(•mJUI^'f  y)  NST  2l»k(om.  r  1  ailtux)  ns 

T  4«  «MüftM  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmnostuvxy 

•a%Aa*  ap  [z  Eph. 

V  4»  ^l  J^*l  GWLMU  =  BF  akmopvxyz 

om-  r  1  ACDNST  2l8©ilnst  Eph.  £}.«.!. 

V  43  «aL«U»a^  GWLMU-  ADFNST  2l»<C©iklmnos 

€  [tvxyz  Eph. 

BC  u 
ap 


X  JLfti«i  non  corretpondet  cum  Mtt^  (Q.)^  ted  aim  Mfe  ▼•!  1i  vel  l(i. 


K«p.XXD 

V  4'  *»'    GLMU  - 

7° 

ABCDFNST    MBIaiklmnopst 

tlHil  W 

[uvxyz  Eph. 

V 

S' 

U.n>  GWLMU 

=  ABCDFNST  aiklmnops tu xyz 

U-i)«  V 

[«.«.(C.) 

V 

S' 

♦-u,,  GWLMU 

-  ABCDFNST  aiklm'uopstu» 
[xyz  Bari,,  ij. 

' 

5' 

h..  GWLMU  . 

=  D  ampuxz  (K'Jia  C.) 

[B  non  liquet 

sine  sey.  ACFNST  ikUostvy  Eph.  £i. 

V 

6' 

A^.  GWLMU 

-ABCDFNST  aSSaiklmnops 

»A=-  ■£ 

[t  uvxyz 

V 

6- 

u„^  Gwr.  _ 

Cfiampuxz 

U4-.  MU-CDFNSTJIBDiklnostvy  Cl.  (I'I  I.) 

U4^  AB  Eph. 

<S. 

V 

6 

1,—  GWLMU . 

=  ABCDFNST  aikmnopstuvxyz  C. 

sine  sey.  1  Eph 

Jj. 

V 

7 

».uT.l  GWLMU  -  ABCDFNST  akmnopsvxys 

om.  f  T  ilt 

(4®.<i:. 

•^••u,  u 

V 

7 

t...!  GWLMU  . 

=  ABCFN*'^ST  aiklmnopstuvxyz 

sine  sey.  D  £]. 

[<5.tL. 

V 

8 

11^  GWLU  - 

BT  moyz  f|.(C.)         [N' legi  nequit 

cum  sey.  M  = 

ACDFN'S  aiklnpstuvx 

V 

9 

IV>...U  GWLMU  -  ABCDFNST  a""  ••"iklmnos 

IL^mU  ap°""" 

p                                             [tuvxyz 

V 

9 

.^,  GWL  _ 

CDFNSTP"*""  aaiklmno'pstvyz 

cum   sey.   MU 

-ABT-""     BIBSo'ux    i-i.^ 
[Eph.)  n.<5. 

VIO 

VV<^.  Edd.  - 

Codd. 

«V.^*  Warszawski,  ^.C. 

V 

10'  ^lt*».«G\VLMU  — ABCDFNSTaiklmnopstvxyz 

^If^i^«  u  Eph. 

(confonn.  cum  vers.  il') 
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*i3' 

»13' 

ri3' 
ri3* 

ri4' 

T14' 

HS' 


1^  GWLMU  =  CD''«FNST  ^aiklmnopstu vx 
[yz  Ei*.  fi.(«.)IC 
cum  sey.  A  [B  legi  nequit 

UUa-.  GWLMU  —  ABCDFNST  akmnopsuvxyz 
änc  sey.  ilt  {^.((S.)'^' 
♦l^Ä  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmoopstvxyz 

Ii«.  k»  {^c  add.)  GWLMU  =  B^CDFNST  Jlik 
[Imnopstuvxyz 
add.  I<*iä^  Eph.,  l^unt  Km  1.^  A  ([T.nbhn  p;  £;.) 
[(livÄ  (lisov  Tcüv  S60  relxtuv  <ß.)  («"TIP  fS  C) 
^k-L-  fö-l  GWLMU  =  ABCDFNST  aikl'mnop« 
om.  r  1  1'  [tuvxyz  ^.(ß.C 

It^uä.«  Edd.  =  Codd. 
Ik^uiX«  Icgcndum  est. 

Ifc-L»i  GWLMU- ABCDFNST  aiklmoopstuxyz 
praem.  •  v  (conf.  cum  tcxtu  scqu.) 
lU^lj»  GWL  =  ABCFNS  aiklmnopstvxyz  Q. 
pracm.  •  MU  =  T  u  C 
lli^u»  D 

%+-  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmoopstvxyz 
om.  u  [fj®. 

Ux  Edd.  =  Codd  £;. 
^fafcjjfc  Eph.  Syrhx. 
L4»  ««tU  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmopatuv 

k>»a*t  iila   O  [3t  y  Z 

<^suol  Edd.  —  Codd 
■->^«l  Warszawski  ^,<S.IC. 

U*m  (scmd)  GWLMU  —  ABCDFNST  i  k  1  m  n  o  p  s 
[txyz 
l±Mm  (bis  per  dittogr.)  u  [hiant  av 

U^«.  ...  Um  GWLMU  -  ABCDFNST  iklmno 
om.  haec  verba  per  homoioteL  a  v  [pstuxyz 


i 


K. 

VI 
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53  Jjfci—  ys  ^«M  GWL  =  ABDF  m  z  <ß.          [hiant  a  v 

inser.  1^1  MU  -  CNST  iklnopstuxy  Ej.C. 

VI 

S<  l*i.  (2'")  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnpstuv 

praem.  •  oy                                              [xz  Ii.<S.tC. 

VI 

5!  u=^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

1*»*  u                                                  [f?.(®)C.  Barh. 

VI 

S'  II-.1  GWLU  -  ABCDNST  aiklmnpstvxz 

11-^1  M  _  u  Eph. 

tv^a  ät  F  oy  Barh. 

V 

6-  Ijl   (ssmel)  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnops 

IM  (bis  per  dittogr.)  u                                        [tvxyz 

V 

6"  Ui.  1;^  ^  it».,  GWLMU -ABCDFNST  aiklmn 

um.  haec  verba  per  homoiotel.   u            [opstvxyz 

vi6J  J-.I..  Itau.  GWL  =  ampvxz 

1^  M.  MU  -  ABCDFNST  iklnosty  Eph.  ij.&I. 

V 

6>  t.U=  GMU-  ABCDFNST  aiklmnopstuvxyz 

i^U.  WL 

V 

6'  ^.—  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklinnopstvxyz 

«a»o*  u  (iS  pitte  fj.)  (Jtaj»  Syrhx.) 

V 

7"  1.  GWLMU  -  ABCDFNST  iklmnostuvxyz  e,. 

praem.«  ap                                                [<S.^.  Eph. 

V  !;•  U  flf*»i  Edd.  ^  Codd. 

om.  1  1  Eph.  (parallelismum  membrorum  dclens.) 

V 

71  KA-r.l  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopsuv 

om.  C  1  t                                                 [xyz  £).(«.)(!.) 

V 

8'^U  GW-mz 

rXU  LMU  -  ABCDFNST  aiklnopstu vxy 

vi8'  lf.*»t.   GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstu v 

[xyz  Barh,  (defective  scrib.  ACDFNST  ikUsty) 

cum  sey.  £ 

V 

181  ll-.i  ;^ib  GWLMU  -  (I1-..1I  AD)  BCFNST  aikl 

[mnopstvxyz  £i,((S.)CC.)  Barh. 

1 

!!-<»(  I««I  Ji.«  u  (contaminalio  ex  Syrhx.  jLu*»ij»  (i.«.>j 

■ 

VIS* 

l—l  GWXMU  _  ABCDFNST  aiklmnopstvxy?. 

am.  II                                                                     [fjcS.I.             1 

»I8» 

U»,  ,— J.  GWLMU  -  ABCD  (li^^j.  F  oy)  NST  ai            ' 

tkl"'-iiinpstvx*'z  li.(®.)(ir.)  Barh.             , 

om.  haec  veiba  u  (in  nurgine  notans:  Us«i*  L^<**l  )u* 

[=  ita  inventum  est  in  codicc-) 

WI9' 

^uJ  «  ,.^,1.  GWLMU- ABCDFNST  aiklmno 

[pstvyi  ri.<f>X. 

y^—*  p^*'"  u                                            (X  legi  nequit 

••9/ 

2o'  l~-.  .,»»•  »  GWLMU- ABCDFNST  aikltnn 

om.  haec  verba  u                          [opstvxyx  fi-<ß,!E. 

V20'  I.*»  (sine  add.)  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmno 

add  Ul\»  u                                                  [pstvxyz 

om.  Uk^*-  L*»  Ij.fB.I. 

V20V2I*  --***='i-l«  U-i-  »a  ,.**-i.l  -j-*^  1^1  GWLMU  = 

[ABCDFNST  aiklmnopstvxyz  Ej.S.C. 

V21' 

,1^^^.  ..»^1-1  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklm 

U^**«  llulj«  u         [nopstvxyz  ^l-ß.lL.  Barh.*''' 

V2t 

I.U.  (sine  add)  Edd.  -  Codd.  J).«.IC. 

add.  r^^  £p>i- 

V2M 

uu^  GWLU- ABCDNST  aiklmnpstuvxz  Eph. 

h.-^  M-F  oy 

V2I 

^•'•iiGWLMU-BCDFNSTaiklmnopstuvxyz 

^i*il,  A 

V22 

1,A«  GWLMU-ACDNST  aikliiino»'«~pstuvxz 

IjAül  BF  0""  "■■  y 

V22 

-Aa*,  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

_»j.  n  Jj.I.  (l.-.l  apud  Syrhx.) 

V23 

■  IkA.  GWLMU- ABCDFNST  aiklmnpstuvxz  fj.I. 

It&«  o 

l     »23 

'  l^t%>  GWLMU  —  ABCDFNST  akmnopsuvxyz 

L 

p_lu.  i                                              (ii.<5.ii;. 

J 
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V  24'  Ui.^^ ijJ* Ul»  GWLMU  =  ABCDFN 

[ST  aiklmnopst{i'"°  lui»u)  vxyz 

cum  sey.  (ter)  ö  X»  £).  (interpretans  C)  (.1  apud  Syrhx.) 
V24'  Itu,    GWLMU  -  ABCDF^NST   aiklmnpstuvxz 

cum  sey.  F'  oy.  (D''???):i  £?.}  {»■'bz^i  C.) 
V2S'  r,*l  1»%^  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopst 

om.  r  1  Q  [vxyz  ^.iß.C 

V2S' li*A*-yst-t»  GWLMU  =  ABCDFNST  akmnops 

interpon.  l*A.l  ilt  [uvxyz  Cj.tß.tC. 

V253  .^k^U  GWL  =  amopvxyi 


a-U  MU  =  A"''^BCDFNST  iklnst 


Ss.tS.Z. 


V2S*  U*»»i  GLMU  —  BCDFNST  (Eaiklmnopstuvxyz 

U^i  W 

tiui|  A 
V2S'  *Aa.  Edd.  =  Codd.  £}. 

--^ia.  Barh.  (®.){2:.}  Syrhx. 
V26'  ^i-  L*»i  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopst 

om.  hacc  verba  u  [vxyz  fi.(S.(C.) 


Kap.  XXin. 
■  i»i,  }iLJiM»  GWLMU  =-  ABCDFNS  2Uiklmnpstu 

«mU]  i^juM  T  [vxyz  £i.(ß.(tC.)  Eph. 

om.  haec  verba  o 
'  .e^^l  GWLMU  =  ABCDFNST  afiaiklmnostu 

^^-1  D  [vxyz 

)  ^i-r,i  Edd.  -  Codd. 

om.  f  1  Eph.  Ei.I. 
'  littMa.  j>«k»  GWU  —  NST  iklmnstvxz 

tfuu.  «••&«  LM  =  ABCDF  oy  Eph.  ^.I. 

1««!^.  <••&>*  a 


Kmp.  XXm 


'  (fcjl  GWL-C  ampvxz  1 

l*J  MU-ABDFNST  BCiklnosty  )  ^' 

U^Jl  Epb.  u  iS.lL 
T2J  1»^  GWLMU  =  ABCDFNST  »iklmnopst vxyz 

Um  u  [^.(S.C 

T3'  ^m\m  G\VX  =  iamp'  zf«"™  Umerces 

ylÄ»  MU-  CDNST  a fiklnsp*  (praem. f u)vx}tua.) 

y»]^^  ABF  S  y  Eph.  (te  implevcrunt)  4T- 
»3«  Um  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopsuvxy« 

iMt^  t  (confona.  cum  textu  antec.) 
vy  tto,^  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmoopstvxyz 

praicni.  •  u  0-(C- 

»3*  U*i  GWLMU— ABCDFNST  iklmaost  (cum  scy.u) 

praem.  •  ap  [vxyz  ^.<B. 

»3»  '*^lt  GWXMU  —  ABCDFNST  ikl(om.  jm)  a  (1*^(1, 

1[o  u  y)  p  s  t  V  X  z  S. 
cum  sey.  Eph.  (S. 
3*  *^^^^^   (sine  mtcrpunct)  L 

add.  punctum  GW  — ACDFNST  aiklmpstuvxzQ.li:. 
praem.  punctum  MU  =  B  o 
^37  u*  GWLMU  -  ABCDFNST  atklmoopstvxyz 
^k      i.***  u  cnrn  £;.)  (mm  c.) 

^L4>  r-lUa  GWLMU  =  CDFNST  Jtaiklmnopstvxy* 
^B       om.  '  1  AB  u  [4  Eph. 

^V4'  vrj  GWLMU —  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz  Eph. 

^K4J  t»ir,  «4«!  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstv 

^P  [xyz  Si.Z. 

^^        om.  f  '  u  (alöxövdiiti  Setfitbv,  eüiev  r|  dd}jie(ia  fi.) 

»4*  »Aa-  ß.  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvx 

M^  1^    u  lyz  Q.(S. 

|»4»  k.01  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnpstuvxyi 


J 
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V 

4>  Ji.if.1  GWLMU  -  CNST  aiklmnpstvxz  (oMe«.) 
om.  r  1  ABDF  ouy 
prorsus  om.  JX*U  £tX. 

V 

y  ^i,Wv.GWLMU-ABCDFNSTaiHmnopstvxyz 
om.  u                                                            [lj.«.(C.) 

' 

6'  IJ.=.>.  GWLMU  -  ABCDFNST  akmnpsfuvxz 
om.  r  1  iofy                                             [£i.(iB.)(l!:.) 
.taa.  Eph. 

V 

6-  l.~».  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnpstuvxz 

" 

6J  Uu^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnopstuvxyi 
cum  sey.  m                                                       [f(<ß.I. 

V 

7.  ^^ir.l  GWLMU- ABCDFNST  aikliipstuvx(add. 
om.  r  1  m                                                       [-oy)  z  fj. 

V 

8-  ».-^l,  GWLMU -ABCDFNST  aiklmnpstu  vxz 
*^U  oy 

^ 

[j.  fca^^,  GWL  —  ABDFT  imotvxyz  Barh. 
i-ovi..  MU-  CNS  Mkns 

.ö-j^.  ap 

V 

9'  It^l  GWLMU  -  ABCDFNST  aSaikmnostuvx 
cum  sey.  ©                                                 [yz  f(.(<ß.)I. 

" 

9'  .U.J.Ä..  GWLMU  -  ABCDFNST"  aiklmnopstu 
•ij^M^*  T'                                                 [vxyz  Ej.ß.X. 

V 

!•  IllA.  GWLMU -ABCDFNST  akmnopsuvxyz 
sine  sey.  t                                                             [£),(5.I. 

V 

12-  .•!  ,,u.l  Ji.  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmno 
^jMMMl  aal  U.,  u  (^»—«I  ä«lß,Syrhx.)     [pstvxyz 

VI2"  »Jlä.   GWLMU  -  AB"'DFNST  ajklmnopstuv 

,-1-i.  C                                                                            [xyz 

V 

121  1».  ,1  .1  GWLMU  -  BCFNST  aiklmnopstuvx 

lyz  (oM4  «.) 

praem.  ■  AD                                               [legi  nequit  B 

.    \  M 

TT  Ka^  xxni 

▼  13»  Ikm.  «M  GWL ->  i\BCDFNST  aiklmoptuvxye 

Ti3f*  W^  GWrJItr— ABCDFNST  aiklmnpstuvx«  (T. 

msL^  r  1  a  (fakcae  populos  non  fuit  f).) 
Tiji  k^  CSWUMir  «  ABCDFNST  aiklmnopstvxy  z 

T13*  *Ätt  GWLBfü  -  ABCDFNST  aikmnopsuvxyz 

T I  J^i  Imm^  EdcL  »  CödcL 

t^i«^  (ifarmnnihtK)  Warszawski;  (D^^  f^)  OWV-po- 

[pulis  remotis  (E,) 
vij»  r^^Bi^ife  GWLBIU  ->  FS  l'myx  lYC 

OBEL  ^  1  ABCDNT  aikl«nopstuv  Eph. 
Ti3^  *s;-*Ti  >  GWL  >->  DF  Imouvx'yz 

mUm  MU  »  ABCNST  aiknpstx'  Eph. 
T14*  «i^-iiM^GWLMU-ABCDFNSTaiklmnopstuxz 

V 15*  V^^  GWLM=AD  mz  (— oblivioni  dabitur)  (nrjSB^il  ^.) 
Uil  U  — BCFNST   aiklnpstuvxy   Aph.    Eph. 

[(—« errabit) 
pmnrn  (C.  KataXeicpdf|öetai  (6. 
V15*  ^a^i*  GWL  —  BCF  amnopvyz 
sine  sey.  MU  »  ADNST  iklstu 

V  ,53  ^SÄjk öj.%.  y.J  GWLMU  =  ABCDFNST 

[aiklmopstuxyz 
om.  omnia  haec  verba  per  homoiotel.  nv 
V16«  --vülU  GWLMU -ABCDF-«*~NSTaiklnops tu 

[vxyz  fj.CC 

V 16»  »^Ü!  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

vi63  ^^  GWLMU  —  ABCDNST  aiklmnpstu vxz 
pracm.  •  F  oy  [^-^ß- 


K.^ 

xxnf                         j& 

kimnopstvxyz 

vl6« 

»»lU,  GWLMU-ABCDFNST 

B.(B.t.  Bath. 

^f,!!,  a 

vi;' 

*1**^U.  GWLU  =  S  moyz  S\. 

[F  evanuit 

cum.  3cy.  M  =  ABCDNT  3lfiai 

finstuvx 

V17 

a.1  GWLMU-ABCDFNST  aikl 

nopst  (om.  sey.  u) 

.1  m 

[vxyz 

VIS 

<.l>vjt  GWLMU  -  ABCDFNST  aikuinopsuvx 

•11"  t 

[yz  Barh. 

VIS 

„^.imlXj  GWLMU  -  ABCDNST 

aikimnopstuv 

./imiu  F 

[xyz 

VIS 

^»tjlj  »..  GWLMU  -  ABCDFNST  iklmrostuv 

,t^ii.  ap 

[xyrft 

om.  <S. 

VIS' 

»Ji-V^  GWLMU  -  ABCDFNST 
Kap.  XXIV. 

aiklmnopstvxyz 

V     1 

la.ll  GWLM  -  ABCDFNST  akmopuvxyi 

1A.»U.  U  =  ilnst 

V     I 

«•W.l  GWLMU  -  ABCDNST 
om.  1    1  F  moptxy 

aikfisuvz  tj.S.I. 

V    2 

U  GWLMU  -  ACDFT  ilmno 
cum  sey.  BNS  ak 

pstuvxyz 

V    3 

Ä^l»  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstv 

pracni.  •  u 

[xyz  «.(6.(1.) 

V   3 

l.lii^Vx  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstu 

om.  r  1  V 

(xyz 

V  4 

IXI  (1-  «  2")  GWLMU  -  ABCDNST  Ilaiklno 

[pstuvxyz  Barh. 

-ÜJ  (i"""  et  2^»)  F 

U^  £ 

V-U  {!»•  et  2^)  m 

^ 
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(|\a|»)  kftlu«  GWLBfU  —  ABCDFNST  aiklmnop 
II  «.  [stvxyz  (n^9}f|.) 

Vam  (kalM)  GWLBiU  -  BCDNST  iklmnituv 
n  Aaop  [xyz  (rh^^iO^  lY) 

F 
T4»  «Mi  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstvxyc 

i«Mi  II  [(DnD  1^.) 

T5>  Ift^k  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopitvxyc 

on.  per  homoiotd.  u 
TS*  Ki»|lt  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnpatuvxyc 

lyiMill  o  (subjecta  est) 
rp  U\:»^  GWLMU  »  ABCDFNS  aiklmnoatuvxys 
ouL  r  1  T  W.«.!. 

t6>  «.»m^  ^«d^  ^i^^uJU«  GWLMU  -  BCFNST  aiklm 

A  [nopstxyz  Eph. 

u  (conform.  cum  textu  aequent.) 
D  ^.(6.1. 

^6*  4^m«^  r^«^l  ^a^ju  ^^4»  GWLMU  -  ABCDNS 

[T"  (^^•♦-Vj  P)  21  a  i  k  1  m  n««  V  X««  y  « 
om.  r  1  F  ^.(ß.(L 

om.  omnia  haec  verba  per  homoiotel.  n^ostux^ 
v7«  ol^  GWLBIU  =  ABCDNST  aiklmnopstvxz 
^MJt  F  y 
IaV«  u 
▼  7»  ^^U  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

J^ai^  u 
V73  AJ*  GWUCU- ABCDFNST  2l8CDaiklmnpstu 
«dü*  £  [vxyz  Barh. 

«fJ*  o 

V74  .^v-  GWLMU- ABCDFNST aiklmnopstu-vxyx 
u*  [^II 


K>p.  XXIV 


V  8'  (U-- l,^«  GWLMU-  ACDNST  aikl 

[m  n  o  p  s  (om,  scy.  t)  u  v  x  y  z 
om,  Iiaec  verba  per  homoiotel.  BF  Secundum  Thomd. 
etiam  sine  libris  L^^i  (1«^  et  («jj  H«j-  legendum  est. 

V  9'  Ut»  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmnstuvxyz  £iX. 

cum  sSy.  ao 

V  9M*.*  GWLMU -=  ABCDFNST  aiklmnpstu vxyz 

(pft*i  o  (conform.  cum  textu  antec.) 
l^^M  Barh. 

V  93  _«*-fcÄ  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvx 

.MOia^A-  u  [y  z  Eph. 

vio'  iTjiiall   GWLMU  =  BCFN-"ST  ailiiinopstuvxyz 

om.  r  1  ADN"  a  k 
VIO'  r.UUU  GWLMU-  ABCDFNST  SfCDaiklmno 
[pst vxyz  (conform.  cum  [t'n3  (E.) 

om.  I    I  W  u  Eph.  S\.<S. 
VI03  Uf«  GWLMU=ABCDNST  aikimnpstuvxz  Barh. 

i.u>  F^""-  oy 

UUm  Eph.  (et  clausa  est  omnis  domus  vasorum.) 

man  rj.    ^ya^O  C.    toü  \>.i)  eiceWeiv  (5. 
VII'  Ikil-  GWLMU—  ABCDNST  aiklm  noP"' ™  pstu 

(JAi-I  F  o«"="*y  [vxz 

VII'  Wm*  GWLMU -=ABCDFNSTaiklmnopstvxyz 

sine  sey.  u  [^-^ 

VI3'  li*«i»  GWLMU  =  BCDFNST  aiklmnopstuvxyz 

U»«!]*  A 
VI3'  11-],    GWLMU  =  ABCDNST    aiklmnpstu  vx  z 

cum  sey.  F  oy  [^.(S.C 

VI4'  v-^  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklnops  tuvxyz 


15'  li-ftik*So  GWLMU=ABCDNST  aiklmnpstuvxz 
.  F  o  y  (si  pro  D'IMS  cum  Warszawaki  legis 


8l  %t^  XXXV 

» 

vis'Ua»}  GWLMU  —  ABCDFNST  iklmnostu vxyz 

om.  ap  [£{.<B. 

vi5>  4XttuGWLMU>^ABCDPNSTaiklmnopsuvxyz 

^^  t  ^.  [«. 

vi6«  llv^i  GWLBIU  —  B  mz  ^.  {xipaxa  (5.) 

sine  aey.  ACDFNST  aiklnopstuvxy 
vi6»  ih  (!■•  et  2*)  GWL  «  AT  £ampuvxz  Eph. 

„I  (»o  et  2*»)  MU  =-  BCDF"'«~NS  2lSiklnosty 

I«  (!■•  et  2*»)  PP^  ~  C 

▼  i6«  «^  «^  Edd.  -»  Codd.  Barh. 

M^*  «^  Eph. 
vf6s»^i&.«^GWLMU»ABCDNST  aiklmnpsuvxz 
ü^a,  ÜÄ.  o"»*'  '»»•  ty  ^.  [legi  nequit  F 

fi«^  J^,«:^:  o'^^  "^ 

▼  i8'  rj»%^r*^l  «  GWLMU-ABCDFNSTaiklnopsuv 

om.  C 1  pei^  homoiokat  vel  per  conf.  cum  Syrhx.  m  t  [x  y  z 
VI»  iM4m  GWLMU-^  ABCDFNST  aiklnopstuvxz 

[£j.  (&K  Toö  oöpavoö  (ß.)  (K^OB^D  C) 
com  sey.  my 
tri83  ^f%  GWMU  =  ACDNST»  kmnsvz 
«a^  L  —  BT«  o 
F  ailpty 
u 

▼  ig/20«  *a^  %•!! v^  GWLMU  -  ABCDFNST 

om.  haec  verba  per  bomoiotd.  o    [aiklmnpstuvxyz 
V20»  l^  Edd  —  CodA 

-•«  Bart  '^per  crrorem  typoth.; 
V2I*  !>••*»  '-i^^GWLMÜ-BCFNST  aiklmnopstuvxyz 
om.  I^  "5  AD 

▼  21*  Ox-  GWLMU  -  ABCDJ-KST  aiklmuopsvxyzC, 

sine  fi«cy-  t  u  f>.  ^'tvv  i:<yip//y  <8.y 
v2i3Xjp»i«  GAIJ4U-- ABCDi-NST  a ikluoiK^p^tvxyz 


r 
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i-. ;a  Edd.  =  Codd. 

(3.f3  Barh.  (per  errorem  typoth.) 

■                     V21! 

lü-  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklranopstvxys 

■ 

sine  sey.  u                                                            [Ej.tß.IE. 

^M 

'  .^;>^U*  Edd.  —  Codd. 

H 

■ 

■'  U^^  GWLMU  =  ABCDFNST  ai  klmnopstuyz 

k 

cum  sey.  v                                                                  [^.(L 

■ 

Kap.  XXV. 

V     I' 

tl.A».«o.  ii-a-il»  GWLMU  =  ABCDFNST  a  (II**»-«»  i) 

[klmnopstuvxyz'  (ßouXfjv  .  ,  .  äXnöiv^v iß)  Barh. 

utrumque  vcrbum  cum  sey.  z"  (njioy  ....  niSj;  fj) 

[(....  I'3'J'B  tC) 

V     2' 

t*,^  ^  11-^  GWLMU  =  ABCDFNST  a  i  k  l  m  n  0  p 

inser.  lt=^^  u                                          [stvxyr  £)((5.) 

V     2- 

■  i^Ki  GW  =  m  z 

praem.  Ji.  LMU-  ABCDFNST  aaiklnostvxy  Eph. 

)i\:A.  lishu  i^  p  u  (bis  ergo  transtulerunt  Q^IJ)'?.  quod 

[Vi  <S.€.  semel  tantum  habent 

V   3' 

'  v^  GWLMU  -  ABCFNST  aiklmnopstuvxy  z 

-v«^  D 

V   3^ 

■  UÄi-,  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 

i»Ä.i  m  (in  fine  lineae) 

V   4' 

'  lil^  GWLMU  =  ABCDFNST   iklmnos tuvxyz 

praem.  •  a 

V    5' 

■  U<uo  li^  Edd.  -=  Codd. 

lii^  la«*  Warszawski  (^?3  —  1VS3  3-lh3  fj')  (aiOT 

[K'rra  «»-WS  ci. 

Haue  emendationem  textni  hebraici  ebam  Uebnumn  ZAW  1903 

P»E- 

aöl   agnavit. 

83  Kap.  XXV 

V  5' ii^Miy  GWLMU>-=  A6CDNST  aikmnopsuvxyz 

ame  sfty.  F  t  [Eph.  ^. 

V  6*  ladb.  ^iW^  Edd  -  Codd 

ImO^  ^«du^  Eph.  4(S.(C. 

V  &  JlMO^  luM  ^iM»}  GWLMU  »  ABCDP^NST  aikl 

[mnopst  (^UA^^f  u)  vxyz 
om.  haec  verba  per  homoioteL  P 

V  7>  1^.A*  «{  GWL  =  mz 

ly^  «•!  MIT  -»  ABCDF^NST  aiklnopstuvxy 

[^.(E.  Eph. 

V  8'  %*ia  GW  —  mvx*z 

%*i^   LMU  — ABCDFNST   fiiklnostx'y    Barh. 
tUAia  apu  [(k  apud  Syrhx.)  (l%«Ck.  Eph.) 

T  8«  v^a^^  Edd.  =  Codd. 

om.  Liebmann  ZAW  1903  pag.  271. 

V  9*  «^ 1HHÄ1  GWLMU = AFP«*' ~-  ailmoptu 

[vxyz 
om.  haec  verba  per  homoioteL  ns  [hiat  S 

V  9»  ^m^  GWLU  =  Codd.  [hiat  S 

piaem.  •  M 

V  93  ^  ^e^ii«,  (2^)  GWLMU  —  ABCDFNT  aiklmno 

[pst  vxyz 

^jj^m  ^  u  [hiat  S 

▼  10*  U»?  GWLMU  =  ABCDF*°**  ~NT  aiklmnpstu 

[vxz  ^.(E. 

om.  o  [hiat  S 

vio»  «u/llKi*  GWLMU  =  NT  Siklmnostuy 

om.  r  1  ABCDF  C  apvz  [hiat  S 

VI05  •*/llK-j  GWLMU  =  NT  2tB(Ciklmnostuvxyz 

om.  r  1  ABCDF 

«U|Uai  ap  [hiat  S 

VII«  1--^  GWLMU =ABCDNT  aiklmnopstuvxyzff.I. 

F  [hiat  S 

6* 


K.P. 
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*^**.,  GWLMU  -  ABC  f^.«.,  D  Eph.)  NT  iklma 

[pstuvxi  Ei.ß. 

— **••  F  (y-v»*»  0)  y                                          [hiat  S 

Kap.  XXVI  (hiat  S). 

V 

1 

P*,|L  GWLMU  =  BCDFNT  aiklnoptu vxy z  E^. 
«Mil  A  ms 

^ 

' 

*i*i»«  GWLMU  -  ABCDNT  iklmnostxyz  Eph. 

V 

2 

«.b.*  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnopstvxy  r 
praem.  >  u                                                            [fj.iS.tC. 

V 

2 

***,  (1-")  GWLMU  =  ABCDFNT  aikimnopstu 
i,i^,  V  z""  "•"■  (per  dittographiam)           [x  y  zP"'  ""■ 

3 

li^V*  r^l  *il  GWLMU  -  ABCDNT  aikimnpstu 

[vxz  Eph. 

om.  r  T  et  praem.  •  F  oy  {Dl^lC  ^5t^  fj.)  (Kai  (puXäaacüv 

[elprivTiv  (ß.)  (KdIjC  lim  (E.) 

V 

3 

fO**-  GWLMU  =  ABCDFNT  aikimnpstu  vxz 

om.  r  1  oy 

V 

3 

Lp.  GWLMU  -  ABCDFNT  iklmnostuvxyz  ^. 
IWi-l  a                                                                        [iS.IE. 

' 

S 

**ij«.  Ivtji.  i«p.  GWLMU  -  ABCDNT  Maiklm 
[nopstuvxyz 
om,  haec  verba  per  homoiokat.  F 

" 

s 

lt«x  GWLMU  =  ABCDFNT  Uaiklmnopstu  v 
la-tli.  a  (conform.  cum  textu  anteccd.J                [xyz 

" 

8 

^^mX*  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnpstuvxz 
,MiMX<  oy                                                           [^.fi.C. 

V 

8 

**M  Edd.  -  Codd. 

•MU  Eph.  (conf.  cum  textu  sequ.) 

1 

9 

1 

-t^  GWLMU  -  ABCDFNT  ai  klmnopstvxyz 
om.  u  (ß.                                                   [Si.tL  Barh. 

1 

8s  K«^  xicVt 

T  9*  WmW  GWLMU  —  CP  2(innosuvyz  Barh. 
%^Mt  ADKP  aiklptx 

umIii  b  sc 

i#     4«  « 

V  91  ^  GWLMU -» ABCDFNT  aiklmnopstuxyz  £(. 

om.  V  [<ß.(C) 

V  9»  «I  GWL&IU->BCNT  aiklmnpstuvxz  Barh.  Q.C 

praem.  •  ADF  oy 

V  9»  <UA»,f  Edd.  —  Codd.  S^.e.Z.  Baili. 

yU^ni  Eph. 

V  9^  «fl^  GWLMU  —  ABCDNT  aiklmnopstuvxz 

«fliU  F  y 
V 10*  AArfil  Edd.  —  Codd.  (ß. 

ii^«U  Thomd.  £}. 
vio^  lUAmn»  GWLMU  -»  ABCDNT  aiklnpstuvxz  Q. 

praem.  •  F  moy 
viV  yA%  Edd.  =  Codd. 

y^f  Thomd. 
VII'  l««Al  (sine  add.)  GWLMU  »=  ABCDFNT  aiklmno 

add.  («ojf  u,  (ex  <S.  sumens)  [pstvxyz  Barh. 

tantum  (««j  Eph.  £).<S.(C.  Warszawski. 
▼  13«  ^A^   mmm   GWLM  =  ABCDFNT  aiklmoptvxyz 

^  mmm  U  »  n  s  [Eph. 

riy  i^jKj  Edd.  —  Codd. 

^a^fl/  Eph. 

V  14S  ^M«|»  GWL  «»  BCamopuvxyz 

^*M»  MU  «  AB^^CDFNT  Diklnst  Barh. 
V14«  v^M^üu.ri!  GWLMU  >=  ABCDFNT  aiklmnopstu 

om.  r  1  V  [xyz  Q.(ß.C 

V143  Km,«  GWLMU* ABCDNT  aiklmnpstuvxz  Barh. 
F  o  y  (DTi^ei  £}.)  (Kai  dbrcbXeöa?«.)  (pi^ivni  C.) 


lUp. 

VIS" 

XXVI                                 86 

!\BCDFNT   a 

m 

i"lmo 

U>.  \^   ».^.1  GWLMU  -  . 

If""« 

■^'vxz 

om.  haec  verba  per  homoiotel. 

vel  homoiokat, 

,  i't'uy 

VIS' 

v..iU  (sine  add.)  GWLMU  - 

ABCDFNT  aiklmn 

add.  1^»U  u  (confonn.  cum  v. 

14)           [ops 

tvxyz 

tantum  ItA-U  Warszawski  ijf. 

visJ 

»^,.  GWLMU  -  ABCDFNT 

aiklnopst 

uvxyz 

i— .(»  m 

w- 

VIS' 

».Ä-  GWLMU -BCDFNT  aiklmnopst 

uvxyi 

^«A-i.  A 

VIS! 

<^>-  GWLMU  =  ABDFNT 

aiklmnopsuvxys 

iA4M    t 

Vl6" 

,1.^  GWLMU  -  ABCDFNT 

'  aiklnopst 

uvxyi 

^.«.m 

W.e.i. 

VI7' 

*a»«»  GWLMU  -  ABCDFN 

aiklmnopsuvxys 

W.t. 

VI7' 

«.  GWLMU  -  ABCDFN'T  a 
..iu  €  N" 
^—  t 

aiklmnops 

uvxyz 

Vl8' 

,Ai^  GWLMU  -  ABCDFNT' 

MBCJJiEai 

klmnp 

^T-S- 

[stuvxz  Barh. 

,*i^  oy 

V18' 

^.  GWLMU -ABCFNT  aaiklmnopst 

uvxyz 

^.  D 

[Barh. 

viSi 

^.^  GWLMU  -  ABCDNT 

a  i  k  1  m  n  0  s  f' 

»'"»■UV 

,^.„  F  f»  -■ 

[xyz 

VIS' 

^^i  Edd.  -  Codd. 
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V  18!  x-nil,  GWL  -  CT  aoiopuv 

■"U.I. 

ity 

ora.  1  1  MU  -  ABDFN  ikln! 

U.I,  Eph.  (T^s  rnq  <5.) 

H9' 

'  »-U  GWL  -  BT"  amo"'  ■•"■ 

puvxz 

».-  MU  -  ACDNT'  iklno""""  sty  Aph, 

i 

! 

^1^ 

Kip.  XXVII                   S 
aiklmnopstvxyz               H 

«i^  GWLMU  -  ABCDFNT 

i9»«A«  U 

[Aph.               ■ 

PI9>  »t^lH^GWLMU-ABCDNT  aiklmnopstuvxyz                ^ 

om.  r  1  F 

■ 

V19 

aiklmnpstuvxz^.              H 

^—au.  F  oy  (TDip  imao'i  t)                   [«.  Aph.              ■ 

V19 

iiJlli  ^rj.1^,  GWL  -  CT-  ampuvxj                                       | 

om.  W  (bis)  MU  -  ABDFNT 

iklnosty                                 H 

»■9 

•—1  GWLMU- FNT  aikli 

nnp3tiivxyz(yBB£i.)                  ■ 

*^lMl  ACD  0  Eph.  (jteöeircii 

<S.)         [B  legi  nequit                H 

^20 

^.1«V1.  GWL- HCT  amopuvxys                                   ■ 

om.  r  1  MU  -  ADFN  iklnst  Barh.                                           ■ 

^21 

b-il,  GWLMU  -ABCDNT  (cum  sey.  !l)  aiklmno                | 

[pstuvxyz  fj.tß.a:.           ■ 

ora.  F 

M 

irzi 

r.,il  j_i  Edd.  _  C^dd.  ti.I. 
om.  <  1  Eph.  ®. 

Kap.  XXVn. 

'~  1 

V     I 

„j^  GWLMU- ABCDFNT  iklmnostuvxyz               | 

[£i.®.I.  Eph.                 ■ 

.4»"  ap 

[hiat  S                 ■ 

f  1 

&-i^  GWLMU- ABCDFNT   aS  IS  aiklmno                 | 

[pstvxz  Barh.  Eph.                 ■ 

lÄ-i.  D 

[hiat  S               ■ 

r  i^ 

>»-,  GWLMU- ABCDFNT  aiklmnopstuvxyz'                 ^ 

[Eph.  £i.(B«"5-0!:.                 ■ 

U^st  z" 

[hiat  S                 H 

»  3' 

aiklmnopstuvxyz                 H 

..».1  F 

[hiat  S                 ■ 

'  3' 

-...41  GWLMU  -  ACDFNT 

aikimnopstvxyx               H 

i 

pracm.  •  u 

1 

[legi  nequit  B,  hiat  S                 ■ 

Kap.  xxvn  88 

V  4'  !(»•  GWLMU  ^  ABCDNT  aiklmnpstuvxz  (st 

[pro  noPl  legis  njh  fj.)  fi. 
ff*f  oy  [non  liquet  F,  hi^t  S 

V  4'  Ut»«  Edd.  -^  Codd. 

lafjka  Wärszawsld,  ^'. 

V  6"  1»jGWLMU=ABCDFNT  aiklmnopstuxyz  ^.®. 

praem.  •  y  [hiat  S 

V  6'  Ml  GLMU  =  ABCDFNT  aiklmnopstuvxyz 

-•t  W  [hiat  S 

y   (S3  -»-»mi  GWL  =  CT  amopuvxyzl    (^?Fl  Ei-C.) 

om.  r  1  MU  —  ABDFN  ikUst     j    (oIkouiievii  fi.) 
b.((  Eph.  [hiat  S 

V  7'  -IM-»«   GWLMU  —  ABCDNT  aiklmnopstuvxyz 

■■■ü.*.y  F  [hiat  S 

V  7"  «04-1  GWLMU  =  ABCDFNT  akmnopsuvxyz 

Qia-  per  homoioteL  i  [hiat  S 

V  8-  Hl«»  GWLMU  — ABCDFNT  :i  SC €aikImnop 

[s  t  u  V  X  y  z 
Ih-aa  V  [hiat  S 

V  8'  v^'i  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklnopstuvxyz 

Xuill,  m  [hiat  S 

V  ii  — .»*i.,t  GWLMU  =  ABCDFNT   iklmnstuvxyz 

.«^•,1  ao  (cfr.  Nöldeke  S  iSS)  [hiat  S 

V  8*  Mtf*  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnopstuvxyz' 

[(si  nifl  legis  pro  njlj  fj.)  iß.  Eph. 
■U-fj»  2"°  [hiat  S 

V  8s  »-.;a  GWLMU  — ABCDFNTaiklmnpstuvxyzEj.®- 

•h>.t*ia  o  [hiat  S 

V  9'  t»*4»^lil  GWLMU  =  ABCDFNT  ^iklmnopstu 

[x  y  z  Baxh.  hiant  NS 
om.  r  1  V  (^.)(C.) 

<  Etiaro  Liebmum  ZAW  1904  pag.   ICKI  a|^ovit  hanc   lectionem. 
■  Hanc  eiDeiidatia&«m  lejicere  debet,  qui  rtin  hebraici  lexUu  teneL 
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wfq^f^^kH^  QWf^Sampiix'z  [biant  NS 

n^ri  ^2^  LMU  =  ABCDFNT  »CDiklnost 

[vx*  y 
flo'  ^^  GWL^mxz 

<rfa  ACDFNT  a9<f  ?>iklii«^'*'»*osty 

W(  apyEpb.  [evftnuit  B,  hiant  NS 

fiV  l^a^  GWLMU  -  ABCDFN'T  9  Caiklmnopst 

[u  V  X  y  t 

U^  D  [hiant  NS 

vu^^g:^U^  GM^MU  »  ABCDN'T  aiklmnpstu  vxs 

[£}.I. 

praem.  «  F  oy  [hiant  NS 

VII3  4^  EdcL-^^Codd. 

•^  Bsirh. 
V  i|4  iJ^^M^mA  jlmzw  Edd.  =  Codd.  £{.<0.C 

ioser.  m  Eph.  [hiant  NS 

^  iis  ,^,1^3^  , ^,%^  GWLMU  «  ABCDFT  aikl 

[mnopstuvxyz 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  N'  [hiant  NS 

VII*  #«4«  A-  GWLMU  -=  ABCDFN'T  aiklmnopstvxyt 

pmeoL  i2L  per  dittc^^ph.  u  [hiant  N(S) 

vi|7  ^|Mfj  cum  hoc  verho  redit  S 
VI2    totum  hunc  versum  ooi.  C  y' 

Yi3»  i«if^  GWLMU  =  BDFN'ST  aiklmnopstuvxy«« 

[^.<6.C. 

pr^eip.  •  A  [hiant  CN  y< 

vi3«  l«^»M  QWLMU  -=  ACDN'ST  aiklmnpstuvxz 

praem.  •  (per  dittograph.)  F  oy       [hiat  N,  legi  nequit  B 
VI3*  U^MuM  GWLMU  —  CN'ST  aiklmnpstuvxz  ^h, 

Hm.^  ADF  o  y  O^Vtf:^  Q.  ((.)  Syrhx.   [hiat  N,  legi  nequit B 
V133  n^h  GWl^MU  »=  ABCDN'ST  aiklmnopstuvxz 

fiiplli  F  oy  (conform.  cum  textu  sequ.)  [hiat  N 
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VI3'  *-!,-,  fli.tJ=l  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklmno 

[pstvxyz  ^.tE. 

om.  r  1  u  (  £v  AlyüJtttp  ©.)  [hiat  N 

V  13*  Jx*U ^(j-i  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aikl 

[innopstuvx'°yz 

om.  haec  verba  per  horaoiotel.  x'  [hiat  N 

V13*  «jaUr,!«  GWLMU  =  ABCDFS  aiklmnopsvx»yz 

om.  r  I  N'  tu  [hiat  N 

V  13'  V^.  «^iU  Edd.  =  Codd. 

om.  Eph.  Warszawski  ^.(5.2!. 

V  13»  ^ijn.la  GWLMU  =^  ABCDFN'ST  aiklmnopstvxyz 

)A.i«l.  u  (5.  [hiat  N 

Kap.  XXVm. 

V  1"  Ll^  GWLMU  —  ABCDFST  aeii:i>aiklmnops  t 

Li»  N"  [uvxyz  fj.(5. 

IK,.  &  [hiat  N 

V  1'  Ui,  GWLMU  =  ABCDFN'ST  SUSfEaiklmnop 

[s  t  u  V  X  y  2  Barh. 
J-»i,  M  [hiat  N 

V  2'  UI. It*..,  ^1   GWLMU  =  ABCDFN'ST 

[aiklmn'^opstuvxyz 
om.  haec  verba  per  Homciokat.  n'  [hiat  N 

V  2'  Ib^n  y.V*^   GWLM  —  ABCDFN'ST  aiklmn'opst 

[(lB.»*]i  u)  vxyz 
om.  r  1  U  -  n'  ^.(ß.C.  [hiat  N 

V  3' li^*a«  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklmnopstv 

[xyz  (piur.  ^.<S.fL.) 
A^»  u  [hiat  N 

V  3' «.ilj  GWL -=  ABCDF  aimvxz 

•-jlVi  MU  =  N'ST  knosty  [hiat  N 

V  4'  Uü»,  GWLMU  —  ABCDFST  aiklmnopsuvxyzQ. 

sine  sCy.  N'  t  (roö  ö^tiXoß  (B.)  («roP  Z.)     [tot  N 
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K»p.  xxvm 


T4' ^1    GWLMU  -  ABCDFN'ST  aiklmnpsluvxz 

[£i.<6.1. 
praem.  •  oy  [hiat  N 

u.,  b,  GWLMU- ABCDFN'ST  aiklmnopstvxyz 
*t*»  ^;  u  (conform.  cum  4^)  [hiat  N 

T4>  lü!  ^  GWLMU  — ABCDFN'ST  aiklmnopstvxyz 
praem.  •  u  (conform.  cum  4^)  [hiat  N 

»41  ^  M  GWL  -  mz  [hiat  N 

_»  ^  MU  —  ABCDFN'ST  aiklnopstuvxy  fj.iE.I. 
«»M»,  Edd.  —  Codd 
^  ■■■i»^  Thornd. 
T7'  »i«  •!  GWLMU  -  BCDFN'ST  aiklmnopstuvxyz 

[Eph. 

piaem.  •  A  (Dil  ^O  d^  ^■)  [>ii^t  N 

»7'  «^  luu>  GWLMU  -  ABCDFN'ST  a""™  iklmn 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  o  x'         [p  s  t  u  v  x""  y  « 

•»^  (pua  a""  ""  [hiat  N 

»7J  «>.|  GWLMU  -  ABCDN'ST  aiklmnopstuvxyz 

u.*i  F  [hiat  N 

74  V.Uu.1   GWLMU  -  ABCDFN'ST-"'  Jliklmnopst 

[u  vy  z 

IU{»I  Ti  [hiat  N 

8-  1...1  Edd  -  Codd.  [hiat  N 

l^*sl  Eph.  (mensae  repletae  sunt  vomentibus) 
8"  ».=.1^  GWLMU- ABCDFST  aSaiklmnopstuvxyl 
tK^tU  N'  £ 

l».^U  B€  [hiä'  N 

V9'  «^  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklmnopstvxyz 

Ä>  u  ['•■**  '^ 

»9-  ».».„  GWLMU  -  BCDN'ST  aiklmnopstuvxz 
tti_l  AF  y  l*»'  " 

9J  ».,1  GWLMU  —  ABCDFN'ST  aiklmnopstuxyl 


sme  sey.  v 


(hiat  N 


Kap.  XXVm 
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GWL  -  ABCDF  (lka[l,  N'i  ST  aiklm 

[nopstuvxyz 

om.  r  1  MU  [hiat  N 

VIO*  IWl  %x  GWLMU  —  ABCFS  aiklmnopstu vxyz 

Ikall  \^  N'  (et  sie  scmper)  [hiat  N 

V  io3  (l-t  \».  li-*U  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aikimnp 

[3 1  u  V  X  y  z 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  o  [hiat  N 

VIO*  Ad  V.  10  notat  2  in  nurgine:     Pro  13  et  ip  legerunt 

[Syri  KIS  et  KT? 

VII'  %**  GWLMU  -  ABCDFN'ST  akmnopstuvxyz 

v«^  il  [hiat  N 

VII'  '*i-l  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklmnopstxyz 

M»',l  u  (om.  '  1  V)  (^3T  fj.)  fyhon  E.)  [hiat  N 

VI2'  U»l,  GWLMU  —  ABCDFN'ST  aiklnopstuvxyz 

UaU  m  [hiat  N 

vl2'f-l»— *   GWLMU  =  ABCDFN'ST   aklmnopstuv 

[xyz  Aph. 

om.  '  T  i  [hiat  N 

vijJ  «M^I  GWLMU  —  ABCDFN'ST  alklmnopsvxyz 

— it  u  [£i.  Aph. 

»-.t  t  [hiat  N 

VI2«  M*>  GWLMU  —  ABCDN'ST  aiklmptuvxyz 

••  Vm  F  nos  [hiat  N 

V12*  V«  GWLMU  —  ABCDFN'ST  aiklmnopstuxyi 

[fj.tß.lC. 

It  V  [hiat  N 

V  1 2'^  %Mu^  «>j  u.«  b^  «i.,«  Edd.  -^  Codd.  ^.(S.    [hiat  N 

«M*i  ^,  l-Vta*  MM«  Aph.  (atquc  haec  est  semita  eius 

[qui  oboedit) 

vij'  l»^l  (!■")  GWLMU-  ABCDFN'ST  aiklmnops 

[tvxy» 
(k^t  u  {biat  N 
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ti3'^^1Xm   GWLMU  i- ABCDFN'ST   2laiklmnop 

[s  t  u  V  X  y  z 

om.  n  3)  [hiat  N 

V14*  n^mm^Aj^  6WLM  -»  ABCDFN'ST  aikImoptu\rxyz 

«»^itAii  U^ns  [hiat  N 

T 14«  yikm^mhn  GWLMU » BCDFN'ST  aiklmnopstu 

[v  xy  z 

'   F^i*il*t  A  [hiat  N 

V15«  %*-  GWLMU -=ABCDN"ST  aiklmnopstuvxyz 

\A^  F  [hiat  N 

T  1 5*  ^»i^f  Edd.  -=  Codd.  Q.«.(C. 

1M«<}  Eph.  [hiat  N 

V153  l4W%ft  GWL  =  mp"*^~vx*z 

om.  r  1  Mü  —  ABCDFN'ST    »»CDfiaknsx» 

[Eph.  £f^^  (KaTaiyig  <8.) 

J^'fcii  iloty  (cfr.  Diettrich,  Massorah  Jes.  V, 2')     [hiat  N 

V154  Umi^,  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklmopstuvxyz 

J  i— f  ^»  n  [hiat  N 

V155  ^jX*«I  GWLMU  =  ABCDFN»STai kl nopstuvxyz 

[£{.(5.(1.) 

praem.  •  m  [hiat  N 

V16»  rv^l  ^^4^  GWLMU  =  ABCDFN'ST  iklmnostuv 

[xyz 
om.  r  1  per  homoiokat.  ap  [hiat  N 

V 16«  ,#KÄ  Edd.  =  Codd. 

ipUp  Eph.  Aph.  (conform.  cum  Rom.  9, 33  ?)     [hiat  N 

V  i6i  i«U  ri.ul  Edd.  -=  Codd.  £|. 

om.  r  1  Aph.  <8.  [hiat  N 

V  17*  J»ui#*jui\*  Edd.  =  Codd*  fj.  (elg  (5.) 

(k^%M,    Eph.  [hiat  N 

V17*  is»   GWLMU  =  ABCDFN'ST    aiklmnopstvxy 

iJij»?  u  z"'*  ^«"-  [hiat  N 


K«p.  xxvm 

VIS'  tu».  ,^'.1  GWLMU  —  ABCDFST  aiklmnopstu 
[vxyz  Eph. 

om.  r   1  N'  [hiat  N 

Vi8'  l4«*GWLMU=ABCDFN'STaiklmnopstuvxz 

t^jk*  y  [hiat  N 

Vl8i  t.«*^  GWLMU  =  CFN'ST  S  iE  «aiklmnopstu  v 

[xyz  Eph. 

U«»v-*.!  AD  [hiat  N,  legi  nequit  B 

vi8*  r*  GLMU  =  AB"'LCDFN'ST  aiklmnopstuvxyz 

IUI  W  [hiat  N 

VI9'  *aa.i  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aklmnopstuvx 

[yz  St.(ß. 

j»^,  i  [hiat  N 

vir  '-j»  GWLMU  =  ABCDFN'STaiklinnpstuvxyz 

om.  per  hoimoiotel.  o  [hiat  N 

V  191  U»-  GWLMü  =  ABCDFN'STaikImnopsuvxyz 

praem.  •  t  f).(C.  [hiat  N 

V19'  v-k-1   ,».Aa   GWLMU  —  ABCDN'ST  aiklmnps 

[t  U  V  X  Z 

t^u^  V>VbI  F  o  y  [hiat  N 

V20'  -M!  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklnopstuvxyz 

-*a,  m  [hiat  N 

V20'  «tl-mi.^  GWLMU  =  ABCDFN'ST  ai""""knops 

[u vxyz  Barh, 

^tL^ai.  iP""  ""■  1  m  t  [hiat  N 

^(ijBj.^,  Ryssel  (Liter.  Centralblatt  1901,  col.  235)  Si. 

V  2o3  WuJ"».!  GWLMU  =  (lAiJM.  A)  BCDFN'ST  i  k  1  m  n  o 

[stuxyz  Barh. 
om.  '  ^  apv  [hiat  K 

V2I'  lka.i«Ka  EdA  =  Codd. 

praem.  •  Eph.  [hiat  N 

)Kaj(»l,  fj.iS.  (L  -o.  apud  Syrhx.) 


rzi'  N  redit  cum  verbis  ■l;«ts  vi^w  il-i*^^ 

V2IJ  mU.^  (1-°)  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmnost 

II«.A^  ap  [uvxyz  ^.(5. 

W21*  *.*-*J  (2"»)  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnops 

t,^»Au  UV  x"" '"■  Barh.  [txP"""/! 

32'  ^l«r*»-  *i»J  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmnops 
^>U,t»  *»J  F  t  [uvxyz  £i.»ß.lE, 

32»  «  k.aj»   GWLMU  =  BCDFNST  aiklmnopstuv 
,aa.  A  [xyz  ^.(B.C. 

33'  -p«li»  A  *&M*«  «Uj  GW  =  a  m  p  u  V  x'z 
intetpon.  ««»•  «l-j  -i-  LMU  —  ABCDFNST  i  kln 
[ostx^y  Ej.fi.C  {praeterea  ^p»ij»  L  (5) 
V25'  li«aa»  GWL  —  BFN'  amop[«"""vxz 

Ua%=uL  UÜ  =  ACDST  i  k  l  n  p""  ""■  st     [N'non  Kquet 
V25'  1+^  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmnopstuvxyz 

sine  sey.  a  ^.tf 
»26-  -••-.M  GWLMU  =  ADNS  <£  m  o  t""*  ""■  x"«  «"-  ^. 
-•A-MF''<'*™'apBarh.tP"'""-  vxP"'""      [(iß.)  Eph. 
■ij*  ly 

'  liä.)  GWLU  —  mzP"'""'  ([l]'n^«4) 
praem.  j  M  =  ABCDFNST  3IStiaiklnop3tuvx 
[y  z""»  ""■  'S.  Eph.  Barfi. 
f va63  .«•UM^MU«  GWLMU  -  1'  m  z  4 

M*   ABCDFNST   2lSaikl'nopstuvxy   Eph. 

[(Kai  eC!fppav5f|0q  (ß.) 

\v2y'  Ui^  GWLMU  =  ABCDFNST  a i  k  l n  (cum  sey.  o)  p 

[stuvxyz  Barh.  fi.(5.(C) 

l"*»/'  T*!**  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklno  pst  uvxyz 
y«^  m  [Barh. 

|t27J  ijftik^  GWL  — BC'F  öCSfiamop'uvx'yz  Eph. 
Ju.*^  MU  =  AC'DNST  aiklnp'stx-  Barh. 


V 

p.  XJUX                                                                         ^^^^^^^^ 

;.  „11.^,  GWMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstu"«""-     1 

.-a^,  L                                                                [vxyz     1 

r-^^  "■"•  ""■                                                                1 

V 

6'  V,^  GWLMU  -  BCDFNST  aiklmnopstuvxyi     ■ 

v^  A                                                                    lEph. 

V 

6-  ^11  GWLMU- ABCDFNST  aiklmnpstvxjEph. 

^11  u 

V 

6j  I^«i=  GWLMU  -  ABCDN-ST  aiklmnopstuvxyz 

cum  sey.  F  I^.iB.C.                                  [legi  nequit  N' 

V 

6«  Im;  GWL  =  ampuvx'z 

W  MU  -  ABCDFNST  aiklnostx'y  Eph.  Sl.S.Z. 

V 

6i  11^,*^.  GWL  =  B  m  t  z 

cum  st-y.  MU  -  ACDFNST  aiklnopsu vxy  Eph. 

[melius  scribendum  est  'H-r^  ~=  ÖLvdpaKiaig,  quam- 

[quam  etiam  hoc  verbum  cum  DEID  Pf.  non  recte  corre- 

[spondet. 

V 

7"  ^.j  1^  GWLMU  -BCNST  aiklmnpstu  vxz 

\-il  \^  ADF  oy  Eph.  Jj.lß'S  "« 

V 

8"  IlS,  GWLMU  _B  Dmz 

lt.,  ACDFNST  SCaiklnosvxy  Eph. 

V 

8-  ^Ul,  GWLMU  -  ABCFNST  aiklmnopstuvxyz 

.^U,  D 

V 

81  «^ 1-.J  ^1.  GWLMU  -  m  zf"  •"■  1-  -^  Ej. 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  ABCDFNST  aikln 

[opstuvxyz-"'""-!"»™ 

1       " 

9'  v«l   GWLMU  -  ABCDFNST  aik  Im  npstu  vxz 

^•i,  oy  Eph.                                                         [Barh, 

V 

IO'  a^.^t  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstuvx 

[y  z  (noTlJ?  ü'"l  fl.)  (irveöiiaiL  KaTavö^eüjq  Iß.) 

li-^  C«  Eph,  OVBT  inn  C.) 

»  Hue  liTerendum  cd,  quod  icripii  sub  Je».  29,  15'  in  „Die  Massorah 

der    6itL   a.   i/esl].    Sjier   in    ihren  Angaben   Kum   TropheleD  Jesaia", 

London  1899. 

1       .^ 
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l 


9Pik  GWLMU  =  ABCDFNS  aiklranopstuvxyz 
praetn.  •  T  (confonn.  cum  v.  12) 

'  v^  GWLMU  =  ABCFNST  aikimnopstuvxyz 
v«^  D 

I  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuyz 
I;  V  (conform.  cum  textu  anteced.) 

'  W  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuyz  (E. 
om,  V  (conform,  cum  textu  anteccd.) 
■^s.    GWLMU  =  ABCDFNST   aikl  m  npstu  vxz 
■^i-  oy  [Eph. 

«A.»  Edd.  =  Codd.  Ej.cS.C. 
•■a:^*  Aph.  Eph. 

^Ilf.l  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnpstuxz 
om.  '  1  V  [fi-CE).!. 

^.■«%\»A  Edd.  =  Codd. 
^.»inV)«^  Eph,  (per  crrorem  typoth,) 
^ni»\K»A.  Payne  Smith  thes.  syr.  ^.{<ß.) 
^^•1  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstuv 
[xyz  £j.(ß.lE. 
om.  f  1  t 

,^.^«^  GWLMU  =  /VBCDFNT  SDamnopstu 
«j«.  ^.-AAM^»  S^ttTikl  [vxyz 

1«-,  GWLMU  =  ABCDFNST  iklranopstu vxyz 
1-»!  a  [fi.<S.Z. 

•ift^a^  GWfLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopsuvx 
M.**»»^  t  [yz 

■tU-.^  ;i.  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmnostv 
.ü\>.^t  u  [xyz  (%(S. 

-iX^^ll  ap 
M.  1>«^  GWLMU  =  ABCDFNST   aiklmnopstv 

GWLMU  -  ABDFNST^   ^laiklmnopstu 
cum  sey.  C  [vxyz  £i.(B.C. 


r 

K.p. 

; 

V20' 

^^^^^H 

r.W.  GWLMU  -  ABCDFNST  iklmnostuvxyi 

om.  r  1  ap                                                            1^.<S,I. 

1               V22' 

v^  (3*>)  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnoput 

( 

„m.  y                                                    [uvxz  4(8.1;. 

V22" 

j.^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopi»» '"st 

, 

.j*A«i  p""—                                                       [uvxyz 

V23' 

^..^ ,.  U..^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmopt 

v.t«u-  U.y^  ns  (per  wanspositionem)           [uvxyz 

V23 

\.,H^I,  lÄB..  GWLMU  -ABCDFNST  aiklmop 

a*ASM,  I.^Ji-»  ns  (per  transpositionem)         [t uvxyz 

V24 

Aä»  Edd.  =  Codd.  (sine  sey.  t) 

II 

J^«  Warszawski.  (ni-ajj.),  (ouveoiv  <B.)  (llIlijlDI C.) 

Kap.  XXX. 

II 

I,»u.  Edd.  -  Codd. 

(;•*»  Aph.  in  uno  cod.  (per  lapsum  pennae) 

V     I 

r.lr>x,  GWLMU  -  ABCDFNST  iklmnstyz 

ora.  f  1  aouvx 

V     I 

Uifti   GWLMU  —  ACDNST   aiklmnopsuvxyz 

sine  sey.  BF  t  (n?5n  Ej.)  (1^  C)        [öuv^^Ka^  (5.) 

V     I 

•  -..1  GWLMU  -  ABCDFNST  ilmostuvxyj 

— '  »P 

V     I 

■r^u,  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnopstuvx 

,,— ^.  m           tyz  (B5'?  «.)  (infin.  ®.)  ('^  ila  I.) 

V     2 

1-^  GWLMU  -  ABDNST  aiklmnopstuvxyz 

.1-^  CF 

V   3 

■  l.«i  GWLMU  -  ABCDFNST  iklnopstuvxyz 

praem.  .  am  fl.  (ydp  (B.)  C. 

V   4 

-«Mai*Y«  v^I»  •••  ^+»  Edd.  =  Codd.  (x^,  u) 

-««u>»  ^^^  ••«,  -fc^  Warszawski  l7.5;.(*ß.)  Thomd. 

V  4 
1 

■  liliGWLMU- ABCDFNST  aiklmnopstvxyz® 

praem.  •  u 

\ 

1 

_          j 

^^ 

GWLMU  —  ABCDFNST  ai-kl 
[mn  (IUu_i.  o)  pstuvxyz  ^.(lai.) 
verba  i' 


vxyz 


,  GV^.'1-MU  -  ABCDFNST  i-Imnostu 


oim  siy.     •»  P  '"^  e ) 
,  „.  ,iv.l-    GWLMU  _  ACDFNST  aS^Baiklmno 
,»V1-    '^  [pstviz  Barh. 

.^iÄ  r    l    u  L»cgi  nequit  B 

""    Z^\.  lMU- ABCDFNST  aSCSSa.klnop,, 

[■"""■' -"y  Barh. 

v„.  Cl^i»  GWLMU- ABCDFNST  aiklmnopatux 

om.  r  1  V  (yz  B.l;. 

,,j.  U.^ri,^l    GWLMU -SONST  aiklm„p„u„^^ 

„„  f  1  ADF  oy  ll.e.Z. 
V  ,2.  U-S4-  ^  f»^""  GWLMU  -  ABCDFNST  ailm 
(nops'  (\.lJur,l.  ,j  ijj^^ 
inser.  --^*'  *'  (confonn.  cum  textu  sequ.) 
,,3)  ,1^1.  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklm„opst„yz 

,  ,^  <iV5.,ul.  (!'■)  GWLMU  -  ABCDFNST  a  i  k  I  m  „  „ 

om.  ux'  [pstx^-yz  ^.(B.tC. 

,,3.  ».».1.1  GWLMU  -  ABCDFNST  iklmnostu vxyz 

IL^ul  a  [^ 

„,3-  )A»  ^1  GWLMU-  ABCDFNST  aiklmnopstv 

om.  liaec  verba  11  [xyz  i^.iS.C 

„141  li.il.)  GWLMU  -  BCNST  aiklmnpstuvxi 

om.  '   1  ADF  oy 
V  14'  »..J.i  GWLMU  -  BT"  :iilmnop"styz 

«,^s.  AD  MCDfiavx* 

*[  _-^    (duac  lectiones  admittuntur)  FI°'*S  kp' 

«^^.i  (sine  puncto  diacritico)  CNT 
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HS' 


I 


vi;' 

VIS' 
ri8' 


li>   GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 
om.  u  [^.(B.C. 

k.«  W.+.  GWLMU  —  BCDNST  aiklmnpstuvxz 
Va«,  ^^  AF  oy  fj.JE.  Syrhx.""^- 
U-r-  fl-p.1  GWLMU  -  BCDNST  aiklmnpstuvxz 
om.  '  1  AF  oy  [Ci.S.'L. 

,lil,  ta  GWLMU  -  ABCDFNST  ÜSBaikmnp 
^l>al,  X^  £  [stuvxyz  £}.<ß.C 

i^kat;   ^    O   Eph. 

V.Uu.i^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopsf 

^•I  t'  [uvxyz  fj.iS. 

li.«  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 

U.,  in  [ij.fi.t. 

^k^o^It  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopst 

'.o^A^lU  u  [v  X  y  z 

kMm  &  £d(L  =  Codd. 

6J  Ji.  Eph.  C?-«'!  £i.)  (IT*-»  »^  C.) 

IIU  GWLMU-  ABCDFNST  aiknopstuvxyz 

».<  £ 

HU  m 

1.;*.  GWL  =  BC'F  akmop'uz 

cum  sey.  AT  Eph. 

hu.  MU  -  C'DNST»  aS<r€inp'stvx  Barh, 

h^  ^1  xa.  GWLMU  — ABCST  aHCaikmnpstu 
h«^  .«.1  \^  D  [xz  £}.  (£n'  öpou^  <5.)  Z.  Barh. 

h«i  «^  \3.  FN  ovy  Eph. 

111^.0  %a.  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopst 
om.  •  1  u  [vxyz  4»ß.E. 

•«.u-i.  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnopstuvx 
.^»..pa^.  m  [yi 

^JlHi,  GWLMU-ABCDNST  aiklmnopstuvxyz 
om.  r  1  F 


r 
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inpstuvxz  fj. 

v^  GWLMU  -  ABCDNST  aikn 

^H 

v>^t^    F  oy  (oi   fep-iifevüvTeg   tu'    amth  (ß,)   (]'130DT 

^1 

[rr-jpiiB^  E.) 

^1                y  I8<  Ä  GWLMU  -  ABCDFNST  a  i  k  1 

Imnopstuvxy 

^H 

y«A.  z™'  "" 

[zP-"  ""■  Q. 

H 

^•P  GWLMU  =  ABCDFNST  ai 

klmnopstvxyz 

^r 

praem.  *  u 

[ii.ß.C 

VI9' 

■■  r«^  GWLMU  -  ABCDFNST  aki 
IUP*  iL  tu 

mnopsvxyz 

VI9' 

»»,  UUI  GWLMU  -=  BCDFNST 

3  aiklmnopst 
[uvxyz 

om.  r  1  A  Ei.(<S.) 

[legi  nequit  T 

V194 

,^*-**4  GWLMU  -  ABCDFNS  BCiklmnostuvxyz 

<^uu  £  ap 

[non  liquet  T 

V20' 

.^-ii^^-a ^-i«»   GWLMU 

=  ABCDFNST 

[(■yi'^i^  a)  i 

klmnostvxyz 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  u 

V22' 

^.-»-i^  GWLMU  -  ABCDNST  ai 

iktm  npstuvxz 

[cum   eodem   sußixo  Q 

;.    (suff.   sing.  Q.) 

^».»j,!.^   F   0  y 

V22' 

ti— i.  GWLMU  -  ABCDFNST^a 

ikmnopsuvxyz 

V22ä 

^^•„  GWL  =  BCamt'uvx'2(cum  eodem  suffC.) 

[(suiT.  sing.  £}.) 

*«a«,,  MU=  ACDFNST  IlSiklnost'x'y 

V22* 

is-  ^1  GWMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstyz«. 

L^  \^  u 

l*  ^I  V   (ID?  ^?) 

V23- 

Ktl,  ^Jukai.«  GW  —  mz 

interpon.    U-ij,    LMU  —   ABCDFNST    a  i  k  I  n  p  s  t 

om.  K*'.  0                   [(li.*la  pro  "tU 

u')  u'vxy  ^.(S. 

V24' 

(»«•  GWLMU  =  ABCDNST  SC 

aiklmnopstuv 

sine  sty.  F  £ 

[xyzft®.!!:. 

^_ 

•                            J                    b 

f 
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U.O  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 

■ 

U.^  m                                                                     [41. 

■.>!■ 

!>{  Edd.  -  Codd. 

f 

I>^  Eph. 

V2S' 

,.r,l  GWLMU  -  ABCDFNST  »iklmnopstvxyz 

om.  f  ^  u 

V25J 

lil  GWLMU  -  ABCDFNST  aikimnopstvxyz 

UU  u 

W35' 

»i,?^,  (sine  add.)  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklm 

[nopstvxyz 

add.  b*<  u  (conform.  cum  textu  anteccd.) 

W36' 

I.«t.l   GWLMU  -  ABCDFNST  aikltnnopsuvx 

om-  f  1  t                                                    [yz  fi.fS.C. 

»37- 

-^.  GWLM  (— »..  U)  -  ABCDFNST  aiklm 

-.^.  V                                                       [nopstuxyz 

»17- 

1^,  GWLMU  -  ABCDFNST  aikUopstuvxyz 

Ifci-,  m                                                   m.z. 

>T38' 

r*Vi.jÄ  GWL  — mz  {ad  pertiirbandumgentes)fi.'S.2- 

om.    f  1   MU  -  ABCDFNST'i'^   ai  klnopstuvxy 

■     V2S' 

».U..^  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnpstuvxz 

V29' 

.jU,  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

.^u,  u 

V29' 

llUi.  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmiiopstvxyz 

W,  u 

V293 

^»^,  i».^i  GWLMU  -  BCNST  aiklmnpstvxz 

\.;«<l,  IM^I  AF  oy  (^K-)^  TO  f^.)  (C. 

V^jB.!]  U.^  D 

|«3° 

1^,  U.».  Edd.  -  Codd.  I).£.ir. 

r 

K^V30* 

1... l-i.  GWLMU  -  ABCDFNST  aik 

L 

om.  haec  verba  m                [Inopstuvxyt  ii.(S.tr. 

m.         1 
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V303  tt^.u  11.^^  GWLMU  =  ABCFNST  aiklmnops 

•uou  (lb.iiu  D  [tvxyz  ^.(iß.) 

V30*  (i^iia   GWLMU  =  ABCDFNST  :!laiklmnopstu 

IV^>iA  £  [vxyz 

V30*  au.»  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnpstuvxz  C. 

sine  sey.  oy  fj. 
V32'  1^»-  Edd.  =  Codd. 

praem.  i  Thomd. 
V32'  *i-.hj  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnpstuvxz 

*b.j&j>  oy  Eph. 
V33-  a.^!  v^  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmnostu 

[vxyz 

tantum  <a^^  a  (aberrans  a  i*  primo  ad  r  secundum) 
V33'  •l^a.i»  GWLMU  —  ABCFNST  31aikl  mnopstu 

«kJ^u»  D  [vxyz 

V33ä  -•  *l  GWLMU  —  ABCFNST  aiklmnopstuvxyz 

praem.  •  D  [^.Z. 

V33'  i-«i«  GWLMU  =  ABCDFNST  aklmnopstuvxyz 

»-..•  i  [(£].)(«-) 

V33S  Aj«i»  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 

^e  sey.  m 
V33*  «kM»  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnpstuvxz 

«>-«••  oy 
V33'  ll-ta-.  GWLMU  =  mz  li. 

Ii-l3*«  ABCD  (ti-;»U«  F  oy)  NST  aiklnpstuvx 

Kap.  XXXI. 
^m  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstv 
[xyz  C. 
3"  («xl  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 

sine  sey.  m  ^■<ß. 
3'  yi«A>v*   GWLMU  =  BCDFNST   ^aiklmnopstu v 
.^■uuia  A  [xyz 


I07  Kap.  XXXI 

V   3J  l-p.«  GWLMU  —  ABCDF'NST  aiklmnpstu vxr 

l^p.,  V^  F'  oy  [£i.  (86  (8.)  C. 

»34  *«i.^«  GWLMU-  ABCDFNST  aiklmnopstvx 

4L.J.XU  E^»  u  [yz  fi.((B,)C. 

V3S  ^»ir,!  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuxyz 

om.  r  1  V  [rrigo  «  Q  "-sl. 

V3»  t--r  GWLMU  =  ABCDFNS  aiklmnopstuvxyz 

Ü^(T 
V4'  *«J^«-  GWLMU  -  ABDFNSTf-"'  3laiklmnopst 

^•L^ttB  T^  [u  V  X  z 

v4'  »-.Ihj.  GWLMU  =  ABCDFNST^""  2Iaiklmnopst 
««iU>j  T  j  [u  V  X  y  z 

V4J  *ian  Edd.  =  Codd.  <S. 

**j»i  Eph.  £}.  [non  liquet  I. 

vs'  t^i  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopsuxyz 
ane  sey.  tv 

VS'  *w  GWLMU-  ABCDFNST  aiklranpstuvxz 

»6*  x<li— *(  j*.  GWLMU  =  ABCDF^NS  Waiklmnop 

%jt^a<   l£ka   T  [stvxyz 

V7'  l»l-,.  i»-..  GWLMU  -  BCNST  aiklmnpstuvxz 

l^mif  bit-..  ADF  oy  Fi.<&X. 
v8'  (i.  (1-°)  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

U-t  u 
v8'  -m%x^lL  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

v8Jfi*.l  -«wu«  GWLMU  =  ABCDFNST  ailmnopstv 

om.  r  1  u  [xy^ 

vS'Ilft.  GWLMU  =  ABDFNST«   aiklmnopstvxyz 
[(si  pro  00^  legis  Djb  Ej.) 
llja.  T»  (si  [Ü'jmi  pro  DOl?  legis  4)  (c>;  i'ittiina  (5.) 

iitß.  c  [(lan'j  tr.) 


v9'  t****r!»U  GWLMU  —  ECF'NST  ailclmropstuvxyz 

om.  r  1  ADF-  (IJJ^l  Fj.)  (•milD^'PI  C.) 
V9»  «pu^,  GWLMU  —  ABCDFNS  aiklmnopstuvxyz 

•^«iMMs.  T  (conform.  cum  textu  sequ.) 
vgi  wMj  GWLMU  =  BCDFNST  aiklmnopstuvxyz 

tiij  A  fj.  Warszawski  Thomd. 
v^  lit  f^j*l  ^  GWLU  =  ampuvx^z  C. 

om.  r  1  M  =  ABCDFNST  aiklnosx'y  Eph.  fj. 
V9*  ^M3(*T  GWLMU—  ABCDFNST  aiklmnostuvxy« 

-«ua«l«(  p 

Kap.  XXXU. 
V  !■  i-i»    GWLMU  —  BCNST    3laiklmnpstuvxi' 

cum  sey.  ADF  oy  Eph.     [(add.  yii«  z")  fj.fi.C.  Barfi. 
v2'  Itl^  r'^-1  GWLMU  =  ABCDFNST  aklmnopstu 

om.  r  1  i  [v  X  y  z  ^. 

V2*  1*1  GWLM=-  ABCDFNST  aiklnopstvxyz 

Uli  u 

Ul  U  =  m  Si.Z. 
v23A*Uffl   GWLMU  —  ABCDFNST   aklmnopstuvx 

om.  f  T  i  [yz  £;.€. 

v3'  |iJ«l  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

om.  n  u  [£i.(SX. 

yy  ^^i)^  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmnopstuv 

om.  r  1  F  [xyz 

v4'  tl^^  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmnopstuvxz 

liA.j,t  F  y 
V4'  i;u^  GWL  -=  mz  .^. 

sine  sey.  MU  =  ABC"<'*""DFNST  fiaiklnopstuvxy 
vß"  llü**.^  ^  xs.  Edd.  =  Codd. 

inser.  Uw  Warszawski  £).(6.ir. 
v;'  Ii-M«,  GWLMU  ^  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

praem.  tUj>a»  u  [£i.(ß.)(Z.) 


I09  Km^.  xxxn 


V  9'  «Aii  Edd.  ->  Codd.  ß.(S. 

äkü  Eph.  [in  dubio  reünquit  C 

V  ^  A»  GWLBfU  —  BCDFNST  ^(aiklmnopstuvxyz 

«^JiX.  A  S3n-hx. 

V  lo'  U^  Tp^^jl  '^^^  GWLMU  «  ABCDFNST  aiklm 

om.  r  1  s»  [nops'^tuvxyz  Q.iS.tC. 

VII«  ^ii^i  GWLMU -=  ABCDFNST  aikmnopsuvxyz 

^•^1  It  [OTtn  Q.)  (rnn-w  C.) 

irii»  ^1^^*  GWLMU -»ABCDFNST  aikmnopsuvxyz 

^*-^  it  [(mn  £}.)  (lyt  c.) 

VII3  ,e^iM»(^xLa.  M)U  =  FS  ailnstvx 


^sm»  G  WL  —  A^**-  m  o  p  u 
vi2*^j^a  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnpstuvxz 

^^^A^ftl  oy 
V  12»  H,l  %i.  GWLMU  -=  ABCDFNS  (H,Jl  T  o««»«  «"^O  ai 

[k  1  m  n  oP^*  *'®''-  p  s  t  u  V  x  z 

praem.  •  y  (conform.  cum  textu  anteced.) 
V 123  jxa«;  Edd.  ^  Codd. 

tV^i«  Warszawski  Q.(0.(C. 
V 12*  4mvM«  GWL  —  mz 

«M^Uj  M  (h^,  U)  -=  ABCDFNST  aiklnopstuvxy 

[(rriB  nw  hv]  St.) 

V13«  V^  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstuxyz 

VI3"  l»^*  GWL  =  muvz  Eph.  [legi  nequunt  BN 

sine  sey.  MU  «  ACDFST  aiklnopstxy  £j.  (x6p- 

[T05  (ß.)  (C. 
V14«  Udm!  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 

V14«  l^uy^  GWLMU  =  ABCDNST  (4i1-m^  F  noy)  aikl 
di^«ft«  s  (conform.  cum  textu  sequ.)         [mptuvxz 

V 143  hAi^  Edd.  —  Codd. 

om.  Warszawski  ^.(B.tL  Thomd. 


VIS'  *-*-^  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnpstuxyz 

M^hlUf  o  V  Epb. 
VIS'  h^i^  GWLMU  —  BCDFNST  aiklmnopstvxyz  ^. 

b»»t  A  Syrhx 

VI5J  i^ir**  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 

om.  per  homoiotel.  m 
vi6'.a*-ll  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnpstu vx 

f-lall  oyi""'"'"-  Thornd.  V,.<S.(Z.)  [y^««rr.j. 

VI8'  iHf»  GWLMU  =  BCDNST  aiklmnopstvxyz  Eph. 

cum  sey.  AF  1.  [^.®. 

V20'  y*„  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvx'»*"™- 

,1,  ux""-""-  [yz 

Kap.  XXXm. 
v    !•  '.^«1  V^j  GWLMU  =  ABCDF""'""NST  aiklm 
[npstuxz  Aph.  Eph.  (^2  I^O  (i-'l^ä;  ©.)  (^m  fC.) 
om,  r   I  Ff""  ""*■  ovy 

V  I'  *fc-*i, tM^  GWLMU  — ABCDFNST  as 

[<£Daiklmnops'='tuvxyz 
om.  hacc  verba  per  homoiotel.  s" 

V  IJ  ^IjliaU  GWL  —  NT  ÜCSamopuvxyz 

om.l  1MU-ACDS!Iiklns"tAph.     [legi  nequunt  BF 

V  2'  v^tf*  GW  —  moyzP""""'- 

»*»f-.  LMU  -  ABCDFNST  aiklnpstuvxz""  ""■ 

V  ^'  \M  ^  GWLMU  -  BCDFNST  iklmnostyz  Eph. 

praem.  •  31  [Ej.iß.C 

1*,^  ^  A  apuvx 

V  3'  «i^U  .  .  .  y^L.,  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmno 

om.  hacc  vcrba  x'  (pstuvx"  f!.((S.)(E. 

V  3»  iMib. «»•  GWLMU— ABCDFNST  aiklmno 

om.  hacc  verba  per  homoiotel.  s"   [ps*'""  '"=•'  t  u  v  x"  y  z 


f 

^^^^^P                     III                                      lUp.  XXXIII 

rlMM  GWLMU  —  ACDNST    aiklmnoptu vx-yz 

m 

cum  sry.  BF  s"""  "■•"                                             (Eph. 

W"' 

f.li^U  GWLMU  -  ABCDFNST  iklmnotuyz 

r 

om.  r  1  apvx" 

V4* 

«.11    GWLMU  -  ABCDFNST   aiklnops  tu  vx  z 

-uU  m                                                                       [Barh. 

V4- 

li-i',!  GWLMU  -  ABCDFNST  aSIBaiklmtiop 

L 

[S  t  U  V  X'*P  "'l^i'  y  z    B,. 

■ 

om.  I  1  € 

§•4' 

I,«.,  GWLMU  -ABCDFNST  aikmnopsuvxyz 

1 

1^,  1                                                                      KC 

h' 

1>*M»  GWLM(U)  —  BCDFNST  aiklmnopstuvxyz 

■ 

sine  scy.  A  ^.«S. 

v6' 

11.x..  GWLMU  -  CDNST  Jlaiklmnopstuvxz 

I1.A..U  AF  y                                               [legi  nequit  B 

v6 

•li-,  GWL-  ACDFNST  aiklmnopstuvxz  Eph. 

11.1-,  MU                                                 [legi  nequit  B 

V7 

«.,1  l^lj  J  GWLMU  -  BCNST  aaiklmnpjtuvxz 

«.6.  Iwli  J  ADF  o  Eph.  (D[n]i>  [nlKTK  p  £i.) 

IBiV  '^wn  13  «n  E. 

V7' 

»ü-1  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstuxyz 

«\^   V 

»«■ 

..,  GWLMU  -  ABCDFNST  aikim  nopst  v  xyz 

[il.ffi.I. 

.11  u 

vS- 

.yi:^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz  C. 

(^  u  o;»  C) 

v8' 

x^.  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmoptu vxyz 

.1^.  ns  (conform.  cum  textu  antcced.) 

ky>- 

r.l>^U  GWLMU  -  ABCDNST  akmnopsuvxyz 

t 

om.  r  1  F  ilt 

■r9- 

1...  Edd.  -  Codd.                                                            ^_ 

I.U.                                                                                  ^^^H 

Kap.  XXXBl 

V  9-  i^.GWLMU-A, 

112 

«Imnopst  (i*-«  uv> 

BCDFNSTai 

nM^,  e 

[xyz  £,.<S.Z. 

V  9> 

U—  GWLMU-ACDNST  aikl 

mnfUaUovEph.) 

•U>»  BF 

[pstuxyz  fj.cS.tC. 

VIO 

\MKml  GWLMU  - 

ABCDFNST 

aiklmnopstvx 

V««*l   u 

[yz  i?.a:. 

VII 

♦A.1U  GWLMU  - 

ABCDPNST 

313Caiklmnop 

»AU  T> 

[stuvxyz 

VII' 

il^  GWLMU  -  ABCDPNST  a 

klmnpstuvxyz  ^. 

(&.*•«  0 

VIII 

♦-.1»  GWLMU  - 

.  ABCDFST 

aikimnopstvxyz 

m-)i<5.) 

V  11 

li«.  GWLMU  -  ABCDPNST  iklmnostvxyz  ij.®. 

praem.  •  ap 

VI3' 

».«J.l  GWLMU  - 

-  ABCDNST 

aiklmnopstuvx 

om.  r  1  F 

[yz  ^.(B.I. 

VI3 

l»u  Edd.  -  Codd 
liui.  Eph. 

«.I. 

»13 

«>-»  GWLMU  - 

(VBCDFNST  aikimnopstvxyz 

praem.  •  u 

[^.®.C 

VI3 

U-i  Edd.  -  Codd 
büU.  Aph. 

£(.«. 

VI3 

ta.*.  Edd.  -  Codd.  «.«.(t). 

U»>  Aph. 

VI3 

-l.i»i^  GWLMU 

-  ABCDNST 

aiklmnpstuvxz 
[Eph.  ^(B.C:. 

.1«*«^  P  (oy  (L«ui^) 

»14 

»•ill  GWLMU  - 

ABCDFNST 

akimnopstuvx 

•uU  i 

[y^ 

VI4 

IMi.  GWLMU  - 

BCDNST  •iklmnopstuvxz 

1V.U.  AF  »tly 

V 141  \M  üdd.  -  CoJd. 

Uw  E|>li  Haiti. 

M 

^ 

113 


K«p.  xxxm 


V14* 
V14S 


I 


Ui-*a  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnpstuvxz 
]->?*■■»  F"'*'  o  y  [Eph.  Barh. 

«Ma^  .  .  ^  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnpstu 
om.  hacc  verba  per  homoiotel.  o  [v  x  z 

V14«  ««ir,!  GWLMU  -  ABCDFNST  aikimnpstvxyz 
om.  '  1  u  fj.<5.lE.  [hiat  o 

V15'  i«u.r.l  GWLMU  =  ABCDNST  aiklno""""  p  st 
om.  '  1  F  oP»*""   fi.tß.C.  [uvxyz 


VIS*  — *»il  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

[(£i.)<B.C. 
♦  isJjMSj^  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

j»öj«  u  [^.(iS.)C, 

V16'  «M^  GWLMU  -  ABCDFNST  aikimoops'"'""«" 

ora.  s"  (tu vxyz 

»16'  w.^  GWLMU  ^  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

[Barh.  fj,®.!. 

pniem.  ■  u 
VI7»  U\>^  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnpstuvxz 

pracm.  •  F  oy  [fj.tß.C 

VI8'  «-1  (l-o)  GWL  (.•  U-l  MU)  =  ABCDNST  aiklm 

•»•I  u  [npst  («a  l^t  F  o)  vxyz  Barh,  £j.»ß.C 

VI8'  mJ  (2*»  et  3")  GWL  (••  U.I  MU)  =  BCDNST  3Iai 

[klmn  (•■  t»-l  F  o)  pstvxyz  tl.fi.C. 

•-U  (2'"'  et  3"*")  A 
Vto'  ^la-yx,  GWL  —  ABN  ^fi'movxyz 

^-A^,  MU  =  CDFST  Jliklnst 

^>K,W,  u 
r^il^-Äi  ap 

.•i  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnoptvxyz 
om.  u  (fj.iS.C. 

Otäi^tt  I.  ZAW,    VILL  8 


XXXIV                                                                    ^^^^^^^H 

(•^  Edd.  -  Coda.                                                     1 

Ihu,  WarBzawsld  ^.(<S.XC.)                                            V 

V2I' 

11-....  GWLMU  -  BCNST  aitlno"— "■  pstnval 

ll-.ll.  ADF  0-»  '"  y                                                 ] 

V2Iä 

(4^1>,  Edd.  -  Codd.                                                   ■ 

cum  s^y.  Eph.                                                             ■ 

V22 

,,A»GWL-mz                                                       -1 

praem.  .»  MU  -  (•»  A)  BCDFNST  a  i  H  n  opsturxy 

V23 

a..  (i»°  et  2^')  GWL  —  mz 

U.,  (1-  et  2'-)  MU- ABCDFNST   aaikUopst 

[uvxy  Eph. 

V23 

.Iil.<l  GWLMU  -  ABCDFNST  akmnopsuvxy» 

.ua.1  ilt                                                                              ' 

V23 

ll^„r.l   GWLMU  -  ABCDFNST    aiklnopstu 

om,  '  '  m                                                [{U.»««  v)  xyz 

V24 

1.    GWLMU  -  ABCDFNST    aik  Im  nopstuy  j 

It  V  Eph.  (conform.  cum  textu  anteced.)          [I^.iE.I. 

Kap.  XXXIV. 

V     1 

V.,,  Wl  Edd.  -  Codd. 

om.  Warszawski  f;.®.!!:. 

V     l 

^11,1.1  GWLMU  -  ABCDFNST  iklmnopstuvxyz 

om.  1  1  a                                                          [ti.e.Z. 

V     1 

»R-=.  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstvxy« 

«hI^M3    U 

V    3 

Ui«^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmopstuvxyz 

Wa.  n 

>-  3 

»MO.U.1   GWLMU  -  ABCDNST   aiklmptuvxz 

om.  r  1  F  oy                                                       [Jj.&I. 

V   3 

i.MM>                       «Asb.^.  GWLMU  — n  ARfTKPiN'^T 

[aiklm(o)ptuvx(y)2 

^ 

om.  hacc  verba  per  homoiokat.  ns 

"5 


K.p.  XXXIV 


V  I 


jT.l   GWLMU  -  ABCFNST   (om.  r  l  «)  aikl 

■fitfit.1«  D  33C  [mnopstuvxyz  Z.  Barh. 

'  X*   GWLMU  —  ABCDFNST   aiklmnopstvxyz 

^•&«  u  [Barh. 

3  li.*^...*i—  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnop 

om.  haec  verba  x'  [stuvx^yz 

1  yMÄ«,  GWMU  =  ABCDFNST  3Iaiklmnopstuvxyz 

cum  sey.  L 
>  ilä,  GWLMU  =  ABCDFNST  31S  (Eaiklmnopstu 

\AJi  D  [vxyz  Si. 

'  I»-*^  *»  GWLMU-  ABCDFNST  aiklmnopstu 

Ik*^  y.1  V  [x"  y  z  Si.ß.Z. 

'  111  GWLMU  -  ABCDNST  aSCakUopstxyz 

IUI  F  V  muv 
'  Ut.,(  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuvxyz 

sine  sey.  u  (nny  ^.t.)  (tai  ri]v  'l&ovpmav  (S.);     [Aph. 
'  l>^  v».  GWLMU  =  ABCDFNST  akmnopsuvxyz 

praem.  »  ilt  ij.iS.C  [Aph. 

3  a^lUl,  GWL  =  mz 

(Ethpaal)  om.  r  1  MU  =  ABCDFNST  aiklnopstu 

[vxy  Aph. 

■  UU  GWLMU- ABCDFNST  aiklmnpstuvxzfj.S.C. 

IM  o 
'  ,»».  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

^*.i  u 
'  UiLU  GWLMU  -  N'  mz  Eph.  {nfim  fj.)   (fieöuodfi- 

[oetai  (S.)  onni  C.) 

hur.l  (et  humectabitur)  ABCDFN'ST  aSiB^aik 

om.  'loy  t^Dpsuvx 

J  V«   GWLMU  -  ABCDFNST   aiklmnopstvxyz 

om.  u  [tj.iß.t. 

'  (l*(i.  GWLMU  =  ABCFNST  SlCiEaikmnopstuvxz 

(kaii.  DSD 


J 


Kap.  XXXIV  li6 

V  9'  1^*1  GWLMU  —  BCFNST  aiklmnopstuvxyz 

It^i  AD 
»lo'li.«   (semel)   GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopi 

1^«  (bis  per  dittograph.)  u  [tvxyi 

»M*  *«HW  GWLU  •=  ABCDFNST  aikimnopstuvxyr 

—•W,  M  [(*•!(*•  Eph.)  £(.€. 

V  12'  1^0  ^i^  GWLMU  —  S"  mxf""'  ""■  f). 

om,  f  1  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz"«""-  <S.C. 

V  12*  *M»ai»i  fsine  add.)  GWL  =  mz 

add.  ^«.a  MU  —  ABCDFNST  aiklnopstu(l»^v) 

[xy  ^.(S.C. 

V13'  !<,(,•  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnopstu vxyz 

VI3»  tfi   GWUtfU  —  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

om.  u  [^■{<B)C 

viji  [w**,  GWLMU  —  BC  (om.  scy.  F)  NST  aiklmno 

Ii»f^  AD  [pstuvxyz  f?.((ß.)S:- 

VI3'  Uai.  GWLMU  -  ABCDNST    aiklmnpstu vxz 

U».  F  oy  ffl.  [Ij.C 

VI4'  ^«^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnpstvxyz 


vi4*bM M  GWLMU  -  ABCDFNST  aikl 

tu»" oopstuvxyi  ^.«.C. 

«ah.  IwK  imto  mf 

V  IV  U^»  «.;\VUW-AI»CDr?ÖT*iklmnopstu'xyz 


vi5i  Vi4»r.1  GWLMU  —  ABCDFNST  aSCBaiklmno 
om.  fl£  [pstuvxyztj. 

VI5*  ä«uU  GWL  =  BF  BCamopvxz  Barh. 

I.L.1I  MU  -  ACDNST  31  ik Inst  Aph. 
I  MUU   u 

»17'  r,i   GWLMU  =  ABCDFNST    aiklm  no  pst  xy  z 
I  sine  sey.  uv  ('riia  fj.)  [Barh.  (5.9:. 

|ri7>  »-Ä.    (2"")   GWLMU  =  ABCDFNST   amop   (cum 
'  [xy.   ilt)  V  xi«*' ""■  y  z  (plur.   fj.lS.iC.) 

«.   u  x""  "" 
»I7i  ltji«<u.  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvx 
sine  scy.  u  (Tg?  4)  («Bin?  C)  [y  z  Aph. 

VI7«  **ifV  WLMU  — ABCDFNST' a'SCfiaiklmnps'tvr 

M«l4V  Jl'  (*mI**  T"  s')  uoy  (conform   cum  v.   u) 
V17S  ^***  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmnpstuvxz 
)uu  F 
«C***  oy 

Kap.  XXXV. 
»    I'  Uf»  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

V  I'  tl-Xj^  V^  GWLMU  =  ABCDFNST  ai kl mop st u 

[vxyz  Barh-  Ej.lß.lC. 
om.  f  1  n 
»   2'  ■*■••   GWLMU  =  ABCDNST   aiklmnpstuvxz 
Ilt«*  F  oy  [Eph. 

V  3«  ft*»^<  GWLMU  =  ABCDFNST  aikln  (*•*••  o)  p 

)u*Mt*    C*   U    (J-iJ*t«;a   V)  [stXZ    Eph. 

V  23  -),••  GWMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuvxyz 


V   2*  Ikoiy*  U«,^  K»^  GWL  —  (Eampuvx»z 

Lom.  haec  vcrba  MU  —  ABCDFNST  i  k  1  n  o  s  t  x'  Wars- 
[zawski  Ei.^.Z. 


V3'   V>*^   ^r^n   U*^   lU,  r^^jj^,!  L^o^a   ti«ai   GWLMU  — ^ 

[ABCDN3T  :iaiklmnpsvz 

om.   r  1  Q;   om.   hacc  verba  onuiia   ot    ^.iS.C  War- 

tantum  l^xt^^  laa«^  F  y;  [szawsld 

V3'  ^JüjtU  GWL  ■=  ampvyz  [legi  nequit  x 

*üu-il  MU  =  ABCDFNST  aiklnost  Eph. 

v4>  r,ly,[  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuxyz 

om.  '  1  V  [fj.iS.ü;. 

v4'  K»»l  GWMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuvxyz 

;^«.  L  Ifj.iS. 

V43  III  l*.t*  IWi-l  GWLMU  -  ABCD(F)NST  aiklmnpst 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  o  [u  v  x  (y)  z 

V4*  U-i*  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmnpstuvxz 

K«*»  F  y;  (^1D3  fj.)  [hiat  o 

V  45  «fA*  Edd.  =  Codd. 

*^«  praeferendum 
vs'  ^fm  GWLMU  =  (^,  -*  A)  BCDFNST  aiklmnop 
[stvxyz  ii.«S.tC.  Barh. 

praem.  ■  u 
VS'  l»-«^!  GWLMU  =  ABCDFNST  aklmnopstuvxyz 

!»-«-•  i  [f!.t5.{<C-) 

vö"  l»A*»a   GWLMU  =  ABCFNS   JUiklmnpstvxyz 

[(sing,  ^.s.a:.) 

cum  sey.  D  u  [aon  liquet  T 

v7-  .^MM  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 
praem.  ;  u  (pracm.  •  fj.ß.lE.) 

V  7'  )=.*»-  Edd.  =  Codd. 

praem.  1  Warszawski 
V73  (*.*»».  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

sine  sey.  u  (S.  [{plur.  fj.iE.) 

v7*  >»«^  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuvxy 

>«<«j  z*"  ""■  [zP"'  ""■ 


1 19  Kap.  XXXVI 


V  7«  W  GWLMU  «  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

hJi  u 

V  7«  Iw»  GWLMU  —  ABCFNST  SCSaiklmnopstu 

cum  sey.  D  <6.  (vxyz  ^. 

V  p  h%**,  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmnopstuvxyz 

sine  sey.  F  [(plur  ^.C) 

V  8«  l^*l  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmnostuvxyz 

<Mn.  r  1  ap  ^.  [<6.(C. 

V  8«  -la  ♦a^l  GWLMU  =  ACFNST  »aiklnopstvyz  ^. 

4tA  ;a^I  D  £  m  u  [legi  nequit  B 

V  83  «ift  U«il  GWLMU  -  ABCFNST  Saiklnopstvxyz 

r^l  U«iL  D  Cm 

om.  ^  ^  u 
vio*  K^V  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopsuvxyz 

om  r  1  t 
vio«  iMiMa  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklnostuvxyz 

praem.  •  m  Syrhx.  [Q.(5.(tC.) 

VI03  HW  WLMU  — BCDFNST  »aiklmnopstuvxyz 

^••N  A  [(sine  sey.  Eph.) 

VI04  IhJ^U  GWLMU  —  BCNS  »aiklmnpstuvxz 

mIU  ADFT  oy 

Kap.  XXXVL 

V  I*  l%«i*  GWLMU  =  mpuvxz 

(•«••  ABCDFNST  »iklnosty  C. 

V  !•  l^^2^il  GLMU  —  BCNS  akmopstuvxz 

Iha^W  W  =  DFT  ny 
(?jb:^v{  A  il 

V  13  l,««M}  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuxyz 

V  i*  Ä*fc-ui-D  GWLMU  —  ANST  aiklmnpstuvxz 

BCDFDfioy 


xxxn                                           ^^^^^^^H 

'rfj!  GWL  -  ABCDFNST  aitlmoptuvxyi 

floe  K)'-  MU  —  ns 

V2 

Ik^  GWLUU  -  ABCDFNST  aiklmnpstuoyi 

Ik^  o 

V2 

!>.,>->»  GWLMU  -  ACFNST  aikmnopstavxyi 

kü^iio  u                                                  [ß.e.i. 

V2 

M.U,1  GWLMU  -  liCNST  aiklmnpstvxz  C. 

om.  1  1  ADF  oy  £).«. 

»3 

^.  GWLMU  -  ACDNS  aikmpvxz  £i.®.E. 

.^.  Bl'T  nosty 

V3 

'U-i  CWLU  -  BCDNST  aikmnpstvxz 

lt..**)  M  —  F  (sed  ceteris  in  locis  ut  A);  ouy 

ItuA    «l    A 

V3 

-1»..  GWI.MU  -  ABCDFNST  aDaikmnopstvxyj 

-t..  « 

V4 

UW  *ril  GWLMU  -  ABCDFNS  aikmnopstvxyz 

Ulli  Iwl  Tj                                               [legi  ncquit  T" 

vs 

JU»  GWLMU  -  ABCDFNST  aikimnopstvxyr 

Omm  u 

VS' 

ll-».l.  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnpstuvxz 

k^u  oy 

vfi> 

^k_l,  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

vV 

\^,  .^1  wll  J>  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmn 

[opstuyz  ^.C 

otn.  1  1  ,  Jl, 

vr 

1»^».  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmoopstvxyi 

U>V  "                                                        l5-«"i  "^. 

yj. 

k  b»^  GWL  -  ni  D.e'l-'C. 

^  U»^  MU  -  ABCDFNST  aiklsopstuvxy 

^ 

L 
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Jv8*  4i-Ü  GWLMU  -  ABCDFNT  aikimnopstuvxyz 
•ix*U  S  iS.  [^X. 

I  T   8'  JA»»  (sine  add.)  GW  —  m  z 

add.  v*Aa.  a*u,  LMU  =  ABCDFNST  aiklnopst 
[uvxy  f).(ß.I. 
[  V   9"  '»•»■i   -P«i  -«i-taa-i  hu  r»    GW  =  ra  z  Ct2V  'iteh^VÜ 
[K'TJJI  'in^  C.) 
_Pi,  h«i.r  -*»*aa.  ^  LMU  =  ABCDFNST  Ilaikln 
[opstuvxy  t\. 
I  V  9*  lÄ^lU«  (sine  add)  GW  =  myz       [conform,  cum  v.  7 

^  LMU  =  ABCDFNST  aiklnopstvx  et.Z. 

I  V  9»  Ut»  Vk»  li-Ä**»  xa.»  GW  -=  mz  (B'EhE'71  201)  Ei.<B.tL.) 

Ui*«  tlo-i»  v>.  H*!  J-MU  =  ABCDFNST  aikino 

[pstvxy 

[  vio'  U.»>  GWLMU  =  ABCDFNST  akmnopsuvxyz  CC. 

la-»l  V».  ilt  £).  Syrhx. 
[viC  '•-'l-**  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuxyr 

otn,  f  1  V 
[  vio^^rb   GWLMU  =  AB"CDFNST   Jlaiklmnopstv 
M>,  B™  Eph.  Syrhx.  1.  ->.  t.  [xyz 

I  VII'  *»ff.l  GWL  =  ABCDFNST  aiklmoptvxyz  fj.«  C. 


t»U  MU  Syriix. 
;'  vu^»*;  GWL—  ABCFT  amopvxyz 
^  ».*j^,  MU  =  DNS  iklnst 
J  V12'  ^p>  tö.»  GWLMU  -  ABCDFNS  aiklmnopstv 

[xyz  (B. 

L«ia  1^«  TJ  [legi  nequit  T' 

|vi2'  Iv^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstuvx 

1»^  3)  [yz  li.fi. I. 

fvi2J  (n*  GW  =  F  mz 

sine  s^y.  LMU  =  ABCDNST  3lSaiklnopstuvxy 
[£).«.!. 
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VI 2*  ^mX*l  GWUnJ  —  AfiCOFNST  Aiklmaopstuvxyz 

V12S  ^MU».l  G\^'L^aJ  -  ACDFNST   fatklmoopstav 

V  t3'  1*^  GWLMU  —  ABCDFN3T  aiklmaopstTxyi 

1^**  u 
VI4'  **U,  GWLMU  —  BCNST  aiklmnpstuvxz  (con- 

ofD.  ADF  oy  ^.fi.tC.  [fonn.  cuin  v.  13) 

vl4'a,M*   GWLMU  -  ABCDFNST   aikUopstuv 

1X1  l^j>  m  [xyx  ^.(fi.)«:. 

V  IS'  ♦Ä-U  liJ.i  GWLMU  "  ABCDF--»-NST  aiklm 

om.  '  1  F«""""   ovy  [apstxr  ß..(tS.)t 

V  16'  ll^t»  GWLMU  "  ABCDFNST  aiklmnopsta*v 

praem.  •  u'  [xyz  ^.  (K&^  tC.) 

viG*  l-llA  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnpstuvxyi 

om.  '   •  o  [£j.(S.I. 

V161  «U  .-««1««^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmno 

[p  s  f»  u  V  X  y  z 

om.   hoec   vcrba   per   homoiotd.    t' 
V17-  ^».,|t,l  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnpstuvxz 

om.  '   I  F  oy  [fj.ß.C. 

VI?'  Ii^aa^t  K»l  GWLMU  —  ABCDNST  aiklmnpstuvxz 

(i«*k.|  L^il^  F  oy  (conrorm.  cum  tcxtu  antec) 

V  t/i  iMMt« 'S  Itu^,  GWLMU  -  ABCFNST  aiklmoop 

[s  t  u  V  x  y  z 

Insrr.  '•»«)•  D;  quod  ctiam  in  1)<R.<Z.  invenitur. 
VI8'  U-   GWLMU  -  BCDFNST   k  mnosu  vx"«  ""yz 

praem.  •  A  a  i  l  p  l  x«""  ""■  [^.tß.((C.) 

vi8'  lA».  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstuxyz 

lAMt  v 
VI9'  ..H  GWLMU  ~  ABCDFNST  aiklmnopsuvxz 

rine  ify.  ty  Q.A.  (non  liquet  C.) 
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V20*  ^^-^/Vt^GWLMU  — ABCDNSTaiklmnpstuvxz 

inser.  ^«^^  F  oy  [^•<B. 

V20«  -,•  GWLMU  —  ABCDNST  aiklmnopstuvxyz 

%^  F 
V203  -V«  GWLMU  -  ABCDFNS'pi««-  (^y^l  T3)  aiklmnop 

sine  sq^.  ^.(ß.(C)  [stuvxyz 

V2I'  r%T*)^  GWLMU  —  BCDFNST  aklmnopstuvx 

om.  r  1  A  (in  fine  lineae),  i  \yz  Q.(5.(C. 

V2i^  A^  GWLMU  =  ABCDNST  ailmopsuvxyz 

«:»«M  F  kn  Q.(C. 

0^«M   t 

V22'  M::««  GWLMU  -=  ABCDFNST  aiklmnostvxyz 
M**«  u 

V22*  y^i^%*«   GWL  —  XP®*'  ^*»"Z 

«^1%.«  MU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuv x"»*«  ~"- y 
V223  UmiM  l^  GWLMU  =  ABCDFNST  aikimnopst 

om.  haec  verba  y  [uvxz  Q.<S.(C. 

V224  ^»j»  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmnostuvxy  z 

a  [^.<5.(C. 


Kap.  XXXVn. 

V  i>  %au^  GWLMU -=  ABCDFNST  aiklnopstvxyz 

•^M*  mu  [^.(<S.)(C. 

V  I*  *^.m»U.  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuyz 

«.m^LI«  V  [^.<S.(C. 

V  2»  tkM^«  GWLMU  =  ABC  (Jl^a*  conform.  cum  26, 22  D) 

[FNST  aiklmnopstvxyz  4(<5.)C. 

V  3»  V^u  GWLMU  •=  ABDST  a i  k  1  m  n  o  p  s  tP«*«  <^<»"-  xy z 

om.  r  1  CF  t"»'*  ~"-  V  [non  liquet  N 

V  3^  llA^a  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

llyiA,  u  (iTlS^  St.) ;  (tou  reKelv  (ß.)  (T^D^  C.)  A-i^i.  Syrhx. 
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V  4'  .««^.1^.  GWLMU  -  BCDFNST  3laiklmnopst 

_.fcjBü,  A  [uvxyz  £i.<S.(Z.) 

V  6'  v<-**i.  «p»!  GWLMU  -  BCDFNST  aklmnopatuv 

.^*i^  (j«l  A  i  Ixyz  £}.(S.t 

V  6'  -9f»  GWLMU  -  AB'CDFNST  aiklmnopstuxyi 

-^w-r-  B"»"'  [(-nw  £j.)  (p£  (B.)  cn'  IL.) 

V  7'  t»U  GWL  =  CT  aopuvxyz 

1*4  MU  =  ABDFNS  iktmnst 

V  7'  «.il  GWLMU  =  ABCDFP""  "^NST  a  i  k  1  m  n  o  p  s  t 

^i.j  p.a«.«.  V  [uxyz  ^.iS.C 

V  73  -«»-»tlQ  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmnopstuv 

_«&]■;(•  F  (xyz 

V  8'  >ai.  Viu  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuv 

Vai.  j*a.  ;i  [xyz  fj.S. 

V  9'  U*u.  (sine  add.)  GWLMU  =  BCDFNST  aiklmno 

add.  i»Uti^  A  li.cS.C.  [pstuvxyz 

vio'  V.«  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklnopstu vxyz 

praem,  •  m  [Ej.iS.S:. 

VIO"  •;*l  GWLMU  =^  ABCDFNST  aiklmnopstvxy z 

viOJ  *»bÄ.  GWLMU  =  BCDFNST  aiklmnopstuvxyz 

om.  A  l^.tS.t. 

VIO*  A»*«'  GWLMU  —  BCFNST  aiklmnopstuvxy z 

A»''  AD 
VII'  %^  GWLMU  =  BCNST  aiklmnpstuvxz 

Vi  ADF  oy 
V12'  *.j«  (sine  add.)  GWLMU  — BCNST  aikmnpst  uvxz 

add.  <tu(  ADF  oy  fj.®.!. 

V  la*  lÄio.,  GWLMU  —  BCNST  aikmnpstuvxz  Si.ß.Z. 

iÄJM^  ADF  oy 
vl23^-««»l  GWLMU  -  ACDFNST  aikmnopstuvxyr 
r--«'  B  [fj.O.C. 


p 

vjvi-  GWLMU 

"$ 

Kip.  XXXVll                     fl 
mostuyz                         ■ 

-  ABCDFNST  ikl 

■ 

cum  sey.  anpvx 

H 

^I3>  st-A^  GWLMU 

-ABCDFNST  ikl 

nnostuxyz                     H 

r 

cum  scy.  apv 

H 

VI2' 

i-i.^,  GWL  - 

ABCDFNST  aikln 

nopstuvxyz                 ■ 

praem.  •  MU 

[r)(is.)C.            ■ 

V14" 

V»..  GWLMU . 

-ACDFNST  aiklmnopstuvxyz                 ■ 

L 

Kj^a  B 

■ 

|*.4- 

l^^l,  W  ^  GWLMU  -  ABCDNST  a  i  k  1  m  n  o  p  s                 B 

■ 

i^U  ^  F  <B. 

[tuvxyz  ftl. 

Kl4>l.;>  GWLMU - 

ABCDFNST  aikl 

mnopstuxyz 

■ 

om.  V 

[Ej.cB.I. 

K>5/ 

lö  t*m  »at* .... 

^j.  GWLMU 

-  ABCDFNST 

■ 

[aiklmn 

0  p  s  t  u"  V  x"  y 

r 

om.  hacc  verba 

per  homoiotel.   u'  x' 

Vl6- 

1^1  Hi„  GWLMU  -  ACDFNST 

aiklmn""opt 

Hi.„  1^1  B  C 

[uvxyz  fj.cB. 

tantum  lii—  n" 

s 

l 

•«b.i( 

I.Ä.(  GWLMU 

-  ABCDFNST 
"optuvxyr 

[aiklmn 

1 

om.   haec  vcrba 

per  homoiokat.   n"  s 

ft>6> 

■ 

■ 

K>7- 

—..a-,  GWLMU  -  ABNST  aitlmnpstuvx!                       | 

■ 

<^i_'  CD 

■ 

V 

-t— '  F  oy 

■ 

vl8' 

lk^,l  GWLMU  . 

.  AB"'"  »•  CDFNST  a  i  k  1  ra  n  o  p  s                  ^ 

sine  sey.  B"» '" 

t 

[uvxys                ■ 

VI9" 

»^ilUl  GWLMU  -  ABCDFNST  a 

klnopstuvx                  H 

om.  r  1  m 

[yz  fi.e.i!:.              ■ 

V19' 

•^U  GWLMU 

-  ABCDNST  iklmnstuxyj  Jj.I.                 ^ 

^ 

^*U  apv 

■ 

k 

•^•N  F°°"  ''1""  o 

(conform.  cum  textu  anteccd.)                          H 
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V20» 

^.;.GWLMU-BCDNSTaaiklmiiopstuvxyz 

-—.»  AF                                                             [C.S.Z. 

V20' 

^■jj.  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyi 

-pi-r''  " 

V2I' 

t^l  j~il  «.GW  -  mvx""""  z 

^«rf  ^  /N  1^1  LMU  -  BCDFNST  aiklnopstu 

ins.  Um  A                                               [xP^'^o^y  ^.(ß.c 

V2I' 

!*•>-  (sine  add.)  GWLMU  -  BCDFNST   ailotvx 

add.  1-=^  A                                                          [£i.ß.Z. 

V2IJ 

1.XI  rn\„l  La.  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnp 

[st  (praem.  1^1  u)  vxz 

om.  r  1  F  oy  ^.®.C. 

V2I« 

«-s-o«  GWLMU  -  ANST  aiklmnpstuvxz 

^,„.„  BCD 

^—i-Foy 

V22' 

It-i  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnopstuvxyi 

M-  »1                                                   »«.s:. 

V22" 

U-».  GLMU  _  ABCDFNST  aiklmnopstuvxyz 

cum  sey.  W 

V23' 

'  *A  \vr,l  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstu 

om.  r  T  V                                                  [xyz  (i\  lS.)(L 

V24 

'  ll^~«.f,l  GWLMU  -  ACDFNST  »aiklmnopst 

om.  r  1  B  Syrhx.                                               [uvxyz 

V24 

•  U,-X  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnpstuvxz 

ij«*jÄ  F  oy  (confomi.  cum  vers.  23). 

V24. 

1  l>^,  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstuxyz 

l..^iv 

V2S 

.  Ju^  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnopstuvxyz 

UiJ«Ä.  F  (verbuni  obelo  oraans),  Z. 

V26 

•  ^  t^MM  GW  —  mt 

^,  S.^-»  LMU  -  ABCDFNST  aikUopstuvxy 

V27 

'  »*-il  GWLMU  —  ABCDFNST  iklmnostuvxyz 
•^il  ap 
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V27«  %^Uf%'\  GWLMU  =  BCNST  aaiklmnptuvxz  <5. 
om.  r  1  ADF  oy  ^.C. 

4aVJ%  3 

V273  WUi»%  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopsuv 
om.  r  1  t  [xyz  ^.<6.(C. 

V28»  ^U»  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 
om.  u  [^.(5.(L 

V28*  lui«p»{t«  GWLMU  -=  ABCDFNST  aiklnopstuxyz 
Au#p»i«  m  [tC. 

viö*  '^^  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

praem.  •  u  [^-C* 

V29»  yf*Aaa  GWLMU=ACDFNS'  2laiklmnopstu«vxyz 

yn^'  BS»T  u»  Eph. 

V30«  {f^ U*  GWLMU  -  ABCDFNS  iklmnops 

[tuvxyz  ^.C 

f}«i J,i  T  <5. 

{{«I .  .  .  I««!)«  a 
V30*  Tun  x»l  GWLMU —ABCDFNST  aikknn«opstuv 

om.  ^  *  n*  [xyz 

V303  IK*  GWLMU  «  ABCDNST  (UU  F  o)  aiklnpstu 

(Ka  m  [vxyz  (C. 

V30«  ?KJkA.l  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnpstvxyz 

{V^tKA,!  u 

ll^U  o 
V  30«  r^iun  ^^^  GWLMU  -=  k  m  z 

om.  r  1  ABCDFNST  ailnopstuvxy 
V31«  UVAaI,  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnopstvxyz 

om.  r  1  S 
V32»  iAauI  GWLMU  =  BCDFNST  aiklmnopstvxyz 

>i\A;(  A 
V32*  Aj«Vju«  Edd.  ==  Codd. 

ai«Kaa««  Thorad. 
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V32)  ri*^  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstuvxys 

cum  sey-  21  [^.<ß.C 

V32*  >U—  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

om.  u  [^iß.C 

V32*  f*».  GWL  =  mxz  [non  liqueat  B  u 

j^  MU  — ACDFNST  S Daiklnopstvy   4<S.C:. 
V33'  *^ij.  GWLMU  =  ABCDFNST  iklranpstuvxyz 

*ft3t.t*  ao 
VJ4'  A*»»  (sine  add.)  GWLMU  =  BCDFNST  aiklmnop 

add.  IiUj»  A  [stvxyz  Q.tß.lC. 

V3S'  ri,-.l  1*-»*  GWLMU  —  ABCDFNST  aikimnopst 

om.  flu  [vxyz  tj.fi.C. 

V35'  -l-H-  GWLMU  —  ABCDNST  aikimnopstuvz 

-ii.»^  F  y 

V36'  V^»  GWLMU=BCFNST  21aiklmnopstuvxyz  I. 

ap,«  AD 
V36'  *S-t-»a  GWLMU  -  ABCDFNST  aikimnopstv 

Ib^fAiKi  u  [x  y  z 

V361  M«llj  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnpstvxyz 

cum  sey.  o  u  *ß. 
¥36*  li»  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnostu  vxy  z 

praem.  •  p  [fj.CC 

V36*  '^iu»U  GWL  —  BT)  apuvxz 

^">-U  MU  ~-  ADFNS  koosy 

wuI»U  C 

^).a»U  ilt 
V36*  Wf*«  GWLMU  =  BCDFNST  aiklmnopstuvxyz 

rr"  A  [fj.C. 

V36M*»,.   GWLMU-  BCDFNST   aiklmopstuvxy z 

I^AM  A  [fj.(B.(C. 

iMij  o 
1  Fraeterea  nota,  codd.  Nestoriinorum  seyimf 
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V36*  W*l  GWLMU  -  ABCDFNST  iklmnostuvxyz 

om.  I*  1  a  [^.tC. 

▼  36»  ^W^  GWLMU  -=  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

om.  u  [Q.(5.(C. 

V37«  o..»MA»  GWLMU  —  ANST  iklmnstuvz  Eph. 

BCD  apx 
F  oy 
V37«  J%^aa  GWLMU  —ABCDFT  amopsuvxyz  Eph. 

cum  sey.  NS  iklnt 
V38*  r»M  GWLMU  —  ABCDFNST   aiklmnopstxyz 

MM  UV  [^.<B.(L 

V28«  »|U«  GWL  =  ACDFNST  kmnopsvxyz  Eph. 

«|hU%  U 

ilJ^Mm  M 

i|»*«  B  ailtu 
V383  ^Mi  GWL  =  mvx*^  ~"z 

praem.  •  MU  — ABCDFNST aaiklnopstuxi««««y 

K.(6fe  (5.)C.  Eph. 
V384  i^twi«  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopsfi-«^y- 

[xy  Eph.  (mp  C.) 

WyWi«  UV 

V38«  yr^^  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 

m  [iPr^*»^  ^.C)  (Aöop8dv  <5.) 


Kap.  XXXVm. 

V  i<  Uaj  GWLMU  =  ABCDF"P" »^NST  iklmnostuv 

om.  ap  [xyz  ^.(5.(C. 

v   2«  -a^*  J1-d|  ^m^l  GWLMU  -  ABCDFNST  a»iklm 

om.  haec.  verba  a}v  [nopstuxyz  ^.(5.(C. 

V  2«  »KäI^    GWLMU  =  ABCDFNST    a»ilmopstxyz 

praem.  •  u  [om.  a^v 

Bdkdte  f.  ZAW.    VIIL  9 


V2J  tant.    -i-j«    GWLMU=  BCDNST   klmnostuxyd 
[£?.«.  Eplul 
add.  U«t-  AF  a"i  C  [om.  a'v 

V4'  J*"  GWLMU  =  BCFNST  aiklmnopstuvxyz 

om.  AD  fi.«.C. 
V  5'  Imbvjmj:  GW  =  ovz 

.  LMU  =  ABCFNST  aiklmnpstuxy 


tf 


.  D 


v6'  y-i»l  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmnostu vxyz      I 
»j»'  ap  1 

v6'  hm  l"»  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnpstuvxyi 
om.  o  [Q.iS.C 

v63  4^i»U    GWLMU  =  BCNST    « aiklmnpstuvxi 
om.  ADF  oy  ^.(5.C  [(conform.  cum  37,35) 

V7-  ,!^  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstyz  rr®.!. 


vS'J*»«   GWLMU  =- ABCDFNST  ai'"lranopsuvxy i 
praem.  •  t  [<SJL 

v8'  «J^<)  t^m^  (sine  add.)  GW  =  C  ai'kmuz 

add.  ^i-oi  '**^  »lit-aai-  Ui»*  y»-«  LMU  =  ABDF 

[N'^ST'"  i^-lnopstvxy  Eph.  Jj.C 

v83  1m^,  1-^Vj^  GWLMU  =  CDFNST  aikl  mnopsvxyz 

[Eph.  fj. 
bi^i  i^tpa  A  tu  [non  liquet  B 

V  3«  U^t  ri*  GW  —  m  z 

om.   haec  vcrba  LMU  =  ABCDFNST  aiklnopstu 

fvxy  rj.(B.lE. 

V9'  wai-  GWLMU  =  ABCDFNS  ^33 (lai-.(i:a)ilmnps 

•l«s.j  T  k  <S.  Barh.'i'J-  [tu vxyz  fj.C. 

V  g'  w«<u  . .  .  »alu.  GWLMU  =  ABCDFNST  a  (i)  k  (1)  m  n 

om.  haec  verba  o  [ps(t)uvxyz  fr<5.IE. 

V  93  «ioitb  «  U-»   GWLU  =  ABCDFNST  a  k  m  n  p  s  u  v 

om.  haec  verba  ilot  [xyz  fi-<E-'E. 
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V  g^  U^  GWLMU  —  ABCDFNS  amnpsuvxyz 

t^SmU%  T  k  [om.  ilot 

vio«  U»l  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopsuvxyz 
praem.  •  t  [Q.(B.(C. 

vio»  Vaäa  GMU  =  ACDFNST  aiklmnopstuvxyz 
KiA*  WL  [non  liquet  B 

VII«  JjmI  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstuvxyz 

VI2*  .»^^   GWLU  =  CNST    2lS(C3)aiklmnpstvxz 

cum  söy.  M  =  ADF  oy  [non  liquet  B 

V131  i.Ä^i»y^#l  GWLMU =ABf«"CDNSTaiklmnops 

om.  ^  T  u  Eph.  ^.(5.  [tvxyz 

Ijä^  Im^  F»  (praem.  •  F^ 
VI4«  llua%jL«' GWLMU  -  ABCDFNST  2l83)aiklmnop 

IKai««!  C  [stuvxyz 

V 14*  iMp^  GWLMU  -=  ABCDFNST  iklmnostuvxyz  ^. 

jji«;^  a  Syrhx. 
V15'  ;^9^  GWLU  =  moyz»  ^.(5Q  "»«(C.)  (F'  non  habet 

[punctum  diacrit.) 

fÄi.  M  =  ABCDF'NST  2lS(C3)aiklnpstuvxz^ 

fsh^l  Eph. 
vi5»4Ä-   GWLMU  «  ABCDFNST    aiklmnopstyz 

praem.  •  v  [^.«Q  °«(C. 

V153  Xa.GWLMU  =  ABCDNSTaiklmnpstuvxz^.(5. 

^Ä.  F  oy 
V15*  hp»  GWMU- AFNST  SSiknopstyz 

sine  scy.  L  —  BCD  (£  a  1  m  x  ^.C     [non  liquet  «Q  »« 

l?pi  u 

V155  ^ua  GWLMU  =  ABCDFNST  2l(£(e«»aiklmnops 

^eM^  8D€  [tuvxyz 

V16»  ^J»  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

praem.  •  u 

9* 
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ti^  ^  mt»  GWLMU  -  (€)  ampv"-'-! 

(fp.  -i.  p.  ACDFNST  iP<»'"''kn(»-to}sy  Barh. 

t!fM   ^    p.    21 

li;ji -i. i- E i""  ""Itx'  li.     [<S  differt  inter  «'■'■  et  Q-« 

li^  .^  «t»  ux°> 

H 

v^  GWLMU  =  ABCDFNST  akmnopstu vxyz 

\.«^  il 

H                VIS' 

1  *ir.l  GWLMU  =  BCNST  aiklmnpstuvxz 

om.  '  "1  ADF  0  y  (oi^Se  »S.) 

tantum  V  S}.Z. 

H                  VIS- 

^*.«u  Jl.   GWLMU  =  ABCDF'NST  aiklmnpstu 

H 

I.A1  Edd.  -  Codd.  ^.(<ß.)C. 

b-i-i  Eph. 

^1                      V21' 

r-iW  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmoopstuy« 

om.  '  1  V  il.C.                                                                J 

^1                        V 

'  A^L>.  Edd.  ^  Codd.                                                   ■ 

A-ij«  Eph.                                                                 ■ 

Kap.  XXXZX. 

^P                  V    !• 

„•P.  GWLMU  =ABCDFNS"''-T  Caikimnopstu 

r»i*»  21                                                                [vxyz  ^.(5. 

^K             V 

'  11^1  GWLMU  -  (ll»^l  A)  BCDFNS  aiklmnopst 

sine  sey.  T                                            (uvxyz  4<S.i;. 

^1                       V    2' 

Ki  tu«.   GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopst 

(uvxyi  iM^oö  [löpou  <S.)(C. 

cum  sey.  Wi 

^H           V 

'  -^»il*  i—  ^«^^v  (semel)  GWLMU  =  ABCDNST 

[aikimnopstuvxt  (Eph.  .««i^  ■^•ä^») 

haec  verba  omnia  per  dittogr.  bis  y 

verbum  k-a  per  dittogr.  bis  F 

_                         V    2) 

«-W,  GWLMU  "  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 

k 

— U,  m                                                                      [Ej.C. 
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V24  tantum  ^1  G WLMU -«  ABCDFNST  aiklmnopst 

praem.  ^«iX  v  (ülfyj  ^.)  [yx  C 

V3«  k»  GWLBIU  —  ABCDFNS  aiklmnopstuvxyz 

Jia  T3  [1^  nequit  T' 

v3»Ulp.|  GWLIÄU  =  ABCDFNST  aiklmnopstx'yz 

om.  r  1  vx»  m.ß.Z. 

V33  ^M  GWLMU  —  ABCDFNS  aiklmnopstuvxyz 

^MA)  T3  [1^  nequit  T' 

V34  |x«l  ^  GWLMU  =  ABCDFNST  aklmnopstuvxyz 

praeoL  •  i  [Q.<B.C 

V4    ooL  totum  hunc  versum  y,  add.  y* 
V4«  Jb^lj  /N  ^  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstv 

[xy»z  ^.(5.(1;.) 

inser.  ip«j»  u 
V4' rjL^l\.^   GWLMU  -  ABCDFNS   2{aiklmnops 

OOL  r  1  u  ^.t  tvxy"z  (ß. 

V43  1^1  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstuvxy» 

om.  r  1  z"*^  *^^*  [zP**"  *=**"• 

V44  1L.%M  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnpstuvxyz 

^%M  o  (conform.  cum  vers.  2) 
v6»  i»ja/jl  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

om.  r  1  u  Syrhx. 

v6*  U» >ij*»*    GWLMU  -  ABCDFNS-^T  ai 

[klmnopstuvxyz 

om.  haec  verba  S" 
V7«  «ilü.««»:»  GWLMU  =  ABCFNST  aiklmnopstuvxyz 
D 


V7*  VoÄ,  GWL  =  BCT  ampvxzP«*«*«- 


,  MU  =  ADFNS 


impvxzP****^**"-! 
iklnosty         J 


vxott  corr. 


v8»  U**r,l  GWLU  =  z  C9  ^.)  (n«  C.) 

om.  r  1  M  =  ABCDFNST  2Iaiklmnopstuvxy  <ß. 


Kap.  XL. 
VI'-- .»Ua     GWLMU  =  ABCDFNST    aSCTlaiklinii 

.■•t^Ja  (£  [opstuvxyz  Barh. 

V2'  Ä»    GWLMU  =  AB'i'^CDNST    aiklmnpstu vxi 

pracm.  •  F  oy  [^.»S.C. 

V3'  r.lj.iU  GWLMU  =  ABCDFNST  akmnopsu  vxyz 

om,  r  1  i 
V4'  h>t^  GWLMU  =  ABCDFNST  akimnopstu vxyz 

i»^  i 
vs'  t^  GWLMU  =  AB''<'CDFNS  aiklmnopsuvxyi 

'r-  r'  T 
v6-  fAll.T     GWLMU  =   ABCDFNS     ikimnosuvxy»' 
[(tpüjvf)  XfeyovToi;  tS.)  C 

om.  '  1  ap  [in  dubio  relinquit  ^ 

i»U  Tä  [legi  nequit  T 

v6'  fc-  GWLMU  -  ACDFNS  aiklmnopsuvxyz 

fcw«  T^  [legi  nequunt  BT 

V7/8  l-»«^  .  .  -  M-  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmo 

om.  hacc  vcrba  per  homoiotel.  o  [pstuvxys 

V7'  -»-    GWLMU  =  (-».1  A)  B'i^FNST    ^aiklmnopst 

ma^  CD  (conform.  cum  v.  8)  [vxys 

vy'  Jj*-«  GWLMU  —  ABFNST  Maiklmnsuvyz 

Lmäo  cd  p  [hiat  o 

V9'  -1^(1   GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

T^il  u 

vg"  -i*-(t JL-a  GWLMU  =  ABCDFNST    aiklmn 

[pstuvxz  fi.iS.lE. 

om.  haec  verba  omnia  oy 
vgl  -*4I  GWLMU  =  BCNS  aiklmnpstuvxz  fj.®. 

•*»l  ADF  y  C, 

u,l  T  o 
V9'  ^W^'  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopsuvxyz 

cum  sey.  t  [Bari»- 
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vio*  t^i%.  GWLMU—ABCDFNSTaiklmnpstuvxyz^.C. 

om.  o  [KÖpio?  Kupiog  (5. 

viö«  U  . . .  U*^  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnop 

ooL  haec  verba  per  homoiotel.  v  [stuyz 

vio*  -^•»y*  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

^mmM^%M  u  [Barh. 

viV  ^mtx^^.   GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstv 

^AA'A'«  u  [xy2  ^.c 

VII*  1^1^  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmnostuvxyz 

|jd;K>«  ap 
VI2»  •ÄA.%jttGWLMU  =  ABCDFNST  iklmnostuvxyz 

*A^  ap 
VI2*  -**»  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnpstuvxyz 

**Am  71  o  (conform.  cum  v.  22.) 
vl23«,l«fc»  GWLMU  =  ABCDFNST   iklmnostuvxyz 

•ili^  ap 
VI24  *fÄ^  GWLMU  =  BCNST  ^taiklmnpstuvxz 

Im^  ADF  oy 
VI25  h^  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

sine  sey.  u  [Q.(B.(C. 

vi2*  lU-ma  GWLMU  =  ABDNST  aiklmnpstvxz 

IJk^iMa  CF  oy 

IUJDJ.M3    u 

vi3<«M^t  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 

mMi%l  m  [^.(B.C 

V13»  W-  ^  GWLMU  =  BCDNST  ^taiklmnpstuvxz 

jjc^  v^  AF  oy  O^'K  ^^^  ^') 
vI4MKä^  GWLMU  =  ABCDNST   aiklmnopstuvxz 

iKvy*«  F  y 
visMlim»,   GWLMU  =  ABCDNST   aiklmnpstuvxz 

IK«D|aif  F  oy 
V15»  Ua**,  GWLMU  =  ABCDFNST  aikmnopsuvxyz 

Ui^j  t 


^^^^^^H 

Ä t^l  GWLMU- ABCDNST  ai kl mnps   1 

1 

om.  haec  verba  F  o  t'  u'  y       [t»  u"  v  x  z  (sub  *  Eph.)  •   1 
textum  differentem  praebent  t}.ß.€.                                 1 
.^.l—,  (I-)  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmno    T 

.•Mdk^^t  u                                                       [pstvxyz 

■ 

^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstvxyi 

^  u  I. 

^H                     V20* 

M  GWLMU -imoyz 

H                     V20- 

1,  (I")  GWLMU  -  ABCDFNST   aiklnopstuv 

^M                          Um                                                                   [xyz  C 
V                 V201  U^.  GWLMU  -  ACDFNST  aiklmnopstvxyz 

K^iBu 

V204 

neque  •  neque  5  Ej.E. 

•ij«**^-  l«rf  t*^«  Thornd. 

^lj.r.1   GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnopstuv 

om.  rim                                                                 [xyz 

V2I' 

»lo..^  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnopstuvxz 

V22' 

,V^,i  F  y 

,jii..  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

V22' 

iS^».  GWLMU  -  ABCDFNST  aBaiklmnopst 

V22' 

11.^»«  SC                                                           [uvxyz 
V"  GWLMU  -  ABCDPNST  aiklmnpstuvxz 

V2Z* 

cum  sey.   F'  0  y  CD'?}n  £j.),   (dKpiöe^  <B.),   (pop  Z.) 
UJ-i.  GWLMU  -  ABCFNST  Maiklmnopstu vx 

123' 

t.»-.  D                                                                (yz  £i.t 
k^A.  GWLMU  -  BCDNST  3li""  ""klmnstuvxz 

V23' 

J^Ä»  AF  ai'-'-^'^opy 

»,.  GWLMU  _  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

»ü.,.  u 

.«.io 

nii  QoitiM  penetruie. 

J                               1 
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▼  24*  ^m»  GWL  °-  mz 

^mi  MU  —  BCFNST  S2>iklaopsvx      pa  dob» 

[icfiBcjoDOt  iMUituunitinnrin  AD  ay 
V28*  k^^  GWLinj  ^  ABCDNST  aiklmnpstQTxz 

V28'  «4k»  I  G WLIfU  —  ABCDFNST  aiklmnopstTxz 

praeoL  •  uy  [Q.£.C 

T28i  kA«  (sine  add.)  GWLMU  *  ABCDFNST  aiklma 

add.  Um  u  [opstTxyz  C 

T29'  &4«iiX«  GWOIU  »  ABDFNST  21S£eaiklmap 

Do  [stuTxyz 

C 
V29*  U^M  GWLMU -=  ABCDFNST  aiklmaopstTxyz 

lUrftt»  u 
Tjo'  ^JUGWLMU»DNST21aiklmapstaTxzQ.<B.C. 

^J«  ABCF  oy  Eph. 
Tso'  ^aO»   GWLMU  «>  ABCDFNST   aiklmapstur 

T3I'  xf^^j^^  GWLMU  ^  ABCDFNST  aiklmnopstvx 

^»i'^^ü  I;  u  lyz  Q.iS.C 

V3I*  tHA^  GWLMU  =  ABCDFNST  SDaiklmnopst 

JLm  21  (oonform.  cum  v.  29)  [vxyz  Eph. 

V31*  W/jl  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmnostuvxyz 

om.  r  1  ap;  tantum  W  Eph.  (ETTB^l?  ^.)  (cb?  detoKB.) 
TSi*  ^lU  Edd.  =  Codd.  ^.(B.tL  [(fva (L) 

f^  Eph. 
T3I5  fia^U  GWLMU  *- ABCDNST  aiklmnpstuvxz 

fiX^aj  F  oy  [£!.<B.C 


V   I«  ^^lÄJ  GWLMU  — ABCDFNST  aiklmnopstuxyz 

V  [Barfa. 


VI7 

XL 
Ä »rJ  C 

■3« 

m 

Taiklmnp.l 

;WLMU  -  ABCDNS 

om.  haec  verba  F  ot'u'y      [t"u"vxz  (sub  «  Eph.)'  | 

textutn  differentem  praebent  l7.*ß.C. 

1 

Vl8 

.,-. »^,  (I")  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnino  | 

_M.2.^,  u 

[pstvxyaÄ 

VI9 

«  GWLMU  - 

ABCDFNST  aiklmnopstvxyi    ] 

•^  u  tC 

1 

V20 

.»  GWLMU - 

imoyz 

1 

1 

vzo-  1,  (1-)  GWLMU  -  ABCDFNST  a 

klnopstuvi 

1.  m 

[xy.  tl 

V30) 

fc^.  GWLMU 

-ACDFNST  aiklmoopstvxye  J 

U^iBu 

J 

nequc  •  neque  j 

^.I. 

■ 

1 

V20< 

,^XJ.l  GWLMU  -  ABCDFNST  a 

klnopstuvfl 

om.  '  1  m 

[■cy'l 

V3I 

»la^  GWLMU 

.=  ABCDNST  aiklmnopstuvKif 

,>^lFy 

V33 

,^.  GWLMU  . 

-  ABCDFNST  aikl 

»nopstvxys 

VM 

Usc»  GWLMU 

-  ABCDFNST  aS 

aiklmoopst 

1»^«.  »t 

[uvxyt 

^^^B        V331 

^  GWLMU  - 

ABCDF-NST  aikl. 

nnpstuvx«   ' 

^^^1 

cum  sey-  F'  oy 

ID-W  1;.).  (<ucp.5e; 

©-).  (Tsopt.) 

^^B     >3><  U>^  GWLMU 

-  ABCKNST  Maik 

mnopstur« 

B 

bk^  D 

[yi^.C 

1          "' 

U^  GWLMU 

-BCDNST!(i~~ 

■klmnstnvxl 

1 

H^»  AF  «i— 

-opy 

U>^  GWLMU  - 

ABCDFNST  aiklmnopstvxy<!l 

«U*|«  u 

■ 

vital«  iq.  k>ic 

L~  - 

J 

■- 

^ 

■ 

T24* 

T3f  1^^^  GVIMD  =•=  ABCDfSST  aiklaiaystavxz 

Fy 

e 

f  GWIMD — ABCDF^T  aii 

.)  GWUir  —  JIBCDFSSr  aiklaa 
■  JopstYxyz  C 

GWUn:  =  ABDFSST  aSCCaiklaap 

C 
GWLMC -=  ABCDÜST  aiklaaopstTzyz 
a 
vjl^  «^  GWUIC— IK5T  aaiklaapstavxz  &eüC. 


ABCFojEf*. 
Tjl^  AaOL»   GWLMU  —  ABCZV;5T   aiklaapstav 

«^aia»  o  [xyz 

V31*  »gi^.  GWUfü  •  ABCMr!5T  aiklaaopstvx 

«<>«•  f:  a  ^z  &&C 

Tji*  ««X«  GWLML'  »  ABCDF36T  S^aiklaaopst 

V31S  >«/>1  GWLMi:  =  ABCK^XST  iklaaostavxjz 
OBL  r  ^  ap;  tartam  I«;  Epk.  i'S  J^^  3,)  (ic  äexciC) 
▼  31«  «fr  Edd.  =  Codd.  BjClC  [«TVS C) 


V31S  ^>^1i  GWLMU  —  ABCDNST  aiklmapstavxz 

F  oy  ^RCC. 


▼  I' «Asi  GWLMU  — ABCI^XSTaiklmaopstBxyz 
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V  I' ^«iM  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklnopstuvxy 

praem.  •  m  [z  Q.<5. 

V  13  lj-**UGWLMU  =  ABDFNSTaiklmnopstuvxyz 

l^  y»\%  C  (duae  lineae) 

V  2'  «;ji«  Edd.  *=  Codd. 

^««fM  Barh.  (5.***-  **•«*«  (idem  sufibaim  £(.) 

V  2*  «^.w^  GWLMU^  AFS  aimosvy 

^i\^i^  n 

V  23  Wb^  liU}  IK^  r^U  GWLBfU  »  ACN  ^ISC'Z)«'  a 

iklmnpsvxx  Eph.  fl.iß.^'et  ut  stipulam  deddentem 

[arcum  aus 
mLk»  liKi)  lA^M  ^«  DS  -»  et  ut  stipulam  deddentem 

sagittaiium  dus 
^k|ui   lOsi   (Ua    ^%  T3  C<  £»  «=  et  ut  sagittarium 

deddentem  arcum  dus 
^ka»  lU*ai  IK^  yJ^  F  oy  «^  et  ut  stqNilam  firactam 

arcum  dus 

V  y  7:^^^  Edd  —  Codd. 

Crajp  ^,)  (SitJLeixjeTOi  ®.)  (mp  t)  «AäM  Tbornd. 

V  3*  Xaa  rjiul  GWXMU  «  ABCDFNST  aiklmno-»  «" 

om.  '^  1  u  [pstvxyz 

V  4<  %a»   GWL  —  ABCDFNST  aiklmnopstu vxyz 

I(«  Eph.)  a«.c. 

praem.  •  MU. 

V  4*  (5<md>  l^  GWXMU « ABCDFNST  aiklmnopst 

ibis"^  b^  u  vp^  dittographiamV  y^Y^ 

V  43  U  K  U*^  Edd.  =  Coid. 

l^  V  M«  Aph.  vcooibnn.  cum  44.6r^ 

V  5«  ^äu^  GWT-MU  «  iABCDvF\NSr*  :taik!mno<p  s 

UV    XI  V  2 

T*  ^oodd.  qui  mtcr  v     )  sa^xi  sant,  *^gntttt:rt 

e.1 


r  7>  «i^:  <de^c9  GVXJO:  —  ABCDSST  ackloKirops 
«rl^  (dedfcgc ^ rarammr    ^i^  J^t^cjx 

«J*«  («ifaiiies  ^r:.  Fssac  '^aiirt  T&es.  ooL^v  F 
Wbihh   ooatra  Fgn:  et  F  »  pno  ;  paabifac 

T  j*  l«tf«i     GWUfi:  =  J^BCErSST  £  aiklsBops« 

F,  «n»  srr  s.. 

ji  «&M  Edd.  =  Codii 

7«  r«i»VM.  GWLMU  ^  ABCEKST  aiklsmopstvT 
<M.  r  7  F  xjx  Bxk.  E|ik 

7s  1^  GWUar  »  ABCDFNST  ikloimost  jz  C 
f^jm  apaTx  <6. 
moqat  •  mofat  •  B. 

7*  «^mu  GWUIU  »  ABCDFN3T  axkimapstTxjz 


o 
9<  ^   GWLMU  «  ABCM?(ST    aikimmopsta jz 


GWLMU  =  ABCDFXS  aiklmaopstaTxjz 
T 
10*  <^mall  ^•^  GWXMU -==  ABCDFNST  aikimaops 
om.  ^  ^  a  ^.&C  [tTXjz 

li>  ^y^^^  GW  ^  ABCF  opxz 

LMU  —  DNS  21ilnstT 

rdmqmmt  prommtiatiooem  T  ak 

12«  ^  (2*-)  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstv 

om.  o  Syrliz.  [^7<  ^-(^*)^ 

Tia*  ^mJ^  ö/,!  GWLMU  =  ACDF^NST  aiklmnopst 

ocD.  r  1  BF*  [vxyz 


K.P. 
V23' 

xui                          142                ■ 

klnopstuv 

K«^r.l  GWLMU  -  ABCDFNST  a 

om.  f  1  m 

[xyz  Ei.(S.(C.)     _ 

V24 

«U  rJ-  H-  GWLMU  _  ABCDF-NST  aiHmno    fl 

om.  haec  vcrba  per  homoiotel.  F' 

tpstuvxyz    ■ 

praem.  «  Eph.  ij.®."^' 

■ 

V24* 

^1-=^  GWLMU  -  BCDFNST  aiklmnopstuv 

i^luA^^A 

[xyz 

V2S 

Ua«  GWLMU -BCDNSTaikmni 

s  (sine  sfiy.  t)  u 

4-^*  AF  0 

[vxz  Eph. 

V2S 

<».,»...  GWL  -  ABCDFST  ampvxz 

»».,aj.  MU  _N  iklnostuy 

V26 

».fc.  GWLMU  -  ABDFNST  aiklmnopstuvxyz 

Pik,  C 

[fj.®.!. 

V26 

».„r,l  GWLMU -ABCDFNSaiklmnopstuvxyz 

om.  r  1  Ti 

[legi  nequit  T 

V26 

««..r,!   GWLMU  -  ABCDFNST  a 

klnopstuv 

om.  f  T  m 

[xyz 

V26« 

>».,  li.  ^1  GWLMU  -  ABCDF-NST  aiklmrps 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  F'  0 

[tuvxyz 

V27 

ll^i  GWLMU  -  ABCDFNST  aikl 
sine  sey.  u  (]1tfN1  El.)  i&t>\i\v  *■) 

mnopsvxyz 

V27 

^1  GWL  -  ABCDNST  aiklmptvz 
^i  MU-ns 

Eph. 

♦il  F  oy,  quod  meüus  correspondet  cum  Djn  ^. 

.271  A.">^'   GWLMU  -  ABCFNST  ai 

klmnopstu 

y^LAltl.    D 

[vxyz 

V29- 

r^  B.  Edd. -Codd.  fl.®.«-' 
praem.  «  Eph.  (conform.  cum  v.  24.) 

Kap.  XLn. 

V    I 

..^^.  GWL  -  BFT  S  J>  mt 

-^,-..  MU-ACDNS  atS'aiklnopsvxyzEph. 
-=.^.  u 

» 

_^            , 
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VI*  ka^  GWL  — ABCDFNST  aiklmnopstvyz  ^Ä.t 

praem.  •  MU  »  u 
v2«  jxjM  IX    GWLMU  »  ABCDFNST    aiklmnopstv 

praem.  •  (confonn.  cum  textu  sequent)  u  [^yz 

v3>K^kj   GWLMU  =  BCDFNST   2lS(Caiklmnopstu 

p^VLa  A  D  [vxyz  ^.<B.C  Eph. 

V  3*  y^  GW  ^  1  p  zP*^  *^*"'    pn  dubio  rdinquunt  pronuntia- 

[tionem  D  a  v 
^^   LMU  =  ABCFNST    218  (C3)€  ikmnostxy 

V33  AAA   GWLMU  =  ABCDNST   aklmnpstuvxz  ^.«.C. 
^MA«  F  y  [hiant  i'o 

V3V4'  ^*^4-" (i"^)  f^  i^  GWLMU  «  ABCDFS 

[T  a(i)klinn(o)pstvxyz 

om.  haec  verba  per  homoioteL  u 
V3S/4«  fw^  .  .  .  l^^M^  GWLMU  =-  ABCDFNST   ai«k 

om.  haec  verba  per  homoioteL  i'o  [mups vxyz 

v43«MD%Mi^   GWLMU  -  ABCDFNST   aiklmnpstuv 

mmmMÄ.  oy  [xz 

vS^4^.Xm.   GLMU  —  ABCDFNST   ^laiklmnopstuv 

4^Xm.   W  [xyz 

V  5*  0%^  Edd.  =  Codd. 

A«M}  Thomd 

v6«  W*  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuvxyz 

1^.  S 
v6»  iÄ**  GWLMU«  ABCDFNST  aiklmnopstyz 

V7«  t^j^j^   GWLMU  =  BCDFNST   aiklmnopstuvyz 
sine  sey.  A  ^.  [«.C.  Eph. 

hj^l  k 

v7*  l-A%^rK^T  «  GWLMU=BCFNST  aiklmnopstuvx 
om.  r  1  AD  05999  ^.),  (^k  Öecjjicüv  (5.)         [yz  Eph. 


V 14*  7^^  GWLMU- 

VI4«  lOI*  •^JI  GWLMT  —  AaCZFST  ^3 C3<€ 


V  I5>  ^^la^rfc   EddL  —  CaäL 


V15*  p^  .«mI  GWua;  ^  AaCCrS^T  aic.sjstx 


VI6*  Immi  GWLMÜ  ^  ABCDFSST  ikisxsstjz 

com  aey.  ar  fcir.  aac»  ad  >x;*  mWr^m 
vi&lmj^  GWXSfU  »  ABCDFSST  aiklsxo^strx 

ane  scy.u  ji  ^Ct 

V 16»  t^«^  *?**^  GWLMU  =  m^^  =-=^ 

^    1;»:^  ABCDFXST    aiklacpstcrxrx-^  =— ' 

V16«  ^  GWLMU  --  ABCOFX3T  aikImapstnTxx  B. 

om.  o  [*.t 

vi7>  ^^  GWLBfU  -^  ABCDFKST  aiklmnopstyz  ß. 

praem.  y«l  v  [Ät 

VI7'  tO^t^  GWLinj  >^  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

om.  ^  '  u 
vi^  AJ  GWLBfU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuvxx 

^  y  (coofonn.  cum  textu  sequ.) 
VI9«  l^*i.  (2*>)  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopst 

om.  u*  [u"vxyz 

V 193  i^ulA  Edd.  »  Codd. 

UiiA  Thomd. 
V20'  ^Ki«  ^•^a  GWLMU  -=  ABCDFNST  aiklmopstu 

^iKh^^  n  (in  fine  lineae)  [v  x  y  z 

Bdhcfte  s.  ZAW.    Vm.  10 
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V20'  *-.»-f«l    GWLMU  =  ABCDFNST    ikimnostu« 

om.  r  1  a  f!.(ß.'E.  (xy* 

V2I'  1.*-  GWLMU  =  BCDFNST  aikimoopstuvxys 

praem.  •  A  [fl.iß.C. 

V22'  «^  l(-"l  Edd.  ~=  Codd. 

»»^U  l**«!  y-(  (=  ut  vincti  dejecti  sunt)  Eph. ;  pnnjp 

«*A^U  I»<jdI,  Thornd.  Ef.  [{-^  carcer  eonim)  C 

V23'  II*-».  GWLMU  — ABCDFp°"'"NST  Saiklmno 

Ii.*»-.Ji.  F""""-  t>  [pstuvxyi  ^A. 

V  24'  UiA.  Edd.  =  Codd. 

t.m.-.'i.  Eph.  [prarsus  dißcnint  versiones 

V24*  l]ia^  Edd.  =  Codd. 

IjaiaN.  Eph.  D'Uä'?  ^. ;  TOv^  ffpovojieöooöiv  (S.;  TTlia^C 
v25'k.A-f«l   GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvx 

om.  r  '  u  [yi  £1.1. 


Kap.  XLUI. 

V  I'  ^t»i   GWLMU  =  BCFNST  aiklmnopstuvxyz 

praem.  %iJ»  AD  ti.tß.C. 

V  2'  ^mL  J  GWLMU  =  BCST  aiklmnpstuvxz  ^.C.  Eph. 

praem.  •  ADF  oy  <5.  Aph.  [non  liquct  N 

V  3'  r^^  GWLMU  —  ABCDFNST  iklmnostxyz  Barh. 

yMi^  apv 

V  4'  «  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz  ^. 

praem.  •  u  [<B.(L 

V  4'  >-**r,i  Edd.  =  Codd. 

om.  f  1  Eph.  (per  errorem  typoth.) 

V  43  ,».»-1  GWLMU  =  ABCFNST  aiklmnoptuvxyi 

jij^il  D 

V  4*  1«..  GWLMU  =  ABCDFNST  aikimnopstvxyi 

praem.  %  u  £i.t6.<C 

V  4'  yai-  GWLMU  —  ABCDFNST  iklmnostuxyz 

fslj.  apv  I 


V  6» 


•  > 


J 


Iwüia. 


r  f 


▼  ^ 


Jtyx 
GWLMU  =  ABdffXST  »iklaopstairxy» 


A      -. 


IO>  ^Ikjl 


TIO» 


Wfi 


GWXMT  =  BOSFXST  aaik]inaopst«T 

A  3CTX  4«.C.  ^ik. 

G-RXJCL-  -  ABCDXST  aiklaap« 

F  oj 

/sine  aää.)  GWTJIC  -  CDFXST  aiklaaop 

^  -^  'stavxyx  EfA. 

Edd.  =  Codd.  BA&X^) 


vio*  <Ai 


.'  GWLMU  -  ABCDFNST  aikmnopsuvx 

'  '  *  tyi  4C. 

GWXMU  =  BCDXST   aaiklmopstuvxyx 

10» 


Kap.  XUU  I4S 

vii"  U*»  GWLMU  =  ABCDFNST  aikimnpstuvxz  % 

om.  o  [(6  öeäg  <S.)  C 

VI3'  •ir«l  GWLMU  =  BCNST  aiklmnpstuvxz 

om.  r  1  ADF  o  y  (Da  £1.)  (tri  <B.)  (1«  C) 
V13'  Ij»»— .  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 

lyua,  m  (Vsn  fj.)  (pTB  Z.)  Syrhx. 
VI3J  f^a-!  GWLMU  =  ABDFNS  aikimnopstuvxyz  Eph. 

r»-!  T^  [legi  nequit  T 

V13'  •«*   (semel)  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnops 

•*"  (bis)  u  (per  dittt^aph.)  [tvxyz  Eph. 

V14'  U»^il  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstys 

fat  i.^  V  [£i.<&.Z. 

V  14'  Iwt^U  Edd.  =  Codd. 

li-U  Thomd.  ij. 
V15'  ^«».y»  Edd.  =  Codd,  i;.iS.lE. 

t^Aa^  Eph. 
V16'  ü— ••  GWLMU  —  ABCDNST  aiklnpstuvxz  Q. 

cum  sey.  F  o  y  [(5.tL 

V  16'  (li,rf«  GWLMU  —  BCNST  aiklmnpstuvxz 

)ii«a.  ADF  oy  D'^  £].;  iax'^'V  «S-i  TOT^  ^-i  Weist 
V17'  J^i*  V^  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmnpstuv 

om.  r  T  F  oy  [xz  tj.iS.C.  Eph. 

V18'  «,«  GWLMU  =  ACDFNST  aikimnopstuvxyz 

vig-  !*••  GWLMU  —  ABCDFNST  aikloptvxyz  (om. 

om.  m  [•  f).)  (B,(C. 

vl9'  Ml  GWLMU  =  ABCDFNST   ailmoptuvx   (K-Il 

om.  y  [z)  ^.(5.(iE.) 

VI91  l*>;»»a  GWLMU  —  ACDFNST  aiklmnostuvxyz 

U«*a  B  [^.tS.IE.  Eph. 

V20'  il*-   GWLMU  =  ABCDFNS   aiklmnostuvxyz 

cum  sey.  T  (rö  ^iipia  iß.)  [t}.  Barh.  Eph. 
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hm^  GWMU  —  ABCDNST  ai  klmnpstuvxz  Q. 
sine  scy»  F  oy  [iS.C 

V2I*  ^kfti  Edd.  —  Codd. 

^a.^Ki  Weisz;  (n|D^^  ^i?^«?^  ^.)  (td?  dperd;  |io\)  ßiri- 

yeiödai  (6.)  (lyrtWD  prr  '•nnaahrD  tc.) 

V22«  «XJ^^ilL  GWLMU  =  ABCDFNST^<»-  aiklmnopst 
Wi  j^  T^  [uvxyz 

¥22«  V^^^««}  GWLMU »=  ABCDFNST^*'-  aiklmnopstuv 
yb^«M«  T3  [xyz 

V23«  yJU^  I  GWLMU-ABCDFNST  aiklmnopstyz  ^. 

V23*  Ji^«%Aa  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 
sine  sey.  m  ^  [iS.tC.  Eph. 

V233  tJ%^  GWLMU  —  ABDFNST  aiklmnopstuvxyz 
om.  r  1  O  [^.«.(C. 

V234  yk^tü  GWLMU  -=  ACDNST  S<C€aiklmnpstuz 
ykj^  BF  2)oy 

V24»  1^  GWLMU  =  ABCX)FNST  aiklmnopstuvxy 

V24«  Kiai  GWLMU  —  ABCDFNST  iklmnstuvxyz  ^. 

Jkiai  a  [(«.)«;. 

om.  <)'***•*'*•• 

^Ka»!  Eph. 

V243  •alLÄ.I i^l  GWLMU  -  ABDFNST 

[aiklmnotuvxyz 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  C 
V244  «olyJU  GWL  ->  BFT  moyz 

«oK.*^?  MU  —  ADNS  iklnstuvxP*>«~ 

mäll^l  ap  [om.  C 

V26'  «o^tU  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstuv 

^«^lil  7i  [xyz  ^. 


ISO 


V26'  viUj  GWLMU  — BNT  aSIaiklmnopstvxyi 
^,»J  ACDFS  3>  [Eph. 

^■jUd)  u  [nuntiationem) 

V26}  ltMlEdd.>=-Codd.(se(lantiquiores  in  dubio  relinquuDtpro- 
aljj  legunt  1*41  z'";  {nn»  TM  fj.);  (^^VE  oö  *ß) 

VIÖ"  «„il,  GWLMU  — ABC'DFNSTaiklmnopstvxyi 

-,,1,  C 
V27"  jTij.s.  GWLMU  —  ABCDFNST  ililnostuvxys 
pniem.  •  ap  fj.iS.tC.  [Eph. 


V  3' 

V  3' 

V  4' 

V  4' 

V  4> 

V  5' 


>u  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnpstuvxz  fj. 

,««  F  o  y  f  t&  Äyid  jiou  (B.)  ('ID'03  (C.)  (T-l*^*»  Eph). 

GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvx 

o*A^  u  [yz  Eph. 

Kap.  XLIV. 
,\»^.  ,^^.  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnop 
y^aA.«  y»^^  u  [stvxyz  ^.(S.C 

k-fr*,  GWLMU  —  BCDFNST  aiklmnopstuvxyl 
L.^:^^.  A  tj.iS.a:.  Weisz 

ijuAd  GW  —  mz  Weisz  1 

U»^  LMU  -  ABCDFNST  aikUopstuvxy  ^ 

,iu  GWLMU  -  ABCDFNST  aikimnopstyxyi 

luM*.  GWLMU  — ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 
cum  sey.  u  [li.<S« 

Uo.  GWL  —  m(t)iiz  Ort"  S.) 
cum  siy.  MU-  ABCDFNST  «aiklnopsvxy  £).  Eph. 
Ul  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmropstyxy« 
Uli  u  [(sine  sey.  Eph.) 

UJil  GWLMU  -  ABCDFNST  S.iklnopstuTX 
om.  <  ^  t>  m  [yi  (nvr^  ^,)iS.C  Eph.  1 
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V  5«  "i-f  Mutt  «fÄi  Edd.  =  Codd-  ^.(6.(. . .  "hv)  (C. 

"^  )Mi3  UKi  Eph. 

V  53  r^n  <^h^  GWLMU -  ABCDFNST  aiklmoptuv 

om.  r  1  ns  [xy  Barh.  Eph. 

V  5*  U«^  GWLMU -ABCDFNST  2lSaiklmnopstu 

Ji^p^  7>  (roö  deoö  el|ii  (6.)  [vxyz  ^.) 

V  5s  luia«  GWLMU  —  ABCDNST  aiklmnopstuvxyz 

«Miift%  F  [Q.(6.(C. 

V  6*  WU»  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmnpstuvxz 

ü^  F  oy 

V  6«  «^  GWLMU -=ABDSTaiklmnopst vxyz  £}.(6.«;. 

«.«^  F  u 

U^l  N'  Syrhx.  [1^  nequit  N 

om.  C 

h*^  Eph. 

V  7*  r»M  GWLMU  —  ABCFNST  2laiklmnopstvxyz 

r^MM  D  ((5rf|ru)  (6.)  [Q. 

V  8<  «tte  ^e^U  GWLMU -«  ABCDFNST  aiklmnops 

om.  haec  verba  y*  [tuvxy^z  ^.((6.)(tC.) 

V  8*  «^  GWLMU  =  ACDN»ST  aiklmnopstuvxyz 

...^l  F  [£}.(6.(C. 

l^l  BN»  Syrhx. 

V  9«  v*^  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstxyz 

cum  sey.  uv  (cfr  10^) 

V  9*  %faÄ^  GWLMU  -=  ABCDFNST  aP»««>"iklmnop« 

IjAV)  p'  [st vxyz 

^^^,  a«««  «<>"•  [differunt  ^.(6.C 

V  93  ^A^jMk  1%  Edd.  -»  Codd. 

om.  Thorad.  Q. 
v  IG*  Untum  ^A-l  GWLMU -=  ABCDFNST  aklmnopsyz 

praem.  ><u^  itv  [difTerunt  Q.(6.tC. 

vio«  v^fl^«  GWLMU  —  ABCDF'NST  aiklmnstvxz 
ji  F*  opy 


V20'  M  b.)  GWLMU  =  ABCDF'NSTaik!mnpstuvxi 

U*  Kt  F>  oy  (cfr.  V.  i8*) 
V30*  ^wi^  Edd.  —  Codd.  (^.)e.(L.) 

^^  BariL 
»20J  •«  (*+-*  GWXMU  =  ABCDFNST  aiklmapstuv 

(m.  u^a«  o  [xyt 

V2I'  iM.Ü  GWLMU  -=  ABCDFNST  :taiklmnopstuv 

^  €  [xyi  ^.«.C 

Y2I'  ,A«  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmaopstuvxyi 

om.  a  I^.fi.1. 

V2a' ^u.  r^l  GWLMU  =  ABCDFNST   aiktnopstuv 

om.  f  1  m  [xy2  ^.(ß.t 

»22»  r.liö.G>M,Mü  — ABCDFNST  ai kl mnpstavxyx 

om.  f  1  o  ^®.(t) 

V33<  «-a*  GWLMU  — ABCDFNSTaiklmnopstvxyz 

-OM  u  [^.fi.C 

V33'  U-  !*a^.  v^  GWLMU  -  ABCDFNST  aikloiao 

om.  iaec  verba  u  [pstvxyz  ^.<S.C 

v23>  ,aa-  GWLMU -ACDFNST  aiklmnopstuvxy! 

V25*  *-^U  GWLMU  =  BCONST  aiklmnopstuvxy; 

pcaem-  •  AF  oy  [^-A-V 

▼  23i«>t  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstvxyi 

V24-,^.»^»  GWUfU -^  ACDFNST  aiklmaopstav: 

TT*^*  B  [yx  Q.(BX 

V24'  U^  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmopstavxyi 

U»  n  (coaform.  cum  textu  anteccd..) 
V243  .^  ^i>  GWLMU  —  ABCDFNST^  :taiklmnop 

•i»-«  <■*■  T*  [stuvxy: 

V25'  (Uli  ^  X4^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnoj 

[stvxyz  ^C 

inser.  M  u  Eph.  ^ 


T25'  1^«»  GWUK;  —  IkäkJLMy^Z  ^^.x^ast 


T2S* 


aikluBAOStwx 


GWLMU  »  ACDF^XS  33£l>£aiklmAop 
BF^  T  >tixTxjz  Back.  Epk 

(HJICr  »  ABCDFNST  3:3I>aikImAopst« 


T   I'  -  ■— y  (I—  et  2^;  GWLMU  »  ABa>XST  aiklm 

■  ■—■■■  (!"•  et  2**/  F  oy  'opstTXS 

T  I«  ImU  GWLSIU-=ABCDFNSTai>kIiiopstaTxjx 

CMD.  per  booBOioCeL  rm 
▼  2'  iMl  GWUIU ^ BCDFXST  :iaiklmnopstaTxrz 

pracm.  •  A  [l^t&C 

w  2«55ll  GWLMU- ABCDF^— NS  :iS£I>iklmno 

ialll  F""»™"T  ap  Sjrriix.  [stuvxz 

T  3*  i— ■>->; . . .  XII«  GWXMU  »  ABCDFNST  aikimo 

[pstuvxz  1^<&C 

om.  hacc  verfaa  o 
T  3'  «»AJ  GWLMU  -  ABCDNST  (IWU  F  oy)  aiklma 

pfaem.  •  u  [pstvxz  ^.4S.C 

V  4'  .;>x  GWLMU  —  ABCDNST  aiklmnpstuvxx 

4>^  F  oy  [tV<5.C 

V  4*  -a^  GWL  —  BF  m 
(M)U  —  ACDNST  :iaikInopstuvxz 


Kip.  XI.IV 


IS4 


V20'  «.  tsj  GWLMU  — ABCDF'NSTaikImnpstuvxz 

)•«  Kt  F'  oy  (cfr.  v.  i8') 
V20'  v»««^  Edd.  =  Codd.  (Ej.)'ß.('C.) 

.(Ui.  Barh. 
V203  •«  ia^j«  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnpstuv 

V21'  t^iU  GWLMU  -  ABCDFNST  3laiklmnopstuv 

♦a,l  £  [xyz  ^.lE.C 

V2i^  ^*  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmnopstu vxyx 

om.  a  [^.©.t 

V22'  fci*.  r^M   GWLMU  =  ABCDFNST   aiklnopstu» 

OOL  r  1  m  [xyz  ^.(S.C 

V22*  f-ll«i.GWLMU=  ABCDFNST  ai kl mnpstuvxyi 

om.  r  1  o  fi.(5.((C.) 

V23'  ».**•  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyi 

-^.  u  [ft-lS.t 

V23'  Lpi  ri^,  \4«  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmoo 

om.  haec  verba  u  [pstvxyz  Sf.ß.Z. 

V2y  ,1*=^  GWLMU  —  ACDFNST  aiklmnopstuvxyr 

£a^  B 
V23«  *-j»ll  GWLMU  =  BCDNST  aiklmnopstuvxyx. 

praem.  •  AF  oy  [^.(S.C 

V23S^,   GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstvxyi 

t^«a,  u  (S.  [^.C  Eph. 

v24'ylaHj»   GWLMU  =  ACDFNST   aiklmnopstuvx 

ff^»  B  [yz  ^.(S.IC 

V24'  Uil  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmopstuvxy« 

ijJkA  n  (conform.  cum  textu  anteced..) 
V243Ä.  .^  GWLMU  =  ABCDFNST"'^   JUiklmnop 

•Äa.»  ut»  T^  [stuvxys 

V25'  lisil  /v  M.«  GWLMU  -=  ABCDFNST  aiklmnop 

[stvxyz  £(.fC 

inser.  M  u  Eph. 
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V25»  l^jom  GWLldU -=  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 

JLa^  m 
V253  ^m^t mi\   GWLMU»  ABCDFNST  akmnopsuvx 

tingii^   i  lyz  Q.(6.tC. 

V26<  ^^^^•^  GWLMU  »  mz  (6. 

om.  r  1  ABCDFNST  2laiklnpstuvxy  ^.(C.  Barh. 

adcL  V<  o  [Eph. 

▼  26«  AluU,  GWLMU -=  ABCDNST  aiklmnpstuvxyz 

4^lh  F  K.(ß.(C. 

V28*  -^  GWLMU  -  ACDF«NS  2lS<C2)€aiklmnop 
•A^  BF*  T  [stuvxyz  Barh.  Eph. 

▼  28«  «^t  GLMU  -  ABCDFNST  2lSJ)aiklmnopstu 
n  W  [vxyz 


Kap.  XLV. 

V  I*  -•••«•y»  (I-  et  2<»o)  GWLMU  -  ABCDNST  aiklm 

>,^%i>j%ji  (!■<>  et  2<**»)  F  oy  [npstvxz 

V  I«  KiU  GWLMU= ABCDFNST  ai»klnopstu vxyz 

OOL  per  homoiotel.  i'm 

V  2*  ix»l  GWLMU  =  BCDFNST  2laiklmnopstuvxyz 

piaein.  %  A  [Q.iS.C 

V  2«  ^all  GWLMU  =  ABCDFPo^'-NS  2lS<C2)iklmno 

^in  F«»*«~-T  ap  Syrhx.  [stuvxz 

V  3«  UMM^t . . .  VÜ%  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmn 

[pstuvxz  Q.iS.C 
om.  haec  verba  o 

V  3*  m^iü  GWLMU  -=  ABCDNST  («Wü  F  oy)  aiklmn 

praem.  •  u  [pstvxz  Q.(6.tC. 

▼  4'  „.yDÄ.  GWLMU  —  ABCDNST  aiklmnpstu vxz 

••ya^.,  F  oy  [fj.iS.C. 

V  4*  ..a.^^  GWL  —  BF  m 
(M)U  -=  ACDNST  2laiklnopstuvxz 


K.P. 
V  4' 

XLV                               is6 

ii  te  nomine  tuo> 

r»*a  Edd.  =  Codd.  Ej.S.I.  (voca 

«— »  Eph.  (vocavi  te  unchim  meum) 

V  4* 

ui^,  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnopstuvxs 

■^i^  F  y 

V   5' 

Totum  hunc  versum  om.  per  homoiotel.  B  u                 _ 

»  S" 

^1  GWLMU  -  ACDFNS  i  k  1  m  n  o  a  t  y  z»"'  ""         i 

_*i.l  T  apvxz"""^ 

[om.  B  u 

V  51 

.^lo.„  GWLMU  -  ACDNST  ai 

tlmnopstvxz 

.Al^^l  F  y 

[om.  B  a 

V   6' 

a.l  l«i.«  (sine  add.)  GWLMU  = 

ABCDFNT  a'ikl 

[mnop 

Stuvxyz  ^.(S.t, 

add.  .^  tai.  S  a'-p'" 

V   9' 

-i  Edd.  -  Codd. 

-*  Eph.  ('in  ^.)  (<m  (ß.Q  "<) 

»   9" 

ü»^  ^  GWLMU  -  ABDFNST 

aiklmnopstUT 

v^  r^  C  (nx  Jj.) 

[xyzEph. 

V  91  AI  GWLMU  -  ABCDFNST  a  i 

klmnopstuxyt 

Mb)  V 

[Ej.iB.IL 

V  lo'  i-l  J.  GWLMU  -  ABCDFNST  a 

klmnopstvxy» 

om.  \.  u  C 

V  IC  U  ^.ü.  Edd.  _  Codd  li.iS.Z. 

li.  (genuisti)  Eph. 

VIO 

■-U^  t>,  GWLMU  -  AB  (om. , 

CT)  DNS  SCSC 

^1^4^  k.,  21  u                     (aikimnpstvxz  Eph.1 

-Ul  H^  k>,  F"»  ~  (om. ,  o  y) 

F""  '"•  legi  nequit 

V  11 

-^J.  GWLMU  -  ABCDFNST 

<£aiklmnopstu 

^.ij.  asc 

[vxyz 

VU 

\a..  GWLMU  -  ABCDFNST  a 

klmnopstuxyx 

om.  V 

[E!.«.1L 

viri 

-J  Edd.  _  Codd. 

l.vl  Eph.  (per  errorem  typoth.) 

feiBDaum  eit,   bltln«B 

' 

MMiorethae   utrum  Wlent   in,    qnod   pri 

^A 
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VII4  mämpmmm  G WLBfU -» BCFNST  2l3CI>€aikImnop 

«—■■•  AD  [stvxyz 

VI2'  «J^  (semd)  GWLBIU -»  ABCDFNST  aikimnop 

«Sp«!»  (bb  per  dittogiaphain)  a  [stvxyz 

V  12*  «A^&^  GWLMU  »  ABCDFNST  aiklmopto  vxyz 

^i^^«^  ns  (ooafomL  cum  ircfbo  scqn.) 
VI23  ^«dyy»  GWLMU  —  ABCDFNST  iklmnostoTxyz 

«^^  ap 
TI3>  ism^  rfl  GWLMU »BCDFNST  iklmnostovxyz 

K.(«).t 

om.  r  1  ap  (ad  sai^umem  Christi  referentes  kxnim?) 

iite^  I  A  (per  errorem) 
VI4*  l»^l  GWLMU  — AD  (sine  sey.  F)  NST  aiklnop 

l»^i  BC  muz  [stvx(sine  sey. y) 

V14*  ll^■?^^l^  GWL  »  C  ampuvxz  [non  Uquet  T 

lAAXaM  MU»  ABDFNS  iklnosty  (sine  sfy.  Bark) 
VI43  fMa^M  G WLBfU  =  ACDFNST  aiklmnopstuvxyz 

ti»i^  B^  [Barh. 

T16'  «»aU«  GWLMU— ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

vi6*  Ul^  GWLMU  —  ABCDNST  2taiklinnpstuvxz 

sine  sey.  F  oy  [D*T3  £j.) 

Ü^  2)  C 
VI7*  r^^lU-a  GWLBIU  —  ABCDFNST  aiklmnopstu 

om.  f^  1  V  lyz 

V 18»  K*U.f«  GWLMU  —  ABCDFNST  iklmnostuvxyz 

U4-0  ap 
V18*  r«!»  ^a^1  o«l  ^4^^  GW  —  ampuvx^'z 

om.  r  I  LMU  —  ABCDFNST  klnostx^y  ^.«.t 
VI9«  K«A.  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklmnostuvxz 

•o^ü.  21  N*  Syrhx. 
V19*  «MUa  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

u 


UNUX 
wt^V  «MM^  GWUKT  =-  AaCDtJtST  aisiKDopst 

^L  ^  >  K  feilFJC  [Tzy 

TB^  'iP  k«*  GVIJK:<—  AKUi^ST  atkiKKopst 

wj^  «^  fc  GLXC  —  ABC3S  üfeI«apstTxz 

TJir  hÜ.e^K3d£(  GWUOr-ABCEFNST  aiklmn 
[opstvxyz 

adi.  b*<k^  ■  »per  kjMMjLy  ' 
TZI'  M-  GWUir  —  .ABCDF?hST  iklBBostovxyz 

F«&  •  a  [6.C 

TZl*  «MM>*  GWUni  -=  AfiCDFNST  aikiKBopstuyt 


l 


T2I»  b»  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmoptavxyz 

«A^  BS  Syiiix. 
T2I«  Ml  GWXMU  —  ABCDNSTaiklmnpstaTxz^.«.«:. 

ocD.  F  oy 
T22'  [-IM.  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmaopstvxyz 

OOL  >    1  D 

TK*  rMp»t^.1*^kA«GW— maT^z(caiibnn.ciim  V.  5) 
om-  '    i  LMU  =  ABCDFNST  aiklnoslx'y  ^.«.C. 
T  23=  .«M  «  Edd.  —  Codd.  B.iS- 

^  Eph.  (Wip  p  C) 
T23>  yw«l  GWLMU »' AECDNST  aiklmnpstuvxz 

„I  F  [(cum  yödh  parasitico  y) 

-z--  J-  GWLMU  —  ACDFNST  aiklmnopstu  vxyi 

ABCDNST  Saiklmnpstuv 

proaantiti 


/v 


?2« 


▼  2« 


▼  3« 


V  6» 


V  I'  ^kM  Edd.  »=^  Coäc. 


^-ja 


i-x-s^-:^- 


GWLXT^Jta: 


--nm-'C 


GmjJET» 


T 


m-v-rir 


«.  .C-TÄ-TiXI---*'.-- 


WAdrZ  ii.Ä  rr-r.t 


CHrUCr  ^  iL-öcrJ  2 


T   6i  b^ 


.-^^    *    #    H  1  tl^ 


»  r  « 


*   '  >■ 


V   7» 


^  ^ 


K.p. 
VI9 

^^^^^^^^^1 

H  HUI  GWLU-arauvxz                                    fl 

om.  r  1  ABCDFNST  iklnosty  tj.S.IT.                        , 

H  H,  M 

VI9<  CHI  »1—,  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopst 

om.  c  1  u  £t.i5.Z.                                                     [vxy 

vigä  W  1.^.  GWLMU-  ABCDFNST  aiklmnopst 

om.  r  1  UV  £).«.!.                                                   [xyi 

V20 

.^„  1.  GLMU  -  ABCNS  aiklmnpstvxz 

av^(  ü.  F  («x^  0)  y  ii.is.a:. 

V20' 

i^Ji.  (sineadd)  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmn 

[opstvxy! 

add.  (^;^i  u  (per  homoiokat.) 

V2I 

.».  GWLMU  -  ABCDFNST  ikim  nostu  vxyi 

praem.  .  a                                                                        [Ij.!. 

v2: 

i».>..  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstuyi 

•aofAl*  V 

V2I 

1,.  GWLMU  -  ABCDFNST  aikimoptuvxy  z 

*A"  ns  Syrhx. 

V2I« 

^.1  GWLMU- ABCDNSTaiklmnpstuvxzQ.S.l 

om.  Foy 

V22 

r.lli^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopst>rxjr< 

om.  1  1  u 

V22* 

r^  öi.1  0.1  V^.  GW  -  m  u  V  X"  I  (conform.  cum  v.  9 

om.  '  1  LMU- ABCDFNST  aiklnostx'y  ^.«.l 

V23 

.O.U  «  Edd.  =  Codd.  £l.>5. 

-i.  Eph.  (-mp  ID  X.)                                                      " 

«23 

^.1  GWLMU  -  ABCDNST  a  iklmnpstuvxz 

^•(t  F                                      [(cum  yödh  parasitico  y) 

V23 

^  GWLMU  -  ACDFNST  aiklmnopstu vxy« 

^.  B                                               n.e.iva 

V23 

l>>  ^.  GWLMU  -  ABCDNST  BaiklmnpstuJ 

1,»  ^.  8  C                                                        MjJ 

^ 

^,«j  1.^.«  F  oy                                                        ^H 
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Kap.  XLVI. 
y    V  \MM  Edd.  =  Codd.  Barh. 

«&au  Eph.  (per  errorem  typoth.) 

V  1«  lAsX^  GWLMU  —  ABCDNST  aik  1  m n o p s tu  vxz 

praem.  s  F  [Barh. 

fiiiaVS^  Eph. 

V  i3  12^  GWLMU  =  ABCDFNST  aSCSaklmnopst 

o»*^ li  ^*^  S°  [uvxyz 

V  2»  ^Mifiick^  GWLMU  =  ABCDNST  a  i»««*  ^«''-  k  1  m  n  p  s  t 

f  uTi^  t  F  i*^  ^^"-  o y  [u  V xz 

▼  2«  VU  GWLMU  —  AFNST  aklmptuvxz 
^ifo  BCD  ins  (ä^iU  oy) 

V  3«  •a%MM  GWLMU  —  ABCDFNS  aiklmnopstuvx 

u^^s^T  [yz 

V  3«  ^A«Km«  Uo4j^  GWLMU  «  ABCDFNST  aiklmno 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  v  [pstuxy 

V  4«  IUjum^  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnpstuvxz 

V  6»  ^msa^j^  GWLMU  =  ABCDST  aiklmno pstuvxyz 

tMOm«  FN 

V  &  tUttMft  GWLMU  =BDNST  aiklmnpP"' "^stuxz 

iJUs^jA»  ACF  oy 

V  63  liXl  A  ^.Ä^o  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnop 

[stuP®**  ***''•  vxyz 
inscr.  I»»Kä  u*"**  *^®"- 

V  6»  äIUI  GWLMU  =  CDFNST  aiklmnopstuvxyz 

om.  r  1  AB  fi-tC. 

V  fis  ^^,1^  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuxyz 

^Ijat  V 

V  7«  ^^üMD« ,AikA«   GWLMU  =  ABCDFNST 

[(^jüftACD  a)  iklmnostvxyz 
om.  haec  verba  u 


X.p. 

V  r 

XLVIl                                         l60 

,Ä  V^  B..  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnops 

om.  haec  verba  per  homoiokat,  y                     [tuvxz 

V   8" 

IX«^  GWLMU  -  ABCDNST   a  i  k  1  m  npstuvxz 

sine  sey.  F  oy                                                          [£).€. 

V  9" 

r.Vill  GWLMU  -ABCDFNST  aiklmnopstuy i 

om.  f  1  V  Eph. 

V  9- 

f.aj.  *ai.l  «s-l  GW  —  amp(l^tul  vx"-z  ®. 

om.  r  1  LMU  -  ABCDFNST  iklnostx'y  6,1. 

VIO 

l»^r,l  GWLMU  _  m  V I  [1.-.,  Thornd 

om.  f  1  ABCDFNST  aiklnopstxy  9.<B.IC.  Eph. 

VIO 

T**.!!  GW  (cum  yödh  paras.  L)  MU  =  CDFNST  a  k  m 

*a».ll  A         [npsuvxz(cum  yödh  panisitico  Boy) 

•r^II  ilt 

»Id  Ml-I  GWLMU  -  ABCDFNST  akmnopsuvxyz 

tu>l  ilt 

VII 

to^  V  GWLMU  -ABCDFNST   iklmnostuv 

om!  r  1  ap                                                   [xy2  Ij.®.!. 

VII 

W  Vu-  GWLMU  -  ACDFNST  aiklmnopstu 
om.  t  1  B                                                                [vxy. 

Vit 

•1 •!  GWLMU -BCNST  aiklmnpstu 

«1. .1.  ADF  oy                           [vx!  ti.I. 

VI2 

lÄ  GWLMU  -  ABCDFNST  iklmnostuvxyi 

U^a 

VI3 

l«.  Edd.  _  Codd 

4&  &.:>«^   Epll. 

V13 

.k*.».t  GWLMU  -  ABCDFNS  aiklranopstv« 

ty«%t. 

li-,«jMkl  Ti  (rü>  'löpofiX  el5  fiöjaoiui  iS.) 

[legi  nequit  T 

Kap.  XLVn. 

V    I 

-*U  GWLMU  —  ABDFN"^ST  aiklmnopstuvxyt 

.^.  C 

lUp.  XLVU 


»51 

»5' 

vS' 


-al    GWLMU  =  ABDFNST    aiklranopstu  vxy  z 
al  C 

r««!!  «««•«    GWLMU  =  BCNST    Slaiklrnnpst  u 
om.  ^  '  ADF  oy  fj.ü.  [vxz 

^i*»:^.    GWLMU  =  ABDFNST    aikimnopstuv 
^i^j^  C  [xyz 

■.%!%»  "^-1^  (sine  add.)  GW  ^  m  z 
add.  -»-**••  (i^ij  liwa  _;a^  LMU  —  ABCDFNST 
[aiklnopstuvy  fi.(ß.E.  Eph. 
praeterea  habcnt  k*^im  (sine  scy,)  LM  =  ACFN  a 
[knopstuvx 
»^1  GWLMU  =  BCDFNST  aikimnopst  (-^-1  u) 
ja!t.t  A  [vxy 2  fj.iß.  Eph. 

•al   GWLMU  =  ABCDFNS    21S  €  aikimnopstu 
<UT  [vxyz 

It«>^    GWLMU  -  ACDFNST    aiklranopstuvxyz 
cum  sey.  B  [^-^ß- 

r«il  ^»i.u   GWLMU  =  BCNST  aikimnpstuvxz 
om,  r  1  ADF  oy  ^.C. 

„^.i^j^   GWLMU  =  ABDNST    aiklranpstuvxyz 
.owui^  CF  o 

IliA»   Ua^^  GWLMU  =  ABCDFNST    aiklnopst 
Uft-^  t.-^t^m  [uvxyz 

•*«^t  GWLMU  -ABCDNST  aikimnpstuvxz 
i*"*^»  F  oy  ('n^^n[1]  £).)  (^[liava^  (5.)  (n'D'BK  C.) 
*A,-y,u  GWLMU  =  ABCDNST  aiklm  nopstuvxyz 
— j-U  F 

-üaa.    GWLMU  =  ABCDNST     aikimnopstuv 
U^i.  F  x""  ""■  {xP<'"™"-yz 

U»   GWLMU  =  ABCDFNST   aiklmnopstvxy s 
sine  sey.  u  fj.iB.CC. 

i   GWLMU  -  ABCDNST   aiklmnopstuvxyi 
I  F 

*t  t.  ZAW.    VIll.  II 


VIS'  '-Tl-U^  GWLMU  —  ACDST  akmnopstuvxyi 

om.  I   I  BF  :i  i  1  [htat  N 

Kap.  XLVm  (hiat  N). 

V  1*  ^^-t»l,'  GWLMU  -^  ABCDFST  iklmnostuyi 

om.  '  '  apvx 

V  1'  «"•>  GWLMU  -  ABCDFST  iklmnostxy;'  ^.®.C. 

om.  '   I  apu VI' 

V  P  tot  GWLMU  —  s'z  fl.iS.')«'«  [oon  Uquet  m 

Ju*.  ABCDFST  !(Si1>£aiklnops'tüvxy  (nnjnC4 
k^AM  (—  de  Tonte)  Eph.  [Baifa. 

V  2'  U.»»li'  GWIJUU  =  ABCDFST  iklmnostuvxyj 

om.  '  '  ap 

Ik*«*,  (veritatts)  Eph.  (conform.  cum  v.  i) 

V  3'  Ml  (SA«)  GWLMU  -=  ABCDFST  akmnopsuvxyi 

«Ml  Mt 

V  3'  '^^1  ^1   GWLMU  -  BCST  aiklmopstuvxy»« 

om.  r   I  AD,  quod  melius  correspondet  cum  ^. 
4M^^lFoy'(omitte  ^^  et  habes  lectionem  Oirptf^^.} 

V  4'  H  w   GWLMU  --  ABCDFST   akmnopsu'vxy^ 

V  4'  W  GWLMU  -  ABCDFST  iklmnostuvxyi       , 

H  3  (conform.  cum  textu  anteced.)  [nervum  fcrreutnX 

V  4^  Ckj«*!«v'r'>^AT'*Edd."Codd-11.tS-C.(etcerviccmtuam 

Jljt»!  •*  'm-^  y^  ^*  Eph.  (et  tibi  esse  oervum  illum 
vs>  ^»J»)  GWLMU  -  mm  l?.*.«,I.  [ierreum) 

om.  I   1  ABCDFST   at**  I>*ikloopstvxy  Ej 

V  S'  Wf*  «  GWlJdU  -  ABCF$T  aiki  ninopstuvxyi 

V  i*  IX«  liWl.  -    utijvi  Llegi  oequit 

Mkt  MU       /XUCDKST  «ikUupvty  h.t&.C 

V  I«  imI4  UWl.MU        ABCUHST  iiikUunopstvxyz 


t6s  KaoLXLVm 


T   S*  ••»•*•  Eda  -=  Cbdd.  («««•  o) 

T  6*  «.^*  GWLM  —  ABCDST  atklmnopstovxz 

Fy 
ü 
T  6*  ^M^  GWOflU  =  ABDFST  aikImnopstoTzyz 

-^l  C  [Q.(«.)l- 

▼  6*  lU*.  GWLMÜ  -  ABCDFST  iklmnop^—stav 

▼  et  ka^  GWLMÜ  —  BCDFST  aiklmopstaTxyz 
A 

n 

V  7<  pwi  eT«!  GWLMU  =  BCDST  aiklmnpstavxz  ^ 

ouL  r  1  AF  oy  [iß.t 

▼  8«  ^-i^ k^jM^  I  GWLBIU  =  ABCDFST  aikl 

[m  (l^n*"s*")  optavxyz 
OUL  haec  verba  per  hocnoiotd.  n's* 

V  8«  rsLa^ÄU  1^  GWLMU «=  ABCDFST  2l»<Caiklmno 

om.  1^  Eph.  [pstuvxyz  Q.iS. 

▼  83  ryi  ^^  GWLMU  -  ABCDFST  aikImno^««ps 

om.   r    1   o««*a»r.y  [tUVXZ 

▼  9*  1^  Edd.  -»  Codd. 

!^^  Wdsz  £?.iß.C. 

▼  11»  r^UJ*  GWLMU  ==  ABCDFST  aiklmopstuvxyz 

cwn.  ^  ^  n 
VII«  VII  riyl  GWLMU  —  ABCDFST  aiklmnopstuvxz 
om.  ^  ^  y 

▼  12*  HM«  GWLMU  -  ABCDFST  aikmnopsuvxyz 

Wm  1 

▼  12«  U^  GWLMU  -  ACDFST  aiklmnopstuvxyz 

>k^  B 

▼  13»  «z«»lJU  GWLMU  =  ABDFST  aiklmnopstuvxyz 

«cmUja  C 


K»p.  xi.vm 

vi3'l-^    GWLMU  =  ABCDF'ST   «aiklmnopstuv 
»-^  aC  F'  z"  [xyz' 

V  14'  .^»>  ri^tl  *«.  GWLMU  =  ABCDST  aiklmnpstuvxi 

om.  r  1  F  o  Ei.Z. 
V14'  V*laso  GWLMU  -  ABDFST  aiklmnopstuvxyi 
v.^  C 

V  14J  U-)iaa  GWLU  =  D  ampuvxP""  ""z 

ia.tia«  M  =  ABCFST  ikInostx""""y  Oin"  £)) 

U-ija»  Wcisz  (VIT  C)  [(oneppxi  (B.) 

vl5'lii*AW   GWLMU  -  ABCDST   aiklmnpstvxi 

inscr.  M  F  oy  CPTSI  '36«  '?*!  ^O  Syrhx.-^'  [(g.C. 
V15'  fc-t«  *lf«i  GWLMU  -  ADFST  aiklmnopstuvxyi 

om.  '  '  B  r7. 

k.M>  tu  C  (^yu)  ^KctXeoa  (5.)  Syrhx. 

V  151  fcjaul ä&.«U«  Edd.  =  Codd. 

MHtat «l-^k^l«  (masc.)  Thomd.  Sj.ß 

V  16'  I*-*,*  «f,l  GWLMU  -  ACDFST  aiklnopstuvxyz 

om.  r  1  B  m 
VI7'  U»  H  GWLMU-  ABCDFST  M'aiklmnopstu v 

praem.  M  11' W  [xyz  ^.(B.IL. 

vi9>  ya-it  Im*  GWLMU  ^  ABCDST  aiklmnpstuvxz 

^(la  F  oy  pC 

^ii  )•«  U«*  Eph.  Syihx. 
VI9'  (semel)  ».r  (»*•)  GWLMU  -  ABCDFST  ailmop« 

(bö)  »J  (3*")  n  [tuvxy« 

vi9»  -*•!,.  GWLMU-  ABCDFST  a£-  aiklmnopit 

-•^^  €'  [uvxyl 

V»'  *.M-Ä.  GWLMU  -  ABCDFST  aiklmnopstvxy« 

«Ma^  u  t^t^.  [C 

vil«  Vi*  GWl^U  -  ABCDST  aiklmnopstuvxyz  ^.t 


vat*  Mm  Kdd  -  Codd.  l!^>l^C 
cutn  »vy.  Kfih. 


I 


l6j  Ktp.  xux 

va2'J^yia^  GWLMU  :-  BCDFST   aiklmnopsvxyz 
acy.  A  tu  K-iß-C 


f  Kap.  XUX. 

f      T  I*  ^snAUk  GWLMU  »  BCST  2laiklinnopstuvxyz 

[f?.iß.  Eph. 
v^Mk*  ADF  [biat  N 

▼  2«  lifcJ^GWLMU=ABCDFSTaiklmopstuvxyz<ß.t 

om.  r  1  n  (frfj  St)  [hiat  N 

▼  2*  <if  !•->•  GWL  »  B  <{:?)ainpuvxz  [hiat  N 

U'  Mü«  ACDFST  2lSiklnosty 

▼  4«  !•  GWLMU  «  ABCDFST  aiklmnopstuvxyz' 

U%  z-  ^.«.C  [hiat  N 

V  4«  AM^  ••i.»A.GWLMU  =  ABCDSTaiklmnpstuvxz 

om.  haec  verba  F  oy  £).<0.C  [hiat  N 

▼  4J  •-•^  GWLMU  ==  ABCDFST  iklmnopstvxyzf?.®.«;. 

U^  au  [hiat  N 

V  5«  Mt  GW  =  D  muz  (^1b6  f}.)  (toö  öovavayeiv  <ß.) 

[KnriK^  C.)  [T  legi  nequit    [hiat  N 
M«  LMU  =  ABCFST3  2lDaiklnopstvxy 

▼  5«  •.^äJT*!  GWLMU  =- ABCDFST  aiklnops tu vxyz^.«. 

om.  r  1  m  [hiat  N 

▼  6«  ^  l.«%^i  (äne  add)  GWLMU  =  ABCDFST  aikl 

[mnopstvxyz  ^. 
add  «^  u  [hiat  N 

add  ^  Eph-;  p3^'C. 

V  6*  ijidbA.  Edd.  »  Codd.  £).<9.(i;. 

iMii^  ^«^ui:^  Aph.  [hiat  N 

V  63  i4.a*  yiu^U  Edd  =  Codd. 

i4s*  yiu^U  Thorad.  £}.<S. 

V  6*  %3««A  GWLMU  =  ABCDST  aiklmnpstuvxyz 

ia%%M  F  o  Aph.  [hiat  N 

Thornd.  f}. 


K,p.  XLIX                                        I«8                           ^^^^^^^H 

V 

7-  MM»^m  \-li-».I,  U-^  GWLMU  =  ABCDST  !taikl 

[mnpstuvxz 

x,l*m,l,  l^ntM  U'e*  F  o  y,  (quod  melius  correspondet 

[cum  43:.:  **-^[.]  \-lvm-i,  Uw-     [hiat  N 

V 

7'  ^p.  '4^  GWLMU- ABCDST  aiklmnpst  u  vxi 

[ei.<s.z. 

J-Pi,  V^j.  F  oy                                                   [hiat  N 

V 

73  J*.r-  (2*°)  GWLMU  -    ABCDFS'  aiklmnopstuv 

[xyz  £!.(®.)!L 

praem,  •  S'  T                                                      [hiat  N 

V 

8'  J*^  i«-  GWLMU  -  ABCNS  aiklmnopstvx 

[yz  C.  (conf.  cum  42,6) 

UiwA.  b>^  F  u""  ""■  ij®.  Eph.  (secundum   textura    ' 

[quem  Lamy  pag.  130  praebet) 

V 

8'  li«.ü.  I)««i.   GWLMU  ^  ABCDNST  aiklmnops 

Im»^^  ti^u«  u                        [t  V  X  y  z  (conf.  cum  42, 6) 

om.    utrumque    verbum   F    f7.15.fE.    Eph.    (secundum 

[textum  quem  Lamy  pag.  130  praebet) 

V 

%i  (Ul*-  GLMU  =  ABCDFNST  Jlaiklmnopstuvxyz 

lUU  w 

V 

8*  11^^,  GWLMU  =^  ABCDFNST  aiklmnopstu»v 

»*,  u'                                                   .         [xyz  l!.(S.I. 

V 

9>  ll-.«I  ^  xs.  Edd.  =  Codd.  i^.C. 

inser.  Va  Eph.  i5. 

V 

9"  ^.&«:,«  Edd.  =  Codd. 

■v-a«  Eph. 

vio-  <f*M^  1  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnpstuv 

praem.  -  oy                                                  [xz  £i.<SX. 

V 

W  1*-».  U«*  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnops 

Uu«  U»  C'                                      [tuvxyz  fi.©.C. 

V  loä  i^»*-i^  Edd.  -  Codd. 

1 

>U.kkM  \a^  Eph.  (^21  fi.H.)  Jü=^  v^«  Syrhx. 

1  Sürltne  io  ediiions  per  er.utem  lypolh.  omilluiUur. 

l69  Kap.  XUX 

?ii'  ^a^AULM  GWLMU»  ABCFNST  aiklmnopstuvxyz 

f^AM  D 
?i2*U«ti  «  GWLMU-^-  ABCDFNT  aiklmnopstuT 

lAMti  «  «  S  (per  dittogr.)  [xyz 

▼12*1«^»^«  «^^i«  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnop 

OOL  haec  vcffaa  per  homoiokat.  mv  [stuxyz 

?I2J  Im.  r^l  «^^i«  GWLMU  =  ABCDFST  aiklmnop 

OOL  l"  1  u  [stvxyz 

YI2«  yyiM,  ijA«  «  v^^i«  GWLBfU  »  mz* 

Im.    ^    ABCDFNST     2lBaiklnopstu- 

[(^^MAm   u')   V  X  z*   Barh. 

?I3*«^^  GWLMU «  ACDFNST  aiklmnopstuvxyz 

?i3*rnu»f  GWL  =  B  BCDamo'puvx'yz 
om.  r  1  MU  =  ACDFNST  €iklnstx« 
T15«  ...u^  GWLMU  =  ABCDNST  iklmnostuy 

ma^l   F  apVXZ 

vi6>  %Mm  \^  Edd.  ==  Codd  Barh.  Q.iB.d;. 

lAftA  Eph. 
f l6«  •^,1  GWLMU      ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

om.  ^  ^  u 

?i63  mäJLM^  GLMU  =- ABCDFNST  aiklmnopstuvxyz 

■iAiaaf  (sine  puncto  diacritico)  W  [Barh. 

ri»  JSj%»^  GWLMU  =  ABCDFNST  aklmnopstuv 

^a.«^  i  [xyz  ^.<SC 

VI7'  itfia»^w   GWLMU  =  ABCDFNST  akmnopsuv 

[xyz  ti.ex. 

T18'  «a^t  GWLMU  -=  ACDNST  aiklmnopstuvxyz 

y^  BF 
V18«  ^«^  (i~>)  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnops 

»  [tuvxyz  (^.t) 


Km». 
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V  i8i  v>^^lL*  Edd.  -  Codd.                                    ^^^| 

^^«lU  Eph.  (per  errorem  typoth.)                        ^^^W 

V19' 

r.l^u  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstu 

^lU  »                                                                  [xy« 

V20' 

«.IUI  GWLMU -mz 

om.  '   1  ABCDFNST  aikUopjtuvxy  Ej-C. 

V20' 

■.«11  GWLMU  -  ACNST  Jlaiklmnpstvxz 

^uM  D  u 

«a*-ll  B,  -v»ll  Weisz 

-a**ll  JI  F  oy  (2  pers.  sing.  fem.  Impt.  cum  Rähetä) 

[V'f-n^i  £?.),  (jToinoöv  (loi  tönov  (B.),  ('^  rm  t.) 

V20 

»ij  (sine  add)  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnp 

add.  I-..I  F  oy                                   [stuvxz  £l.&Z. 

V2I 

-.^  GWLMU  ..  ABCDFNST  aiklmnopstuvx 

.-a^  (E                                                         [yz  fl.ffi.I. 

V2I 

.i.    GWLMU  -  BCDFNST   aiklmnopstuvxy« 

Vi.  A                                                                       [tj.fi.I. 

V2I 

tl  1«,  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnpstuvxz 

H.  F  0  y,   quod   melius  correspondet  cum  '3«1  Jj.I. 

[et  fercü  5e  IS. 

V31 

-i-i» ,  »^  GWLMU  -  ABCDNST 

[aiklmn-opstuvxyz  £i.<ß.C 

om.  haec  verba  n" 

V2I 

U  vi  GWLMU- ABCDNST  aiklran"pstuvxz£!.t. 

«  W  F  0                                                     [legi  nequit  B 

(tantum)  VI  y 

V32 

'  M»-^l.  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmopstu» 

inser.  H  n                                                [xyz  fj.tß.C 

V23 

•  lU  GWLMU  -  ABUFNST  aiklmnopstuvxyz 

HU  C 

V3 

J  ,j^A».    ^.Uk.    \j^    .^Ua^«   ^*.U  \Ä.   .■.^l->\     .(A-1« 

(Edd.  -  Codd  A.&Z. 

^ 

*  I/I  Kap.  L 

V23«  t^MiT«!  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmnpstuvxz 

om.  r  1  F  o  [fi.iß.d;. 

V33«  .uu^,^^  GWLMU  -  ABCDFNST  aklmnopstuv 

•»•MV»  i  [xyz 

V233  .ua^juü^  GWLMU  =  ABCDNST  aikl  (praem.  001) 

F  y  [noptuvxz 

s 
V234  «ul.  Edd.  =  Codd  f}.«.!. 

Ivii^  (Nazaraeos)  Eph. 

V235  ,yuX^f,  GWLMU  =  ABCDFNST  »©aklmnopst 

j^  33  [uvxyz 

V23*  ^lu^  GWLMU  =  ABCDNST  afiiklmnostuvxyz' 

i^mjXa  F  S  CDapz"  Eph.  (Barhebr.  utramque  lectionem 

V24«  ij^  Edd.  -»  Codd.  [admittit.) 

iu^  Eph. 
V24«  IfÄ^jl  GWLMU  ==  ABCDFNST  aiklmnopstuv 
om.  r  1  z»  [xyz* 

^21^  «A,U  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmnopstuvxyz 

#aU  F 
V25»  .uoi*,*  GWLMU  «  ABCDFNST  ©aiklmnopstu 
yJCi«}^  SC  [vxyz 

V26'  ^j«:^!^  GWL  =  ampvxz 

«^y  MU  -  ABCDFNST  iklnostuy  Eph. 
V26*  Wi  (sine  add.)  GW  =  mz  fj.fi.C. 

add  W  LMU  «  ABCDFNST  aiklnopstuvxy 
V263  •uiüiOf»  rx^#»T  GWLMU  =  BCDFNST  aiklmnopst 
om.  TIA  [uvxyz  fj.iß.C 

V264  «^«A^^unsi«  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopst 

u»  [u*  V  X  y  z 


Kap.  L. 

V    2»   U"X"   ll*l   «    Uf 
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^ 


I 


k 


V  2'  U  Edd.  =  Codd. 

praem.  ■  Aph. 
V21  -li—  GWLMU  =  ABCDFNST  SCaiklmnopstu 

_ljla  i)£  [vxyz  ^.«S.IE.  Aph. 

V2*  M  t^« ■**—  GWLMU  =  ABCDFNST  ikl 

[mnost  (idi^id*  u)  vxyz  £j.<S.(r.  A[^ 
om.  haec  verba  ap 
v2i  ,^»<Dr*i  GWLMU  — ABCDFNSTaiklmnopsuvxy^ 

om.  f  1  t  (ß.  t£j.lC 

V2*  .Aa  «  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopsuvxyi, 

.Aa   V>    t 

v2?  ^l-»«  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyr 
om.  u  (Q.(6.tL 

V4'  ^  a».  l«i.l  Edd.  —  Codd.  ^.(S.C. 
^  o«  .a^l  Eph. 

V5'  («i-l   GWLMU  =  ABCDFNST   aiklmnopst vxyz 

v6'  UÄMi-  GWLMU  -  mz  (DISIO^  £j.EC.)(B.     [legi  nequit  B 

sine  sey.  ACDFNST  aiklnopstuvxy 
v6*  l—l   GWLMU  -  ACDFNST  aiklmnopstuvxyz 

Ka*«I  B  Syrhx. 

V7'  i*i.l    GWLMU  ==  ABCDFNST   aiklmnopstvxy« 

-■^1  u  [e.(5.C. 

V7'  11*»  t  U  M*  GWLMU  =  (.11«  A)  BDFNST  aik 

[Imnopstuvxyz" 

om.   haec  verba  per  homoiotcl.   C  z' 

v8'  a-i-r,i  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz  fi. 

om.  f  1  m  J).(t:. 
vS-  ^,»    (sine  add.)   GWLMU  -  ABCDFNS  Maiklm 
[nopstuvxyi 
e^AM»  MM  ^  «,u>  1-^  L.«»  U  T  (cfr.  Rom.  8,  33f.) 
v8J  J/,1  GWLMU -BCNST  aiklmnpstuvxz 
f  1  ADF  oy  £i.T. 


173  Kap.  U 

V  8*  «i^  %ia  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmnostuyz 

i^A   V 

V  8'  «.Ua^  of*Kj  G WLMU -=  ACDFNST  aiklmnopstu 
lvM»t  opi^bui  B  (conform.  cum  textu  anteced.)    [v  x  y  z 

?io«  4*»^**»  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopst 
inser.  Ut  SZ)  [uvxyz 

wi(f  t^  Aui^  GWLMU  «=  ACDFNST  aiklmnopstvx 
«»  KA^  B  u  [y  z  £).  (av)Toi;  (5.)  (C. 

Kap.  LL 

?  I*  J^uil, /N  ,^^«  GWLMU  =  ABDFNST  aiklmnops 
inser.  ^mmou  C  [t  uvxyz  Q.(S.((i;.) 

V  I'  <tf»  ^1^«!  Uvi^  GWLMU  --  ABCDFNST  ai»k 

ooL  haec  verba  per  homoiotel.  i'    [Imnopstuvxyz 
?  13  ^UmmÜ,  Edd.  =  Codd.  (om.  iO  ^.(<ß.) 
^Ow^mX'i  Eph. 

V  2'  W«%*,  GWLMU  =  ABCDFNST   akmnopsuvxyz 

om.  ^  M 
?  2«    ifi.k4^,  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstv 
i^^Kaa}  u  [xyz  £).(5.tL 

V  3«  \4m  GWLMU  «  ABCDFNST  akmnopstuvxyz 

V4^  il 

V  3«  ks^j  Edd.  =  Codd. 

I^aj  Weisz  £{.<6.C. 
?  33  Jiaoi«  Edd.  ==  Codd. 
I^^di»«  Weisz  £}.<S.(i;. 

V  34  ^^\>\   GWLMU  —  ABCFNST  aiklmnopst  uvxyz 

«WL%-^  D 

V  35  4^^  GWLMU  =  ACDFNST  aiklmnopst  uvxyz 

«^  B  [Ei.ß.Z. 

V  3^  ^jÄ.  GWL  —  BT  Sampuvxz 
MU  =  ACDFNS  2l<CDiklnosty 


"t«p. 

u                                  IM 

V 

3' 

ilo.-«  GWLMU  -  BCDNST  aiklmnpstvxi 
cum  sey.  AF  S  ouy                [prorsus  diffcr.  ll.<S.I. 

' 

3' 

.u...^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnopstuvxyi 

" 

3' 

».^  GWLMU  -  ABCFNST  aiklmnopstuvxyi 
4^u  D                                                                  [fj.tS.C. 

V 

3 

°li-,«l  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmopstuvxyr 
praem.  .  n                                                             [ij  iB.IE. 

4' 

-4-ll^«  GWL  —  m  z                                   [legi  nequit  x 

.^1«,.  MU  -  A 

^Uj.  BCDFNST  3ISC«aikloptv 

-*i.lV  D  n  s  u  Eph.  Aph. 

V 

4 

x^  GWLMU-BCFNST  aiklmnopstuvxyi 
v»^  AD 

V 

4' 

^ji  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnpstuyxyz 

" 

4 

liüoi.  GWLMU  _  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 
lu^  u 

V 

5 

UÄ.  .  .  »^»  GWLMU  -  ABCDFNST  ai-klmuo 

V 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  i'             [pstuvxyi 

S 

-^V»  GWL  =  TJ  mvz  El,                                [om.  1» 

sine  sey.  MU  =  ABCDFNST"'''  aklnopstuxy  S.Z. 

V 

J' 

»^,lla  GWLMU  -  BCNT  aiklmnopstuvxyi 
♦-.»j  ADFS 

V 

5 

.^*A.«  GWL  -  T3  mvz 
sinesey.MU-ABi'-CDFNST»''aiklnopstuxyg.«.t. 

V 

6 

ft^l  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopslvxyl 
/i-bl  «                                                                     (ApL: 
om.  u 

" 

6 

^lu.  .  .  .  ^lu^.  GWLMU  -  ABCDFNST  aiki' 
om.  haec  verba  x'             [mno  pstuvx'"y  z  li.iß.C. 

-■ 
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—1".  (sine  add.)  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklm 
add,  4u^  E'  Barh.                       [nopstuvz'  4«I. 

^^^^^^^1                  'TS 

aiklmnopstuvxyt                 H 

,  7.  ,,M»^  GWLMÜ  -  ACDFNST 

».i^-^B  ^. 

[<S.                 ■ 

r  9'  f-l|.>lll  (1-  «  2*)  GWLMU 

-  ABCDNST  aiki                 ■ 

001  (  1  F 

[mnopstuvxyz                  H 

.  9-  »-,  — ^Ul  GW  _  mj-  Clepoi, 

öaixiii  tß.)  (confonn.                 ■ 

[cum  53,1)                  fl 

an.  v^  LUU  -  ABCD(F)NST  ^Uiklnopstuvx                  | 

[y<'  ü.t.               ■ 

T  91  •:.i,.  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnpstvxr  «.                | 

[Eph.               ■ 

«ui  F  oy  (indue  robur.    0  bracbium  Ihwh.)   ^.                        ■ 

.  y  J.*-^ -X4IJJI  GWLMU- ABCDNST  aLklmop                | 

V>m*T  ki(   LjI  D 

[stuvxyi  Barh.                  H 

LjuB*.   -l^jl  -^jI   F 

1 

1 

1 

vxyz=                                          ■ 

'-k^^*  ADFNST  ajliknstz»          [legi  nequit  B                | 

HO-  -.  GWLMU  -  ABCDFNST  ai 

klmtipstuvxyz                     H 

om.  0 

■ 

1    tio-  r_lv»iJ,  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnopstxyi                 | 

■          om.  '  ^  F 

M               -t.a^1   UV 

aiklmnopstuvxyr 

■         »i.L»  A 

^11'  1-.»»  GWLMU  -  ABCDFST 

aiklmnopstu  vxyz 

■        Umm  N- 

[ri.fi.c. 

^»113  lU^  IjkMWa  y»iub<  V^   (sCRiel) 

GWLMU  =  ABCD 

■                                 [FNST  aiklmop 

t(>).^iu')u'vxyz 

^P        lU^  lMM«a  >paM«.<  \^  (bis  per 

dittogr.)  ns 

Ktl<  H..  GWLMU  -  BCDFNST  ai 

klmnopstuvxyz 

■        UM,  A 

^V~    ■  SccBndDin  Buhebneam  haec  lectio  in  Codd.  antiquii  iavenitiir.                        ^1 

viii  (1-iiU  GWLMU  =  BCNST  iklmnpstuvxz 

IKMtU  ADF  oy 
VI2'  l-;-Mil  GWLMU  =  ABCDF»-NST  aiklmnpstuvxz 

om.  haec  verba  F'  oy  fj.iS.tC. 

V  12»  .Ky-t,  »1j1  ^  Edd.  =  Codd.  (scd  v  per  dittographiam 

[v  bis  habet)  ii.(B.(S.) 

U.«)  Vu*  )u*\.  Eph. 
vi2ä  r.lijl  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmopstvxy z 

om.  r  l  nu 
VI2*  f-^lX^»   GWLMU  =  ABCDFNST   aiklmnopstv 

om.  r  1  u  [xyz 

V  12*  U«a  GWLMU  =  CF"NS  aiklmnopstvxz 

Utti^  ABDT  u  y 

V  12*  *aj  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuvxz 

^ly 
v!3'  «f^.  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuyz 

^^*^,  V  [£i.(5.Z. 

V13'  rjb:^,,  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuvxz 

om.  I  I  ö 

V  13J  lj-i.1, -ix^,  GWLMU  =  ACDFNST 

[aiklmnopstu(v)xy«   > 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  B 
VI3«  'U.1  .»A^ji,  GWLMU  ^  ACDFNST   aiklmnopsl 

[tuyil 
om.  ^  ^  V  [om.  BJ 

V  13s  .*  U.I  Edd.  —  Codd.  Vf.t&.Z. 
.«  Xa*!  Eph. 

V  1 3*  «bj*»  Edd.  =  Codd.  ^.tS.C 
.  Eph- 

V14'  ^l*^  I  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstr 
praem.  •  u  ii.<S.'J  "«C  [xy* 

VI5'  «AA*  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstvxy»! 


177 


u 


FI 


«2 


GKLMC -^  ABCDF^'^ST  aikls&Bpstavxz 


f  IT«  L. 


Ti6-«^  GWUlU * BCI>X5T  Saiklsnapstvxx&C. 

CM  Xf .  AF  o  j  JEfik. 

Ti»  kd  GWL  »  BS  anpTxz 

JLdUC  ^  ACDFST  iklüosts  j 

f  IT*  T:.%.AJfl  «1»:;  GUrLMU  «  AC  V...,^^  D>XST  aiklm 

IHL  '^  ^  ^i"^;  BF  ^aop$t«wxyz 

f  IT«  ^.WlU  vi^j  GWLMU  «  A  ...i^^  i>T-jC3iS  aikl 

'sOpSlBTXJZ 

OH.  ^  ^  <z^   F  a  ^jK  tir:niMT  BT 

Ti;:I.lUUl.  o«.  GWTJn:-=  CI>FX5T^  siklsxops 

tXTXZ 

"^  ^i"*";  AB  leg:  .nrauir  T 

>  GTÄTL  —    gm  '     E    mr 

(r^;l  M  -.  ADF  oxT  ♦Yt:;^  B.j 

i2^j  U -=^  xCSST  33  £  an.  '  '  T    siikix 

^  '  B  X€  >ti;Txyi 

-  -  Ijä-?  GV^^UCir-=  A2i1Xfflki7  «^•iC.ÄX''-. 
Ksr»  /  %v  '  vrxyx  'c^f^X. 


\^ 


f IT»  ^. 


'i;* 


fiT 


rirTi 


Tl» 


▼  i8« 


TI» 


VI9 

LH                              178 

i^-^*  )*^.   GWLMU  =  ABCDFNST  aaiklmnop 

]tM«  iif-«  3                           [s  t  ü  V  X  z  rj.»s.a:. 

V30 

,**i.i.  Edd.  -=  Codd. 

,— ,•  Eph. 

V20 

^ou.  GWLMU  =  ABCDFNST  iklnostuvxyz  Barh. 

ij.^,  m 

huu*>  a. 

V20'' 

•IL.«  GWLMU  =  ABCDFNST  »iTDaiklmnopst 

•&^a    £""                                                                                            [UVXI 

V31 

tl^^A^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnpstuvxyi 

ll,umM  0  (per  lapsum  pennae) 

V22' 

«*i.lf»l  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklnopstuvx 

om.  1  1  m  <S.                                                      [yz  B.C. 

V32' 

_i^«i,  /s  Hi-t,  GW  =  m  z 

inser.  Uu«   LMU  —  ABCDFNST   aiklnopstuvx 

[(tantum  Uu  fj.iS.C:.) 

V221 

«.1  GWLMU  =  ABCFNST  aiklmnopstuvxi  fj. 

om,  D                                                                            [C. 

V23 

oni.  hacc  verba  2                             [tuvxyz  t;.((S.)C. 

V23 

^*;wi«  GWLMU  =  ABCDFNST  a  i  k  1  m  n  0  p  s  t«"=  ""- 

,aj^,  tp«>«n.                                          [uvxyz  Ij.S.t 

V23 

l_ll.»a.»  GWLMU  =  ACDFNST  aiklmnopstuvxyj 

om.'  1    1  B 

Kap.  LII. 

V     1 

--^lU  (bis)  GWLMU  -  ABCFNST  :i  a  i  k  1  m  n  0  p  S' 

--^li  (bis)  D                                                       [uvxyi 

V     1 

*-«  GLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstuvxyi 

ajD«l     W 

V      1 

^.1  GWLMU -ABCDFNST  aiklmnopstu'vxyz 

om.  u'  Xi.E. 

V     I 

■v^-i.  GWLMU -=  ABCDFNST  aiklmnopstu-vxyz 

V«j  u'  £}.                                                                 J 

179  ^^?'  ^^ 

V  I*  -x.  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklnopstu vxy z 

om.  m  [^.(5.(C. 

2«  LTjwU  GWLMU  -  ABCDFNST  :iB(CSaiklmno 

onL  ri€  [pstvxyz 

2«  WÄ  GWLMU  —  ABCFNST  aiklmnopstu  vxyz 

^  D  [(S. 

3»  Um  (sine  add.)  GWLMU -=  ABCDFNST  aiklmop 

[stuvxyz  fj.l. 
add.  t«^l  n  (K6ptog  (5.) 

3/4  U» ^^  GWLMU  -  ABCDFNST  aikl 

[mnopstuxy"z 
om.  haec  verba  per  homoiotel.  vy' 
5«  ^.Äi*»  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

^i\<b»  u 

5»  ^JmM,  GWLMU  «  ABCDFNST  aiklmnopstuvxyz 

om.  '^  ^  p 
7«  ^a^mmf  GWLMU  -  ACDFNST  aiklmnopstuvxyz 

^O^OM.   B 

7«  yXj.(  GWLMU  —  ABCDNST  aiklmnopstuvxyz 

^^^M^  F  [f?.<ß.(3:.) 

8«  ,,^SMmfJ^  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnopstuv 

om.  r  1  m  [x  y  z 

8»  •»^«  GWLMU  =  ABCDFNS  aiklmnopstu vyz 

-»•il  T  [^.(Z.) 

9«  1^  GWLMU  =  BCDFNST  ^aiklmnopstuvxyz 

l^  yA  (duae  lineae)  A 
9*  rnu»!  GWL  =«  B  B(E  amopuvyz 

om.  r  1  MU  «  ACDFNST  Diklnst 
93  ,.iA«%i^  «^#«  (sine  add.)  GWLMU  -=  ACDFNS  a  i  k 

[Imnops  tu  vxy  z  ^. 

add.  >>:i«i«J^  ^*ä%  mn^:^  l**»  )lä,  \4j»  BT 
vio«  öm^  GWLMU  «  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

om.  u  [(Vi.)ß.Z. 

12* 


Kap.  un  i8o 

vio"  «a.!.  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopsluy z 

VI03  *;*ai.  GWLMU— ABCFNST  aiklmnopstuvxyz 

UüM».  D 
VII'  ».«  (in.0)  GWLMU  =^  ACDFNST  aikimnopstu 

praem.  •  B  (per  dittograph.)  [vxyz 

vn'  iX-»  GWLMU  —  ABCDNST  aiklmnopstuvxyz 

[Barh.  Eph. 

-\»»   F,  quod  melius   correspondet  cum   ^.(C. 

V  1 2'  ^lU  GWLMU  —  ABCDNST   aiklmnopstuvx 

y>lll  F  [yz  f!.((S.) 

vi2'  .(uii.1«!«  GWLMU  — ABCDFNSTaiklmnopst'""'"'^' 

'  ""■  [uvxyz  £\.& 

.  Edd.  -  Codd.  £!.&. 

v^ij.  Aph. 

V13*  ^ili*.  GWLMU  =  ABCFNST  aSaiklmnopst 

luiKwo  D  [uvxyz 

V  133  lixSo»«  Edd.  =  Codd.  fj. 

£b.^L>«  Aph. 
V14'  ^^aao  GWL  —  C  ampuz 

•ilau«  MU-ABDFNST  2tS<£'D£  iklnostvxy 
[Barh.  Aph. 
V14'  L«iiia,  GWLMU  =  BCFST  IlSDiklmnostuvx 

Uli  ^,  AN  Aph.  [i  Barh. 

Uit  i^"  D  ap  Eph.  <Z. 
VIS'  1**=^  GWLMU=ABCDFNSTaiklmopstuvxy 

Uutt^^  n 
VI5'  A.,«  Edd.  —  Codd. 

&.•  (per  crrorem  typ.)  Eph. 

Kap.  LIU. 

V  I'  o^  GWLMU  =  ABCDNST  aikimnpstuvxz  Eph. 

*  \a.  F  oy  li.C 


^    1 

h.  I 


l8l  Kap.  im 

vi».AhJLI  GLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopstuvxyz 

•^^lU  W 
Y2^s^^  GWLMÜ  —  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 
pfaem.  •  u  ^.C  [Barh. 

v2«  l%iM J^^i  j^*  GWLMU  -=  ABCDFNST  a 

[ilmnopstuvxyz 
om.  haec  verba  per  homoiotel.  k 
T3*  •m  (fa^^  Edd.  —  Codd. 

^  (»a^Eph. 
v3«,-,iJa^  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 

nnmu  m 
V4«  «9  ^x»«  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

•9  «9  ^s^  u  (per  dittograph.) 
?4«  isu^  Edd.  =  Codd. 

VuB  Eph. 
?43  Ujmm  Edd.  —  Codd. 

Uaam«  Eph. 
?S«  "k^  %^K»  GWLMU  -  ABC»('^*Aj»D)FNST  aik 

[Imnopst  (bis  ^%^K»  u)vyz  Aph. 
\^Mhüm  \>^  C'  (per  transpositionem) 
vs*  yuBM^k^«*«  Edd.  —  Codd.  Aph. 

^MjjmkMm  Eph.  (per  errorem  typ.) 
v6*  1^  GWLMU  =  CNST  (sine  s€y.  ABDF  Eph.)  aikl 
U£^  u  [mnopstvxyz 

V7»  -,k. «>»«•  GWLMU  -  ABCDFNST  a 

[i  k  1  m  n*"*  ops*°tuvxyz 
om.  haec  verba  per  homoiokat  n"s" 
V7«  IKä^jI.  GWLMU«  ABDFNST  aiklmn»"*ops»»tuv 

MVmniV,   C  |xyz  Aph. 

v8«  •!«?•  Edd.  «=  Codd.  £?. 

•I»?  %^%  Eph. 
v8»  «1»  GWLMU  -  AB^CDFNST  aiklmnopstuvxyz 

»  B> 


r 

un                             i83 

^ 

bA»  Edd.-Codd  Bah. 

1 

bA^  Eph. 

■ 

•Um»  LAa^  .»^  b-M  .MM  GWLHU  -=  ABCD(*M. 

B 

jF'  ny.NST  aiUmpsIxi  Bait 

^^ 

praem.  •  F'  ov  ^fi.QL 

^^H 

(assumens  laipium 

^V 

[esc  nbtnii  d 

dmteni  Joscphuni) 

^^ 

^.,1  .l.»  tl^  .t"  u..«  .>» 

.Eph. 

r 

1-i.  GWUIU  -  ABCDFNST  ai 
fr»  u  ^,(5.C.    B.  *t  Aph. 

ikltnnopstvxyi 

■                     V9' 

fr-  (aiie  add.)  Edd.  -  Codd  J?.t 

1 

add.  -J.-;  Aph.  «.«■-'W 

H                          V]0' 

l.»l.<  GWLMU  -  ACDFNS  aLklmnopstuvxyi 

1 

[^.«. 

1 

otn.  t  1  BTJ  t. 

[legi  nequit  T 

■    .. 

,— 111  GWLMU  -  ABCFNST  ai 
)— U  D 

iklmnopsiuvxyi 

f                             VI03 

l^^l  GWLMU  -  ABCNST  aikl 
om.  (  1  DF  oy  Eph.  fl.IB.t. 

mnpstuvxz  Barh. 

VIO* 

.^.  GWLMU  -  ACDFN3T  iklmno s lux yz  (sine 

t^<  B 

[•  ft), 

fW  ap» 

J 

VIO' 

lU.».  Edd-  -  Codd.  Barh.  Jj.I. 
•k»4.  Eph- 

^ 

VII' 

..^.~.  GWLMU  -  ABCDFN'ST 

ikimnostuvxy 

[z;  sine  •  fj.fiQ  -«.{ff). 

VII» 

UjA  GWLMU  -  ABCFN'ST  31  i 

iklmnotuvxyz 

»ine  sey.  D  as  t7.(6. 

II. 

VII» 

..I^=iv  Edd.  Codd. 
!•<.  1^^  Eph. 

VI2' 

Dirf..  GWLMU  -  ABCDN'ST  a 

liklmnpstuvxz 

lUirf"  F  oy 

[ftCS.)!. 

:ir 


OOL  O 

T22«  %^  Edd. "-  Coflg. 


f  I*  ..^ilk  GW  «  aa 

— j«U*  LMU  —  ABCTrXST  aikircr  si^txj  : 
T  |3|lu.«a«k»  G\\XMU  =  ABCZFSST  iiclr:-:?:-^ 

f  1«  (k^t  Edd.  »  Codd. 

lwi|«  Eph.  (per  errorem  typotfa.) 
f  2«  wü&iiM,  Ikv.^  GWLMU  -=  ABCDFXST  aikimnv> 

[pstvxyz 

om.  haec  verba  per  homoiotd.  u 
t  2«  **%kj.  GWL  -=  BF  ampu» 

•-.aai  MU  -=  ACDNST  iklnostu'vxyz. 

-V*l  (extcndc)  Eph.  (conform.  cum  lex  tu  anteccd.) 
?  23  r^l»#A  GWLMU  =  ABCDFNST  ailmnopstuvxyz 

om.  ^  1  k 
T  3«  .u^«j«  GWLMU  —  ABCDFNST  akmnopsuvxyz 

«ka*:^)«  ilt 

V  3*  U>  GWLMU—  ABCDNST  aiklmnopstu vxy z 

^l»>  F 

V  33  ^Ui  GWLMU  -  ABCDFNST  iklmnopstvxy z 

^0«^  a  [li.<^.X. 

V  4«  aii.3  GWLMU  -   AKCDNS'I   ^ir^'^aiklmnpHt  u  v 

JU  rUi*  F  B-  oy  ^^' 


^^^kIt 
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^^" 

V 

4' 

li..  GWLMU  -  ABCDFNäT  aiW 

mn'ustüVüyzEi. 

om.       n' 

[I. 

/i.  1  «. 

" 

.1,»^  GWLMU  -  ABCDNST  a 
-SjI  (fa-M  F  oy 

iklnpstvxz 

V 

44 

•H»  GWLMU -BCDFNST  aiklranostuvxyz     | 

v»^  A 

V 

4S 

^.l   GWLMU  -  ABCDFNST  a 

klmnopstvxyz 

om.  u  tS.   Syrhx. 

[l?.!. 

^ 

4- 

^a,ira  Edd.  -  Codd. 
om.  r  1  Eph. 

V 

7' 

0.^.  GWLMU  -  ACDF'N'ST 

aikimnopstvxyz 

!»-*=•  BF'  D  ^.(S.C. 

[hiat  N 

V 

7/8  Bi la^  GWLMU  - 

ABCDN'ST  aikl 
pstvxyz  £i,®.IC- 

[mnc 

om.  haec  verba  F 

[hUt  N 

V 

8' 

,.\»vr,l  GWLMU  -  ABCDFN'ST 

iklmnostvxyz 

om.  r  1  ap  (,^  Jj.C.) 

[hiat  N 

V 

8> 

~i>.^  GWLMU  -  ABCDFN'ST 

aiklmnopstu'v 
[xyz  ^.tß.C. 

U.«  u' 

[hiat  N 

V 

9' 

l..^,  GWLMU  -  ABC  (U»,l,  D)  FN'ST  a  i  k  1  m  n  0 

[pstuvxyz  Sl. 

praem.  y-t  Eph.  (sicut  juravi)  (S. 

[hiat  N 

V 

9 

r^.ll  »t>:o  Edd.  -  Codd.  Ej.S.C. 

om.  r   ■  Eph. 

[hiat  N     ' 

V 

9 

>-».  GWLMU  -  BCN'ST  aiklninopstuvxz           | 

b-»-l  ADF  y 

[hiat  N  1 

V 

9- 

M  GW  -C  SCUampuxz 

[hiat  N  1 

IUI  LMU  -  ABCDFN'ST  Sikl 

„ostvy  Eph.           1 

VIO 

.1.^.  GWLMU  -  ABCDF3T 

aiklmnopstuv  1 

[xyz  f!.(»s.)a:.  1 

1 

Uu.4«  N' 

[hiat  tu 

l85  Kap.  I.IV 

VII'  IK^^itti  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aiklmnoptvx 

\yz  fl.(5.I. 

praem.  •  u  [hiat  N 

VII«  «ij^u  GWLMU  —  ABCDFN'ST  aiklmnopstvxyz 

yi»U  u  [hiat  N 

VII3  .^MimlkM  GWLMU  =  ABDFN'ST  aiklnopstuvxy 

^uamUlM  C  [hiat  N 

viM  UU»  GWLMU  -=  ABCDN'ST  aiklmnpstuvxz 

ubIjA  F  O 

Mm  (per  errorem  typoth.)  Eph.  [hiat  N 

V  1 15  t^J,mmf,^  GWLMU  =  ABCDF  (sie!)  N»ST  a i  k  1  m  n  p 

[s  t  U  V  X  z 

om.  r  1  oy  [hiat  N 

V  12»  tfUa  (i»o  et  2^«)  Edd.  -=  Codd.  fj.fi.C. 

sine  scy.  (i°^  et  2^)  Eph.  [hiat  N 

VI2«  .«^4^«pi,  GWLMU  •«  ABLEST  aiklmnopstuv 
['  D  [xyz 

tfi^aii}  B"*    quo  verba  ^^•^i  interprctari  videtur 

[hiat  N 
vi23lKÄ^i*Ua  GWLMU  «  ABCDFN^ST  aiklmnop 

[stuvxz  ^,(5.Z. 

om.  haec  verba  y  [hiat  N 

V13«  ff.^i^^^  GWLMU  —  ABCDFN^ST  aiklmnopstv 

[xyz  ^.(5.(C. 

om.  J  1  u  [hiat  N 

V15'  .^vu^  GWLMU  =  ABCDFN'ST   aiklmnopst 

[vxy  z 
y-V  u  [hiat  N 

V  16*  «.«i^p^l'  GWL  «=  m  z 

«i;;»:^  MU  =  ABCDFN^ST  aiklnopstvxy  Eph. 

■  ^^^   u  [hiat  N 


^■p 

vi6 

1-t.  (2'»)   GWLMU  -  BCDFN'ST  aiklmnpstu— ' 

[xyz  fl.B.1.  Eph  — 

l-f  A                                                                    [hiat  I*' 

vi; 

^Ij»  \j  GWLMU  =  ABCDFN'ST  31  :B  aiklmnpstu 

praem.  «13                                            [uvxyz  £).(S.C  ■ 

«  X*  0                                                                   [hiat  N  1 

V17 

^U-,  GWLMU  -  ABCDF-N'ST  aiklmnpstuvxi  I 

^Uj.  0                                                                                ■ 

^»j.,  F'                                                           [hiat  N^ 

V17 

*^B.l  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aiklmnopstv 

[xyz  f,.SX. 

om.  r  1  u                                                               [hiat  N 

V17 

^A.  GWLMU  -  DFN'S  Haiklmnopstuvxy z 

-iuii.  AB-'C  ras                                              [hiat  N 

V17 

-:^   GWLMU-  ABCDFN'ST   Haiklmnopstu 

[vxyz  41. 

*«Ai.  e  (^ni  öfe  <5.)                                             [hiat  N 

V17 

V.^  Edd.  =  Codd.  tj.ffi.C. 

praem.  1  Epli.                                                        [hiat  N 

V17 

~.^1  GWLMU  -  ABCDFN'ST  iklmnostuvxyi 

,..^1  Eph.                                                   [ÜAt 

Kap.  LV  (hiat  N). 

V     t 

-.1  Edd.  -  Codd.  Aph.  Barh.  Ij.lE.«  -«I, 

•l  Eph                                                                  ^^g 

V     1 

^.jJ^I  Edd.  -  Codd.  SiX.                         ^^^H 

Aph.  <5.                                                 ^^^^1 

V     I 

ilo  (2")  GWLMU  -  ABCDN'ST  aiklm(v5jSp^ 

om.  F  Eph.                                          [t  uvxyz  4(5.1. 

V      1 

U->  .  .  .  .i~  .i,  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aikl- 

[mnopstuvxyz 

^ 

om.  haec  verba  per  homoiotcl    1' 

l87  Kmp.  LV 

Fisr.li^  GWLMU  —  ABCDFN'T  a8(EDaikl«mnop 

om.  C  1  S  C  [stuvxyz 

?2'Jb^  GWL(U^M)U-=  ADFN'ST  aiklmnopstuv 

[xz  f?.(5.I.  Barh. 

J»  BC 
?2'  J*--'^^  j^  Edd.  -»  Codd.  Barh.  (non  pro  pane) 

imi^  1^  Eph.  (absque  pane)  £).(5.Q  ""' 
v23,a«^>M*  GWLMU -» ABCDFN'ST  iklmnostuvxyz 

72*  ^kMm  GWLMU  «  ABCDFN'ST  aiklmnopsuvxyz 

^^U  t 
f2sr&lju#lU  GWLMU  -  ACDFN'ST  aiklmnopstuv 

^%äLlM  B  [xyz  Q.tC. 

?2«Wi«^  GLMU  —  ABCDFN'ST  aiklmnopstuvxyz 

Um^  W  [£}.!. 

V3«  UU  GWLMU  —  ACDFS  aiklmnpstuvxyz 

idJU  BN«T  Do 
V3«  Yil^  GWLMU  -=  ABCDFN«ST  aikmnopsuvxyz 

li^ASk,  It  [^.I. 

V4' ÜAstt^  GWLMU  =  ACDN^ST  aiklmnopstuvxyz 

tl«»J^  BF  (conform.  cum  textu  sequ.) 
V5«  UlTjl  GWLMU  —  BCN^ST  aiklmnpstuvxz 

om.  r  1  ADF  oy  ly^l  U  £{. 
V5«  kxy*  GWLMU  ^  ABCDN«ST  aiklmnopstuvxz 

l^^l  F  y 
V53  f^«i^  Edd.  <=  Codd.  Q.tE. 

^aaKa  Eph.  Aph.  (sed  unus  Cod.  praem.  "•  \«I^) 
V5*  \4^  GWLMU  —  ABCDFN-ST  aikmnopstuvxyz 

V%^  1 
v5S  Uu^%  GWLMU  — BCN»STaikl(om.%m<5.)npst UV 

U*^  \^.  A  (^*A^*  D)  F  oy  (VfVr^i]  £j.(C.)        [xz 
V  5«  \^JfÄ-jr,l  GWLMU  -  ABCDFN'ST  i'klmnostuvxz 

om.  r  1  ap  [^.(E. 


&P. 
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«   6 

—.U  GWLMU  -  ACDFN'ST  aiklmnopst vxz 

..»..li^  B 

V   7 

t.U.1  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aümnopstvxz 

om.  r  1  k                                                               [fj.ffi.C 

V   7 

^.i.1  GWLMU- ABCDFN'STSaiklmnopstuvx 

lÄi  H                                                            [fl  iB.O  ■■€. 

V   7 

t,<~.  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aiklmnopstvxyz 

IJLrfu.,  S 

V   8 

\i-  GWLMU-ABCFN'STaiklmnopstuvxy! 

V«^  D 

V   8 

^k^i«t  y.1 _l-.v«l»  GWLMU  =  ABCDFN' 

[ST  aiklmnopstvxy»; 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  y' 

"  9 

^.,  GWLMU  -  ABCDFN'ST   aikliDnopstuyz 

^ll,   V 

^t)  Eph.  (Uma  pro  sin^Iaii  habet) 

V  g 

i;  GWLMU  -  ABCDFST  aiklmiiopstuvxyi 

v-i  N-                                                                                  _ 

VIO 

1.»  Edd.  -  Codd.  ftcS.X. 

la.«  Aph.  {conlorm.  cum  textu  sequ.) 

V  lO 

*^U«..  GWLMU-  ACFN'STaiklmnopstvxi 

om.  haec  verba  B  u  Aph.                                   (ll.S.t. 

Vit 

.»J..  Edd.  -  Codd.  Ij.cE  (I.) 

)»^k«  Aph.  (in  uno  cod.) 

VII' 

UlÄ  GWLMU  -  ABCDFST  aiklmnopstuvxyz 

om.  1  1  N' 

V  12 

X+.  GWLMU  -  ABCDFN'ST  akmnopstu  vxyi 

V4^  il 

V12* 

tt»J.l  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aiklmnpstuvx 

om.  f  1  o                                                   [y  K  ^  tS.I. 

V  121 

ri....^.»  GWLMU -BCFN'STaiklmnopstuvxyr 

•Ik-»a«Ua1  AD  Eph.  l!.<ß.(r.  Weisi.  om. '  '  Thomd. 

4 
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VI2*  ^«^t  GWLMU  =  ACFN'ST  aiklmnopstuvxyz 

^«liM  D  £).(5.(E.  Weisz  Thomd. 

VI25  fiMMj  GWLMU  «=  BCDFN^ST  aiklmnopstuvxyz 

Jb^i  A  Eph.^**-  [Ei.(S.Z. 

V13«  KU  GWLMU  -  ABCDFN'ST  »BcCSaiklmnop 

A^l£  [stuvxyz  Barh. 

VI3«  «U#a  GWLMU  -  ABCDFN'ST  ^BcCfiaiklmnop 

[stuvxyz  fj.  Barh. 

V133  »*lj  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklmnopstuvxy 
«JU,  z»  [z« 

VIS*  ^*  GWLMU  —  ABCDFN'ST  aiklmnopstvxyz 
JbJI  u 

VI35  Iml  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklmnopstvxyz 
cum  scy.  u 

Kap.  LVI  (hut  N.) 

▼  2'  |A^;  GWLMU -=  ABCDFN'S  aiklmnopstu vxz 
ya^j  T  I.  Syrhx.  [fj.fi. 

V  2»  U»«a«  GWLMU  -=  BCDN'S  aiklmnopstuvxz 

Ijulfa«  AFT  y 

V  2J  «I  Edd.  =  Codd. 

om.  Thorad.  £).<S. 

V  2«  i^  GWLMU  -  ABCDFN'ST  B  (Caiklmnopstu 

1^  D  [vxz  £j.(5.(E.  Barh. 

V  25  ^Mli^  GWLMU  -  ABCDFN*ST  iklmno  stuvxyz 

tfMÜAU  a 
v  3«  U»^GWLMU-=ABCDFN^STaiklmnpstuvxz 
^  Ui»  o  [£}.(g.(C. 

V  4»  \^  GWLMU  —  ABCFN'ST   aiklmnopstuvxz 

^%i^  D 

V  4«  rr»  GWLMU=ABCDFN»STiklmnostuvxyz^. 

U^  ap  [(S.tC. 


K^  LVi                              rgo                ^^^^^^ 

V 

5'  -.*^»  GWLMU  =  mz  ij. 

sinesey.  AB"'^CDFN'ST£aiklnopstuvxfi.Aph. 

V 

S«  ^i^r,1  GWLMU  =  ABCDN'ST  aiklmnpsluvxz 

om.  '  1  F  o  (A^  V!.<L.) 

V 

6'  ;-»#»*  GLMU  =  ABCDFN'STaikImnops(>inesey.l) 

l..t*%i  W                                                               [uvxyr 

V 

6-  ■l*-»«ia-  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aiklnopstuv 

mIujuum:!.  m                                                              [xyz 

V 

6i  -^  GWLMU  =  BCDFN'ST  aikl  mnopstuvxyz 

«iu:>.  A 

V 

6*  V.    GWLMU  =  ABCDN-ST   aiklmnpstuvxyj 

pracm.  •  F  oy  <S.                                               [%I. 

V 

6i  1^.  (sine  add.)  GWLMU  =  B-^CN-ST  aiklmnps 

add.  -1  ADF  oy                                    [tuvxz  fj.fi.C. 

V 

6*  U.r,l   GWLMU  =  ABCDFST  aiklmnopstu vxz 

om.  f  1  N'                                                             [4(5.1. 

V 

7'  li_(  GWLMU  =  ACDFN'ST  aiklmnopstu vxyz 

IL.I,  B 

V 

7'  U-^  -t»^  Edd.  =  Codd.  Ir®.!. 

U.**  -.t<4i.  (lego  4  pro  l)  Eph. 

V 

7i  UÜ  IWi.^  . .  .  — »j-i.  GWLMU  -  ABCFN'ST  aikl     . 

om.  haec  vcrba  x'               [mnopst uvx"yz  B.ig.I.    ■ 

V 

7»  ™.^  GWLMU  =  BCDFN'ST  ailmnopstvx-y   M 

-a   A  —   u                                                     [z  tj.iß.lE. 

.M^^t  k 

V 

7»  Ulj  GWLMU  -  BCN'ST  aik!mnopstuvx-yz 

U&o.  ADF 

V 

f  ^.Ä^  GWLMU  -  BCDFN'ST  aiklmnopstuvxyz 

^■^ojI.   A 

V 

9'  *i-3^  GWLMU-ACDFN'STaiklmnopstuvxyr 

<i-  B 

vio'  r-^   GWLMU-  ABCOFN'ST  a.klmnopstuvx 

•«w  z"                                                                                [yz* 
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vio*  fr^  H««^  GWLMU  -  ABCDFN'S  aiklmnopstu 

[vxyz 

1^  h'^^jm  T3  [1^  nequit  T 

V  lOJ  ^^  (vd  ^o*»)  .  .  .  i?*Ä-  GWLMU  «  ABCDFN'ST 

[ailinnopstuvx"'yz 

ouL  haec  verba.  x^ 
Tio*  UiaT^l  AS^  GWLMU  »ABCDFN'STSZ)aklinn 

[opstuvx™yz 

om.  r  1  €  ^ 

wiifi  n^  GWLMU  —  ACDFN'ST  aiklmnopstuvx» 

l^  B  [yy. 

TiO^yyAi^  GWLMU—  ABCDFN'ST  aiklmnopstux 

wyAMiii*  V  [yz  ^.(ß.tC. 

V ICP  ^^  GWL  =  €  am  p  vx  »  P<>«  ^^"-  z  Eph. 

^u.  MU  —  ABCDFN'ST  21  S  D  i  k  1  n  o  s  t  u  X  »  "^*  ^*»"- 

TU«  |5:iM  GWLMU  «  ABCDFN^ST  aiklnopstuvxy 

sine  söy.  m  [z  £;.(6.(C. 

Tii'^^a^M^  GWXMU  =  ABCDFN'ST   aiklmnopstu 

«^«ui^  J>  [vxyz  £i.<5.(E. 

VII3  ^«^  GWLMU  —  BCDFN*ST  2laiklmnopstu vx 

^«A^  A  fyz 

VII4  «ajr«1  GWLMU  »  A  ampuvxz 

om.  r  J  BCDFN-ST  üiklnosty  ttß.Z. 
vii$  «1»^^^  GWXMU  -  ABCDFN^T  aiklnopstuvx 

^il^'i^    m  [yz 

VI2'  lU^fim  GWLMU  =  ABCDFVSTiklmnostuvxyz 
a 


Kap.  LVn  <hiat  N;. 
V   I' -A»  GWTJ*U- AftCDFN'ST  a  iklncpszuvxyz 

CL 
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«i^K«l  GWT_ML'  •=  ACDFN'ST  aiklmit 

[opstuvxjrz  ']^  Tbomd» 

om.  haec  verba  per  bocnoiokat.  B 

3'  n.uM>  GWLMU  =  ABCDFST  aiklmnopstuvx^ 

lli-ui^*  N'  \yt 

■  4-  lA.  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklninpstvxz 

cum  sey.  o  u  y  ^.fi.C 

4'  to-ti«  (sineadd)  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aiklma 

add.  ^U  u  [opstvxyz  ^.«B.tEL 

5>  «.l>;JL»r,l    GWLMU  =  ABCDFN-5T   iklmnostu 

om.  f  '  ap  [vxyr 

-  5'  «k»M  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aikimnopsta 

l&..a.sj«  V  [yz 

■  5i  JWia  GWLMU  — ABCDF'N'STaiklmnpsuvxyx 

sine  sey.  F'  ot 

■  s*  iMiM,.  GWLMU  -  ABCDFN=ST  aikloopsuvxyz 

sine  sey.  mt  [^-I. 

■  6'^   GWLMU  =  ACDFN'S    aiklmnopstuvxyx 

yvl  BT^  [legi  nequit  T 

'   6'  »iJii(  GWLMU  =  ABCDFST  aikimnopstuvxy« 

sine  sey.  N*  [C 

■  63  *;GWLMU=-BCDN'STaiklmnpstuvxi  Q.I. 

pracm.  •  AF  oy 
,   64  f_ll.^  GWLMU  =  ABCDN'ST  aikimoopstuvx 
om.  1^  I  F  [yz 

•  &  ^«  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklmnopstvxyE 

1^  u 
'   &  J-atI  GWLMU  -  ACDST  aUaiklmnpstuvxz 
li^U  BF"''N'Sii:  oy 

•  7'  rJUa*.     GWLMU  =  ABCDFN'ST    aiklmnopst 

[(om.  -  u)  yz  £[.<t. 
l,aA.  V  [legi  nequit  x 
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V  7«  aI  GWLMU  —  BCN'S  ^laiklmnpstvxz  ^.Z. 
praem.  •  ADF  SD  ouy 
73  r^llui:i*  GWLMU  -=  ABCDFN'ST  [om.  -  iltv)  km 

[nopsuyz  ^.(S.(C. 
«Xj»  a 
8*  lA.1l  GWLMU  —  ABCDFST  aiklmnpstuvxyz 

sine  scy.  N*o  ^.  (Ti]q  dupag  (5.)  I. 
8«  tfkiM^  Edd.  —  Codd 

f ,  4  WTii  Barh. 
83r^llA  GWLM«  ACDFN'ST  aiklmnopstuxyz 
om.  r  t  U  —  B  V  [Barh. 

8«  JLtf««U  GWLMU  =  moyz 

.tumim  ABCDFN'ST  2laiklnpstuvx  Barh. 
8s  rjlk..^  GWLMU  —  ABCDFN'ST  ailotvxyz 

om.  ri  S  s 

9«  r^Hy-ÄkAU  GWLMU  -  BCDFN'ST  aiklmnoptu 

om.  riAs  [vxyz 

9*  r^^ly^^•  GWLMU  «  ACDN^ST  aiklmnopstuv 

om.  ri  BF  [xyz 

93  wiMiiia^  G WLU  «>  m  o  u  y  z 

M  -  ABCDFN'ST  aiklnpstx 

V 

td   GWLMU  -  ABCFN'ST    aiklmnopstu 

sl  (cdL)  D  [uvyxz 

IG«  lUj^m^  GWLMU  -  ABCDN'ST  S  (K^'  €)  aiklm 

2(  [n  s  t  u  x  z 

F  oy 

V 

vio»  fJtkA^  GWLMU  «  ACDFN'ST  ^Uiklmnopstu 

vxyz 

om.  I  1  3>€  [legi  ncquit  B 

Yio^r^HW  GWLMU«  ABCDFN'ST  aiklmnopstuv 

n  3)  [xyz 

£4w.  Tm.  13 


1  GWL 


I  MU 


ABCDFN'ST  aiklnostuvxy  Barh. 
-=  mz  Barh.  {-K>.i*l  Weisz  Thor 
=  ABCDFN'ST  aStüBfiaikln 


nnop 


[s  t  U  V  X  jr 

VII-  .U».«   GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklmnopstvxy 

,^«  u  [z  fj.tß.C 

VI2'  a«*,,!  GWLMU  =  ACDFSTaikIinnop st uvxyz 

[(ß.KAQ« 

yl«*.ij  N'  ^.<S.^2^  [legi  nequit  B 

vi2'*»i«*l«J   GWLMU  —  ABDFN'ST  aiklmnopstuv 

-..ilw  C  [xyz  Ej.tS.lE. 

vr3'-W   -C''!*«    GWLM  —  ABCDFN'ST   aiklmnopa 

om.  utrumquc  verbum  U  [tu v xyz  fi.(5.((E,) 

V13'  -i*i  GWLM  —  ABCDFN'ST  aklmnopstuyz  Q. 

cum  sey.  v  [iS,{IE.) 

om.  U 
VIS'  l"-i  GWLMU  =  AC""DFN'STaiklmnopstuvx 

U»t  B  [yz  Q.((ß.)I. 

VIS"  A*««  l-'P»   GWLMU  =  BCDFN»ST  yaiklmno 

[pst  (H^ut*  u)  V X y z  ^,®.<C. 

pracm.  J-.p«  A 
V  1 53  o^i*»  «.j*.  GWLMU  =  ABCDFN'ST  a  i  k  1  m  a  o  p" 

om.  haec  vcrba  p'  [stuvxyz  (^.)((S.)I. 

VIS'  *-^-»^  GWLMU  —  ABCDFN'ST  almnpstu'vxs 


oamIm^  oy 
VI 55  »-^.i..  GWLMU  =  ABCDFN'ST   aiklmnopstu 

«ahLüX*  y  [vxz 

V15*  l^  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklmnopstvxyz 

U.«i  u  (conform.  cum  tcxtu  anteced,) 
vi6'  i^t  GWLMU  =  ABCDFN-ST  aiklnops tuvxyz 

wl  m 


J 


^'C^IM.  GWLMU  —  ABCDFN'ST  aiklmopstuv 

«a;  !-•»  B  [xyz  ^.<B. 

*  l»  LUj  GWLMU— ABCDFN'ST  a  i  k  1  m  n  p  s  t  u  V  X  y  I 

om,  r  1  o  [%*■ 

»17'  rt^..  GWLMU  —  ABCDN'ST  aiklmopstuvxc 

IL,^  F  oy  ^.fi. 
tis<  «L.!*!  GWLMU  —  ABCDFN'ST  aiklmnopstuv 
I  [xy  fte.t. 

pfaem.  •  z 
nS-  »11.».  GWLMU- ABCDFN'ST  aDaiklmnopst 
«^tss  £  [u  vx  y  z 

>|8>  II.»  GWLMU— A(l.l/«>  B)CDN'ST  aiklitiiipstuv 
L^  [x<  Q.<S.C. 

^p      «Ua  F  oy 

?*1S<  *A;al^.  GWLMU  —  ABCDFN'ST  aiklnopstuv 
■^.aU.«  m  [xyz 

V20'  U.  GWLMU  —  ABCDFN'ST  aiklmnopstuvxy 
ta.  z*  [z'  Q.C 

'  U..  GWLMU—  C-'"~N'T  aiklmnopsuvxyz 
U^  ABCp'""'DFS  at  (z-:  pro  vtn  legenint  Syri 

Kap.  LVm  (hiat  N). 
ff  l^a^a  GWLMU  — BCN'ST  aiklmnopstuvxyz 

in  ADF  ^.fi.C 
^3'  ^.1  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aikUopstuvxy 
om.  r  1  m  (B.  [z  ^(t.) 

■  vi-J»  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aiklmopstuvxi 
praem.  a  o  Q.CC 

>  &-I«  GWLMU  —  ABCDN'ST  aiklmnopstuvxy 
l.^  F"'^  [z  4fi-(I.) 

■  k>^  GWLMU  —  ABCDN'ST  aiklmopstuvxz 
V».,l  F  ny 
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V 

}:  r,»j|l  ^^  GWL  (»»-,»a.  MUj  -  ABCDFS  aikl    1 

vl.»i-  T 

V 

3.  .^.j^j  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aikmnopstu» 

♦-i-j  C  1                                                                 [xj-j   J 

V 

3!  r,ijll  ^ij^.  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aiklmno   1 

om.  f  1  u                                                          [pstvxyz    1 

V 

4'  y.\jl  t-»-j  GWL  =  ABCDFN'S  aiklmoplvxyz 

»l-».j  MU-T  HS 

V 

4'  fr  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aiklnopstuvxyz  f). 

pracm.  •  m  C. 

V 

41  »»«>ll.l   GWLMU  -  ABCDFN'ST   IlDaiklmno 

om.  '  '  £.                                                     [pstuvxyz 

V 

4.  to.t»3  GWLMU  -  ABCDFN'ST  iklmnopstvxy 

cum  sey.  au                                                         [z  ^.I. 

M.-A-  Eph. 

V 

5'  ..  U.  GWL  -  F  amopvxyz 

~.  MU- ABCDN'ST  ikUst 

V 

5'  1-»^,  ri,.j1  GWLMU  -  ABCDFN'ST  iklmnost 

om,  riap                                         [uvxyz  £!.(5.it. 

V 

51  ,«.,  GWLMU  -  AECDFST  ailtlmnopstu vxyz 

,.»■,  N'   Syrhx.                                                             [Apli. 

V 

S' ta...  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aiklmnpstuvxz 

U.^.  0                                                      Ci.&l  -•€. 

V 

&  «.  GWLMU  -  ABCDN'ST  aklmnpstu  vxz 

r««l  ij«  F  oy  Syrhx. 

om.  ri  i 

V 

6'  l^*^  (sine  add.)  GWLMU  —  ACDFN'ST  aiklmno 

add.  V.  B  (ß.                                     [pstuvxyz  fj.C. 

V 

61  l.i^   GWLMU  -  BCDN'ST  aiklmnopstu vxyz 

sine  sey.  AF  <5.                                            (l^.Z.  Eph. 

V 

W  ,-i^.  GWLMU  -  ABCDFN'ST  JlSSaiklmnop 

^ 

tantum  •  C                                [st"- u  vxyz  fj.(S.C 

1. 

i 
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V  6*  a.^i»  GWLMU  -  ABCFN'ST    ^ISCSaiklmn 

D  [opstuvxyz 

€ 

V  7«  |A|ja.  GWLMU  -=  ABCDFN'ST  aiklmnopsuvx 

JA^;^\    t  \yz 

V  8«  1*1;,  Edd.  =  Codd.  ^.CC. 

JUauk  Aph. 

V  8*  yUM^ji  GWLM=ABCDFN«Saiklmn opstuvxyz 

lUü.,)  U  -  T 

V  9«  ix\Ä*  GWLMU  —  ABDFN'ST  aiklmnopstu vx 

ISu-  C  [yz 

vio«  fB^MMm  GWLMU  —  ABCDN'ST  aiklmnopstuvx 

y^MMäm  F  [yz  fi.Cß.C. 

VII»  JM«^  GWLMU=ACDFN»S  aiklmnopstuvxyz 

VII*  r^n^i^  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklmnopstux 
•ü»»,^  V  [yz  ^.<S.I. 

VII3  UiX  GWLMU  «  z  £i.(5.(C. 

)•«?  ABCDFN^ST  aiklnopstuvxy  Aph. 

viH^lUl    GWLMU  =  ABCDFN^ST    aklmnopsuvx 
om.  r  1  t  [yz  ^.(ß.C 

V  12«  ^v??  GWLMU  =  ABCDN^ST  ailmptvx 

praem.  «  u 

^A*v??  oy  [legi  nequit  F 

VI2*  lh^i%i  GWLMU  =  ABCDN^ST  aiklmnopstuvxz 

JJb^ul  F  £j.  [(5. 

VI23  ilÄA  GWLMU  =  ABCDF'N'ST  aiklmnpsuvxz 

sine  sey.  F*  oty  L^-®. 

V  13»  yaswl  ^j ^il  vi  GWLMU  -  ABCDFN'ST 

«A^l  v' ^«1  iXn     [aiklmoptuv  xy  z  ^.(S.C 

VI3»  JVa*  GWLMU  — ABCDFN'STaiklmnopstvxyz 


1 

■                VI3 
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ll«»JJ.l  GWLMU -BCDFN'  aiklmnopstu  vxy  i 

1 

om.  C  1  AST 

1                v,4 

V.11  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aiklmnpstu vxs 

i 

V-Ul  oy 

'                  VI4 

^il,  GWLMU  _  ABCDFN'ST  iklmnostyj  Ij.iS.I. 

Ajtl,  auv                                                    [legi  nequit  x 

VI4J  x^  GWLMU  -  ABCDFN'ST  akl  mno  pstu  vx 

i 

v»i-  i                                                                   [y; 

1 

Kap.  LIX  (hiat  N). 

1 

M.^1  GWLMU- ABCDFN'ST  aiklnopstuvxyz 

1 

l(*^i  m 

' 

B^  GWLMU  _  ABCDN'ST  a  i  k  1  m  n  p  s  t  u  V  X  z  ll.C. 

B.I.  F  oy 

V     13 

1»—.  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aikimnopstuy z 

It».    V 

V    2 

««•  •.  GWLMU  -  ABDFS  aiklmnopstuvxyi 

M  ..  CN'T 

tantum  «aw  Aph. 

V    2 

»m».)V  GWLMU  -  ABCDFST  a  iklmnopstu  vx 

I.Mi.  N-  (B.                                                        lyz  Jj.ir 

V    2 

U..I  GWLMU  -  ABCDFS  i  k  1  n.  n  0  s  t  x"<  y  I              J 

,*«t  N'T  a  p  u  V   Syrhx.                                                       1 

V    3 

».l»^r.lGWLMU-BCN'STaiklmnpstvx2(66     1 

om.  '  1  ADF  oy  11.1.  Sythx.                                 [«.)     1 

V   4 

•:i*lll  GWLMU=ABCDFN'ST  a  i  k  Imnopstut™"  ""      M 

\mIÜ  u""""-                                                          [vxyz 

V  4- 

%^  GWLMU-ABCDFN'STaiklmnopstvxyü. 

om.  u                                                                      [»ß. 

V  4 

Ilo.  GWLMU  -  CDFN'ST  aiklmnopstuvxyz 

JX«.  AB  B  €  Syrhx. 

V   4« 

Uljo.  GWLMU -ABCDN'ST  aiklmnopstuyz  (S. 

om.  '  1  F  » 

1 

199  Kap.  LUC 

V  5*  «^^^  GWL  -»  S'  akmpuvxz 

amc  sfiy.  MU  —  ABCDFN'S'T  »ilnosty  Barh. 
^O^^^  Eph. 
¥  5'  l^^  Edd.  »  Codd.  Barh. 
11^  Eph. 

V  6*  Ima  GWLMU— ABCDFN'ST  aiklinnpst(U.,  u)v 

praem.  y»  oy  [xz  Q.<B. 

V  8«  U^  GWLBIU  «  ADFN'T  amopuvxyz  ^.I. 

praem.  •  BCS  iklnst  <B. 

V  8*  «a^  GWLMU  —  BCDN'ST  aiklmnopstuvxz 

«4^  AF  y 

V  9«  «yi^Ü  GWLMU— ABDFN'ST  aiklmnopstuvxyz 

V  9'  «A»  GWLMU  —  ABDFN'ST  aiklmnopstuvxyz 

«  C  [Q.I. 

V  93  Im«  GWLMU  =  ABCDN«ST  aiklmnpstuvxz 

U«  F  o  ^.I. 

V  9*  »♦••^.•GWLMU^^ABCDN'ST  aiklmnopstuvxyz 

l<«iia«  F  [(om.  •  Q.CC.) 

V  95  ,A%  GWLMU  —  ABCDN'ST  aiklmnpstuvxz 

^•u  F  oy  ^.C 
vio'  Ua.  GWLMU « ABCDFN'ST  aiklmnopstvxyz 
sine  sey.  u  [^. 

V  lo*  ^^^a^^!  ^«1  ^I  ^juiUir«!  u»f3t  r"'  GWLMU  —  ABDF 

[(om.  ^  T  N')S  aiklmnopst(^«i?  u)vxyz  <ß. 
om.  haec  verba  omnta  C 
V II«  ,^  G  (^^f  W)  LMU  -  ABC  (^^^  D)  FST   »»Da 

[iklmnostvxyz  Q.C 

om.  N* 

VII«  ISj  GWLMU  -  ABDFN'S  2ISD€aikl(n)ops(t)u 

sine  sey.  C  <5.  [v  x  y  z  ^.I. 

VI2«  vi^^  GWLMU  —  ABCDN'ST  aiklmn(o)pstuvxz 

^A^fi^f  F  y 


VI3'  «»••"•  GWLMU  —  ABCDFN'ST  aiklmnopstvxyi 

«■•mI*  u 
VI3'  Uu;  GWLMU  -  ABCDN'ST  aiklmnpstu vxz 

li.^1  F  oy  (dSiKou^  Iß?)  [r\C. 

V14'  ll-w^  GWLMU=BCN'ST3laiklmnostvxzBarh- 

(i-,«(U  ADF  SdDy 

(LmwIa  (in  viis)  Eph.  <ß. 
VIS'  '*^"  GWLMU  =  ABCDN'ST  aikimnopst uvxyz 

Ib^&aa  F  (conform.  cum  verbo  sequ.) 
V  1 5*  ^ui^  Ul^ll%\  u,,  k.^,  Ut»  lu.»  GWLMU  >-  («alLI«  A 

[€)  BCDF  (*»^UIq  N"J  S(*aU.  T)  Sfiaiklmnops 

om.  haec  vciba  omnia  per  homoiokat  uv    [txyz  Ij.tS.C 
vi7>  V*»»-!  GWLMU  =  ABCDFST   aiklmnopstuvyz 

*«.«,  N'  [^.<S.(C). 

VIS'  *alJ,  GWL  =  AFP""™-  €I>ampuvxi""«"'z 

■ä-ai,   MU  =  BCDF""""N*ST  ^Jiklnostx"«  "^ 

«aba*  13  [y 

VI9'  .^i-jj  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aikimnpstuz 

praetn.  •  oy  £).<&.£. 

praem.  i  v 
V20'  (tantum)  ,A.U  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklmno 

praem.  li.«  u  [pstvxyz 

v2i'  J-»-..  .K"  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklninopst 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  v  [uxyz 

v2i'  v»*»^Jl  GWLMU  =  ABCDFN'ST  iklmnostu(om.v) 

vr"  (  a  [yz 

V2I-J  y».*i!  l^iii  •*»»  «a  f»*»  4f  GW  =  myz 

y^tif  Kl],  r^««^  «•  ^ii;  «au   «•  yMU   «   M  =  AB 

[DST  ;i  (T«»«l  LU«  =  CFN'  a  i  k  I  n  o  p  s  l  u  x)   £}. 

f^llt  K<J>  <*»••  ««  7^iJ<  «Mk*  «   V  [(5.*^  "IC. 

V21*  lÄii.  l«^»  U-  r^l  GWLMU  -  ABC  (f^-'D)  FN-S 
om.  haec  VC rba  omnia  n'    [Taiklmn^ostuvxyz  ^.iß.I. 


•  U  praetere*  «^ii,   pro    J-^(|]   habel 


i 


20I 


lUp.  LX 


V    I 


V    I' 


V    I 


V     2' 


V   3' 


V  4' 


V  4' 


V   4; 


V  4< 


V   5 


V  5^ 


V  5; 


V  5- 


V  51 


Kap.  LX  (hiat  N). 
•taiil  GWLMU  —  ABCD  (umI  F  n)  N'ST  aiklmop 
^i*u  Epb.  (stuvx  (L 

I4»j  (sine  add.)  GWLMU  —  ACDFN»ST  aiklmno 

[pstvxyz  (C. 
add.  «^  B 

GWLMU  =  ABCDFN»ST  aiklmnopstxyz 

UV 

GWLMU— ABCDFSTaiklmnopstuvxyz 

N» 

GWLMU  —  ABCDFN'ST  iklmopstuvxyz 
Üiv  a 
-i»;!  GWLMU -=  ABCDN'ST   aiklmnostuvxyz 

^i,^  GWL— BF  tz 

cum  sey.  MU  =  ACDN*ST  aiklnopsuvxy 
^lir.l  GWLMU —ABCDFN'ST  aikmnopsuvxyz 
om.  r  1  1  (fj.) 

«^K£a«  (sine  add.)  Edd.=  Codd.  fj.tC. 
add.  "•  ^iUi  IhJkhu,  \^  Eph.  (ß. 
^^1  GWLMU«  ABCDFST  aiklmnostu vxz  £}. 
praem.  •  N^  [<S.C 

^u.1  GWLMU-ACDFST  aiklmnostvxyz  f}.<5. 
^^1  B^^**"'N»  Eph.  [I. 

^f^«  Edd.  —  Codd. 
^u#U  Eph. 
v<^?^  Weisz  ^.(ß.I. 

o*^*  GWLMU« ABCDFN«ST  aiklnopstuvxyz 

[fJ.Cß.tC.  Barh. 
m 
•t  GWLMU  =  ABCDFN'ST  akmnopsvxyz 
sine  scy.t«u 


IKlAt  Edd.  --  Codd. 
tbi^ai  Eph.  (idem  cum  sey.  Syrhx.) 
v6'  — ul  GW==  CF  3)as'»«""  vxyz 

-j— ul  LMU  =  ABDST  ^ SCiklnos"»""tu 
v6J  l^*^  GWLMU=  ABCDFN'ST  aStlaiklmnopst  1 
liMu  J)  [uvxyr  J 

|*:k.I,>  GWLMU  =  N'  Camnpuvx'z  Eph. 

.,•  ABCDFST  :iS1>«iklostx'y 
•Xi^U  GWLMU  —  ABCDN 'ST  (om.  •  a)iklmnst I 
llw-ttA*!«  F  y  («&u.«3Ala  o)  (5.  [uvxz  ^  I 

Jia.  GWLMU  =  CST  aaiklmnopsuvxyz 
sine  s£5y.  ABDFN' 

l»-,r.i  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aS(£aiklmnops 
om.  r   I  T)  EiX.  [uvxyz  ®. 

UUii  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklnpstuvxz  Barh. 
-UIa^]  m 

oy  Ul*aj.  Eph. 

GWLMU  =  BCDFN'ST  Jlaiklmnopstxyi 

A  [fj.iS.C. 


*»r*ll,l  GMU  -  ABCDFN'ST  aiklmnopstuvx 
om.  r  1  WL  [yz  4®-!.  Eph. 

..  GWLMU  =  AB-CFST  aikimnopstuvxz  Barh, 
sine  sey.  B'N'  (3];  fj.)  [<S.Z. 

.  GWLMU  =  ABCDN'ST  aiklmnopsu vxyz 
^■Mb^  F  t  lytc. 

.  GWLMU  -=  DF  mz  rj.ts.Q  "^a:. 

i  ABCN'ST  aiklnopstuvxy 
'  U.^'»l   GWLMU  —  ABCFN'ST   Jlaiklnopst  ii  vx 
[(U-r-i.«  £).«.«  "«O:.  Thomd.) 
oni.  '   1  D 

■  11..  GWLMU  =  ABCDFN'ST  aiklmnopsP"' ™t 
om.  s"'"  ""■  [u  V  X  y  z  (^^.»ß.I.) 


I 


■ 

M-  GWLMU  - 

303                                       KiH'.UC                   J 

r 

ABCFN'ST  aiklainopstuvxz               H 

1 

Va^  D 

H 

l 

-..ü»,  GWLMU 

-  ABCDFN'ST  aiklmnopstuy;               H 

V  13 

ll^l  GWLMU -ABCDFN'ST  aiklmnopstu»"""-                ■ 

pracm.  »  u"""  '*'■  v 

<B.                                    [X  y  z  ^.C. 

V13 

lUU..  GWLMU  - 

mz 

Ml.  ABCDFN'ST 

aiklnopstuvxy 

V  I3>  .X,..!  GWLMU  - 

ABCDFNST  aiklmn-" -»ops 

■  ■v^  j  ni""  "^ 

[t  u  V  X  y  fl.iS'i  "«. 

fr-*' 

-a—.  GWLMU 

-  AB-U'-'CDN'ST  a  i  k  1  m  n  0  s  1 

■ 

S,A.a>  F 

[.xyz  ftCI. 

I 

-A^.  GWLMU  . 

.  ABCDFN'ST  iklmnostuvxyz 
[£j.(iS.'i  -«lege  oou  pro  öov)I. 

■»4' 

->uk.^  GWLMU 

-  ABCDFN'ST  aiklmnopstv 

■ 

y^a 

[xyz 

P-M- 

U.^  GWLMU  -  ABCDFN'ST  aiklmnopstuvxyz                ■ 

U^  z  (per  lapsum  pennae)                                                             jl 

VIS' 

m—.  GWLMU  - 

DFS  faiklmnopstvxyz                        ■ 

IK,^,  ABCN'  31  u 

Eph.                                                                  ■ 

VI«' 

.e^ll LA.  GWLMU  -  ABCDFN'ST  a  i  k  1  m  n                 B 

001.  hacc  vcrba  pei 

bomoiotcL  t              [opsuvxyr                 H 

vi6- 

.e>..U  GWLMU  - 

ABCDFN'ST  aiklmnopstvxyt               ■ 

V161 

.u^»>  GWLMU 

-  ABCDN'ST  aikimnpstuvxz               H 

..M..».  F  (-i-l..  oy)»                                                                B 

VI9' 

-».(S»)  GWLMU  = 
Au 

ABCDFN'ST  aiklmnopstvxyz                  ■ 

V19' 

1 

.i^  MU- ABCDFN'ST  aiklnopstuvxy                            ■ 

«  Ch.  Baikilt,  EiiIt  Chmliinily  ouliidc  Ibe  roman  cmpirc.  Ctm-                     ^| 

»"«IC«  99,  p><-  u. 

1 

^ 

K.p. 
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-.».lilGWLMU-ABDFN'STaiklninosluvxyl 

-^iC 

Kap.  LXI. 

V    2' 

Mu,  Edd  -  Codd. 

t.1«,  Weisz  Ji.«.!. 

V    2' 

».U=>^  GWL  -  BN-  I  D-mz                          [hiat  H 

•1-^  MU  -  ACDFST  SB-aiklnopstuvx 

V    3' 

'  t^>M.  GWLMU  -  ABCDFST  aiklmnopstvxyl 

ü*l  N'  Syrhx.                                                      [hiat  N 

V    3- 

1»—=  GWLM  -  AD  £m  !»•■'""■  Eph. 

1—=.  BCFN'ST  JlSaiklptuvxi»"""- 

Iji— a.U  —  nosy  ll.lE.                                         [hiat  M  ■ 

»   3" 

üal^l.l  GWLMU  -  BCN'ST  üaiklrnnpstlix! 

ora.  r  1  ADF  oy  Jj.C.                                         [hiat  N 

V    3' 

1-..1  «l-r.l   GWLMU  -  BCN'ST  Jlailmnpst vxz 

om.  1   1  ADF  Boy  ij.ü.                                     [hiat  N 

V   3' 

ll=U.  GWLMU  -  ABDFN'ST  aiklmnpstuvxyz 

K 

[Barh. 

■ 

1>L^Ü»  C  <j                                                       [hiat  N 

m 

»V.U   GWLMU  -  ABCDN-ST   aiklmnopstxy. 

■ 

^i^ta  F                                                                [hiat  N 

■ 

'  cum  verbo  \«ilj^«  N  redit 

» 

1»^..  GWLMU-ABCDFNSTaiklmnopstvxyz 

!».„.  u                                                                  [Jj.S.I. 

V    6- 

..>u>».  GWLMU  -  ABCDNST  alklmnpstvxs 

V   6' 

»ii.  GWLMU  -  BCDFNST   aikimno"" '""pstu 

v.«i-  A  G— '•"                                             [vxyz  ^.I. 

V   7' 

IIl^U  H.^    GWLMU  -  AB(W«.  C)  DNST  aiklno 

om.  f  1                                                     [pstuvxyz  £{. 

V   7' 

»M-iU  GWLMU  -  ABCDFNST  aik  Inopsluvxyz 

.^aVtia    m                                                                                                [li.C 

^ 

^^ 
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V  8»  >iiV:w,  GWLMU  -  ABCDFNST  iklmnostuvxyz 

>-^^^^  ap  [fj.C. 

V  9«  ^euac^,«)UA  GWLMU  -*  ABCDFNST  aiklmnpstu 

^Lai:^««Kju  o  [vxz 

V  9*  K«jr,l  GWLMU  =  ABCDNST  aiklmnopstuvxyz 

om.  r  1  F 

vio»  X^^  GWLMU  -=  BCDFNST  aiklnopstvxyz 
Vo^  A 

vio'  >K^  ^\  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmoptuvxyz 
praem.  •  ns  [^.(S.haqcc. 

V  I03  fOh^^  Edd.  -=  Codd. 

om.  ^  1  Eph.  (per  errorem  typoth.) 
VII»  i:s.;?  y*?U"l  GWLMU  =  ABCFNST  aiklmnopstuv 
om.  r  1  D  (^3  resp.  ^1«  pro  •  f?.CC.)  [xyz 

Kap.  LXU. 

V  iMy..ÄM\.  GWLMU  —  CNST  2laiklmnpstuvxz 

I,Um^  ABDF  oy 

V  2'  ^iJuiM  GWLMU  =  ABCFNST  aiklmnopstuvxyz 

om.  r  1  D  [^.(ß.C. 

V  2*  WfMham  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvx 

om.  r  1  u  [yz 

V  3»  i^jLa  .  .  ip»,  GWLMU  «  ABCDFNST  iklmnostu 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  a  [vxyz 

V  3^  i^U  GWLMU  -=  ACDFNS  iklmnpstuvxyz 

U^U  BT  o  [hiat  a 

V  4«  ^>üU  r^xl  GWLMU  =  ABC'DFNST  aiklmnopst 

om.  r  1  C  [uvxyz  £}.(5.CL 

V  5»  \tef  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopst  vxyz 

^•>laj  u  [£}.(5. 

V  5»  ^^i^^  GWLMU  «=  ABCDFNST  aiklmnopstx 

u  [yz  Barh.  .Q.(5. 

V 

(rcquirent  te)  Eph. 


K.p. 

LXU 
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1 

m 

^, 

6- 

Sji^l  GWLMU 

_  AB-'«"CFNST   aik 

mnopstu 

.bjk^l  D 

[vxys 

V 

6' 

►».j.  GWLU  - 

ADF  SiEDaopuvx"» 

'""■y« 

i^„j.  M  -  CNST  aiklnst 

Barh. 

V^j.  m  Eph. 

V 

7 

-,^:^,  GWLMU 

-  ABCDFNS 

aiklnopstuvxyi 

at.,AU,   Ti 

V 

8' 

ta  GWLMU  - 

ABCDNST  aiklmno 

pstuvxz 

1^1  F  y 

V 

8' 

i.^  ^i^.  GWLMU  -  ABCDFNST 

aikimop 

Vau.«  Im;  «^(.ao 

n 

[stuvxyz  r^.iS.C. 

V 

S3 

u-,  GWLMU  - 
1^*  n 

ABCDFNST 

aiklmo 

pstuvxy 
[z  CijS.€. 

V 

8* 

.1_B.,  GWLMU 

_  ACDFNST 

aikimnopst  uvxz 

l-U-,  B 

V 

9' 

.„„i„  GWLMU  -  ABCDFNST  akmnopsuvx 

ly 

V 

9' 

„„.j...  .  .  .  „ö^v  GWLMU 

^  ABCDFNST  a  (i 

.•aiMJU: 

..)  klmn 

opstuyj 

om.  haec  verba 

Der  homoiotel. 

V 

V 

lO 

»i4i»  GWLMU 

_  ACDFNST 

aiklno 

pstuvxyz 

[(cum  sey.  ^.(ß.C) 

liiUB 

V 

10 

ix^a»  Edd.  =  Codd.  fi.iß. 

cum  sey.  Eph. 

V 

10» 

— .11  GWLMU  . 

.  ACDFNST 

aiklmnopstvxyz 

,.11  B 

V 

lO« 

111  GWLMU  -  ABDFNST  a  i 

clmnop 

stvxz 

IUI  C 

"^ 

lOi 

iÄÄ^i.  GWLMU 
ijik^  ilt 

-ABCDFNSl 

akmno 

psuvxyz 

■ 

It 

•i«l     GWLM  - 

ACDFNST 

a  i  k  1  m  n  o  p  s  V  X  y  « 

k 

1 

«1  U  -  U  t 

4 

m 

4 
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VII«  U U, U  GWLMU  -  BCFNST  aikl 

1^ Ui U  AD  £}.tC.  [noputvxyz 

VI2«    ig^^f  GWLMU  -  ABCDFNST  aiklnopstuv 
^<%%^^^  m  [xyz  ^Aß,)Z. 

VI2*  r^lkjl»  GWLMU  —  ACDNST  ikltnnostuvxyz 

om.  n  BF  ap 
VI23  Vk^^  GLMU  —  ABCDFNST  aikltnnopstvxz  £}. 
K^  W  [«  C. 

om.  y 

Kap.  LXnL 

▼  I«  «I«»  GWLMU  —  ABCDFNST  »««aiklmnopst 

^^^  21  [uvxyz  Aph.  Barh. 

▼  I«  ^jhtfw«   GLMU—  ABCFNST  aiklmnopstuvxyz 

D 

W 
T  2*  lli^al   GWLMU-  ABCDFNS   aiklmnopstvx 
om.  ri  u  [yz  £}.I. 

V  3«  «pio    GWLMU  —  ABCDNST     aiklmnpstuvxz 
M*  (et  fluxit)  F^**-  o  y  [(r.l  4) 

V  3*  ^i*^o  GWLMU  — ABCFNST  aiklmnopstuvxyz 
^•iS%so  D 

V  4«  -üuii*«;  GWLMU  — ABCDFNST  aiklmnopstvx 

[yz£}.  (nDjr  IpllJD  (L) 

|üil«Af  u  (ß. 

V  4'  A4j»  GWLMU  —  ACDNST  aiklmnopstuvxz 
■  i^ü  F  Pegi  nequit  B 

V  5«  UA  GWLMU  —  ABCDFNST  aiklmnopsuvxyz 
praem.  •  t  £}.<6.(C. 

v   5«  Jb^M^o  GWLMU  -ABCDFNST  a8(C€»»aiklm 
JijikMM%  D  [nopstvxyz  ^.(ß. 

V  53  ^Kj^m«  r^-l  GWLMU  -  ABCDNST  aiklmnpst 
om.  r  1  F  oy  [vxz 


Kap.  IXm 


V  6'  U,  GWLMU  =  ABCDFNST  ilmnosluvxyz 

praem.  •  ap  ^,iS.C 

V  6'  l-.,l.  GWL  =  AF"""'   mz 

■!-•,<.   MU  —  BCDFP"' '"-NST  :iSCT)€aiklnop 
[stvxy  Eph.  Barb. 

V  y  M,"  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopst vxy z 

om.  u  [B.fß.E, 

V  7'  V.  GW   (V.,  LMU)  -  ABCDFNST  aiklmnopsT 

[vxyz  fj.iS.fL. 
om.  u 

V  7 J  >.,«-''•   GWLMU  =  ABDFNST   aiklmnopstuvx 

U^\»  C  [yz  C 

V  7*  i—r,!  GWMU  -  ABCDFNST  aiklmnopstuvx 

om.  'IL  [yt 

V  7*  .^b^,  (2"")  GWLMU  ■=  ABCDNST  aiklmnpstu 

[VX2 

^i«>  {2^')  F  (o  i"°  et  2''')  y  qua  lectione  indicatur, 
[etiam  in  primo  loco  cum  i^.C    ^^,  legendum  esse 

V  f  .ta^!  IJ..^«-  ^!» 

LMU  =  BCFN  £ 
add.  Ulutl  b^l  )u.&J>  3 
om.  f  1  ■!) 

V  8'  »r,l  GWLMU  =  ABCDFNST  iklmnostuvxyz 

om.  '  '  a 

V  8'  )•«•  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstvxyz 

«.«  u  [^-«-C. 

V  9'  Vo  GWLMU  ^  RCDFNST   :iaiklmnopstuvx 

V*^  A  [yz 

V  9'  jV!  GWL  =  ABDFT  x  y  z 

^1  MU  =  C  o  u 
^'  NS  iklnst 
«A.I  apv 


ICO  cum  rj.iL.    ^.»«,  legenaum  esse 
.  (sine  add.)  GW  =  ADST  (*U»j4,  J 
N  aiklnosuvxyz  fj.)  mt  (®.)  I 


■  Contra  Weiii  i. 


□ihi  videtuT.  ^k 
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91  ^I   *^  .»tt«»^*  ■.L^ut-pia   GWLMU  =  ABDFNST 
[aikimnopstuvxyz 
om.  haec  verba  omnia  per  homoiotei.  C 
¥   9*  v«^  GWLMU  =  BCDFNST   3Iaiklmnopstuvx 
^■ft*»  A  [yz 

»  9»  *U^  GWLMU=BCDNSTaiklmnopst(sinesey.   ■ 
_  [u)  Txyz 

k-         tkfi«.  AF 

Hvio'  «>Ut«   GWLMU  =  ACDFNST  aiklmnopstuvx 

«*taU  B  [yz 

vio*  U^A^    GWLMU  =  ABCDFNST    aiklmnopst 

■jkiLaa  u  (a;ii6  ^.)  (Vpa^  c.)  [vxyz 

vii"  ^,U«  GWLMU  =  ABCDFNST  aikimnopstuv 

Ixyz  ^.tfS. 

VII*  Aa-j  GWLMU  ^  ABCDNST  aiklmnpstuvxz  4 

Tilx  ^,  F  oy  C. 
will  ,•'  Edd.  =  Codd. 

**.(  Weisz  £i.<SX. 
VII«  t.4^   GWLMU  =  ABDFNST  aiklmnopstu*"*"» 

Ua^  C  fj.  [vxyz  'S. 

?n*  ,.(•  Edd.  =  Codd. 

•*J''»1  Wei«  (om.  ■"  1  fj.lS.C 
VII*  pvt  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmoop'»"'-«! 

^ust  p^=  ™-  [u  V  X  y  z 

»12«  i*.  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklnopstuvxyz 

om.  m 
V14'  tantum  ^  (2'^)  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklno 
pstu  vxy  z 

<^t  <^  m  (per  dittograph). 

VI5«  UaMM .•*  GWLMU  =  ABCDFNST  ajkl 

[mnopstxyz 
i  om.  haec  verba  omnia  per  homoiotei  uv 


k 
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V  15'  U.r'  y^-p»  GWLMU=iiP"'  '"-sP""  fuzp"""     [om.  UV 

*  •  ■  t^rM  y^htr»  (ex  regiotübus   tuis,  sancte!)  ABCD 

[FNST  a  i  k  1  n  ""  '"■  o  p  s  '°"""- 1 X  y  z  "°"  ™- 

V153  y.»*rt„  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklnopstuvx 

fi^f}*  m  [y  z  £;.(5.C 

VIS*  *— U,  GWLMU  =  ABCDFNST  aiklmnopstux 

raatll;   V  [yZ 

vi6-  Mj,  GWLMU  -=  ABCFNST  2Iaiklmnopstuvx 

Vi^j.  D  [yz 

V16'  ^r-i]i.T  GWLMU  =  ABCFS  aiklnopst  (^^1  v) 

om.  r  1  u  [xyz  ^.<ß. 

V16J  ^,«l^n  GWLMU  =  AFS  ailotvxy 

om.  r  1  p 
viö*  •*  1-ii  (2'''')  GWLU  =  ACDFNST  aiklmostvxyz 

.bjt  M  =  n 

V  16S/17  U-i. ^«f»  ^1  GWLMU  =  ABCDFNST 

om.  haec  verba  omnia  apuvx'     [iklmnostyz  ij.tS.C 
vi6*  ^«i*  GWLMU  =  mz  £{.  [hiant  apuvx' 

^•f»«  ABCDFNST  ikloosty 
v  16'  ')iiA.  ^1  ,;..is.  ,^MAB  GW  =  mz  (om.  r  1  (6.) 

[hiant  apuvx  ■ 

y»»  ,.1:^  0>«   LMU  =  ABCDFNST  iklnosf-'vy 

vi;'  v*-^'  Edd.  —  Codd.  (averüsti  nos)  ii.<&.Z. 

«ikj^t  Eph.  (avertisti  me) 
V17-  V^   GWLMU  -  ABCFNST  Maiklmnopstu vx 

-Vo^j.  D  [yz 

VI 7»  ^j-  Edd.  =  Codd. 

cum  sey.  Thornd.  fj.»ß. 
V18'  ,*fj«i  GWLMU  -ABCDFNST  aiklmn  opstuy  z 

«r4»  V  [ii.i&.Z. 

>  RAhütl  aKentus  quamqnam  in  DOnnulli)  codicibut  super  t  icriptas 
eit,  com  liylme  permutari  non  debet. 


J 


ris 


•  Fo 


^fr^ 


^r 


▼33  «r»l  GKUET 
V4'  «  GWLHU 


•  *r  s:i  jr  t»  Bä^. 

^Inx  opstsTxr 

äiklsmpstsTxs 


2aikIxDpstiirxj£2]fti.SvlL 

ÄBCDraST  aiklnmopstiiXTX 


=  ABCJ3SST  äikl2S]iopstiiTXT£  Ä 


v4?/5  lüI  U 


V?* 


T5- 


GTSTLKr 


=  ABCIffXST  «JkJ-» 

i  ]'         Jaopstsrxyr 
»ikl'^isiicpstaTxjr» 


P 


j  GVIXC 


an-.  F)  ST  aikl*» 

JstBTxr  Ä  Ejiit. 

ABCDfXT  aiklmapstavx» 

=  BCFST  aiklinncp$t«v\» 

=  ABCDFXT    Aiklmjip$t«vv 

t 

% 

=  ABCDFXT  iklxnTios:«\y> 

14* 
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»  7' 

1-i.C.l  GWLMU  -ABCDFNT  aikl""  ■•"  mnop 

[suvxyz  ii.(5. 

om.  I  1  l»""""t  I.                                              (hiat  S 

V    S' 

1«   GWLMU  -  ABCFNT    JUiklran  opstu  vx 

praem.  •  D  Sf.tL.                                                  [yz  &. 

[hiat  S 

V   9 

U,U  GWLMU  -  ABCFNT  ailmnopstu vxy z 

l.,I  D  k                                                                 [hiat  S 

VIO 

;,.«  GWLMU-  ABDNT  aiklmnopstuvxy z 

sine  sey.  F                                                             [hiat  S 

VIO 

lt>^  Im  »..j.  GWLMU  -  ABCDFNT  aiklmn 

om.  haec  verba  per  homoiotcL  y              [opstuvxz 

[hiat  S 

V  11 

ü..  GWLMU  -  ABCDFNTw«  "■  aiklmnopstu 

^^^,  ja..=  r»,                                           [vxyz  ij.cB.I. 

[hiat  S 

V  11 

bi.^  GWLMU  -  ABCDNT  aiklmnopstuvxz 

Ui^  F                                                             [hiat  S 

V12 

r»il  ,1..»..  GWLMU  -  ACDFNT  aiklmnopst 

[hiat  S 

Kap.  LXV  (hiat  S). 

V     1 

-Ä.U  GWLMU-  ACDFNT  aiklmnoptuxy z 

«^.U  B 

*a.^I*i  V 

V     1 

-.•Ka    GWLMU  —  ABCDN    aiklmnopstvyz 

•^••l^a  T  u 

■u,.^  Tt 

J.^  F 

V     1 

(bis)  H  U  GWLU  -  ABCDFNT""—  Maiklcnno 

(semel)  M  U  M  =  Tt»"  "'  ß.Z.     [pstuvxyz  ij.iS.Q  "« 

V    2 

Wk^  GWLMU  -  ABCFNT  aik  1  mno  pstuvxyz 

•V«'  D 

■ 

GWLMU  =  ABCDFNT   aiklmnopst'vxyz 


\U 


y  -s-  GWLMU  -  ABCDFNT'  a  i  kl  m  n  opstu  vxy  z 
.  Tä 
I  3'  ,*As.}f il  GWLMU  =  ampuvxz  Uarh. 

om-  f  ■>  ABCDFNT3  i  k  1  n  o  s  t  y  Eph.     [legi  nequit  T 
'  ^^*^»  GWLMU  =  ABCDNT  aiklmnpstuvxz 
«.k^ft»*  F  oy  [<S.^. 

V    4-  y«a;»   (sine   add.)   GWLMU  =  BDNT  iklmnp'st 

t[u' vxz 
I  add:    U»^  ^i-^Pt  f^r*  ^'^^  «tw^ji^a  I^mm  (um^ 

'  [A  («lU^^a  C)  F  BtTD  (ii^jii.«  a)  op^u-y 

r    5'  -•*•  GWLMU  =ABCDFNT  aiklmnopstvxyz 
*»•»»  u  [(••**  Aph.) 

V   7'  ^I  '»*i-  *-  (sine  add.)  GWLMU  =  ABCNT  ;taik 
[Imnpsuvxz 
add.  .^-»  DF  o  y  C  Eph. 
tantum  ^1  V*au>  ^b  t 

V  8'  U.«  GWLMU  =  ABCDFNT  iklmnostu vxy*  £?. 

praem.  •  ap  [(B.C. 

V  8'  y-IGWLMU  =  ABCDFNTiklmnostuvxyzQ.iS.I. 

om.  ap 

V  83  tK4»i   GWLMU  =  ABCDFNT  JlSaiklmnopst 

IK.«^«^  £  [uvxys 

V  8*  -il  Edd.  -  Codd. 
i**^  Aph. 

1  ^»a-l  U*« v^  GWLMU  -  ABCDFNT  ai 

Iklnopstuvxyz 
om.  haec  verba  omnia  per  homoiokat.  m 
I  V    8*  &*  Edd.  -Codd. 

R..  Wciaz  fj.C. 
\v  9'  -*»i!  GWLMU  -ABCDNT  aiklmnpstxz 
I  sey   F  ovy  ^. 
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V  9»  •i.iilj»   GWLMU  =  BCDFNT   ;i3'aiklmnpstKJ 

üfi.  A  S'iT  oy  r^. 

V  93  Äa^  GWLMU  —  CFNT  aiklmopstuvxyz 

;i*a^  ABD  ayC€  n 

V  10"  Ij--  GWLMU  -=  BCDN'i''"'"T   y^aiklmtiopstuv 

[xyz  Ej.tS.«*^  Barh. 
cum  sey.  A  <S.  [legi  nequit  F 

vio'  -j.t>^,  GWLMU  =  ABDN  aiklmnpstuvxyz 
*...Ua,  CT  SCo 

^I<^V>!    F 

vii-  ^?^-fta.,    GWLMU  =ABCDFNT   aikimnopstvx 
«ia&.A=Ljit  u;  idem  sulT.  Syrhx.  [yz 

vii'  ^i.^  GWLMU  =  BCNT  Jlaikimnps t uvxz 
-i*i  ADF  oy 

viiJ  1*^  GWLMU  —  ABCDNT  aikl  mnopstvxyz 
i,*^  F  Eph. 

V  12'  ^^AMail  GWLM  =  BFp""  ""■  Campu'vx'z 

,!w*i».l  u  =  AC"'"™DNF«'«"''T"""*-  iknosti^ 

V  12'  i(w*all  GWLMU  =  mz 

^U»l  s 

^tal  ABCDFNT  3(aiklnoptuvx  E?.(«.)CC.) 
VI23  **S-t*.  \a.  GWLMU  =  BCDFNT  Uaiklmnopsfl 

l-(jj  x».  A  fj.  [u  V  X  z  (5.   ' 

vi2*li.,   GWLMU  -  ABCDFNT   ai  kirn  nopstvxyz 

om.  u  fj.iS.E. 

VI3'  h»m  U-.  v^j.  GWLMU  =  ABCDFNT  aikimnop 

[stvxyz  £i.(ß.C. 

V«,  v^  u 
v!3'  .»i*V  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnopstvxy 

.^a\«^  u  [z  £i.(ß.tL 


1 

I 


1  GWLMU  -  ABDNT  aiklmnopstuvxyz 


TI4'  ^<>a*i  GWLMU  =  ABCDNT  aiklmnopstuvxyz 

^u-al,^  F  [£i.e.Z. 

VI4"  »»..•,  (sine  add.)  GWLMU  -  ABCDNT  aiklmnp 

add.  ^^^1  F  oy  ij.iSX.  [stuvxz 

;■  ,,^1.  GWLM-ABDFNTailmoptuvxyJi.C, 

^*a«lt  U  =  C*  knsz  (v"P  'S?) 
;•  ä:*^  GWLMU  =  BC  (sine  sty.  F)  NT  aiklmnop 
[stuvxyz  Barh. 
a.^^  AD 
»15J  («U  GWLM  —  ABCDFNT  aiklmoptuvxyz  fj.I. 

f^  U  —  n  Barh. 
»I6-  lÄb  GWLMU  -  ABCDFNT  aiklmnopstvxyz 
l^üMa  u  [Si.ß.Z. 

»16'  v^u,  GWLMU  =  ABCDFNT  aikimnopstvxyz 

VI7"  x^  GWLMU  -  BCDFNT  aikimnopstuvxyz 

^•^  A 
»17'  VI  lü  H  GWLMU- ABCFNT  aiklranostuvrxz 

U  1»  U  U  y 
»171  IJj;  b.;l.  GWLMU—  ABCDFNT  iklmnostuvx 

ofn.  a  p  [y  z  t^.<6.C 

H7<  «w,U  GWLMU  -  ABCDFNT  aikimnpstuvxz 

H71  .^.i  GWLMU  -  ABCDFNT  aikimnopstvxyz 

ni-  ,^i»a.  H  te  U  GWLMU  -  ACDNT  aiklmnps 
rlM^a.  W  M  !■.  B  t  [(a.  u)  vxyz 

>.^ul^  l(ä  Vt  U  F  o  fi.C. 

VI8'  *»•  GWLMU  —  ABCDFNT  aiklnopstu vxyz 


vig" 

ÜB 

«jrt^  GWLMU 

2l6 

iklmnostuvxyz 

-  ABCDFNT 

■ubKa  ap 

VI9' 

tk-.  GWLMU  - 
1^  m 

ABCDFNT  a 

klmn 

opstuvxyz 
ij.S.I. 

V20' 

lk»i^  (sine  add.) 
add.  Uii  Eph. 

Edd  -  Codd 

fl.e.c 

»20-  W,l  GWLMU  - 

ABCDFNT  a 

iklno 

pstuxyz  tj. 

om.  r  1  mv  Eph 

[«.!. 

V20J 

.\Mi.  GWLMU 

-  ABC'DFNT 

aiklmnopstuvxyz 

lk>t^  C 

V20* 

U^,  GWLMU  - 

ABCDFNT  a 

iklmnopsuvxyz     J 

lÄ^i  t 

1 

V20S 

.^ l«u  GWLMU  -  ABCDFNT 

aiklmnop     1 

[stuvx"-yr    1 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  x' 

1 

V20^ 

t*i,  GWLMU  - 

ABCDFNT  aikimnopstvx-yx 

l-^^i  u 

V20' 

11.  GWLMU  - 

ABCDFNT  a Bai  kl 

mnopstu  V 

1^  V 

[x-yz 

V20' 

4-i.a.  GWLMU 

-BCNT  aeiTlai 

mnopstuv 

^-iUa  ADF  k 

[xyz 

V23- 

s«^  GWLMU  - 
a^v^  AD 

ECFNT  aai 

mnop 

stuvxyz 

V23' 

»ßj  GWLMU - 
»i.V  CF  oy 

ABDNT  aikl 

Tinpst 

u  V  X  z  Jj.ß.C. 

V23 

t..ip.  GWLMU  - 

ABCDFNT  a 

ilnop 

stuvxyz  Q. 

[ß.I. 

V23« 

la.»  GWLMU  - 

-  ABC'DFNT 

aiklmnopstuvxyz  | 

1-.»  C 

V24 

Ji.AX.1  (i~)  GWLMU  -  ABCDFNT  i 

itlmnostuv 

om.  '  1  (1")  ap 

[xyz  Q.<S.C. 

V2S 

L 

h.l  GWLMU  - 
cum  sey.  u 

ABCDFNT  a  i 

klmno 

pstvxyz  4 

[«S.I. 
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V2S'  ^al-it  GWLMU»  ABDFNT  aiklmnopstuvxyz 
^maih  C 

T25^  «*|M,  bi^  GWLMU  »  BCNT  aiklmnstuvxz  £}.(C. 

•^  ADFoy  (B. 


Kap.  LXVL 

T    I*  «Xij!  GWLMU  — BCDFNT  aiklmnopstvxyzf}. 
«&^  lyuaf  A  Eph. 
practerea  piaeiiL  «»«i  Eph. 
T    I'  ^Ul  v"«»!  GWLMU »ABCDFN  aiklmnopstuvxz 

T 
Eph. 
T    is  M  lul  GWL  —  F  amo°'pvz 

•U  MU  -  ABCDNT  iklno'stux 

T   2*  «#<^  iA«i  ^  •'^^^  U:^  ^i  GWLMU  -  ABCDF 

[NT  aiklmoptuvxyz 

ouL  haec  verba  omnia  per  homoiotel.  ns 
T  2«  yXid^  GWLMU-ABCDFNT  iklmnopstuvxyz 

ytint  a 
T  3«%**s-..U^GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnop 

OUL  haec  verba  per  homok>teL  v  [stuyz 

r  3'  UXm  x^j  Edd.  —  Codd.  Barh. 

lalA  «^  E|A.  fj.^tC.^  Aph.^ 

V  33  UäMm  GWLMU  —  ABCDFNT  aiklmnopsuvxyz 

U^Mm  t 
T  4*  W  ^#n  GWLMU -»  ABDFNT  aiklmnopstuvxyz 

OUL  n  C  [^.«.t 

T  4<  ^»%^p^  GWLMU  -»  ABCDFNT  aiklmnopstvxyz 

V  5«  ^^-.v^^-  GWLMU— ABCDFNT  aiklmnopsuvxyz 

V  5*  y-^^,/-  GWLMU  — ABCDFN  2laiklmnopstuv 
T  «.  [XX  ^.t 


V  6'  -»^r,!  GWLMU=  ABCDFNT  aiklmnop st vxyz 

om.  r  I  u 

V  6'  -**»3j:k»^  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnop tv 

»>■->:>%% ■\\.  u  [xyx 

V  7'  1^.  Vwl  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnpstuvxt 

(^  .^.awl  o  £;.<S. 

V  7'  .4^ir,1  GWLMU  =  ABCDFNT  M3C13«aiklmn 

[pstuvxz  Barh. 
om.  r  1  o 
add.  -A.1U  Eph.  fj.ß. 

V  8-  I,-  r'  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnopstuvxyz 

praem.  j  Eph.  Syrhx. 

V  8*  -.  GWLMU  -  ABCDFNT  aiklmnpstuvxyz  ^. 

om.  o  Eph. 

V  8»  If-  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnopstvxyz  fj. 

om.  u  [QI.  Eph. 

V  9'  A.«.  J^  GWLMU  =  ACDFNT  aiklmnopstuvx 

;i*»  ii-,  B  [y  z  ij.tß.  Eph. 

V  9»  il  ai«  .  .  .  ;*(  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnop 

om.  haec  verba  per  homoiokat.  t  [suvxyz 

V  9J  tü^  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklnopsuvxyz  k 

Lm^i  m  [om.  t 

V  9*  rni  u*  GWLMU  -=  ABCDFNT  alklmnopsvxyz 

om.  r  1  u  [om.  t 

V  gl  »*«^I  >»)  ^1  »i-«  GWLMU  =  ACDFNT  aiklmno 

[ps(t)uvxyz  ^,iß. 

«^•^I  M  &*•  B 
vio-  fc-j*-»  V*  GWLMU  =  (v»-A)  BCDFNT  Itaikimn 

&»Hi  Idt  [opsuvxyz 

vio=  ««mII  GWLMU  -  ABCDFNT  aiklmnopstuvx 

praem.  •  31  [yz  ^.(S,(C. 

vioJ  ••■!  '*-  GWLMU  =  ACDFNT  aiklmnopstuv 

u«)  \^  B  [xyz 


I 
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vii«  tMul^  GWL  =  BCDFNT  a»aiklmopuvxyz  (]yo^ 
^MJOSm^  MU  »  A  2(>  S  (^euuU  D)  nst  [£).<6.tC.) 

Gm.  v*  1  c 

▼  II«  1,1    GWLMU-BCDNT  2l8(CD€aiklmnopstu 

n^  AF  Eph.  [vxz 

VII3  M^m^  GWLMU  «  ACDFNT  Saiklmnopstuxyz 

4ft*l««^  BCD  V 

VI2«  U  GWL— ABCDFNT  a(ibis)klmnopstuvxyz 

pnem.  i  MU 
VI2*  liAJTol  GWLMU  =  BCFNT  aiklmnopstuvxyz 

CMn.  r  1  AD  ^{.«.((C.) 

VI23  %Ä^  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnpstuvxz  St- 

%^  o  [(S.Z. 

ri2*  A*»%a  GWLMU —  ABCDFNTaiklmnopsvxyz  fj. 

sine  sey.  tu  [<S.C 

VI2«  f>a;U  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnpstuvxz  Z. 

tH^U  oy 
VI3«  y*l  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnpstuvxz  fj. 

praem.  •  oy  Eph. 
VI3*  W  /v  |l*i   GWLMU  =  ABCDFNT  2laiklmnpsuv 

[xyz  £}.(a;.)  Barh. 
inser.  «I  8  <S. 
om.  haec  verba  o  Eph. 
V133  ^u^l  GWLMU  -  ABCDFNT  2l8(CDaiklmnop 

[s  u  V  X  y  z 

V134  )ilA;«U«  GWLMU  »  ABCFNT   aiklmnopstux 
«Jb«  D  [yz 

'l«a«  V 

V14'  ^imU  GWLMU  «  ABCDNT  aiklmnopstuvxyz 
^fMl«  F  [£{.<S.(C. 


V14'  ".1  GVVLMU  =  ABCDFNT  SD-£iklmnostuxyz 
1,1  pv 
1,(1  £ 
t,[  1  a 

V  I4J  vin*  GWLMU  =  ABCDNT  aiklmnopstuvxz 

^•i*  F  [£i.i3.Z. 

V  14*  -■•»ai.  r^a^jl  %a.  GW  =  3ampuvx»2 

om.  f  1  LMU=  ABCDFNT  ?)iklnostx*  Eph.  Q. 

viS-yM^r,'  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklnopsuvxyz 
om.  r   I  mt  [Ej.fi.C. 

vis=  l»-.*o  GWLMU=  ABCDFNT  iklmnostu vxyz 
lkM4.  ap  [£i.(5.C. 

viSä  l»-atÄ*  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnopstvxyz 

'■\-a   U   £l.<S. 

V16'  «a  «u^s  Edd.  =  Codd.  Aph. 

«af^ias  (et  gladio  suo)  Eph.  Ei.ß.Z. 
vi;'  )i^    ^^,lo.»  GWLM  (m^  U)  =  ACDFNT   aiki 
[mnopsuvxyz  Eph.  Barh.  Q.<ß.C 

lU^D  ,y^t^^»  B  t 
vi7=  t*-i-i  GWLMU -=  ABCDFNT  aiklmnopstvzyz 

cum  sey.  u  [^.(5.IE. 

VI7J  Ij**«  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnopstvxyz 

cum  sCy.  u  iS-  [fft 

V17*  t»aj»a.«  GWLMU  ■=  ABCDFNT  aiklnopstuvxyj 

[sing.  fj.fß.tC. 

If^^u-,  m 
vi?^  (f—l  GWLMU  -  BCDFNT  aiklmnopstvxyz 

U  y-1  A  u 
VIS*  M*  GWLMU  =  ABCDFNTaiklmnopstvxyz^. 

li.«  u  ['S(C-) 

VIS'  1-  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnpstuvxz  fj. 

pracm.  •  o 
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vi83  ^rifi  «^     GWLMU  -*  A6CDFNT  aklmnopstuvxyz 

vi9/^  ^UäJml  GWLMU  »  ABCDFNT  aiklmnpstvxyz 

om.  r  T  u  [fj.fi.C. 

vi$>  ..1^1  .  . .  ru^mU  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnps 

om.  haec  verba  per  homoiotel.  o  [tuvxyz 

viy  tu  GWLMU  =  ABDFNT  aiklmnpstuvxy z 

Wti  C  [om.  o 

TI93  iAfmMm  GWLMU  »  ACDFNT  aikl(sine  sey.  m)  np 

(sine  sey.)  6  t  [svxyz 

u  [om.  o 

V19»  v«^^  GWLMU  -  ABCDFNT  iklmnstxyz  £j.(C). 

^.«i^^  apv  (f^«&>^  u?)  (<[>oi)6  (ß.)  (om.  o 

vi9$  ^j^,  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnpstvxyz 

[Q.(ß. 
^a^tt  u  [om.  o 

vi^  %^«K^  GWLMU  =  ABCDNT  aiklnpstuvxz 

Xa'  F  y  [om.  o 

vipy  m  GWLMU  =  ABCDFNT  aiklmnptvxyz  £j. 

t^  u  [om.  o 

vi9*«»M    GWLMU  =  ABCDFNT    aiklnpstu vxyz 

«o«^  m  [om.  o 

V20^  Jb.Äi.  GWLMU  -=  ABCDFNT  aiklmnopstvxyz 

U&^  u 
V20*  *ä;%«  GWLMU -=  A^*««BCFN  aiklnopstuvxyz 

cum  sey.  DT  m  [fj.fi.tC. 

V203  Um^  GWLMU  —  ABCDFNST  »aiklmnopstvy 

\i%A^  u  \\egi  nequit  x 

V  20*  U**Aa%  GWLMU  —  BCDNT  aiklnopstvxyz  Eph. 

}M%M^  F  U%n%MA%  A 
u 
m 
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V205  i«.  GWLMU  —  ABCDFNT  aiklmnopstxyz 

sine  sey.  u  v 
V3I'  *l  GWLMU  =  BCNT  aiklnstuvxz 

praem.  •  ADF  oy  Ej.C 
V23'  -Pia  -^1  GWL-=  AFT  I»€avxyz 

-^  -V,  MU  -  CDN  2Uklost 

w;<ILs  .«p   B  m  U 

**^  -fl  n 
V23'  ^1  «•  (2'*°)  GWLMU  =  ABCDFNT  2lDaiklmno 

«  B  [stvxyz  fj.C. 

V23J  l-*»  **l  -»r»  GWLMU  =  ABCDFNT  SiTi kl  mn OS 

l-;ai  ^^  D  [tuvxyz  ^.©.C 

V24'  «.  «A^t.  GWLMU  =  ABCDFNT  iklmnostu""  ""■ 

>o«^:^li  apuP""""  [vxyz 

V24'  *«ö  ■»ji-  GWLMU  =  ABCFNT  aiklmnopstuvxyz 

j^a  '\.u^  D 

Kolophon. 
U:^l,  lalj  ^Xj^  GWL  =  zP""  ""  (add.  j«»(  *=  U^i  m) 
[(add.  l-aj  ap) 
;^:»i.  J..k.a«M  Uaj  L-:mi,I,  «U..aj  oK^am^.  )>\a  ADN  (om. 
i-^^t  A«  F  (add.  Uaj  C)  [Iaaj  k) 

uAiLti  )  ■-— '   J  ..--—  j-i^i«!,   laVj   )a^A    I 

i  --'  |->^JiN   «!.aj.:u>   J^bsd    •aLua^   )A*  1 
iJLaia   J-u,a«i*  ^oiat   ;a  J 

sine  Ulla  subscript.  MU 

f  "">■!    f  " ■* [■—    |,>^<    i.d^Jkft   lat^j    ^-^    ilo  t 
J.tai   f  -^-fif]   iahd  ■ab^AM^  )A*  vx 


l 


Druckfehlerverzeichnis. 

pag.  I,  T.4X  lies  C  statt  £. 
pag.  4t  FnCnote  lies  ilt  statt  It 

Aoßerdem  ftge  Eph.  hinzu: 
pag.  65,  T.  3*  hinter  A  D  F. 
pag.  85,  T.  143  hinter  F  o  y. 
pag.  98,  T,  63  hinter  F. 


Dnick  Ton  W.  Dragulia  in  Leiprig. 
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Herrn  Prof.  D.  Kautzsch 

in  Dankbarkeit  zugeeignet  vom  Verfsisser 
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Vorrede,  zugleich  Einleitung. 

Nachdem  allerlei  Ei^ebnisse,  die  sich  mir  aus  einer  kon- 
kordanzmäliigen  Durcharbeitung  des  Targum  Onkelos  er- 
geben hatten,  schon  1901  in  den  „Theologischen  Studien  und 
Kritiken"  abgedruckt  waren,  kann  ich  nunmehr  die  Konkordanz 
selber  der  Öffentlichkeit  übergeben,  nachdem  der  diesjährige 
Orientalistenkongrcß  in  Algier  auf  Antrag  von  Prof,  D. 
Kautzsch  (unterstützt  von  DD.  Windisch,  Pischel  und  Kuhn) 
eine  Beihilfe  zu  den  Druckkosten  aus  den  Überschüssen 
des  Hamburger  Kongresses  bewilligt  hat.  Es  sei  dafür 
auch  an  dieser  Stelle  der  wärmste  Dank  ausgesprochen. 

Es  ist  ja  eigentlich  zu  verwundern,  daÜ  die  Septuaginta 
bisher  die  einzige  Übersetzung  des  A.  T.  ist,  über  die  wir 
Konkordanzen  besitzen.  Denn  die  verschiedenen  Vulgata- 
konkordanzen  kann  man  hier  nicht  mitzählen,  da  ihnen 
allen  m.  W.  das  Wichtigste  fehlt,  die  hebräischen  Äqui- 
valente. Dali  eine  „Targumkonkordanz"  sich  vorläufig  auf 
das  Targum  Onkelos  beschranken  muH,  lieg^  auf  der  Hand. 
Eine  Konkordanz  zu  den  späteren  Pentateuchtai^umcn  oder 
EU  denen  der  Hagiographen  erscheint  fast  unmöglich.  Denk- 
bar wäre  nur  eine  Konkordanz  zu  dem  Propheten  targum 
des  Jonathan,  die  vielleicht,  falls  diese  Arbeit  Anklang 
findet,  ihr  einmal  folgen  soll 

Manche  wird  vielleicht  nach  einem  Blick  auf  den  Titel 
der  geringe  Umfang  des  Buchs  in  Erstaunen  setzen.  Ich 
habe  hier  allerdings  (m.  W.  als  Erster)  eine  Verkürzung 
vorgenommen,  die  mir  unumgänglich  erschien.  Was  soll 
denn  auch  eigentlich  in  einer  Konkordanz  zu  einer  Über- 
setzung die  Aufführung  oder  auch  nur  Anführung  aller 
Stellen?  Bei  einer  Konkordanz  zum  hebräischen  Text 
wUl  man  allerdings  alle  Stellen  eines  Wortes  vor  sich  haben*). 


K         ■)  Du  g: 


')  Du  Gleiche  gilt  j>  für  Kklhotiken  hiniichüich  der  Volgiti. 


J 


daher  sind  hier  z.  B.  Konkordanzen  wie  die  von  Schuß- 
lowitz  oder  der  „kleine  Mandelkern"  nur  ein  Notbehelf, 
aber  wozu  braucht  man  z.  B.  in  einer  Targumkonkordanz 
sämtliche  Stellen  zu  kennen,  wo  im  hebräischen  Text  Kl?3 


ie  ausgedruckt  vor  sich  zu 
ist.  dali  man  weiß,  im  all- 
in  7Q1,  in  den  und  den  be- 


vorkommt, geschweige  denn 
sehen?  Worauf  es  ankommt,  i 
gemeinen  entspricht  dem  Hfe'i  ein 
stimmten  Stellen  dagegen  ist  es  =  1pl.  in  den  und  den 
anderen=p3t!*  usw.  Mit  anderen  Worten:  hat  ein  häufigeres 
Wort  nur  eine  oder  ganz  überwiegend  nur  eine  Übersetzung, 
SO  ist  es  unnütz,  alle  Stellen  aufzufJiiren :  wer  sich  dafür 
interessiert,  mag  sie  in  einer  hebräischen  Konkordanz  nach- 
schlagen. Dagegen  müssen  alle  Stellen  mit  abweichender 
Übersetzung  naturlich  aufgeführt  werden,  wenn  möglich, 
mit  synonymischen  Hinweisen,  eine  Arbeit,  die  m,  E.  der 
Konkordan  zan  fertig  er  auch  zu  leisten  und  nicht  erst  dem 
Benutzer  zu  überlassen  hat.  Welchen  Nutzen  würde  eine 
so  verkürzte,  dann  durch  ihren  Preis  auch  erschwinghebe 
Konkordanz  zur  Septuaginta  den  Studierenden  bieten,  an- 
statt dati  jetzt  Kircher,  Trommius  oder  Hatch-Redpath 
selbst  in  den  Serainarbibiiotheken  kaum  benulzt  werden! 

Eine  schwierige  Wahl  war:  sollte  diese  Targumkon- 
kordanz, wie  Kircher,  den  hebräischen  Stämmen,  oder  wie 
Trommius  und  Hatch-Redpath  den  Worten  der  Übersetzung 
folgen?  Ich  habe  jenes  gewählt,  weil  mir  die  Arbeit,  als 
ich  mich  zu  ihr  entschloll,  vor  altem  wertvoll  erschien  als 
ein  Beitrag  zur  Hermeneutik  dieses  Targums.  Derjenige, 
der  nur  mit  dem  sprachlichen  Interesse  des  Semitisten  die 
Arbeit  betrachtet,  wird  natürlich  mehr  das  andere  wünschen. 
Ihm  würde  aber  völlig  auch  nur  gedient  sein  mit  einer 
Aufführung  aller  einzelnen  Formen  jedes  Worts,  zu  der 
natürlich  eine  Durchforschung  der  Handschriften  gehört 
hätte  und  auf  die  ich  daher  von  vornherein  verzichtete. 
Doch  iiabe  ich,  um  auch  dies  Interesse  nach  Möglichkeit 
zu  befriedigen  das  „aramäische  Register"  beigefügt,  das  bis 
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auf  die  Stellen  genau  so  ausfuhrUch  ist  wie  die  eigentliche 
Konkordanz.*)  Es  bietet  also  auf  kurzem  Raum  (und  inso- 
fem  bequemer  als  Dalmans  Wörterbuch)  eine  vollständige 
Zusammenstellung  des  Sprachschatzes  des  Onkelos.  Der 
Anhang  beweist,  wie  manches  solche  konkordanzmäbige 
Durcharbeitung  noch  an  Übersehenem  auffinden  kaiin. 

Über  die  äußere  Anlage  noch  Folgendes.  Als  Text 
ist  die  editio  Sab{b)ioneta  im  Abdruck  von  Berliner  (Berlin 
1884)  zu  Grunde  gelegt,  allerdings  ohne  seine  oft  ja  fr^- 
würdige  Punktation.  Die  aramäischen  Wörter  sind  über- 
haupt nur  da  punktiert,  wo  es  der  Unterscheidung  wegen 
unumgänglich  notwendig  erschien.  Da  zu  dieser  Konkor- 
danz doch  wohl  nur  solche  greifen  werden,  die  das  Idiom 
bereits  beherrschen,  so  schien  solche  Punktation  mir  eben 
so  unnötig  wie  eine  Hinzufügung  der  deutschen  Bedeutungen, 
die  den  Lexids  überlassen  bleiben  mag.  Die  zahlreichen 
Varianten,  die  Berliner  II  1 — 70  aus  Handschriften  und  Aus- 
gaben zusammengetragen  hat,  haben  (mit  der  Abkürzung  var.) 
nur  dann  Verwertung  gefunden,  sobald  es  sich  dabei  um 
andere  Stamme  oder  wenigstens  um  andere  Konjugations- 
formen  handelte.  Ebenso  ist  auch  die  Masora  zu  Onkelos, 
wie  sie  zuerst  Berliner  1S77  und  dann  sorgfaltiger  Lan- 
dauer 1 895  zusammengetragen  hat  (mit  der  Abkürzung 
Mas.  ist  immer  Landauer  gemeint)  nur  da  erwähnt,  wo  sie 
auf  Unterschiede  in  der  Übersetzung  hinweist. 

Die  aramäischen  Substantiva  sind  im  stat.  abs.  gegeben; 
das  ist  jedenfalls  theoretisch  das  Richtige,  denn  z.  B.  ein 
inaj)  des  Onkelos  entspricht  nicht  einem  13JJ,  sondern 
einem  TSJJIJ  im  hebräischen  Text.  Praktisch  hat  es  ja  frei- 
lich insofern  seine  Schwierigkeiten,  als  oft  der  stat.  abs. 
garnicht  vorkommt  und  seine  Bildung  wohl  manchmal 
zweifelhaft   sein   kann.     In   solchen   Fällen   habe  ich  dann 

')  Di«  W&tUt.  die  nur  in  den  Zatätien  dei  Oakelos  tum  hebri- 
Klactteo  Tcit  vorkommen,  mußten  natSrlicli  hinter  dem  ini(cnilt)  ein« 
IStelleuabl  erhallen. 


freilich  den  stat.  det.  angegeben,  aber  durch  ein  dahinter- 
gesetztes  (m.)  oder  (f.)  darauf  hingedeutet,  daH  das  «"  bezw. 
Kfr  hier  eben  Geschlechtssilben  sind. 

Bei    allen    mehr    als    lo  mal    vorlcommenden    Wörtern  ] 
sind  von   der  gewöhnlichen,    d.  h.  die  anderen  weitaus  an 
Häufigkeit    überragenden   Übersetzung  nur  die  drei  ersten  J 
Stellen  mit  u.  o.  dahinter  angeführt,  gibt  es  nur  eine  Über- 
setzung, so  ist  sogar  nur  eine  Stelle  genannt. 

Daß  die  hebräischen  Wörter  nicht  alphabetisch,  sondern 
nach  Stämmen  geordnet  sind,  wird  fiir  den  Zweck  dieser 
Arbeit  selbstverständlich  erscheinen;  dall  ich  es  auch  bei 
den  aramäischen  Wörtern  getan  habe,  könnte  bedenklich 
erscheinen.  Dalman  wenigstens  scheint  es  nach  einer 
Bemerkung  in  der  Vorrede  seines  Wörterbuchs  geradem 
für  verfehlt  zu  halten.  Aber  gegenüber  der  übergroüea 
Mehrzahl  von  Wörtern,  die  sich  ohne  Schwierigkeit  einem 
dreibuchstabigen  Stamm  zuweisen  lätit,  schien  mir  die  Zahl 
derjenigen  Wörter  (meist  sind  es  ja  die  griechischen  Fremd- 
wörter), die  sich  gegen  eine  solche  Zuweisung  sträuben,  so 
gering,  daß  ich  lieber  einige  Unsicherheiten,  vielleicht  selbst 
Irrtümer  stehen  lassen  wollte,  als  auf  den  Vorteil  der  Über- 
sichtlichkeit, den  diese  Anwendung  bietet,  verzichten.  Wo 
die  Ableitung  von  dem  vorausgestellten  Stamm  Bedenken 
erregen  könnte,  ist  übrigens  stets  ein  Fragezeichen  als 
Warnungstafel  hingestellt. 

Die  Abkürzungen  und  die  kurzen  Bemerkungen,  die  ich 
zur  synonymen  Erklärung  beigesetzt  habe,  (bei  Verben  ge- 
wöhnlich das  Objekt,  bei  Adjektiven  das  Substantiv)  werden 
alle  verständlich  sein. 

Mein  Wunsch  ist,   daß  diese  Arbeit  nach  beiden  Seiten 
hin,   sowohl  dem   Studium   des   Pentateuch,   als   dem   des 
Aramäischen  Nutzen  bringen  möge. 
Breklum,  im  Oktober  1905. 

Pastor  E.  Brederek. 
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L  Konkordanz. 
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—31  64,20,21  (vgl.  22) 

3nM  a^aK—a^DKE 9,31 23,15 

34, 18  (bis)  L  2, 14D 16, 1  (bis) 

TSK  vb.— na« E  10,7  L 26,38 

N  16,33  u.  ()• 
«pDfi  N 21,30 
umschr.  d.  K^T«  ny  ta  N 1 7, 27» 
umschr.  d  tOnUDa  WD  N 1 7, 27^ 
pi.»nDMpa.  Eii,4  12,2  (bis) 
=  naK  af.  D  12,3  (Wiederh. 

verm.  ?) 
hi.  —laK  af.  L  23,30  N  24, 19 

33»  52   (bis)   (sec   var.  pa.) 

D  7, 10, 24  8, 20  (var.  ^i  af.) 

9» 3  28,51,63 
T3i<«na«D  D32,28 
•Tl3i$  =  KTn«  E  22, 8  L  5, 22, 23 

D22,3 

na«  vb. «  «a«  G  24,5  E 10, 27 

L26,2i   D  1,26  2,30  10,10 
13,9  23,6  29,19 
r?K  =  pDDE23,6,iiDis,4 
7  (bis)  9,11  (bis)  24.14 

Beihefte  2.  ZAW.  DC 


^3M  I  vb.hitfap.->^^ithpa. 

G37.34  E33,4  N14.34  2i,a9 
^^->^M   027,41   50,10^11 

(bis)  034,8 
^3^-^a«  037,35 

b^  üh^^ytTü  N33,49 

^5i{  — WDBnpa  G  17,19  42,21 

P»    W«  =  P«     G2,I2     11,3 
28,11  u.  o. 

—  Ki^HT  ^iD  E  7, 19 

—  no    |n«    E  27,  II,  17    31,5 
36,31  (Edelstein) 

=»^pnD  L  19,36  D  25, 14  (bis) 
IS  (CJewicht) 

—  "nriDEi,  16  (Muttermund?) 

01i8  =  pn  E28,3939,29L8,7 
16,4 

«fron  E28,4, 40  29,9  L8, 13 

(Wechsel  von  sg.  und  pl.  dem 
Sinne  nach.  Land.  S.  23  führt 
für  den  plnur  E28,5[Landauer 
falsch  28,4]  29,9  L8,i3  an) 

£9,9,10 


HP         H 

paMvb.  ni.= Withpa.G32, 25, 

a'lD1K=pBD  £13,19,24,42,43, 

26 

49  14,37 

p?9  =  p2«  £9,9  D28,24 

DIH^IPOD  £28,17  39.'° 

"QK  1^31;  =  «j'pn  G49,34 

'3blK=piD'B  G25,25 

.TJ3«  =  K-D'«  D  32,11 

PK  n«"=TOB  E26,19  u.V. 

tpaS  —  toi'D':  K2K  G4l,43 

pK^lUn  Gi8,i2  u.  0. 

13«  rrj^li  =  K1D'K  E  12,22 

inyri  von  Gott^Koi'v  pan 

E23,i7  34,23 

na»  D3K=DaK  £7,19  8,1 

B'3l(jri^3^K^)'D^a'1DDlO,i7 

]:»  lJS  =  pi(D  E  24,6 

'3lf(  von  Gott-"  Gr/jü.o. 

;^  ■'a'iK  —  D'n^«  «  g  is.aS' 

"U»  vb.=ti'J3  028,39 

D3,24  9>26 

Dn«  vb,  pu.  pt.=pODO  £25,5 

26,14  35.?>23  39.34 

niK  ni.  pt.  -n«  £15,6,11 

ony   von  G  1,27—5,2   excl. 

T^M=f)^n  £15,10 

2,5  Eigenname 

"11** -1^33  G  25,25 

-tfy«  G  1,26  2,5  6,2  u.  0. 

an»  vb=Dm  G22,2  u.  o. 

(Mas.  S.  1 1) 

—  Dm  pa.  G  29,32  07,8 

'-(Wi-'K  -"ja  G6,i  (var.  16,12) 
(koUektiv) 

Sl»  vb.  =  D1BG  13,12,18 

— noa  N23,ig 

7ni*  =  13l?OG4,20  9,2i,27u.o. 

umschr.    durch    lO'DD   pHB 

—  DTO  E  26,7  (var.  D^E)  35, 1 1 

«'31  G9,6 

36,14    40,19     N3,25    (opp. 

nifit*- jn«  G  2,7,9  3,17 

pB^=P»0) 

(Mas.  S.  I). 

umschr.  durch  VIK  N24.S 

=  «01«G2,S,6E2O,ii(G2,5,6 

unischr.   durch   K'Hp   D  16,7 

yitj  —  yiM) 

(var.  '0) 

=  im  £3,5  (der  Gleichheit 

umschr.durcha^TD33,i8(?) 

wegen) 

pl.  umschr.  durch  tathw  n^a 

DTlJ-piO'D  G2S,3o'  Ni9,2 

G2S,37 

-pD»  G25,3o'    (Wiedcrh. 

B'^ri(i  =  «'00ia  N24,6 

^^^^L    venu.) 

1K  =  1«  G  24. 49,  so,  55 

) 

^^^^^^^^H 

31M  3W  =  RT3  L  19,  31  20,6,37 

I!;(!-1»1IDI2,15,12  14,515,  II 

DiS.ii 

n^*<G49,2i  nicht  zu  erkennen 

TW  mw-poTr   G2i,ii,25 

El8,8 
Tl!--mi  D32,3) 
1»-1W  G2.6 

h«  (Gott)  -  ».li«  G  16, 13 
21,33  31. '3  35. ',5  D3,24 
7.9.21  io.it  32,18 

=  ^K  1.)  neben  071^^0  33.20 
46.3    2.)   neben  T*  G  17.1 

TW  I  pi._TnithpeDi2,«. 

28,3  35."  43.1448,349.25 

14.  =6 

E6.3  N  24. 4, 16   3.)    neben 

hithp.  =  SHtf  N  11.4,34 

l'VüG  14,18.19,20,11 4.)  neben 

=  aT  Ds,2i 

KIB  £20,5  D4,24  5,9  6,15 

njü-un  Di2,i5,2o,2i  18,6 

(vai.    «ni«)  5.)  im  Munde 

ni«5  =  10K  G3,6 

Bileams  N23.8,22  24,4,8,16 

«"y-Ktf  N  11,4 

-Hbm  032,11 

uraschr.  durch  Ton  pa.  649,26 

-IJO  D32,.2 

ff'K-p«]  Glas 

'^1K  =  DK  KQ  G  16,2  u.  0. 

TUK  11  hithp.— p  af.  N  34, 10 

[]'JW  =  BT1       G2S,19      48,19 

nlK  — fw  Gl,i4  u.  0. 

Eg,i6  N  14,11 

.Till  m  ™  -  OTno  L  1 1, 14 

]W  )W_>ll|>n  G49,3  D  21,17 

D  14, 13 

nij=]^i^j  N  23,11 

1«  =  1  N  21,29  24,23 

1^  vb.-I>m  E5,i3 

%<  ^H  (Kraft)  =  ^'n   G  31,29 

hi.  — dasselbe  G  19,15 

D2S.32 

•rat  vb.--nj  G44,3  E  14.20 

Tl!j«—-«rt5  G  12,613.18 14,13 

hi.-1T3a[.Gl.is,i7Ei3,2i 

I7.1  D  11,30 

25,37 

n^-llSBU  G3S,4 

TIK-Tim  G  1,3  (bis)  4  (bis) 

^e  —  TBl'O  Gl4,6 

5,14,15,1« 

V«--01  GlS,9  22,13  (bis) 

T1K9— lim  G  i,i6(ter)(Licht- 

31,37  u-  0. 

körper) 

umschr.  durch  l'pjl   £15,15 

—  man  £25. 6   27,20   (Er- 

D 33.14 

leuchtung! 

» 

J 

0*11«  =  K'11K  £28,30  L8,8 
N  27,21  D33,8 
m«  vb,ni.=  DBB  G34.iS,«.23 
t^  =  l"33  0426  12,6  !3,7U.o. 
am  31tt«=31I''«El2,i3Ll4,4, 
6,49,51,52  N  19,6,1s  ! 

'm  vb.  =  1pn  D  32,36 
]W  I  vb.  hi.=nis  af.  64,23 
E  15.26  N23,i8  Dl, 45  32.' 
]ltt=pK  G3S,4E2I,6  29,M 
(bis)  u,  o. 

''Si§3=mp  623,1650,4  £24,7 

N  11,1,18   14,=8  D  31,28,30 
32,42   umschr.   durch   J!DtP 
D31." 
pij^'p»  D23, 14 

fi»  II  o':3!KD=iiinD  L  19,36 

n§  =  nK  G4,2,8  (bis)  9  (bis) 
u.  o. 

—in  E2S,2o  37,9  (von  Sachen-. 
das  entsprechende) 

nin^=KinK  04,22  12,13,19 

u.  o. 

-=tnnE36,3(bis)  s.6,1737.9 
inH  Ti3(J,  iiDB-in,  Min  01,5,9 
2,34  u.  o. 

—  iTm{i)  G  26, 10 
^n^n*  G3,22 

nvTrnj  =  p'>yt  0  37,44  29. 

inty^wK  041,2 


m«  vb.=inK  025,26  E4.4 

15,14,15   N3I,3a 
=  TnK  ithpa.  N  31,47   (auch 
30  var.) 

=  ripn  D32.41 

I   ni.  =  pn   af.   0  34.  'o  47, 27 
I     N  32,30 

pt.-=Tn«  G22,i3 
nji:jK=wDnK  Gi7,8  23,4.9 

u.  o. 

—  «lin«  N  27, 7  33,32  35,2,8 
(überall  hier  «lt3n«  =  n^na) 

1 

nn«  vb.  pi.  =  "in«pa.  02^,56 
34,19  E  22,28  D7,io  23,12 
in«  af.  O32, 5  (auch  34,  i9var.) 
lIiy=pmH  G4,25  8, 10,12  U.O. 

n'-in«    D''nVs  =  «'Doy   nij» 

E  23, 13  34, 14  D  6,  14  7.4 
8,19  11,16,28  13,3,7,14  17.3 
iS,3o  28,14  29,15  30,17 
31, 18,20(028,64  weggefallen, 
da  tct>0)>  eben  vorher) 

ing  =  -in2  0  5,4.8,13  u.  o. 

-=n'33Eii.5(Berl.S.Si.ii7) 

-rin«  =  iinR  E26.12 
von  Oott  insT  £23,23 
adv.^Sin«'?  049,17 

l'irip  =  'tnn2  033.2  (bis) 

E4,8  D34.2 
=>H3ny0Dli,24(var  auch34,2) 

njiqy=Mn'in3  N2,3i  013,10 
17,7 


I 


ft'IW  — 1*  G49.1  N23,io 
24,14,20  04,30  8,16  ii,*ij 
31,39  32.20,29 

m^^^l;=pl^Ko  G  9.13 

Be»  BW-rvi  G33,M 

**!  und  n'K=)«  G  3,9  4,9 
18.9  19.5  22,7  38.^'  E2,a> 
D  32.37 

nip^K— po  G  16,8 

3^  vb.  =  WD  E  23, 2! 
a'_i<_WDG22, 1749,8  E15, 6. 
9  23,4,  21  26,16,  25,  36,  39 
N  10,9,35  23,11  24.10  3S.=3 
D20,  14  23,1s  28,2s.  SS,  S7 
32,27  33.17,29 
—  32T  iyi  G49,8  £23,27 
L  26,7,8,17.32,34, 37.38,4', 44 
Ni4,4J  24,18  32,21  D  1,421 
6,19  12,10  20,1,3,4  21,10 
23,10  25,19  28,7,31,48,68 
30,7  32,31,42  (var.  auch 
£26,16  N  10.9). 
(Synonymisch  nicht  zu  er- 
klären, vgl.  noch  Mas.  Land.  | 
S.  4.  Berl.  S,  49  u.  119) 

nyK-=mTG.3.i5N3s,2i,22 
':pHundniiK=prKG26,9u.o. 
n*K  n9''K  =  KD'«  G  15,12 
E  15,16  23,27 

— «niD  min  032,35 

ijHB  (Nichtsein) -n'^  G  2.  s  u.  o. 


G  42,36  — mn  »h 

E  14,11     nach    '^ap    weg- 
gefallen 
V»  (wo?) 
r.M-pBG29,442.7Nn,.3 
nD''«  =  T»D    n^n    E  16,36 

Ls.ri  6,13  Ns,i5  28,s 

—  «"ranL  19,36  D  2S,i4{bis) 
15  (  —  Maß) 

ab'y  =  Ky«  G37.16 
TH<=D-I3  G9,4  u.  o. 

="nn^  N22,2o 

^3«  vb.-=^3«   G  2.9. 16  (bis) 

17  u.  o. 

=  hüp  N2i,!8  23,14 

=  hüp  pa.  N  13,32  D  32,42 

—  TO:  pa.  L  26,38  D7,  t6 
(vgl.  Mas.  S.  4) 

=  -tV    Eis,7   Nii,i    (vgl. 
Berl.  S.  119) 
=  11D  a£  032,22 
=  tI3  031,17 

G  49, 27  nicht  wiederzugeben 
hi,  =  ^3«  af.  E  16,32  Nii,4, 

18  D8,3, 16 

nL<=V3K  ithpe.  G  6,21  u.  o. 
(N  12, 13  nicht  wiederzu- 
finden) 

pu.=  dasselbe  E  3,2 

'?3K  =  -|13T  G4i,35  (bis)  36, 
48  (bis)  u.  o. 

=  'J3'0  G  14,11 


^^^^^^F                          ^^^^^^H 

^^^^^^^^^                              ^^^^^^^^V 

n^^j  — ^3*0  G  1,29,30  6,21 

n^  n';iJ  =  KD10  G24,4«  (bb) 

9,3  E  16,15  L  11,39  25,6 

26,28  L5.'  D29.il. 13. 18 

^?(!9  -  dasselbe  G3,6  6,  ji 

-.01^  N  5,21  (bis)  (KölD  vor- 

40.17 L  11,34  19.^3  25,37 

her  =nj[;tf)   23,27  029,19. 

D  20, 2o  38, 16 

20  30,7 

n^3(jp  =  rD3  G  22,6,  .0 

rr^e^.«*^«  E  29,22  L  3,9 

15K=«BEnp2  G  28,16  E  2,14 

;>3  8,35  9. '9 

^1*  =  «'?  G  13,8  u.  0. 

HtK  o'ri^K="  G  1,1,2,3  u.  0. 

^ij  =  ni^  G  1,19  2,ig,22  u,  0. 

=  »rh»  im  St.  cstr.  oder  nadi 

=  a  vor  n>a  G39.«  40,3 

Suffixen  G9,26  24,3,7  u.  0. 

und   bei   3^^?  199   (Be^l. 

—  B'r6K    l)nach  TTGT-  G2,S 

S.  28) 

7,8  u.  0.  2)  nach  D^SG  1,17 

=  !j^33  028,32 

9,6  und  niD^G  5,1  (Land. 

^h    vom   Reden   (vgl.   DJ) 

S.7) 

G  4,8'      19,5      E  6,13,26 

—  «^m  G  31,30,3a  E20,»   ' 

Lio,8  ii,i  N  18,3  32,31, 

(bis)     32,1,4,8,23.31     34.17 

außerdem      G  4,8'     28,31 

029,25'  32,17,37  (-Gott- 

37,2 L  21,33  D  24,11  (Berl. 

heit) 

S.  20) 

-=  1J?B  G3S, 2, 4,  E 12, 12  22, 19 

=  10  nach  l?ai3  =  yDB' 

23, '3, 24,  32,  33  34. '4,  IS  (1ms) 

=  'jy    G30,2    37,35    43-30 

16    (bis)  N25,2   (bis)   33.4 

Nii,2  (Land.  S.  6) 

04,28  6.14  (bis)  7-4.16,25 

—  BJf  vom  Reden  (bes.  Gott 

8,19  11,16,28  12,2,3,30  (bis) 

zuMose}G7,98,i5  i2,ju.o. 

3'     (bis)     I3,3,7,8,r4     i; 

—  ri'S^    (var.    l?"?)    bei    Bfii 

18,20      20,18      28,14,36,64 

E  19,15  20,18  (Land.  S.  6) 

29.17.25'   30,17   31,16,18,20 

=  ^ap^  (entsprechend)  36,2; 

(  =  Götze) 

~-  01p  von  Gott  G  18,29  u.  0. 

—  3TG3,5  E4,iÖ  7,1  (bild- 

(Land.  S.  7) 

Uch)  (Land.  S.  7) 

-DTp^        desgl.        G  43,24 

=  (C3'n    E2i,6   22,7,8  (bis) 

E  18,19     19,3,8,19     24,14 

27    0  10,17    (  — Obr^keit) 

(Land.  S.  120.  149) 

(Land.  S.  7) 

^  I  p^^^ytra  035,8  (bis) 
^  II  W«=iyeL  19,4  26,1 

DtM  vb.  pi.  — TD«  pa  637,7 
rnf^K  =  fcnD^  637,7  (ter) 
lA«  =  D^K  G4,ii 

nj9V«  ="  ^^^     038,11 

£22,21,23      L2I,I4      22,13 

N30,io      D  10,18       14,29 
16,11,14 

nü^^-.'frDn«  038,14,19 

f\^  tpH  (Rind)«WI  D7,i5 

28,4,18,51 
^h»  (teusend)— «l^H  O  20, 16 

u.  o. 

«)lfe|5  =  iT  O  36, 15  (quinquics) 

IL  o. 

D«=D«  04,7  13,9  u.  o. 
=TD  038,9  N2i,9   (Land 
S.  8). 

=  n^  013,16 

DJ^q^^KH  N  17,28 
DI$-»DM  02,24  u.  o. 
E23,i9   34*26  D  14,21  n^5 
(Välf)  w^ge&llen 

rq^r-sMOM  Oi2,i6  20,1721,10 
(bis.)  u.  o. 
=  TnD«  £21,7  (reg.  "ÜD) 

-IUI*  031,33 

DDM  n^M  —  MOM  06,15    (ter) 

IL   O. 

n^lJ-^MDM  025,16   N25,i5 


pM  vb.  hL->|DH  haf.  Oi5,6 

u.  o. 
ni.=pM  ithpe  042,26  (var. 
haf.) 

]9^  =  p^nD    Ni2,7    D7,9 
28,59  (bis) 

loh^pniin  N  11,12 

)Q^»pM  N5,22   (bis)   IL  o. 
]t^  — UD'n  D  32,20 

n^  «  eufifp  O24, 27, 48, 49U.  o. 
=|iM  032,11 
n)ij<}-pvTD  032,5 

umschr.     durch    lVs!p    ifSTUf 

£  17,13 
D^D^ »KBKnpn  O  18, 12  20, 12 

N  22, 37 

fOH  yb.^fjpr\  025,23 
=-dVp  D  3iA7,23  (r\  vorher 

für  ptn) 

pi.—ijpn  pa.  D  2,30  3,28  15,7 
(var.  a£  oder  pe.) 

TDÄ  vb.  — 'TD«  O  1,3  u.  o. 
D33,9  w^gefallcn 
nL  — *1DM  ithpe.  O  10,9  22,14 
=  nD«  ithpa.  O  32,29  N  21, 14 
hi.— nan  D  26, 17, 18 
IbÜ^^lOä'  N 24,4, 16  032,1 
049,21  vgl.  "WtSf 
.T)9«  — "TDID   04,23  032,2 

33,9 

nw  n9}*i«  =  Mn^nK  L  ii,6 

Dl4,7 


njlj  -1«^    G  i6,8  3;,3o    E 

16,38  N  14,11  D  1,28 
naij=iya3  050,17  £32,31 
n:n  I  naK='7a«  026,14 

nJK  II  vb.  pi.  -=  Dip  \a  iDon'K  ; 

£21,13 
riM  vb.  ni.  =  niK  ithpa.  E  2, 23 

um^  =  KiniK  G  13,8  u.  o. 

'>^1<  =  WK  G  is,7  u.  o. 

njag  -=  «rED  G  49, 13  D  38, 68 

'?i9  =  «1«  G  3,  S  u.  o. 

]2»  hithp.  =  «Ipn  ithpa.  N  1 1,  i 
f\i»  vb.  hithp.  -=  WT  mn  D  1.37 
4,21  9.ao 

=  Ul  «j'pn  D9, 8  (Berl.  S.  90). 

»)«  =  Tn  G  18,33,24  27,4s  U.O. 

0\P9  =  )'BH  G  2, 7  3i  19  4,  s  "■  o- 

=  D1B  ElS,8 

—  t:i  £34,6  N  14,18 
N  11,20  vgl.  Kr 
nW(j  =  13«   L  11,19   D  14,  iB 
pa»    njjjt)  =  kV    oder    »h> 
L  11,3° 

ip*(  =  R^jr  D  14,5 

B*J«B''IH  =  '13aG2,244-i,23ii.O- 
=  af3'H  G6,4  11,7  17.23,37 
19,4  (bis)  S|8  23,6  24,13 
26,7  (bis)  29,2231.5034,20 
38.21.J3  39.^^  (bis)  14  45.' 


(bis)  E2, 13  10,23  1 1,7  12,  t^ 
23  16,19,29  21,12  34,3  (bi^ 
L  18,27  19,10  22,5  N  i6,i 
23, 19  26,65  31,49  D  7,3 

1 1,25  21,21  32,21  24,16,  27,14 

29,9  34,6  {entweder  nach 
^1  oder  t^  oder  im  Gegen- 
satz zu  rnjn?  oder  dgl.) 
=  byi  G2,23  3-ö.'6  16.  J 
29,31,34  30,15,18,20  Lzi,? 
N  5, 13,  t9, 20, 27,29  30,8,  ft  tti 

12.13  (bis)  14,15  D  25,1 
(-=  Ehemann) 

^  no  E  1  s.  3  (n^n^  tf'«) 

^tPBi  E  21,16  (tS^lt  2Jä) 

=a^D  G  15,10  (iin?  tf'K) 

—  IST  G7,2  (bis) 
=  Tn  £25,20  37,9 
umschr.  durch  K'M  D33,t 
(D'n'b^n  B''K) 
umschr.  durch  hVäp  G  49,6 
D  32,25  vgl.  T\yp 
nB'in=KnK  G  2,22,23,34  u.  o. 
=  inK  G  12, 19  30,9  34,4,8,1« 

38.14  £6,20.23,25  D  22,16,. 
33,29  34.3,4  25,5   (bei  np^) 

=  K3p»  G  7, 2  (bis) 
=  Kin  £26,3  (bis)  5,6,17 
tS'UB  =  KB'J'K  'J3  D  32,26 
]1E*'»  =  n33  D32,io 
tfs  — tw«    G  15,17    19,34 
£24,  r7Ll6,i3D4,34  9,332,22 
(als  verzehrendes  Element) 


—  WKW  G22,6i7  E3,  J  (bis) 

35,3  Li, 7  Cbis)  8,11,17  3,5 
4,1s  6,t  9,34   10,1   (bis)  3 
16,13    N3,4    6,18    9,15,16 
11,1,23     14,14     16,7.18,35 
»7,2,11  18.9  26,11,61  D4, 11 
"a,i5.33.J6  (bis)  5,4. 5, «,23, 
a4,iS,a6  9,10,15    10,4   'S,  16 
3  3 , 3(  Feu  er6  anunen.nament- 
lich  Opferfeuer) 
■■113  E  12,8.9,10  22,5  29,14, 
34  32,20.24  L2,i4  6,33  7,17 
19  8,17,12  9,11    13,34,51,55, 
57    16,27    19,6  20,15    21,9 
N31, 10,23     (bis)     07,5,15 
9,11     12,3,31     I3.'7    18,10 
(nur  bei  'j^fe'  U.  Tf'TBfrT). 
-^»PETK  irn  E40,38 
-=KnB"KT  KllDP  D  1.33 
ntf«  =  pTp  £29,18  u.  O. 

□DK   DDK^Tt'tt  D28,8 

p«lb|*  =  niD 642,4,38  44,=9 

E    21.32,23 

*|DM  vb.  =tm  G6, 31  u.  o. 
pi.-'tfu  pa.  N  10,25 
ni.  =  tfl3  ithpe.  025,8  u.  o. 
«]TI!*  — KCaa  E23,i6  34,23 
»)DCD«I=]'3*iaTy  Nll,4 

r  TCK  vb.  — TD«  G  39,2640,3,5 
N  30,3.4,5  (bis)  6—13 


— 1DH  pa.  G  42,34 

—  Dpa  pa.  G  46,29  E  14.6 

(anschirren)  (Land.  S.  12. 

wo  falschlich  E  14,5) 
■=  ino  af.  G  49, 1 1 
ni.=  lDK  ithpa.  G  42,16,19 
•l^tj— TO'K  N30,3,4,5.>'.'I,13 
■15«  =  '1B'«  N  30,5.6,8,15 
Tp(J  =  1'DH  G  39.20,33 
r|K  =  t)«  L   18,13,33.34 

'?-1«  =-  «larpa  G  3,  i  D  31,37 

Iß«  vb.  =  Ipn  af.  E  29,  s  L  8, 7 
1lBK=llß'«  E  25,7  u.  o. 

rn^fj  =  ppn  E  28, 8  39, 5 

nt»  vb.-'D«Gl9,3El2,39 
16,23  (bis)  L  24.S  26,26 
ni.='I!«   ithpe.    L6,10  7,9 
23.17 

n|ii=Dirini  G  40.  i.  2.5, 16, 17, 
20,13,  41,10 
n5(ji?=.'c«o  L2,4 
KißiS=''3n  G27.33 

-HUI  G43,ii 

-lya  G  27.37 
=  «3a  E33,i6 

bS»  yp?  =  b'BH  £9,32 
,T^5^  =  '?3p  El0,32  028,29 
]t»  ]pW^f>3hi  El4,3S 

DBK  vb.  — aStf  G47.is,'6 
DW-I«  D33.1; 


^^^^^I^^H                                                                     ^^^^1 

D  32,36  weggefallen 

nKnK  =  n«L  14,4.6. 49.Si,S» 

DB?  adv.  =  ^^^V  N  13,38  23, 13 

N  19,6  24,6 

D  15,4 
=  tai3  N32,35 

rpiH  rni<  =  rri«  G  18.  u 

—  y3B'G49,i7('Mvorher.Tl^ 

ft»    vb.    hithp.-IHD   ithpa. 

nrnh^KTtf  037,35 

G  43,31  4s,i 

fl«  vb,  =  '3CS  G26,8 

TBKTSÜ-DBpG  I8,27N,  19,9,10 

hi.  =  -pKaf.E20.i2N9,i9.M 

n»    vb.     hi.-K'MlD    -ap 

-•»ST  Ds,i6 

Ei  1,10 
rBlo=nDioE4, 21 7, 3  n,9ii-o. 

Tll»  =  Tl«      G6,is       13.  >7 
£25,2  u.  0. 

-rK  E7,9  (var.   0) 

=1311«  D  30,20  opo;'») 

'm>  vb.-p3»  G27,36 

iniJ  =  pTno    E34,6  N  14,18 

_'31  pa.  Nu,  171       ..  . 
hi.=  ...pa.N„„5(<'»'"""*' 
^K  =  1DD3  Ll,i6  6,3   10,12 
D  11,30  16,2. 

]-W  pl<  =  lTW  G  50,26  u.  0. 

pKp,H  =  jn«Gl.i,a,iou.o. 
-BpMT  Moy  G  41,36  (bis) 

=  ni^  039,15,16 
^Ijap*?  G4I,3 

■lSm?lK-.T(l«  028,1232,34 

47.13 

=  «VI«  •'l'H  G  41 ,  47. 57  D  9,28 
=  «JJIM  ^  «tf r«  '33  G  48, 17 

|ntj;j  Djj  -=  ^»•vr  n'2  L  20,24 

TIK  vb.^B'^  G3,.4  u.  0. 

aiM  vb.  =  lB3  D  19,11 

ho.-=t3'^  N22,6 

n3-i5;  =  M3i  G;,ii  8,= 

11IJI?=DbVo    N  5,18,19,22,34 

3TK   vb.-VTD  E  28,33  35,35 

(bis)   57 
n-^KD  =  KTKD  D  28, 20 

»ilB-lU-W«  E2S,4  u.  0. 

BhM  vb.  pu.  pt.  =  D1«a  E22,is 
022,23,15,27,23 

iTW     rriS=KnH     G  49,9' 

pi.  —  DTH    pa.  D  20,  7  (var. 

N  23.24      24,9      D  33,22 

fcn«) 

G  49, 9  ■  nicht  wiedergegeben 

DIK  pe.  028,30 

TtfH  Ttf^  —  'pDB'  N  31.15 
mtf(!  =  7BPD  D3,i7  4,49 

^K  Ti^tj^^i^nnD  L2r,2o 

,   bVfH  ^tflJ-2S3  G  21,33 
|.BC^  vb.=3inL4, 13,  M,i7  u.  o. 
inf.  abs.  =  K3in  Ls.19 
I  ae\f  =  DV»  Ls.rs  (bis)  16,18 

IL  o.  (=  Schuldopfer) 
I  — K3U1   G26.10  L5,6   (var. 
'»)  7  (idem)  »4  Ns,8  (bis) 
(—  Schuld) 
lBtfK  =  2'n  G42,3i 

I  n^tftj^Main  L4,z 
I  njtf¥  =  i«3in  L22,i6 

l  pi.  =  n3tf  pa.    G  30,13 

I  ■ntfs^Knaßhn  030,13 

-3»  D33,29 
JmtftJ-HTtf«  £34,13  D7,5 

12,3  16,21 

^-=T  G  1,7,11,"  u.  o. 
E*>DKL4,32  D  11,17  (Land. 

RG28,i5  30,38D8,i6 

.     I.  S.  IS  u.  150) 
!  h^—t    'vmb    £32,34 

(Land.  S.  150) 
rT(?t!5  =  13  G39.='3 

=1  'yn3  G  39.9 

— T  VWS  G2I,I7 
_    1^9'^K3SG7,9,i6S,iiu.o. 
^,— T3     G  12,11     18,33    2C^i3 


u,    o.   (im  zeillichen  Sinne. 
Land.  S.  66) 
1tf(J  E21,8  =  D-p(?) 

n*  (nota  acc ) -=  fl'  Gi,i  (bis)  3 

ü.  o. 
von       Gott  =  DTp      f  Aüsn. 

D  6,  a,  16, 24) 
oder— mp   p    G4,i    25,32 

42. 18  E  1, 17  (var.  20  14, 31) 
(Land.  S.   16) 

=  p  G27,6  31,10,20  32,12 
£9,20  20,24  L8,i4  10,18 
13,55  16,2;  21,9  Nl4,9 
21,34    D3.»    '5.3    (bis)   3 

22. 19  (var.  auch  E  10, 18 
21,12)  (Berl.  S.  23,  26,  34 
Land.  S.  15) 

=  ^  G  40,8  41,14  E  3, 10 
Nio,9  33-55  D  28,63  31,7 
(Berl.  S.  28,  33,  52  Land. 
S.  15-17) 

=  3  G34,9  E6,su.  bei  DKD 
(var.  auch  03,23  4,2,12 
bei  n^B)  (Berl.  S.  33) 

-Op   £35,35    (Berl.  S.  33) 

=  Sp     L  22, 16     (var.     auch 
G  37,26)  (Berl.  S.  33) 
n«  (init)=Dp  G  4,1  u.  o. 

— =  üf>1  von  Gott  E  20, 23 
33,21  (Land.  S.  15) 

="9  D28,8 

-=TJfD5l   02(^24  39,2,3,21,23 


^^^^^^^B                                    ^^^1 

H                     V.*    S^I7    IS^    3S,i«s 

«%<  .1^  -  ^^H 

H                   33Vi^<(.»  3V^Dl.^a^x^ 

IVOI&IJ  I1J2C^IÖ^^H 

■                   y  ft7II.SI*.»>JJ14.v 

Sl4,iA«K.3i  ij.at'i« 

■                  I7,<  IM  Oi«  >^-  «A 

ÄXKi  27.17  52;i7  D  ^# 

^^^_      ivei»^^»!]!,"}«.« 

«i3H»3  rA*  «.-  9HJ«  "J« 

>i,ix  xs>9  >^  3(U  3l.*V«i 

^^^H    — "^  Gax'j  24,0  E  11^33 

-"»  Ji  Cinu»  4.H  «ii» 

^^^H     —^  610^19  ^1»47>tin 

«^•9  20191^»  27.i.T.i^  14 

^^H      23.1Hi3.x34.XDC3) 

30«  3>J»37A3^jt39ii*i* 

^^V    -^  id^i.  N3i.>]- 

42.>^3437  4i3,9  4*3»  4^ 

■                -l*»aCKl2.» 

7,33  47.7.M.37  El,i9  11,1 

■                  -K»  >[  E35.» 

16^5  18,19^x3  ai^u  33,41 

H                 — ^SilbpcG  15,13  (—stcr- 

32.3.133     34.36    3S,i,>3,<& 

■                 ha) 

«  (bb)  37,39  (bb)  3*3  (bo> 

■                 -te-  at  G4S,i7 

5.6  39133  L2,3.8  4.7.14.3& 

*                   — ^   irtqv.    E  lg^9   20^17 

3133  (bb)   5,5.7,lii.u,H 

0+34  33,»  (vooGoB)  Land. 

25  7.39,30  (hb)  Iftis  12,6 

S,  20  fährt  nur  £20,17  a. 

14,33  15,«  I7.ts  (»j  17.» 

D  33.'  ™) 

19.21    23.10,14.15,17    24,11 

umschr.  durch  .Tn  G49,6 

26.2}  N  5.1s  (hb)  6,1(^13,13 

uuuchr.  durch  V3p  pa.  N32, 19 

7.3  15.35  18,13  Zftts  31.13. 

onuchr.  durch  1D  itfapa.  D  23, 

S4    D  12,6,11    26,9,10    29j30 

as,«S 

unucbr.    durch    13P   ithpe. 

<pl) 

032,17 

—  ^y  af.  G42,i9 

unuchr.  durch  op  ittat  Dl8,n 

-3T(>  pa.  E19.4  («1  Gott) 

(Bcrl.  S.  121) 

ho.-«?  ituC  G 43,18  (bb) 

umichr.  durch  -rem  vbvr* 

L6,23  io,i8  11,32  10,27 

E  20,3t 

-WW  ittaf.  0  33,11  Ll3,2,9 

^                 hi.  —  ^af.  G8,9  19,1024,67 

14,2 

H                   37,4,io,3s,.^i,,j3  29,13,23  43,16, 

-Wy  af.  E27,7 

■                   17,16  Et'ftisjÄS  13,5,11 

MJD-I^ÜO  D  11,30 

H                     IS.'7.19  33,30,23  26,11,33  37,5 

7/I^S^  =  wV^J?   G  47, 24   u.  0. 

•p3  vb.  ni.  pt.  =^2"ij;d  E  14,3 

fU  ny?  —  Kp'3  D  22, 6  (1ms) 

TU    -itt  —  au    G37,2o,a2,i4 
(bis)  u.  o. 

=^08  ira  040,15  41,14 

=  pT«  E  12,2g  (hebr.  r'2 

■nag) 

CD  vb.  pol.  =  irw  af.  £32,1 
hithpol.  =  a^3  ilhpe.  G2,is 

B'i35=Knrn2  ira  025,11 

ma  vb.  —  BW  G  25, 34 

—  T03  pa.  N  15,31 

n3==Tin  038,23 

tQ  vb.  —  na  G  34,  a?  —  29 1 
N3I,9,32,53D2,3S  3,720,14 
t?  =  m3  N  14,3.31  31.3^' 
D  1.39 

}rQ  vb.  OL  =  ]na  ithpa. 
042,15,16  (var.  ina) 

■ma  vb.— ina  G  13,11  £14,7 

17,9  18,  as 

—  ■VT  ithpc  0  6,3  Ni6,s,7 
u.  o. 

■Wia^crtiyD  32,35  (var.  auch 
N  II,  j8  so  aufgefaßt) 

D'-iina  =  TO'"?!?  N  11,33 
vi^p— mao  Ei5,4 
=111»  G23.6  D12,  n 


W33vb.  pi.=tfTBpa.  L  5,4  (bis) 
K^ap^^tflTC  N  30,7,9 

n03  vb.  —  v"^  D  28.51 
rnja—prm  034,35  Las, i8,iy 
26,5  D  12,10  33,11.28 

BTr«5K  =  iTTBa«  Nu, 5 

102  ioa  =  j'jn3  025,23  u.  o. 

D'3B3-=pOBia  G  43,11 

'3— lyaa  042,2044,18  £4,10, 

13    N   12,11 

P  vb.  =  ^aD  ithpa.  D  32,7 
=  Tao  pa.  D  32,29 
pol.  =»]^K  pa.  D33,io 

li3)  =  ]n^3iD  041,33.39  D  1.3 

4,6 

nj's-.un^aiD  04,6 
n)UJ|i  =  dasselbe  £31,3  35.31 
36,1  D  32.38 

r3  =  r2  G1.6  u.  o. 
G  49, 10  we^efallen 

n'.j—n'a  07,1  12,1,15  u.  o. 
— Kn'3  vy«  0 12,17  18,19 

34.30  35,3  45,3,11,16  47.24 
Ei.i     Li6,i[,i7     Nie,32 

18.31  D6.32  11,6  12,7  14,26 
15, 16,20  26,11 

=  "UW  E  25,37   36,29   30,4 
36,34  37' '4.^8  38,5 
(D'^5n  n'3  oder  o'rn^^j) 
=  DP  N  12,7 


=  ini3n  E  12,46  (nadi  hala- 

^3'^?  =  «^  G  31.20 

chischer  Deutung) 

^^3?  =  «b3  04,41  19.4 

utnschr.  durch   KJST  G  28,17 

■^ap  —  K^TD  D  28,55 

(von  Gott) 

—  n'^lD  D9,2S  E  14,11 

umschr.  durch  n^B  G  2S,  22 

'n'j?=Vn';K  G  21,26  43,3, 

(von  Gott) 

47.18  E  22,19  N  11,6 

n'3(n-i'5io)  =  Hn'K  p  i^k  ]ö 

';!|'p3-I2  =  K^T  ty  N  21,35 

nm«  L19.8 

'p^ap  =  n''?TD  N  14,16 

n-ap  (inwendig)  =T3Ü  G6,i4 

'i?'jaV=«^T  ^'""^  03.114,15. 

£25,11  26,33  37.=  Li4,4i 

u.  0. 

16,2.13,1s  N  18,? 

n^Sa^io  "o  G  14,24  41,4 

no'a—TJ'?  E28,26  39,19 

N  5.=o. 

n33  vb.  'Sa  G2i,i6  u.  0. 

^yrhtt  G4i,i6 

'3?=K'33  G4S,2  D34,8 

^V!'??  =  J'B'1  D  '3.14  15.9 

fl'aa  =  dasselbe  G  50,4 

n^3  vb.  =  3'D  G  18, 13 

nwa  =  dasselbe  035,8 

=  '^3  D8,4  29,4' 

TSa  vb.  pi.=-03pa.D2i,i6 

=  KTV  D  29,4'  (von  irr)  ' 

pu.  — T33  ithpa.  L27,26 

^^3  vb.  \h2  pilp.  G  11,7,9 

ni33  =  *ll3a    G  10.1s    21, ai 

^l^^«*?'!!   E20,2   u.  0. 

27,19  u.  0. 

'?3n  =  '?3Jl  L   18,23  20,12 

=  ■02  N3,4o 

^3'B  =  r^'n  L  2l,3o 

=T33  G4,4  25,13 

j;^3vb^J)'jaG4!,7,24E7,ia 

-an  G43.33  (opp.  yw 

033,17  (bildlich) 

15,12    N  16,30,  33,  34    16,  »» 
0  ii,6pi.  ='D3  pi.  N  4.^ 

;n'5?=K'2i  G  19,31,33,34,37 

29,26 

nij?  =  ma  L  26,30  N  21,38 

n-fiz  -=  naa  G25, 31—3-1 27,36 

33.  SJ 

D21.17 

umschr.  durch  f|1pl?  D  32,13s 

=  1133  D  12,6,  17   14,23 

umschr,  durch   l^»?   D  33.»» 

=  131  G  43.33  (opp.  nr-s?) 

)a=-a  G  3,16  4,17,25  u.  0. 

-l13?  =  ni33L23,i7,2oNl3,Joj   G  49,"  vgl.  Ih?  49. '^  v^l 

18.13  28,26                            i     1*  D  3. 18  vgl.  i^fj               ■ 

-tjp  D32.I4  (ff;-??) 
i  na  — tna  05,4,7.100.  o. 

-=TB3N2l,is, 3132. 4!  (Toch- 
terstadt) 
G  49.  II  rüi  —  fQ3t7  I 

na  vb.— -Ja  G2,2iu. o. 

ni  -=  "33  ithpe.  G  16,  i  30, 3 , 
N  13,12  31,17  D  13,17 

ll'J?ri  — lOT  E2S,9  (bis)  39 
04,16,17  (bis)  i3  (bis) 

lya  12?=  ^y  G  7,16  20,7  E 
32,301],  o. 
=  ;d  G  26. 8  (jVo) 
=  '61(2  G20,i8  (DTi-l) 

epa  vb.=DP3  D  32,15 

^a  vb.  =  ^P3  021,1434,1 

^jja-^pa  G49,i3  E2i.3,j2 

0  24,4 
—  nD    G  37,  19    E  21.  23.  29 

(bis)34(bis)36  22,7.11  D  15,2 

(Berl.  S.  39rührt  iiurE2i,34 

23,11  an). 
=  -Oa  G  20, 3  D  1 5, 2  (?)  22, 12 

-ai  L2i,4  (T^s?  bn) 

— »!'«  Gl4,i3  (fl'^?  ^»3) 
=    »6m      N    21,  18       22,  41 

(ni03    3) 
umschr.  durch  n'^  fl'H  E  24, 14 
^y?    umschr.    durdi    Hn^K 

G  20,  13    D  22,  22 


1p3  vbq.  — -lya  E3,:  D4.11 
5,23  9, 15  (brennen) 
=  Tp'  itt.  E  3, 3  (verbrennea) 

—  p^T  N  11,1,3  (fressen) 
pi-TJja   pa   E35,3   L6,5 

(anzünden) 
"  '^B   pa.    O  13,6   17,  7,  II 

19,13,18  2I,9,JI  22,21,21,34 

24,7  26,13 

=  »!«?   N24,23 

—  ^3H  E32, 4  (diese  3  bildlich) 
l^n  pa  O  26, 14  (Wiederhol. 

verm.  ?) 
hi  =  pVl  af  E  22,  5  (Wicd. 
verm.) 

=  ^M  af  E  22, 4  ( Wied.  verm.) 
niB9=Kp^T  E22,s 
,    l-SS^l^S    G45.'7   E22,4 
I     N  20,4,8,  II 

1^3  "Tifa^i-sa  Nii,5 
»Sa?33=lOD  G37,26EiS,2i 
|p33  Pf^  =  0-h  E  12,34.39 
■aa  vb.  =  1Dp  L  25,  5,  11    D 
24,Ji  (v.  d.  Weinernte) 
=  713  N  13,28   0  1, 18  3,5 
9, 1   28, 52   (var.  ipn)   (von 
Städten) 

ni-=yiO  ithpe.  G  11,6 
TS3  — IBp  L26,5  (bis) 

Tfap—TO  N  13,19 

—  yo  N32, 17,  jö 


^^^B^^l                            ^^^^H 

»pa  vk-ja  El*  16 

1 

ma  fl'ia-O'p  G6,i8  9,9,n 

pi  =  nSs  pa.  G22,3 

u.  0. 

ni-»aithpe.  G7,ii  Ei4,ai 

—  wi'iiK  L  26,2s  ('3-aj>i) 

Nl6,3. 

br\2  —  ^t-D  G  4, 22  u.  0.  (G 

JJja-ipn  G24,22  £38,26 

4,32  N  35, 16  D4.30   27,  s 

nJlsa-MSpi   G  11,1  D8,7 

28,23  var.  'JITB) 

H,n  34,3 

rrO  vb.  =  p-«JGl6,6,835,i.7 

Tpa  vb.  pi.-ip2pii-I-13.36 

E2..S 

27.33 

^bw  G27,43  31. =0—"  E 

Ißä  — TBS  Gl.su.  0. 

14,  s  N24, 1 1  (überall  euphe- 

TSJ-rmi G12,.6I3,SI8,7 

mistisch) 

(bis)  u,  0. 

-12PafE36,33         {=  rie- 
hi.  —  'uyaf  £26,28       geln) 

umsdir.  durch  ]'3^D  D  32, 14 

n-;l>t-K-np2  Li 9,» 

n'ia  =  T3P  E25,26  u.  0. 

»»pa  vb    pi.-»)l3   G  31.39 

■]"13vb.  pL  — 7l3pa.Gi,i2,u8 

5r.iS.'6  43,9,.lo  £2.154,24 

2,3  u.  0. 

ic^ii  Nie,  10  Di3,ii 

-^y  '^S  Ei2,3=  (den  Pha- 

-»anE33,7Ll9.3iN3S,23 

rao) 

D4.19 

pu  — Tu  pa  N22,6 

nt  '3  vti.  m 

hithp.    TU     ithpe.    G  32,  18 

K"^  vb.  «13  G  1,1,  »,27  (ter) 
)..!  5,1. 2  0,7  N  iä.30  D 

36.4 
ni  — dasselbe   G12, 3  i3,  18       " 

28,14 

4.J' 
ni  -  K-O  Ithpe.  G  2,4  5, 1  E 

hithp.  =  attfn    pa.    D  29,  is 
(13?V3) 

JH.  1« 

ni)>i»-nK-Q  Ni6,jo 

K-1»-DW  G  41,  2,  4,5,7,1«, 

hi  — tntf  af  G24,ii 

n^-ja-pTa  G  27,  .2,35.36 

U.  0. 

" 

— -pao  Gi2,2  Di  1,19 

TO  T)J-TO  EftHu.o. 

—  KanpnG33,ii  (Geschenk) 

iTj-n-jt  G3l.io,i2 

ip5  — 3131  D28,3S 
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D^.3^a"Vy  umschr.   durdi  ^^^ 
pa.  030,3  50,23 

jTQ  p-)?— pnn  E  19,16 

=Hp*Q  im  D  32,41 
ng-j^-UTD  E28,i7  39,10 

1T3  nS^nUT^  G4I,49  42»3 
45,23 

093  D^§  =  Don  £25,630,33 

(ter)  35»  «,28 

^E^3  Tfcra  -  lon  G  2, 21, 23  (bis) 


u.  o. 


=Bfr«  L  13,18,24 

=  r*DDy  D  32,42 

At^3  vb.  pi.  -« Veb  pa.  E  16,23 
(bb)  «9,31  L8,  31  N  11,8 
Di6,7 


—  ton  £23,19  34,26  D  14,21 

(halacliische  Deutung,  vgL 

Bilas.  S.24) 
pu.  — >Vvb  ithpa.L6,2i  (bis) 
»Vlb  pa.  £i2y9 
hL— ^^  pe.  G4p,io 
^5— ^n  £12,9 
—  Vtßfn  N6,i9 

bm  n^  — |6VU   G24,i5 
£ 22, 15, 16  L2i,3, 14  D22, 19 

23,28 
=  KD^P  D  32,25   (OR).  T» 

tr^VB  -=  r^tra  L  21, 13  D 

22,14,15,17  (bis)  20 

*V13  vb.  pL— ^fi  pa.  G  15,10 
(Ws) 

nn5=i^  Gi5,io 


ntU  vb. » 'M^  ithpa.  £15,1, 21 
(inf.  abs.  durch  ITUYP^  bf 
ausgedrückt) 

lk}-«ipn  £15,7 

—  •ip  L  26, 19  (Tl  nachher  — = 

n»3  -  ipn    D  33,  26    (von 
Gott) 

«=  imai  D  33, 29  (von  Israel) 


bnO  vb.— pD  G  48, 16  u.  o. 
ni  — pnD  ithpe.  L  25, 30^49,54 

27,20,27,28,33 
^^Ji— ^10  N 35, 19,21,24,25,27 

(bis)  D  19, 6, 12 
=  KDT  hno  N35,i2 

ani  a}=rai  li4,9 

aai  gi|=Dn  07,19  03,5 

28,52  (var.  yü) 


^^^^^^^^^^^H                                ^^^^1 

railJ?!-uAlL 

■ra-21  G  27.29,37 

13.41                         (von 

THJ-KinG  16.4.8.9 

IT!»  -  «1^1  L  Heosdieii) 
13,43  (tu)  34 

TU  vfa.   bitlip.  — Den   iti^ 

DI4.. 

-=unn  L  13.55  (vom  Zeug) 

^aj  vb.=Dnn  pa.  D  19,14 

■mä-n-BB  G49.19 

Tä  (Glück) -TJ  G30.il 

lii=dasselbeE[9;i3  (var.pe. 

Tä  (Koriander) -T3  E  l6u 

oder  af)  23 

Nii,7 

^=DTnn  G  10,19  u-  0. 

nA;j-mn:  £28,2139,15 

.TU-fl_-DG27,9,i6  38.i 

^510  — dasselbe  £28,14 

20.23 

-Tin£23,i9,  34,26  D  14., 

pj  I2ä-r=J  L2I.20 

(«gL  1«=) 

V3i  r?)-  Tto  (var.  7)  G  44.2 

yU  vb.  — '3T  G2t,S,3o  24,3 

(bis)  u.  0. 

isjä-r^rij  E9,3> 

25,27  26,t3(tcr)  38,11  14 
2, 10^  1 1 

ntJJ-HOT  E  17,9,10  N  23,9 
D12..  33,'5 

-'»019,1348, 19  bisN  14, 
(var.  pa.) 

unachr.  durch  21  G  49. 26 

^Tp'  mn  G4I,4o 

.■TJSJP-Blimp   E  28,40  29.9 

pi.-'n  pa.  N6,s 

39.28  L8,i3 

hi.--31  af  Gi2,2  (var.B) 

133  vb.  — ipn  G  7, 18-20, 24 

=  'JD  af  G  19,19 

-1D'  itt.  G49.26 

VlS-m    D3.24   5.24    11, 

-T3)ithpa.Ei7, 11  (bis)  (ge- 

32,3 

lesen  als  12n  itt,  Bcrl.  S.  59) 

— '»  Eis,  16 

■Oj-T?}    Bio,  19    12,37   N 

-ra  N  14,19 

24,3 

—  «jipn  D9.16 

•m?-!?»  G  6,4  10,8,9  (bis) 

^1— a*iGi,i6,2i  io,i2u.ci 

D  10,17 

-■»   04,13    12,1    15,12,1, 

nii3)_iciuj  D3.24 

17,20  18,18  21.18  29.7  46v: 

umschr.    durch   J'niJT   p33 

E32,  lodnit  Ausn.v.G  15,1: 

»2yi  £32,18 

angeführt  Mas.  S.  25) 

^^^^^H                                        ^^^^^^^^^^^^^H 

■    —  lQ^n'^L2l,Io(von)Hohe- 

L  16,29  17. 8. 'o.".  13  18,  j6 

P        Priester) 

1^33.34  20,1  NftM  15, u-"6. 

-=01  639,14  (Stimme) 

26,  29  19, 10 

■nie^Vi»  G  11.4,5 

=in    G26.3    32.S    35." 

O'Vni^pBOTÜ  D22, 12 

L  25,6.4;  Dl8.6  26,s 

ini  vb.pi.— vsppa.D7.51 2,3 

•p3  vb.  pL  =  in  af  N  15,30 

=  an'  itt.  Gi2,io  19,9  20,1 

2I.23,34  47.4E6,4 
"Va  032,27   (halachische 

TU  •nj  =  TTJ  N  22,34  (bis) 

Deutung) 

-Ten  N  32. 16.14,36 

—  ^  N22.3  Di, 16  18.13 

Vli  s^na— Tvn:  E22.5 

(•»  furchten) 

1U    vb.   G49.>9    (bis)  nicht 
wiederzuerkennen 

Tl-ira  £12,19,48,49  20,10 
22,20  23.9  (bis)  12  L  16,29 
17,3,10.12.13.1s  18.26  19.10, 

mi  13  =  [Jp  G 1 0, 5  (Ws)  »  u.  0. 

33,34  20,222.1823,1=24,16 

pl.-l»33Gi7,6,.6(LandS. 

2125,47^  N9,i4(bis)  15, '4. 

69,  BerL  S.  16) 

15 (bis)  16, 36, 29,30  i9.'o3S.'S 

=  rB3Bf  G35,ii  (nach  ^np, 

D  I.r6  5,14  10,18.19'  14,29 

vgl.  G28.3) 

16,11,  r4      24,  14,17.19-21 

umschr.  durch  3"^  N24,ro 

26.11—13  27.19   29,1031,12 

Vri^fpnti 21.2c  03,294,46 

~in     G  15,13     23,4     E2,23 

34,6 

18,3  22,20"  23,9  L  19,34  25,23 

.■pi^— rr:  G47.18 

D  10, 19' 23,8 

m  vb.  — me  afN  11,31 

-irn  L  25,35 

pU  vb,  —  niD    G  6,  17  7,  27 
Ni7,jS  20,3  (bis)  19 
-nu  ithpe.   G2S-8,>7  35.39 

^bTJJ  L25,47(bis) 
=  ^  amn  D14.21  28,43 
nTU9  — lanin   G  17,8  28,4 
30,7  37.'  47.9  (bis)  E6.4 

49.33 
umschr.    durch   rh'op   «mn 

Die   Stämme   Tl3   und   in 
unterscheiden  sich  so,   daß 

N  17, 27 

113     nur     von     den     D-li 

TW   vb.  — nu  itt.    E  12,48,49 

im  technischen  Sinne,    in 

e  Israel,  von  den 
Patriarchen ,     den    Leviten 
und  den  D'32'in  gebraucht 
wird,    an'    bezeichnet   das 
voriibei^ehende  Weilen,  ^^J' 
hat  zugleich   verächtlichen 
Neben  sinn 
THi  n'IJ  =  iS'DB  E  20, 22 
W  vb.  =  tTJ  G3i,i9  38,12,13 
D  15,19 
JS  =  K"  D  18,4 
bti  l.  vb,  =  Bl«  G2i,25  31,31 
LS.  23  19. '3  D  28,29,31 
^,3  =  «^»  L  5,21,13 

*?\iU.  "jrü—ia  D32.11 

=  WV  T3  G  15,9 

lU  ii3  =  )^e  G  15,17 
n-iii^Kari'  »b  L  16,32 

bTii  ^na  =  ttioia  L  16,12 

]m  ihä-i'jjo  G3, 14  L  11,42 

TJ  T?  =  TJ  G  32.33 

TÖi  vb.pi.'-«^apaLiß,6u.o. 
ni.  =  «^3 ithpe.  G35,7  £20,23 
hithp.-=K^J  ithpa.  Cftai 

nbw  =  •'bi  D  29, 28 

— '1^3  =  '^3nO  N  24, 4. 16 
TPi  vb.  pi.=  n^J  pa.  L  11,33 

I4,8,9(bis)3i,5  N6,9(bis)i8 

D21,12 

—  ^0  pa.  G4i,i4 


hithp.  - 


>I3.33l< 


^J  vb.  =  -n3  pa.  029,3,8.» 

(var.  niJ) 
hithp.  '2T  ithpa.  G43,  i8 
•ja  — 1131  G3i,46,si,S3(ter) 

^i^a=iyD  L  26.30  D  29, 16 

rSb^  =  K^3^''3  E  16, 16  u.  o. 
^?3  =  '7n3  G  12,13  40.27 
49,5  D  1,37  15.10  18.13 

Da  ^  1«  G  3, 6, 22  4,4  u.  o. 

=  013  G20,i2  (Mas.  S.  27) 
KDi   NDä  =  Kmi  E2,3 

*?ai  vb.=^D:  G  50,15.17  D 
32,0 

—  noa  pa.  N  17,23  (var.  pe.> 
(=  reifen) 
ni  =  '7Dn  ithpe  G  21,8  (bis) 
'?9^  =  'J03  G  I2,i6u.  o. 

ZU    vb  — 333  G  30,33  40,  IS 

44,8  £20,13  21, 16,37  L 19.  II 
=  233  ithpe.  E  22,11 
•=203  G  31.19,30,32  (euphe- 

nistisch  vom  Diebstahl  der 

Rachel) 
=  -lD3  G  3 1,39  (bis) 
pu  =  213   pe.    G  40, 1 5   (var. 

ithpe.) 
=  233  ithpa  £22,6 
ni^  dasselbe  £22,11 
2}3  =  233    £22,1,6.7  D24,7 
n;}^  — K3133  £22,2,3 


JOa  i}--U^«  £30,3  37» 26  D 

22,8 

|ü  ]}— «^  G  2,8—10  u.  o. 
— irpv  Wi  N24,5 
]i9  =  *lipn  Gis.i  D33,29 

bjfl  vb.  — pm  pa.  L26,  ii»i5, 

30,43,44 
Hpi  vb.  — 10  G37,io 

mjjip — «^fito  D  28, 20 

]Bi  ]D|=lfi1i  G40,9,io  N6,4 

20,5  D8,8 
umschr.  durch  Ujniß  D  32,32 

(bis) 
G  49, 1 1  nicht  wiedergegeben 

«)Di  «lä  — Tin^  E2i,3  (Ws)  4 

TDi  n^i—omp  G6,i4 
nnD|  —  «>nDii   G  19, 24  D 

29,22 

yM  n-j}  (subst.)  —  nni  D  28,27 
n-j}   (adj.)  -=  pni    L  21,20 

22,22 

iTU  vb.   hithp.  —  «ni    ithpa. 
02,5,9,19,24 

Pii  ini-^nn  Di9,5  20,19 

^  yjii^my  L  16,8  (ter) 
u.  o. 

DTi  vb.  pi.  —  pöi  ithpa.  N24, 8 


pj  pi-nTH  N  15,20  18,27, 
30  D  15,14  16.13 

jrU  vb.— yiD  £5,8,19  21,10 

D4,2  13,1 
ni  —  y^D  ithpe.  £5,11  L  27, 18 
N9,7  27,4  36,3  (bis)  4 

«)Ti  «)*i}^— rono  £21,18 
lli  vb.— na^fi  Lii,7 

?T3|— TBffi  L  11,3  u.  o. 
n-)}   (Münze)  —  jnD  £  30, 13 
L  27,25  N3,47  18,16 

nu-nu  D  33,22 

umschr.  durdi  phvf  649,9 

fcru  fcfni  —  piTfi  L  2, 14 

—  D>'ti  L2,i6 

B^  vb.  pi.  —  yin  pa.  G3,24 
4,14  21, 10  u.  o. 

—  T10  £2,17 

pu.  —  yin  ithpa.  £12,39 
Bf^n|  — "pnD  L  21,7, 14  22,13 
N  30, 10 

B^9  -  Orj     L  25,  34     N 
25»  2—5, 7 

«h|— an  D33,i4 

Dt^:i  DKf|  — IfiO  G7,i2  8,2  L 

26,4 


^^    .        1 

3K1  i3t;-i  =  KnE0  028,65 

umschr.  durch  10'D  N  23.19 

n*n  vb.  ^  '-ivf  ithpe.  D  aS,  4g 

hithp.-^l>D  iihpa.  N/.Sg 

nt<l  — «n  Li  1,14 

-i5^=njn'D  G  IS.  1  (bis)  4 

rp-j  ^  dasselbe  D  14,  ij 

u.  0. 

K3T  K?^_()ipn  D  33,25 

—  DJ?TB  Gl9,8  ES.II  Ls,:     ' 
N3i,23Ds,i7  22,26  23,io,» 

32T  n3l-im2'DG37,2  (var. 

(=  etwas) 

■1  oder  'D'D) 

-pDT  G20,  i.,i8  43,18  J 

=  t?'2  Dl»  N  13.31  14,36,37 

25, '8  (ter)  31,  16'  D22,» 

p2T  vb.  — paT  G  2,240  13, 18 

(bis)  23,5  {-  Grund) 

=  p3T  iihpa.   N36,7,9   (var. 

=  ^1^0    E4,  .0    (var.    hhac 

pe.)  D  28,60  30,20 

(—Rednergabe) 

=  31p  ithpa.  D  10,20   11,22 

=  pT    E  18,16    22,8    24,1 

13,5  (an  Gott) 

(Rechtssache) 

—  VT?  G  19,19  (Unglück) 

=  W1^B  N  17,14  (Partei?) 

=  'yi  G34,3  (an  Personen) 

=  Kry   N  31,16  a   (=   Zo 

hi=p2T  af  G31.23  D28,2i 

reden) 

H                      p3T  umschr.  durch  p2T  ithpe. 

rrjs^^io'o  D33,3 

■                      D4,4 

lan  =- niD  E  5, 3  9,3, 1  s  N  14,1 

H                  lai    vb.  q.  —  ^^D  pa.  N  2;,  7 

D  28,21 

H                      32.27  3<^>5  D5'> 

— inio  L26,2i 

H                    —^^e  ithpa.  G  16, 13  E  20, 16 

rrp^~-a-^  D  i,u 

■                      D5.24 

■ß-iP-na-To  Gi4,6  u.o. 

■                    pi. -^^D  pa.   G8,  15    11,1 
H 

Kfy\  tf5T  =  t?3T  G  43,u   & 

^1                  ^bha  iihpa.  £33,9  N7,89 
H                      (Berl.  S.44.) 

3,8,17  u.o. 
umschr.  durch  KT2  033,13 

H                      =KJ!2   Gl9,2L 

niT    vb.  —  MD'    '3133    UD    G 

■                      -^lUN  14,3s 

48,16 

^M                   =BJfl  ithpa,  N2i,5,7 

ai^^p  G9,2  N  11,12 

2S 


nj"n— pi3  G  1.36,28  £7,18,    G  49t  16   nicht   wiedenuer- 

21  Nii,5  D4.18  kennen 

]}"^  — TO'y  G  27,28  u-o.  n    (subsL)   —    p   D  17,8 

'pTt  ^^— Dp«  N  1,52  u.  o.     ;     ^^ 

3TT  Jb.  hL-«n  af  L26..6,"F"  '"^  ^^3.»  weggefallen 

(pn(?)  r9pn-=imD  nu  L 
•m-m-aiw«  L  10.4  20.20     „.,D,^,8 

25,49  (bis)  Nj6,  II  -X«  _u       -««ir-.    ic.« /i.:-\ 

JaKmnrmL  18.1420,20     N  24.  7    nicht    «iedetmer. 


D"'»nn-=rnra'  G 30^14  (bis) 

.5   (bis)   16  rfrl-nGl9.6.9..oE2I.6 

D3,5  IS.>7 

nn  vb.  in£-iawo  L12.2  t,^  y, _  yon  g  41.  «9  (t. 

ny^  —  nttt«    L  20.  18  (var.  T^Q,) 

^^^''^  -PCO    E23.3    30V 15  L 

nnTD— Bf  JOD  D  7.15  38.60  ^      ^^ 

pl  vb.— ^n  631,56 

TH  vb.-TnNii,s  jiB^-«p«riD 28,22 

*    *  nCri    vb.    pL  —  3Vn    i>a.    N 

]n(?)   vb.  umsdir.  durch  Cip  33»  56 

itt.  G6,3  crj  — OTT  G4«i<^>i  9,4  u.  o. 

•^%^^4^     ^z-/;^-.    ^  —  m  nm  Di9»«3  2i,9i2i 

•w  ^      ^c^  «^  IT         ^  unMcfar.  durch  r»^  N  23,24 

Bfn  Bhg  — cn  L26,5  D25,4  4ft" 

]iBh^  — mDi4,s  crp^— m  E22,i,2 

^  T3-«roD  £36,5,7  L 5,7  _cnrcmD2ux< 

12,8  25,26,28  D  15,«  25,:^  -^nopnrotiDisjLK- 

pvb.  —  n  Gi5,M  30.6  D  — 2T!iAepLx\^u--i^vi^ 

32,56  ^ 
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niDT  — 10T  G1.26  5,1,3 
DDT  vb.  —  ptW  L  10,3 

—  yistr  ithpe.  Eis,  16 
yDT  nj;ai=yDi  £22,28 
pDT  vb.  — pm  ithpe.  033,13 
ppl  vb.   hi  =  ppT  af  E  30,36 

p7  -=  pn  L  2 1 ,  20  (V.  Priester) 
=  p'plE  32,20  L 16, 1209,21 

{von  Weihrauch  u.  ä. 
=  pTpl  E16,  r4(bis)Ll3,3o 

(vom  Tau  u.  vom  Haar) 
=  ■•ph  041,6,7,23.24,27  (Ähren) 

—  TDn  041,3,4  (Fleisch) 
"ipT  vb.  — Jt2  N2S,8 

■pT  vb.  —  TilD  1.36  11,24,25 

33.39  I 

-Blp  N34,[7(3?13)  j 

1^11  =  m«    O3.24  6,12  16,7 


=1^™  030,36  3t, 33  E3.18 
S.3  8,23  N  10,33  (bis)  I1.3: 
(bis)33,8Di,2  (Wegstrdce) 

TmP='p'ra  D2.S 
Dil  DIT^  —  Dm  033,23 

Tn  in^-'STE  30,23  (selbst- 
flieliend) 

■=1Tn  L2S,  10  (freigelasscDl 
•1^11:=  TBK  03,18 

Eht  vb.  —  yan  0  9.  S  (ter>  UM 
ni  =  Ky3  ithpe.  042.22  ■ 
VSh  vb.  hi  — nKT  af  Gi.ri 

«tf-^—nKmOi. II, 12032,2 

lE'T  vb.  =  p3B  ithpa.  031.20 
pi.  =  KDB'p'BD  E27,3  N4,i3 
]Eh  -=  DBp  L  1,16  4,12  (bis) 
6,3,4  (V.  jEH) 

ni  — «nniK  033,2 


n 

n  (part.  int)  =  n  G4,9u.  o.  I    ="i3n  06,199,4  (var.   pa>H 
-OH  G  8,8  ,'      (bi'dL  d.  Feinde) 

050,26  w^gefallen  Jim  vb.^mn  afLtg.is 

i>3n  ^an-ij»  032,2.  -""'"^  P3  L  19,32 

—  Om  pa  E23,3 
1in  vb.-Hm  N35,2o,i2  (e.     TllJ  — n  033,17 

Einzelnen)  —  JnnKL23,4o(Festschmuckl 
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«nn  Ttn— TT  N27,2o 

Din  vb.— B^Ä^  pa.  07,23 

mpvTO=Bn»  D7,23  28,20 
Din]?(?)— cnnn  G  1,2  7,11 8,2 

E  15,5,8  D  8,7  33,13 

««jn»  ^jnD  049,25 

pn  vb.  hi— KTBf  D  1,41 

iTn  vb.=mn  Gi,2  u.  o. 
=n^  af  033,9 

=  Dip  itt  026,28 
013,3  geändert  nach  33,19 
ni  =  mn  pc.  04,3227,9 
pn  « ]V1  E  29,40  (bis)  u.  o. 
HH^i'j -.  «^;jS   oder   «^5^   O 

19,9  L 22,27  N  15,23    17,2 

32,19 

-jSt    vb.-^W    03,14   8,3,5 
u.  o. 

=  lSn   pc.   O  19,2   24,5,6 

28, 15  30»25  33» "  (bis)  42, 38 
E  3, 21  (bis)  4,21   16,4  18,20 

23,23  32,1,23,34  33»  ^ '4, 16 
34,9  Li8,3  20,23  26,21,23, 
24,27, 28,41  N  23,3  D  1,33  2,7 
5,336,7,148,6,1910,12  11,19, 
22,28  13,3,5—7,14  14,25  16,7 
19,9  20,5—8,  24,2  26,2,17 
28,9,14*41  29,17  30, '6 
«T^n  pa  02,14  7,18  24,6s 
E2,5  9,23  14,29  15, 19  33» '5 


L 1 1, 20,21, 27  (bis)42(bb)  18,4 
26,40  N24,i  D  1,19,31  2,14 
4,3  (—wandeln) 

=  Hn«  019,3224,5,8,3926,26 
31,47  32,7  37. »3,20,27  E  3,10 
14, 19  N  22, 6, 1 1, 14, 16, 17  23,7 
(bis)  12,27  24, 14  (Mas.  S.  153 
merkt  E  3, 10  14, 19  an) 

—  P^  ithpa.  0 18,33  Ni2,9 
(von  Oott)  (Mas.  S.  41) 

—  ^^  O  26, 13  («=  wachsen) 
-=^0D  ithpc.  022,5  (— ge- 

langen) 

—  ^JT  n  s.  d. 

hithp.  — l^n  pa.0  3,8  5,22,24 
6,9  i3,»7E2i,i9D32,i5 
=  n^fi  O  17,1  24,4048,15 

—  ini  pa.  E  13,21  14,19  N 
14,14  D  1,30,33  20,4  31,6,8 
(von  Oott) 

— rrra^Dißf  nefH  L  26,12  (d^l.) 

hi.— T^n  pe.  E2,9  (var.  pa. 
oder  af.) 

«■Ol  pa  E  14,21  L26,i3 
08,2,1529,4 

=  ^n>  af  N  17,11  (herbei- 
bringen) 

=  i6i  af  D  28,36  (wegführen) 

^n  vb.  pi.  — nnBf  pa  O  12,15 

D'^^^^n — inaann  L  19,24 
rfew^Hnnehn  E  15,11  D 
10,21  26,19 


^B^^^^^^ 

n^    bV-  -  B'^rOB     E  28,  i8 

ni.— lun  ithpa.  E/.is.i?,!* 

39." 
DV  =  m^n  E3,5  (var.  wn) 
G  16, 13      umschr.     durch 

14,5  L  13,16,17,2s 

hithp.  =  dasselbe  G3.24 

nafirj  =  «ren  G  19,  29   D 

nai  )bn_-JD  Gi7,<,s 

29,22 
rö^iip— 'atffwT  032,20 

DOn  vb.^tfjtf  pa.  E  14,24 
-■nn  E  23,27 

=  '3^»  D2, 15 

j"in  vb.  =  !?Bp  G  4. '4,15.33 

u.  0. 
=  ^l3p  pa.  G4.8,2S  E32.13 

in  — «J  G3,22  u.  0.  (nur  G 

29.7  A  Nehard.  in) 
n3ri=wi  G  1,29  u.  0. 
njri  (idtlich)  -1V=  Gl 5,. 6 

44,2«  N  14.19 
(örtlich)—  mSi  G  15,1045,5, 

8,i3(BcrL  S.  15.) 

mn    vb.  =  *njl  pa.  G  4,1, in 
10,4    (bis)    u.   0. 
umschr.  durch  3K  Nli.n 

rrirt -^  M'iyo  Gi6,ii   38,24^ 
.'5  E  2 1.2. 
lV3.-|_>ny  G3,i6 

non  vb.  hi.-.nis  af.N  13,30 

■jDn  vb.  =  lan  G  19,21,25,29 

E  10,19    L  13.10    D  23,6 
29,22 

DVI  vb.  =  -UB  pa.  £19,21,24 
23.24  (bis) 
—  nan  £15,7  (bildlich) 

Tin   in-^-iiD  G  7,19,20  8,4 

-^K^  ithpc.  L  13.8.13,20 

-1-j  »ar  L  13,55 

umschr.  durch  3«  G  49,26 

» 

V                 1-lGi,.  U.O. 

H                   Über  die  Einschaltung  von 

H                     1  vgl.  Mas.  S.  43. 

11=11  E  26.32  u.  0. 
T^I  a.  u.  •A'' 

29 


t 


3Kt  2»\  G  49, 27  nicht  wieder- 
g^eben 

ia?  vb.  030,20— nm 

inj-p^in  030,20 

n3t  vb.«=nni  E 20,21  Li7,5 
=  nnT  pa.  046,1  £3,188,4 

I3»'5  32,8  34,15  L9,4  17,7 

032,9 
«D3i  031,54  £23,18  24,5 

29,28  Li9,5  (bis)  D  12,15, 

21   15,21   16,2—6  17,1   18,3 

27f7  33.'9 

—  DDi   pa.   N  22,  40    (Mas. 
S.  88) 

»03^  ithpe.  L  19,6 
n3t=-«DD''i  031,54  £10,25 
18,12  u.  o. 

=nnT  046,1  £12,27  34,15 
L  17,5,7  N2s,2 
natp  «  nmo  O  8, 20  (bis) 

12,7  u.  o. 

—  1U^  £34» '3  D7,5   12,3 
(v.  Heiden) 

Synonymischer  Unterschied 
zwischen  den  Stämmen  nm 
u.  D3^  nicht  klar 

^3t  vb.  — «nmo  \T  030,20 
nt,  n4<t,  n^— p,  «n,  frtK 
m3  =  K3n  038,21,22  48,9  £ 
24,14  N22, 19  23,1,29 


nt5-p3  041,38 
nje-K3D  016,837,17  42,15 

u.  o. 

m^Pi— ^an  024,65  37,19 


nt  Di|^«-*Dm  02,11,12  13,2 

u.  o. 

=nnn  ^yo  044,8  £7,19 

TiTt  vb.  hi.  —  'VTt  af.  £18,20 

an    vb.  —  in    L  1 5,  2, 19, 25 
(bis)  33  22,4  N  5,2 
«iny  £3,8,17  13,5  33»3  L 

20.24  N  13,27  14,8  16,13,14 

D6,3    11,9   26,9,15    27,3 
3 1, 20  (nur  in  WTI  n*?n  Mt) 

nt  — pn  Li5,4,6— 9,11— 13, 

22 

nir-=nn  L  15,2,3  (ter)  13,15 

19.25  (bis)  26,28,30,33 

JW  ij— nirp  N6,4 

TV  vb.  umschr.  durch  p  £ 

18,11 
hi  — ^B^n  025,29 
l\t  af.  £21,14  (bildlich) 
«=yi8h  af  D  1,43  17,13  18,20 

(bUdlich) 

pj— pan  D  17,12  18,22 

nt  njw— «j^  £12,7,22,23  D 
6,9  11,20 


-8TltD  E3I,6  D6,9  11,3 
(neben  'D) 

>ri^«_pny«  D  1,36  4,12 
nim?-pii  G  45.^3 
Pitt  f!?i  =  KBn  E2.3 
-m  i!->ji^n  £29,33  30,33 

L  22, 10,  ij,  13  Ni,5i  3,to, 
38  17,5   iS,4,7  (subst.) 

—  ITDlJ  £30,9  Lio,i  N3,4 
26,61  (B'et) 

-pniK  D2S,5  (B"K) 

«^1=^150  N  11,20 

nnr  vb. 

39.2' 


-p-iD  Lthpa.  £28,2 


n*K?)  n".t-mG8.ir  £23,11 

27,20   L  24,2   D  6, 11    8.8 
24,20  28,40  (bis) 

■j3Tn  =  '3''  £27,20  30,34  L 

24.2.7 

13t  vb.  — 13T  GS,T  9.15  19,2 
u.  o. 

—  13T  ithpa.  £32.13  Nis,39 
40  D9,27  24,9  25,17  32.7 

-TDT  mnDg,?  (var.  auch 
E32.'3) 

—  P3l  ^VG  30.22  {von  Gott) 
hi^T31  af  G4l,g  N5,i5 
■=  131  pc.  G  40, 13 


=  "l3t  pa.  E23.T3 

=n>ni'DB'  nffK  £20,21  (v( 

Gott) 
ni.  =•  »ip  af  £  34, 19 

— r°n  ^y  Nio,9 

"01  =  1-011    G9,i6   E  23,1 

34.23  D  16,16  20,  ij 
131  =  dasselbe  £3,15    17^1 

D  25,79  32.26 
l'i?I  =  dasselbe  £12,14  u.  a 
■UJ  -lOT   G  17.10,12, 

34. 'S,  22, 24, 25    E  12, . 

6,11,22  7,6  18,22  20.13  N 

1.2,30,22   3,15,12,28,34,3, 

18,10  26,62  31,7,17  CM 

'8,35 
—  •OT  G  1,27  5,26,19  7,3,9,iä 
E  12.5  I3,'i.i5  L  1,3,1, 
3,16  4,23  12,2,7  15,3322,19 
27.3,5—7  N3,4o,43  S>3  D 
4,>6  'S. '9 

rn?HJ  =KT3n«   l  2,2.9,16 

5,12  6,8  24,7  Ns,26 

N4,i4 
^7  vb.-Wl  D2i,2o 

DOt  vb.  — 3Bfri  pa.  G  11,6  D 

19,19 
nift=pWDn  Li8,i7  19,29 
—  n  nrjj  £20,14  (bis) 

TOTI  vb.  —  nD3  L  25,34 


=  M'-US  E27.3  38,1 
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7r\b]^HXi)V  N  13,23 

TW  II  iTJD}— KTQBnn  E  15,2 
nDBfDT  G  43, 1 1 

nDT-»icrTDi4,5 

3Ä     vb.     pi.     im    ^D     tep 
pnKTID  D  25, 18 
2}T-niT  £4,4  (var.  '0 
^Vbn  D  28, 13,44  (bUdUch) 

na  vb.  —  Kit  pa.  038,24  D 
22,21 

=  «po  E  34,  15,  16  L  17, 7 

19*29  20,5  (bis)  6  21,9  N 

15»  39   25,1    D  31,16  (büd- 

lich) 

hi.  —  «jm  af  E 34, 16  L  19,29 

nj»  -=  K-D    npw  G  34,  31 

38,15 

-=K^ir  D  23,19 
«=iryoD  L  21, 7, 15 
nuT  =  nin  N  14,33 

D^JUT-Ur  G38,24 

pir  vb.  pL^Tii  D  33,22 

nyr  njyt = jnt  d  28, 25 

Dp?  vb. -=TVI   pa.    N  23,7,8 

(bis) 
^  pt.  pass.«D^Di  G40,6 
pjn  vb.^pyt  E2,23 

nsijt-K^ap  G  18,20,21 

]pr  vb.  —  :j^  G  18,  II— 13 

19,31  24,1  27,1,2 


I  IPt  — »  Gig,4  u.  o 
njpl   umschr.   durch  Tu  G 
24,36 

D^?R»-Kn^G  21,  2.7  44,20 
umschr.  durch  D'^DH  G  37,3 
K»--U^  G48,io 
Kl  =  IPT   L  13,  29,30   14,9 
19,27  21,5 

mt  vb.  -=  K^T  E  32, 20 
-pm  af  Ni7,2  (büdUch) 
pi.  «•na  pa.  L 26,33 
mt  =  «mt  E  28, 16  (bis)  39,9 
(bis) 

mt  vb.  -=  mi  G  32, 32 

=  Km  ithpc  D  33,2  (bild- 
lich) 
-=^W  E22,2  (vgl.  Btettf) 

rrjip  —  mno  E  27, 13  u.  o. 
rrjtK^a^  E  12,19  u.  o. 

jnr  vb.  =  jnt  G  26,12  47,23 

L  11,37  19,19  25,3,4,11,20 

D  11,10  22,9 
-=jnt  ithpc.  Gl, 28 
ni-=  jnt  ithpc.   L  11,37   D 

21,4  29,22 

««ny  Ns,28 

hi.  =  ^iy  L  12,2 

=  yiT  ithpc.  G  1,11,12,29 

m«jnt  G  I,ii(bis)i2(bis) 
29  (bis)  7,3  38,8,9  47, 19, 23,24 
E  16,31  L  15,16— 18,32  i8,2o„ 


.Mn  E3I.6  D6^9  1 
(neben  V) 

<rl5f>_)rtriiDi,*4.'*S 
|t  lH-pi  G45.J3 
rp  rfi_nn  E  3,3 
"rt  1.  — lAn  E  i9.ji  ; 

L  22,10^11, 13  N  '  ='   '^* 
38  17,5  l8.4,~  (si 
— WU  E30,g  Lr 

— fntt  D25,s  tc^ 
KU— ipnNii.» 

m  »b.  — P*  iüipa. 
3ft" 

in  vt-irii  Dsin 
iTte)  nn— mG8,i» 

»7, ao  L  24,  =    DA 
24.30  28,40  <b«s) 

•pi!-'yiE=7.»3 

24,^? 
•a  vb.--cn  GS 


-TW  3*5.3« 

il— jnr  -c  L  icjT 

I»    I><.i4    s,»5  7-"»»» 

ifcdRik  Tpr  E.5.« 
"•PT«  E^4;.ta  n.  a 


'%V^ 


I  47." 


W«J<*i4  3 

«Beb) 


•  9.M 
u.  o.  i,a 

=  Tn  itfaps.  E  32.13  1*  In.-»"' 
40  D9,J7   24,g    25,17 

_T3T  mnDftr  (v»r.* 
E32,i3)  =■"-      ^~- 

-  pa  i>J  G  30.  ;i  («»C  ^^^^ 
hi  --m  af  G  41.S  N  .  .V'^V 
=  "OT  pe.  G40.13        -.  *^ 
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"35»'o 
;,4  (var. 

E  26,4,5, 
6,4,io(Ks) 


21,25  (bis) 
;riederzuer- 


i.   G22,3  N 

9L8,i3  (be- 

9D   L2,5  6,14 

der  2|D  Li  1,22 
3  (büdlich) 

E5,i  12, 14  (bis) 
ais)   N  29,12  D 

0,9  u.  o. 
?i"Vl  L  11,22 

TD«  E  12,11  L  16,4 
E  29,9  L  8,7  (bis)  13 

G3,7 
.«TH  Ei8,9 

i.  ZAW.  IX. 


^in  vb.  — pDÄ   G  18,11  41,49 
Dis,ii 

—  WD   ithpe.    Gli,8  E9,33 
34,  23,5  N9,i3D  23,23 

^}fyö  ithpa.  E9,29 
=  pDBf  Ei4,i2 

•Tm  TTH  — piT«    G  43,30    E 
7,28 

-pn  032,25 

B^  vb.  —  rym  ithpa-  N  28, 14 

Bhn-=nTnEi,8  L23, 16  26,10 

N  28,26    D20,5    22,8    24,5 

32,17 

Bhh  =  m^  G7,ii  (bis)  u.  o. 

Tin  m/n— «nin  Ni2,8 
mn  njn— nD3  N  32,41  (bis) 

D3,i4 

mn  nn=p"W  E  35,22 
Bin  Dm«Din  G  14,23 

^n  vb.  -=  ^m    ithpa.    D  2, 25 
(var.  I^n  ithpa.) 
pol^Tny  032,18 
hi.  «=p«  af  G  8, 10, 12 
^in  =  ^n  G  22,17  32,13  41,49 

£2,12033,19 
^«»n^K^m  E  15,14 
^'»n— ^^   G47,6  E  18,21,25 

03,18  (n  Bh«) 

—  DDi  G  34,29  N24,i8  31,9 

3 


I  22,3,4  (M'    =13  G2 


27,  i6',3oNs,i3  I7,s  D  II. 10 
14,2222,9 

— mt  -a  G  47,26  E  16,31 

L 1 1,37,38  26, 5  N 1 1,7  028,38 
(—Samenkorn) 

=  VT  n'3  L  27, 16'  N  20,  s  j 
(—Saat) 

=  «j)ni  Gs,22  I 

=  r»G3,i5(bis)4,25  9,9i3,7J 
I3.'5,'6(t'is)is,s,i3,i3  l6,to 
l7,7(bis)8,9,io,(2.i9  19,32,1 
34  21,13  22,17  (bis)  18  24,60 
26,3,4  (ter)  23  28,4,  I3,i4{bi3) 
32,13  35.42  46,6,748,4,11.19 
£30,11  L2i,i7  22,13  N  14,24 
18,  ig  24,7  25,13  D  1,8  10,15 
It,9  28,46,59  30,6,19  31.21 
34,4  (bildlich) 


2  (Mas,  S.  46) 


=  f'7\  G  15,3 
— 'nj?  N5,28 
Jim- jnt  Ta  L  11,37 
gnt-ym  G49,24  E6,6  n 
6,19   04,34  5,15  7,19  9,29 

tl,2   18,3  37.7 

=  lö>0  D33,27  (von  GottfB 

utnschr.  durch  Ipr  E  1 5,  lÄ  t 

„     ]-Khv  D  33. 20 


plX  vb.==p^T  £9,8.10  u, 
pu-=p'H  ithpe.  N  19,13,20 
p-ilp-p™  E27,3 


i 


■nr  Tl— T»  (var.  11  oder  1't) 
£25, IT   24,2530.3,437.2-"' 

12,26,27 


Man  vb.    hithp.  =  10B    ithpa  —3TV  D  32,9  (bildlich) 

G3,8,io  31,27  pan  vb.  =  1D3     pa     G  29, 

33n  vb.  — aan  pa  033,3  ^^'^ 

^ .  Tan  vb.  =  »33  ithpe.  G  14, 

oan  vb.-Ban  024,20  .       „          ,^         * 

^  (von  Personen) 
h^n  vb.=tl3»a  aoi  E  22.25 
024,6'  (in  6''  weggefallen) 


■yan  —  -\hb  n'3  0  3, 4 


—  IB'?  pa.  E26.3(bis)l  (v 
33,7*  39.  ■»  [  Sa- 

=  1B^   ithpa.   £28,7')  eben) 
-IBt  O  18,11  (bannen) 


(bannen)        h 


^^^^1                                     ^^^^^^1 

1 

pi-<|B^pa.E26,6,9.ii3S,i<' 

ym  vb.-tiOIl  Gi8,ii  41.49 

(bis)  13, 16, 18 

D  15,11 

pu.-loV    pa    E39.4   (»"• 

—  yas  ithpe.   G11.8  E9.33 

itbpa) 

34,  23,  s  N9,i3D  23.23 

iTTgop  — 11^    n'2    E  26.4,5. 

=  y3D  ithpa.  E9,29 

28,17  36, 11  (bis)  13, 17  39,» 

■un  =  dasselbe  E  26.4.  lotbis) 

=  p2t?  El4,i2 

36.17 

Tin  Tj3-|nT»  G43.3"  E 

rnaq  — 'Bipro  E2i,25(bis) 

7,28 

04,13     nicht     wiedcmier- 

=  ]in  D  32.2s 

Icenncn 

Vhn  vb.  — mnithpa.N28,i4 

Tjrr-pl 

Bhn  =  mnEi,8L23,i6  26,io 

tön  vb  -ni   pa.  G22,3  N 

N  28,26     D20,5     22.8    24s 

22,21  (satteln) 

32,17 

-Bin  af.  E29.9LS,T3  (be- 

itfin— m'  G7,ii  (bis)u.  0. 

festigen) 

■nn  rTi>ri=-Knin  Ni2,8 

tun  rsüp-'iDD  L2.i6..4 

mn  njn-1113  N  32,41  (bi») 

7,9 

D3,i4 

aai  3!IJ-2)13  oder  2|I1  L  i  l,Jä 

nin  nn-rTB  E 35,22 

-— fOP  N  13,33  (bildlich) 

Bin  Bin -=  Bin  G  14,23 

^■rii|>.-13nEs.i  I2,i4(bis) 

^r>3?H,39,4i(bis)    N  29,1s   D 

^n  vb.~^m    ithpa.    D2.25 

W  16,1; 

(var.  Tan  ithpa.) 

■     3J  —  in  Eto.9  u.  0. 

pol.  =12?  032,18 

ban  'Jän^=^3^^  L  11,21 

hi.---n8  af  GS,  10, 12 

^ln  =  ^n  G22,i7  32.1341.49 

-Un  vb.--lDl<E  12,11  Ll6,4 

E2,i2D  33,19 

_      =ni  pa.  E29,9L8,7(bis)i3 

^n—H^m  Ei5,i4 

■      D1.41 

yn  — ^-n   G47,6  E  18,21,25 

f  mio-iTGs.? 

D3,i8  (n  tf'« 

mn  vb.-»-in  Ei8,9 

_D3i   G34,'9   N24,i8  3I.9 
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1 

^^^^^^^^^^B                       V^H 

^F                    D  8,17,13   33,11   (=Macht, 

nm  I.  vb.-Min  E24,ii    N 

^1                      Gewalt) 

24,4.16 

H                    ^'tm   E  I4,4,9,'7   15.4  D 

nme  — irn  N  24,4, 16         J 

■                      IM  («Heer) 

-=nMi33  G15, 1                1 

^B                 KSino=»oj'n  E  15,10  32,19 

^ 

nm  II.  ntn  =  «'-m  (m.)   E 

H              mn  mn-ovit?  G  30^1,33  3S.40 

29,26  u.  0. 

^m            Enn  vb.'Dvi  045,3007,16 

pm  vb.  -  ipn    G  41,  S6,  S7 

H                      13.9  I9'i3,3i  25,12 

47,20  E  12.33  19.19D  12,23 

H                   l|in  »)in  — TED  G49.'3'Di,7 

31,6,7,23  (var.  pa.) 

H                     G  49, 13'  umschr.  durch  CSD 

=  tlpn   ithpa   £7,13, 23  8,iJ 

H                  l'tnQ 

9,35  0  II,  S                              ■ 

■            pn  1-1"= «■0''  023,13,14 

pL-lpnpa.  £4,21  9,12  10,17 
11,10  14,4,8,170  1,38 

H                  fin?  —  Kiaa  G  24,31  E  21,  ig 

■  D24,n 

■  =t<pltP3  G9,22 

hi.  — ipn  af  G  19,16  2i,i8E 

4,49.^                                   J 

■                ymp— tnao    G6,i4    19,16 

=  Ipn  ithpa.  L  25, 35  D  22^ 

■                       24,11  u.  0. 

25,11 

■                n^m=«-n^    Gis.s    19.1? 

hithp.  — dasselbe    048,2    N 

■                  24,2939,12,13,15,18  £12,46 

13.^0 

■                       D  24,1125,; 

Pli:i=q'pn  E3.19U.  0.       J 

H                   L  t8,9  l^n  umschr.  durch  )& 

=Pih=^ipn  £13,3,14,16  ■ 

H                  Jim«  "ua  p  TOK 

m 

im  -i'in  — Ttn  L  11,7  D  14,8 

■                   pin  p-n  -  IBJJ  E  4, 6  (bis)  7  (ter) 

H                =.n'p  Di3,7  28,54,56  (ph?) 

KOn  vb.^'  KÖPI  G  20, 6,  g  42,21 

H                Itpn  N  11,12 

E9,34L5,23Di9,i5            ■ 

H                     G  16,5  ausgefallen 

-mo  G42.ioNi2,n         m 

■                 Tin  nh— ITH  G40,i6 

— 'Bn  mn  043,9              1 

pi.  =  *iB3pa.L6,ig9,is  (aläl 

H                   Vfm  lftn{adj.)  — ry30N32,i7 

Sündopfcr  darbringen)         M 

B           032,3; 

—  «3T  pa.  L8,i5(n3re)        ■ 

^^^^^^B                         ^^^^^^^^1 

—  «3Tpa.  Ll4.49,S2Ni9,i9 

16,  ai,  15,27  (bis)  23, 19  N  6,1 1, 

(ma  u.  ä.) 

14  8,7,8,12   15,24.27  19.9.7" 

G  31,39  umschr.  durch  nim 

28,15.22  29.5.11  (bis)  16,19, 

8'3P 

22,25,78,31,34,3809,27 

hithp.  — JOT  ithpa  NS.ii 

ain    bezeichnet    die    Sünde, 

-^y  ^^3   N  i9.i2(bis)i3.2o 

riKOn  das  Sündopfer;  Aus- 

31,i9.M 

nahmen    bilden    nur    15.25 

-ni  ithpa.  N3i,J3 

(Berl.  S.  47)  u.  D  9, 27.   wo 

-=hi.  —  3in  af  E  23, 33  D  24,4 

am  vorher  für  y  tf  7  gebraucht 

^Wjl5_=3'n  G  13,13  N  17,3 

ist.                                              ^^^ 

32.  M 

2an  vb.  =  pp  D  19,5               ^^^H 

-wpn-ain  L  19,17  20.20 

-Bps  D  29,10                           ^H 

22.9  u.  0. 

—  D*n  D  ig,  t;    (am  vorher 

rrn  vb  -^«m  o  3, 21 5.  s,6  u.  0. 

=  n(«ifn) 

—  Dlp  itt.  G  13,13  17,18  ig,ao 

—  im»  041,9 

31,32    42,'8    El. 16    i9,t3 

n^lfn-3"  G20,9  E32,2i 

N  14.38  21,904-33.42  S.24, 

30,31 

26  8,3  19.4,5  (meist  bÜdhch 

flwjn-jmiD  G31.36 

oder  -=  am  Leben  bleiben) 

— jon  Es.  16 

umschr.  durch  »Ul)p  nn  mr 

—  am  G  lg.»  E  ro,  17  32,24 

G4S,2? 

L  4. 14,33.26.28  (bis)  35  S.6, '° 

pi.  =  Dlp    pa.    0  7,3   12,(2 

13  10,30,34  19.23  (bis)  26,  [8 

19,32, 34E1. 17,18, 22N31. IS 

ai.as.a«  Ns,6,7  9.13  I2,n 

D6,24  20,16 

15.25   16,1632,23  D9,i8,3i 

—  Km  af.  £22,17032,39 

'    19.19 

hi.  — Dlp  pa.  06,19,»  19,19 

-n«Ml  04,7  50..7E29.M 

45. 7    47,25   50,20    N  22,33 

L4,33    S.  6  (bis)  7, 8,9  (bis)  ir 

31. '8 

(bis)  12  6,10,33  7,7,37  8,2,14 

■p-m  0  1.20,21,24 (bis)u.o. 

(bis)9,a,3.7,8,io,i;,22  lo,  i6 

—  DT)  025,643.7,27,2845.3, 

I7,i9(bis)12,6  I4,i3(bis)t9. 

26,2846,30  £4,18  N  14,21,2« 

m      32  lS,3oi6,3,5.ö,9.ii(bis)i5, 

04,4.105,3.2612,131,13.27 
3* 

^^^^^^^V              ^^1 

32,40  (am  Leben,  bes.  mit 

WN.8,.9.30,3.  1 

■inyD3z..4'             j.^ 

■"V) 

--KV^K  '32  Gs,»»  (mit  b'D) 

K»3  D32,  14"            1 

—  paa  G26.19  (Wasser) 

032.14^  weggefallen 

=  jna0Lr4.5.6,S'^-52l5.'3 

n3ä'?n=''33Sn  E3o,34 

Nl9,i7  (desglO 

l^n  -6h=Ki';in  (m.)  Lii 

=  )"n     G  43.  '!.  '6     (beim 

n^n  vb.  =  vin  G  48, 1 

Schwur) 

pi.=yiO  af  D  29,31 

umschr.  durch  ^"JCD  G  2, 7 

^mp  '^s  E  32.11  (=h 

D'sn  Ei.  ig 

gütigen) 

„          „       l'Cp  im«  G 

'bn-^jriD  D7,i5  28,61 

18,10.14  (ny) 

=-  »HDO  D  28, 59  (Wiederhol. 

D"n—i"n  G2,7  u.  0. 

vermieden) 

rrnn— «cp  045,7 

n)na  =  ViD  £15,26  23,25  J 

^»311  Vj^rj  umschr.  durch  pDD 

D'«^na=ryiD  D  29,21       ■ 

u.  11E5  G49,  12 

hbn  I  vb.  pi.  =  'j'?n  af  G49,4 

E  20,22  31,14  LiS,2t  ig,8, 

Dan  vb.  =^03n  D  32,21 

12,29  20,3,  21,12,15,23  22,1, 

hithp.  =  Dan  ithpa.  E  i,  10 

32   N  18,  32   D  20,6    (bis) 

[B|i  =  0'3n  041,8,33,39  E 

28.3° 

;,ii  Di,i3,is  4.6  16,19 

=  ^'?n  pa.  L2i,6,9  22,2,15 

^^H           =can  vb.  D32,6 

hi.  =  ^^n    af    L  21,  4    (ent- 

^^H        nip?n->itc3in  D  4,6  34,9 

weihen) 

^^H      2bn  3^i:i-3^n  Giss  E3,8, 

=  ^^n   ithpa.   L2i,9    (ent- 
weihen) 

^H^B             17 

—  ^3  pa.  N30.3   (brechen) 

^r                  —wy  '"IIJ"  ■'IV  G49,i! 

—  tntf  pa.  G9,2o  10,8  11,6 

H                  aSrj  =  ain  E  33,  18  29, 13 

41,  54    4+  '2    N   17,  n,  12 

1                         (bis)  u.  0. 

35,1  02.24,25,31  (bis)  3,24^ 

H                  yatt  04,4 

16,9  (bis)                             bI 

H                       31B  G45, 18  N  i8,i3  (bis)  (bild- 

ho  —  «^lP  pa.  G  6, 1             ■ 

H 

-^^  G4,26  (var.  tf)          I 
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^h«^in  L  10,  lo 
rfj^^n  — on  G  44.7, 17 
«in  pi«  «o»ip  G  18,25 

(bis)  (von  Gott) 

n^run««nnDTpGi3.3,4  41,21 
43,1«»  20 

^^11  h^^h^p  G 34,27  N 
19,10,1831,8,19021,1—3,6 

32,42 
vihrm  L  2 1,  7     1  (fem.  =  ge- 
VÖ^bn  L  21, 14    j  schwächt) 
umschr,  durch  |^DDyN23,25 

nVn  =  tcrü  E  29, 2  L  2, 4 

23.5  (bis) 

^iVri^-pn  G26,8 

«1D  G8,6 
D^n  vb.-=D^  G28,i2  u.  o. 

bVn=«KD^n  (m.)  G  20,3  u.  o. 
mp^n«  «  »hyy  pp  E  28, 19 
39,12 

B^O^n    umschr.    durch   '^^n 

d'8,15 
umschr.    durch    f3*0    ^ÜTl^ 

D  32, 13 

^bn  vb.  hi.  =  1^n  af  L27,io 

(Gelübde) 

=  «^  af  G  31,7,41  (Lohn) 
«  «itt^   pa.    G  35,  2    41,  14 

(Kleider) 
nD^  =  l6D0W     (var.   TU) 

G  45,22  (bb) 


<^^n-=r)^n  N  18,21,31 

l^^n  vb.  =  K1tt^  D  25,9,10 
pi.««]!?ttf  pa.  L  14,40,43 
ni. -=nt  ithpa.  N  32, 17,20 
-=nt  pa.  N3i,3 
y^n  G35,ii  weggefallen 
P^^n  — ntD  N3i,5  32,21,27, 
29,30,32  D3,i8 

pbni  p^lj— TP»  G27,ii 
nij^lj=ljrjw  G27, 16 

p^n  II  vb.  — pT  pa.  D4,i9 

=  :jtD^  af  D  29,25 

pi.  »  :i!?fi   pa.   G  49, 7, 27   E 

IS.9 
ni  —  li^fi  ithpa.   G  14, 15   N 

26,53,55,56 

phn  ^  phm   G  14, 24   (bis) 

u.  o. 

njjVn  =  «ion«  G  33, 19  D 
33,21 
B6n  vb.« nnn  E  17,13 
rwfÄlj  =  pan-DT  jv^  E 

32,18 
nij-an  G  38, 13, 25 

«on  n^t?n«jj»  Gi8,8 

—  KT3  D  32, 14  (bildlich) 

TOn   vb.  —  TDH   pa.   E  20, 14 

(bis)  34,24  D5,2i  7,25 
•nDij  =  "OT  G  27,15 
Tpra  —  OTTD  G2,9  3,6 


^                     ^^^1 

^^^^^H^p^^^^^^^                     ^^^^1 

nBnni;in  =  -ii»  L2s,=9-3i. 

—  IIS  L  27, 16                    1 

D3.S  28,53 

■iDn  II    TOh    (Ton)      =   1 

—  pT»    E  14,  22,  29    (Mas. 

G  11,3 

S.  52) 

=  ys  Ei.  14 

BDn    ODh  =  «ODin    (m)    L 

■190  —  TD'n    G  ri,  3    14, 

11.30 

E2,3 

-ilen  —  non  G  12,16  2a,; 

iim  vb.  —  Din  E2,6 

U    0 

-=nm  pa.  D  13,9  (n  für 

umschr.  durch  Tflp  G  49^, 

DVt) 

-|lDIT  =  110n'  D  I4.S 

rtjon  umschr.  durch  DVl  vb. 

G  19, 16 

B^n  vb.  pi.  =nt  pa  G41.34 

ttfran—nm  £12,38 

DOn   vb.  -=  non   G  18,  I   E 

Eteii-tf'Dn  G  s.6.10,11  u.  0 

[6,21  D  18,6 

tfoh  :=  E-nn  G  47, 26 

ch^Dm  GS, 2= 

n'tf'Qii  =  «iroin   L  5, 16,14 

J^n^KDiD'in  (m.)  L26,3<' 

22, 14  27,13,15,19,27.3»  K 

DOn  DDlJ  =  11C3n   06,11,13 

w                         1 

=  p  G  16,  s 

BftSiri  — ^Ä  D  16,9  23,i&B 

=  ^2'3  G49,5 

nan  nDrr  =  2ipn  G2i,i4,« 

=  lpV  E23, 1  D  19,16 

1 

Dijnn=Kys  L  11,16014,15 

1 

pon  vb-^yon  £12,34.39 

nn  vb.  —  Kltf  G26, 17  33,* 

VDri-V'Dn   E12, 15    13,3,7 

E  13.20  u.  0.                         ^ 

23.'S  L2,ii  6,107,13  23,17 

=  K-itf  af  D  1,33 

Di6,3 

natJD    =  «'TtPD     G  32,  3,  8,9 

_                       roh-i-n  N6,3  (bis) 

(bis)  u.  0. 

H                   'i?o'io  =  «Pono  E  1 2, 19, 2o 

-  nSB  N  13. 19  (von  Heiden) 

H                     "lOn  I     non    umschr.    durch '  Bin   vb.  =  mn   G  50. 3    (bis) 

■                                K'O   D32,14                                                                                                J 

H                     -iBh  (Haufe,  Maß)  -=  iin  E     D'ts^n  =.  ]'B'an  G  50,3           1 

L  """■■■"  """""^'"-i 

m     ^ 

n^n  —  pian  £9,31 

uoischr.  durch  «"'Ttre  D  32,  r4 
l^n  vb.|— ^in  D2o,s(bis) 

n3jn=(Oi:n  N7,io.n, 84,88 

pn  vb.  =  i:nG33.s,7E33,i; 
(bis) 

—  om    pa.    G  33,11    Dy,2 
28,50 

—  Dm  ttbpa.  043,29 
in— jism  G6,8  u.  o. 
l«n=^pn  E22,26  34,6 
n}n  =  pD  G  39,15  E2i,3,ii 

Nll,5  I 

*lin  vb.  hi—  "pn  pa.  N  35,3J  l 
(bis) 

TDn  'Tcn  =  «Ton  (m.)  032,11 
39,21  D7,9,u 

—  12*B    G  19,19   20,13  21,23 
u.  o. 

—  pp  L29, 17  (-=  Schande) 
-pplj  =  TDn  D33,8 
.TTpij  — -nin  L  ii,J9D  14,18 

non  vb.  — vm  032,37 
fen  vb.  hi.-'»n  af  028,38 
'  BOn  vb.  — Olß  iriR  D2S,4 
[  TDn  vb.  — Ton   G8,3,5  18,28 
D  2,7  (var.  piO)  8,9 

—  TDn  af  D  15,8 
hi.  — TDn  pa.  E  16,  i3 

-Bh— iTon  028,48,52 


Tbrm  —  iTDin  D  15,8 
TKi  vb.  =  nna  ithpe.  020,3 
l(jn  — 1^713  E  12,11  D  16,3 

]Dn  iBH— len  £9,8  L  16, 12 
Dßn  D^pnip^'j^po  Ei6,i4 
f\Bn  vb.  — pj  af  D  33,12 
l»Dn  vb.  — «jn  ithpe.  034,19 
021,14  25,8 

—  R3S  D25,7  (var.  2TD  vh) 
=  DTp    MIJfT     N  14, 8     (von 

Oott) 

|lDn  vb.  — Ton  021,3026,15 

!      i8(ter)u.  o 
■=  TEn  pa.  D  33, 14  (ohne  Ob- 
jekt) 

—  ^K  pa.  D  1,22  (ausspähen) 

fe'Dn  vb.    pi.  — 't?^3    031,35 

44.12 
VfBTl  vb.  pu.  — Tin  itt  L  19,20 
n^5n  =  iTn  L  19,20 

'fiJ^IJ  —  inin  T3  (var.  ]'Tn  T3) 

E21, 2,5,26,27  O  15,12,13,18 

3Sn    vb.  =  Sdb    D  6, 1 1  (bis) 

8,9 
ji:tn  vb.-^S^B  E2l.j5(bis)N 

I    31.42 

I    ^ihti    pa.    G32,8  33, 

I     31.^7 

nsii  — uVb  e  11,4 
!  ^n— iAb  E  12,2934.6 


N 
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—  3^D  E  25,10 

N 1 2, 1 2  nicht  wiederzufinden 
nTna=ijfjB  E30,i3(bis)u.o. 

n?nD— ufjE  N  31,36 
Tsn  I.  l?n  =  m   E8,9  27,9 
u.  o. 

=  nXB  G25,i6L2S,3i  (Flek- 
ken) 

isn  n.  T?n-.'n-o  Nii.s 
n-i3lJti=  Kissn   N  10,2,8-10 

pn  i'n=iTa  D32,42 
=  »030  032,23  (bildlich) 
=  «te(!)  G49.33 
umschr.  durch  V"^**  N  24, 8 
ppn  vb.  po.pt  =  TBD  G49,io 

N  21,18  033,21 
ph  — D'p  G26,5  Ei2,24  15,25 

u.  o. 
=  MTIJ  G47,26  E5,i4  (all- 

gem.  Ausdr.) 
=  p^in  G  47. 22  (bis)  L  10,13 

(bis)  14  (bis)  (— Anteü) 
,-lglj  =  D'>pEl2,i4  13,1015,26 

u.  o. 
=  KTTi    E  12,43    N9,3,i2,i4 

27,11  31,21  35,29  (allgem. 

Ausdr.) 

—  DO:    L  18,3,30  20,23    (v. 
Heiden) 

npn  vb.— pai  D  13,15 


3in  I,  vb.  —  2iJ  G  8, 13  (bß) 
3in  =  yB  »^  L7,io 
a-jh-atp  G  3 1,40 
3in = 3in  G  3, 24  V.  ■'o  3 '-» 
u.  o. 

r^'p'iOp  E5,3  (bUdlich) 
—  nai  D  33.2g  (bildlich) 
na^ri  =  K»y  07,22  £14,:! 

ann  II.  n^in^anm  L26,: 

Tin  vb.— nin  G  27,33  43,^ 

-=V1'  E  19,16,18 

hi.  =  T3  af  L26,6D28,rfl 

rn'^q^-Knrn  027,33 
nin  vb.  =  ipn  G  4,5  u.  o.' 
'■in  =*)ipn  E  1 1,8  D  29,»j1 
fin  =  dasselbe  E  3  2, 1 2  N  »j 

32,uD  13,1a 
-=I3-|  E:5,7 
K-^no  =  pt?  £28,32  39,2j 

Bin  D-in  =  i't  £32,4 
Db'in(?)=inn  041,8,24 

7,11,12  8,3,14,1s  9,"  (bi^ 
Din  vb.  hi.^nm  pa.  Na 

D  2,34  3iö  (bis)  7>2(bis)  13, 16 

20, 17  (bis) 
--mn  af  L  27,28 
ho.  =  Bin  ithpe.  L  27,29 
=  ^Bp  ithpe.  £22,19 
D(-ir)  — B'in  L2i,i9 
Din  —  MCin  (m)   L  27,21,28 

(bis)a9N  18,14  07,36  13,18 


i 


41 


Oin  Dnn«»:j^  onn  028,27 
^m  L  «inh—ino  G8,22 

^m  n.   vb.  ni  pt.-=Tn«  L 

19,20 

n^"^  —  KTOTl  (m.)    G  30,23 
34,  M 

pn  vb.— pn  af.  Eii,7 

pnij^p^Ä  L  22,22 
nnn-=pn\Ä  N6,4 

tenn  fcnn«=')Dn  L6,2i  11,33 
14,5,50  15,12  Ns,i6 

tfTTl  L  vb.  — «Tl  D  22,10 

t^h-K  yv  G4y22 

B^  — pIK  E28,ii  027,15 

=  -m  £35,3538,23  (wo« - 

BhTij-«ynt  G  45,6  £34,21 

nehn-üDi«  £31,5^  35,33» 

(in  Stein) 
-I-Oi  £31,5«  35,33«  (in Holz) 

vfin  n.  vb.  hi.— pntif  g  24,21 

34,5    E  14,14    N  30,5,8,12 
15  (tcr) 

tshn— »Bnn  £4,11 
— yw  »h'i  Li9,i4 

mm  vb.  — tSHD  pa.£32,i6 

■Jtyn   vb.  — y^    G  20,6  22,  12, 

'639,9 


*)lyn  '^Wto  — *)i!?p  G  30,37 
3t5^n  vb.  — DBfn  G  15,6  50,20 

— a»n  pa.  G38,i5 

—  !3fi8^n  ithpe.   G  50,20  (von 
Gott) 

—  1^«  pa.  £31,435,32,35 
pi.  —  :iVfn    pa.    L  25, 27, 50, 52 

27,18,23 
hithp.— p  itt.  N23,9 
ni.  — ^n  ithpa.   G  31,15   L 

7,18  17,4  25,31    N  18,27,30 

D  2,11,20 

ag^h  — pi«    £26,1   28,6,15 

35,35  36,8,35  38,23  39,3,8 
aBfrl  — I^DH  £28,8,27,28  29,5 

39,5,20,21  L  8,7 

in^BfQD—HnBmD  G6,5 

—  UD1«  £31,435,32,33,35 

*Jt5^n  vb.  — TBfn  £10,15 

^  =  TWn    G  1,2,4,5,18  £ 
io,2i%22  D4,ii  5,23 

—  ^ap  £14,20 

—  «'»^'»  hup  £  10,21«  (Wieder- 
holung vermieden) 

,n5g^-.^np  G  15,12 

bttfn   vb.  ni.  — nn«   ithpa   D 
25,18 

]vfn  ]B^— ]tyn  £25,7  u.  o. 

pVfn  vb.  — «p  ithpe.  G  34,8 

D2I,II 

—  «a!t  D7,7  10,15 


^^^^^^^^^^^ 

^m                         pi.  =  »23  pa.  E  38,  z8 

1 
inn  vb.  hithp.  =  inn  itiipi 

H                          [3^0  =  »330  E27,  17  38,17 

G34,9  D7,3 

^B                      pitfn^^  »133  E27, 10, 1 1  36,38 

)nh  -  on  E  3. .  u.  0. 

1                              38,  >o,n 

runh  =  Kon  D  27, 23 

H                   nnn  nnno  —  «nne  E  25,3a 

inn  -  |nn  G  19. 12, 14  (li) 

E4  2i.26 

H 

"inn  n-ino?  =  KVints  Ei 

H               Dnn  vb.  -=  m  d  32, 34 

N  4,9 

H                        hi. -^om  Ll5,3 

nnn  vb.  nl  —  Tan  ithpe. 

H                 Djjii  — Kpry  038,18  E28,ii 

3i,s 

H 

=  13n  ithpa.  D  I.21 

^                           =  »TBC  E  28, 36  39. 6,  3" 

m  — KD'«  Gg,  2 

nonn  =  Kpry  G  38, 25 

n;?n  =  K^m  035,5 

1 

nas  vb._D3i  G43, 16  (bis) 

"ino  vb.  —  Ml  L  r  1, 32  u.  0. 

E2I,37  D28.3' 

pi  =  K3T  pa  L  13,6  u.  0. 

nsD  _  ^mp   G  37, 36   39, ' 

hithp.  =  K3T   ithpa.    G  35,3 

40,3,4  41.  "■,'2 

Ll4,4,7,«,".i4, 17— 19,29,31 

ÜB    vb. -^30    0  37,31    E 

—  M3T  pc  N8,7 

lljb  _  OT   L  12,4   (bis)  5,' 

12,  23  L  4,  6. 17  9, 9  14.  6, 
.6,  si  N  19, 18 

■3.7,3s  14,2,23,32  15,13  N 

6,9 

-  IT-Q  E  24, 10                  J 
nln^  _  '31   G  7, 1  (bis)  u.^ 

mß                          =  N3T  ithpa.  D  33.  24  (bild- 
■                           lieh) 

H                     Pta  vb.  pu.  —  VM  ithpa.  E 

aiB  vb.  -  30'  D  5,33   6,n 

H 

10,13   19,13  33,17 

H                   rj;55  -.  «p?TJ   G  41,  42  E 

hl.  -  3C3'  af.  G  4, 7  (bis) 

■ 

31B-30  G  1,4,10,12  u.  sy 
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TW    G  6, 2    24,  i6    26, 7    D 

8,12 

-=  >ir  G  40, 16 

—  l^n  Gi,3i  2,18  16,6  19,8 
20,15  E18, 17  N24, 1  36,6 
D  1,14  6,18  12,28 

nna  —  :5tö  G  24, 10  45, 18, 20, 
23  £33»  19  D6,ii 

—  mi'W  D  28, 47 

rno  vb.  —  ^v  E  35, 25, 26 

rmpp-^V  13  E3s,25 

mo  vb.  —  jntt^  L  14, 42 
ni.  -=  yvtf  ithpe.  (var.  ithpa.) 
L  14,43,48 

T»   lUD— TID  £28,17    (bis) 
18 — 20  39,  10  (ter.)  II — 13 

Txyp  —  TD  G  25, 16 

—  Krnao  ry^n  N  31, 10  (BerL 

S.S4) 


vb.  pil.  —  tu  G  21, 16 

pn  vb.  -0  ]ne  N 1 1, 8  (Manna) 
»  <]fiVf   E  32,  20    (goldenes 
Kalb) 
]bn  =  pD»  D  o,  21 

Vho  t^bü  —  jnpl  G  30, 32  (bis) 
33,35,39 

^  ^  —  ^  G  27,28,39  E 
16,  13,  14  N  11,9  D  32,  2 
33, 13, 28 


MDB  vb.  ->  :3M0  ithpa.  L  5,3 

11,33,34  (bis)  35  14.36  15,32 
18,20,23,25,27  19,31  21,1, 
3,5,"  22,5  (bis)  8  N6,i3 
N  19,20 

-=  HMü  nvr  L 1 1, 24, 26—28, 

31,  37 f  39,  40  (bis)  12,  2,  6 
15,4—11, 17—19,20  (bis)  21, 
22,23,24  (bis)  27  (bis)  22,6 
N  19,  7,8, 10,  II,  14, 16,21  (s. 
Mas.  S.  55). 

pi.  —  Mü  pa.  G  34, 5  u.  o. 
hithp.  —  2«0  ithpe.  L  11,43 

18,24,30  21,4.5  N6,7 
hothp.^lKD  ithpa.  D24,4 
ni.  "=  2HÜ  ithpa.  L  1 1,  24, 43 

18,24  N  5,20,27 — 29 
-»  Müü  mn  N  5, 14  (bis) 
»99  » IHDC  L  5, 2  (quinquies) 
u.  o. 

-»  KDt9  L  22, 4  (var.  'ü) 
umschr.    durch  ^HKiTOn    vh 
Li3,45  (bis) 

n^tf^  —  k:3imd  l  5, 3  (bis) 

u.  o. 

pe  vb.--!»»  G35,4 
»  ^Dt9  pa.  E  2, 12 
pD9  —  notD  ithpa.  D  33, 19 
tb&e  -»  K^D'D  G  43,  23 

Mie  «jö  — ^D  D  26, 2,4  28,5, 

17 


^^^^^BB 

^^^^^^^^" '                                               B 

W           Djm  D»-E;e  E  16,31  N 

-Ki  173  TJ  Eg,». 

1                    M,S  (bU) 

■  B-WOW-rifUl    G27,4,7, 

■  9. '4,17.31 

1               tjn  vb. -fD  G45,'7 

>|Xvb.-i«ip  037.3=44-1 
_  iop  pa.  D  33,  JO 
—  lan  ithpe.  E  22. 1- 
_T3BG8,i. 

1            nto  n(b  -  »yn  E  2S,  !s 

'                              3;.  '! 

pu.-'üjp  G37,Ji  44.=« 

>|ns  1»  -  ire  G  34,  !9  u,  0. 

-=  Tan  itbpe-  E  22. 15 

m»ipiB(>)-I''«n  E13. 16  D 

IIO-^DP  N23.il 

«,»  11,1« 
me  mb-mB  ui,i! 

_»iiBp  p  G45,9 
npTD^TanGsi.sgEjT.!: 

DTB  ff»(|)  -  »W  G  2, 5  (bis) 

L7.24  17,15  22,8 

19,4  u.  0. 

—  B"Vn  £22,30 

V  vb.  hi, -KID  af  G  18,57, 

4 

DT  vb.  pi.  =  D2'  pa-  G38.! 

31  (1.  imterfiuiRcn) 

U2;,i,7 

-  M21  !■:  2, 11 

Dj;  —  03'  D  25, 6, 7 

—  «Iff  af  D  1,5 

rV}^\  —  «03'  D  25,  7  (bis)  9 

ni  —  slBO  ithpa.  N  12, 11 
ii«'  pt. -rnn«  £7,19  8, 1 
ta'  I  'nr,  -  «»11  L  26, 4,  jo 

W2'  vb.  -  »3'  G  8, 7, 14 
-3im  N11.6  (bildUdi) 
BJ:  -  »'3'  N  6, 3 

D  11,17  32,72 
rtKP)-1^2'  L22." 
^139  (?J  —  1B1D  G  6, 17  u.  0. 

ta'n  >3>-i31'  L  25,10,11, 

!rfi--m2'  Gl, 9. 10  £4,9 

(bis)  14,16,12,29  15, 19 
,13'  l":-tll1  G42,38  44,31 

11  u.  0.  (Jahr) 

yj'  SS'.-'Ki  D25,,s 

i                     -  TBl»  E  19, 13  (Hörn) 

S'):-W'V  G  3 1,42  D  28,33 

45 


<dsgl.) 


lj»  vb.  — ^m  D9, 19  28,60 
TP  TT;  =  D'-m  D  33, 12 

rrr  vb.  w.  —  ht  af  g  29, 35 
49»  8 

hithp.  —  HT  pa.  L5,5  16,21 

26, 40  N  5, 7 
T  «=  T    G  3,22    4,11    5,29 

u.  o. 

=  ID^D  E  6, 3  N  1 1, 23  14,30 
(von  Gott) 

—  KTÜ^DBf  n^n  D  32,40  (dsgl.) 
=  KnO    £9,3    D2,i5 

32,36 
-»mini  D33,3 

-=Knma:i  nno  £3,20 

7i4,5  9,i5 

—  i6rn  £3,19 

«=Hjnn»  £  17,16  (D?-^  T) 

—1^  G  16, 12  (bis)  £26,17,19 
(bis)  36, 22, 24  (Seite) 

-p^in  G  43,34  47,24  (Teil) 
■«Dinn  N34,3   (Seite  eines 
Landes). 

—  10  N  13,29  D  2,37  (Seite 
e.  Flusses) 

'^(]pn)  VW  N  2, 17  023,13 
(Stelle) 

—  HinD  £  18, 10  (Bedrückung) 

npT  T2  s.  u.  ny\  t  h^  s. 
u.  »hü,  T  r6B^  s.  u.  nVßf 

G  31,39  49,24  (bis)  N  24,24  D 
15,2  weggefallen 


>f 


»> 


t, 


„ 


„ 


», 


» 


„ 


,» 


,T[V\— min  L  7, 12  (bis)  13,15 

22,29 

jrr  vb. — jrr  g  3,7,22  4,  i  u.  o. 

—  DTp  ^^i  G3,5  18,19  20,6 
E3,>9  4,M  33,5  D 31,21 
(Mas.  S.  26  gibt  nur  G  18,19 
E4, «4  33,5031.21) 

«»H^i  ithpe.  £5,2 

«mn  G  2,9,17  3,5 

«yr  pa.  L5,4 

umschr.  durch  821  pa.  £  3  3, 1 2, 

^^  Da, 7    [17 
Dm  D33,9 
plD  £2,25 
HTTi  DT?  £  1,8 
JTlfi  ithpe.  Gl  8,21 

hithp.  —  TfT  ithpe.  G  45,  i 

—  ^i  ithpe.  N 1 2, 6  (von  Gott) 
hi.-«yT  af  G  41,39  £  18,16, 

20  33,12,13  N  16,5  D  4,9  8,3 
=  PT  ithpe.  L  4,23,28 
ho.  «=nnD  itt  £21,29 
ni.  — JTT  ithpe.  G 41, 21,31  £ 

2,1421,3633,16 
=  HnD^D  pt  £25, 22 (bis)  (von 

Gott) 

jm^-yn^  D2i,i 
p^T-jno  D  1,13,15 

2^'TD  -=p  HD  G  26,27  40,7  £ 
1,182,183,3  5,14  18, 14  (bis) 
L  10,17 

^^Jr:]^«lTOt  (var.  'T  L  19,31 
20,6,  27,  D,18,ii 


>  itL— air  G lu •. o.        t— =■  itGia  16  32,10.1] 

(lli4D<,i6äi.6]3a,5 
— ■■»peEjo.T 
— ^  al  Ds.al  1S,I7 
'mt.  als^  — «■  D9LI1    13.1) 

— ^w  G-CAit 

7^—TW  G^3l,=4   14,180.0. 


I 


er  or— Gl,sA«»a■ 
«,«1 3Ui.»  E  "i"  P»» 

-T«  G6.>  (bi&U 

— ptEii»ft«s>VV.^VNJ 
trqr— PTS  IT?   Givw  L 

25.a9S9.33  

s^-ar  E*a.3S  Sn.,.    mirtjis^jDiaiCoiip. 

Di,j3JS,»  ''^' 

-ar-LjaäJiaji  I3..U       -ro  G4» 


fp  ^— a^G].!;  <»»  ■ 


JD33.5 


3t.J7,43t.aSbi7<ki4 


wr-aoa^  Gilt.^«.     _,ä^Cl*«,«<» 


-OriC)  B3  D3J.33  (bU- 

1) 


«•I 
'  rii-ar  itt5>«.Gjü,js.  iy  *  _icr  G 13*  15, j  19.« 

pi.  —  rttssrihf  G  y^ai  31.  i.-^       na 

—  SIT  pB.G3CI,4I  — W.  n«    X22,lS    14.13  D 

n?(j— «^  Gi7,«4N»5.ii      13,1-  jfi.5  17.15 ai.iftaA) 
D  9.1939,33,932,««  1     3(34.4  (—dirfea) 

--:iV^  Gl,5.S.9B.O.  — ^lRnRGl3.it 

— rcD53,ss  I  —  «CSS  G  37,4  (««.^ 


ST  »(>.  —  »•  G1113  4aM 
D4.*>  5,rt\3«  6.J.1I  '»-5  _^' 

3t  «,7 


■ixA— ■*'G5.«4.i. 


Gj4,iS  4l,.r  4s.>*     — **•  «f  G*.iS{Ier\ia.s.i5. 
LiaxiDLij  ]     >S.S3(»«)SHS.«»5J  <— 

—  p.1  Lio^i»  I      ■■*>** 


47 


—  nn  ithpe.  Gio^i?  (—ge- 
bären können) 

=  Hin  D  33,  i8  (von  Gtott) 
umschr.  durch  *D  N  ii,  2  (v. 
Moses) 

pL=*tVto  mn  E  i,  16 

pi  pt  =  ÄW  G  35, 17  38,28  E 
1,15, 17, 18, 19  (bis)  20, 21 

pu.  — tV*  ithpe.  G  6,1  10,21, 
25  24,15  35.26  36,5  41.50 
46,21,27  50,23 

hithp.  — Drr  ithpa.  Ni,i8 

hL -=  t^  af.  G  5, 3,4  (bis)  u.  o. 

«'T^^ithpa.L25,45  (var.ithpe.) 
ho.  inf.  «-in^l  rP3  G40,2o 
ni.=T^^  ithpe.  G  4, 18,26  10,1 
u.  o. 

=  tVi  mn  G  17,17 

nLpt—T^^  L  18,9 (bis)  II 

T^-^nn^  G  32, 23  33, 1, 2  (bis) 

5  (bis)  6,  7  (bis)  37,30  42,22 
E  1,17, 18 

—  ^31  G21, 8, 14, 15, 16  E  2, 3,6, 
7, 8, 9  (bis)  10 

—  T^l  E  21,22 
^U'bXjf  G4,23 

-=P^'  G  33, 13, 14 
n^^.«HO^V  G34,4 

iVj—n^i  G  11,30 

T^-=T^  G  14,14  17.12,13,23 

L22.i1 

•=13  N  13,22,28 

•nV:=n^^nn  ei,22 


niViA«=tr6vi  G2,4  u.  o. 
rr6iD-=n^  G 1 1, 28 12, 1 24,4 

11.  o. 
— pa  G48,6 

^  Vr^^tKXtm  n^3  032,10 

^7*  nD^2=nwi  L,  21,20  22,22 
no'»  Dp:=:|nai  G36,24 

DD'»  Dj=trGi, 10^22,26,28 9,2 

41,4949.13  E  14, 2, (bis)  9, 16 
(bis)  21  (bis)  22,  23,26, 27  (tcr) 
28—30  15,8, 10,19  (ter)  L  11,9 

10  N  13,29  34,3,6  D  1,7  3.  »7 
(bis)  4,49  1 1, 24  30, 13  (bis) 

«3TjnD  Gi2,8  13,14  32,13 
E 10, 19  26,22, 27  27, 12  36,27, 
32  38,12  N2,i8  3,23  34.6 
35,5  D  3,27  (=  Westen) 

033,23  beides 

umschr.  durch  yiOClJf  D  33, 19 

]ü^  vb.  hi.  umschr.  durch  KOm^ 

19:-inD^  G  24. 49  48, 13  (bis) 
u.  o. 
=  Dm  G  13,9 («Süden) 

IP'in^Dm  £26,18,35  27,9 

36,2338,9  N2,io  3,29  10,6 
03,27 

ny  vb.  hi-^iO"  af  E  22,20  L 

19,33  25.>4,i7  023,17 

n)r(?)«iov  G8,8u.o. 

pr  vb.-=pi*  N  11,12  032,25 


^^^^^^HF                     ^^^1 

^                   -fc«  D3j.,(ba<lBdi) 

=  -BnD  L33.2  (bis)  4  Ibi- 

■                     t-pr  at  G  21,7   J*» 

J7     N  m,io      IS,3     29, 

H                           32,16    3S.S    E2.7    (bis)  9 

(Jahresfca) 

■                      (!>>•) 

—  "nc  Tn  L  23, 44 

■                     -  =r  D  32.  IS  (tddlidi) 

-  -fi-x   r-3    E  33. 7   (bis) 

H                   "Xr  vb.    hL  -  b^  isdit.   E 

(vom  Oäenbarungszelt  Mas. 

S.2) 

■                      »il! 

■                    -nr-TO- E29.i2L4,7,i«. 

•TT  yr-Tm»  E27.i  38,3 

H                      >5.Jo.M  5-9  8.<3  9>9 

S4..4 

V               ■vB-'ro  D32.» 

IV    nip  _  tOT    L  1 1, 16  D 

^  vb.  q.  Q.  bl  =  <p'  af.  G 

14.'i 

4,2,13  8,10  u.  0. 

>|jr   itTB  -  IV    N  23,  >i 

-[«•(!)  Nll.is  Ds,ö 

24.S                                J 

m.-'P'itt.El.ioNsfi.n 

|Tvb.->E,ai.,     ■ 

■B"  vb.  pl  -  im  L  26. 18, 

hi.-Y«  af.  N24,i4      M 

3» 

•TJB  _  KT»  D  32.  38            ■ 

-•In  pa.  D436  8,s  (bis) 
21.1: 

T]r  T  —  Enin  D  igt  5       T 

— 19^  af.  D  22, 18  (gericbt- 

»TB*  .Tb;  — TBff   G  12,11,14 

Ml) 

29.  "■    39.6"  41.2,4,18  D 

ni. —  m  ithpc.  L26,23 

J 

-190 -|t^«   Dll,2 

-•«•G29,,7'39.6-(Wio« 

hol.  vennicden)                     i 

TJT  vb.  —  Blp  pa.  E2i,9 

-.piB  £21,9 

J?D'   vb.   hi.  =  K^J    itlipc.    D 

ni.  -  pi    ilbpa.    N  10,  ],  , 

33.3 

14,  )S  16,  .1  27,  j 

KT   vb.  -  pM    G  2, 10   4.  ,6 

_  rem  ]m  E  29, 43.43  30.6. 

8.7  (bis)  u.  0. 

31  N  17. 19  (von  Gott) 

-  P03  af.  D  14.  aj  (j,-,;, 

nTi-wr»  E12.3  u.  0. 

-PÜJ  ithpa.  E22.i  ^VK) 

ijjte— ptGi.n  i7,w  18.14 

-  ■>*■    at   G  15.  4    (euphe. 

H^ 

nüstisch) 

IllH.  . 
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=*=  H^i   ithpe.    E  1 1,  4    (von 

Gott) 
N  12, 12  nicht  wiederzufinden 
D*W  ''  =  fV  N  ii,2o 
hl  =  pfiH  af.  G  1, 12, 14  8, 17 

u.  o. 

=  pfiH   ithpa.   L  16, 27   (var. 

af.) 
ho.  »  pfiH  ithpa.  G  38, 25 

7T|i  —  ,TteW3  L  1, 16 
n^^  =  KpÄD  D  23, 14 
H|lO  =  ipBK   N30,i3   D8,3 

23»  24 
«IPßO  N33,2  (bis) 
«|W  =  1PDD  N  34, 4,5, 8, 9, 12 

ajP  vb.  hithp.  =  nny  ithpa.  E 
2,4  u.  o. 

XT  vb.  hL«=  Dip  af.  G43,947, 2 
»pie^  G33, 15  (lassen) 

-=  nn^  af  D  28, 56  (hy\) 

=  f JTTpa.  G  30,38  (einstecken) 
ho.  =  pM  E  IG,  24 

jnr  Jp2r=^W  G49,4 

pit  vb.  =  pn  af.  G  28, 18 
35,14  E29,7  L2, 1,6  8,12 
15  9>9  14*  J5,  26  N  5, 15 
(Flüssigkeiten) 

=  ira  af.  E  25, 12  26,36 

36,36  37»  3, 18,  38,5,27  (Me. 
taUe) 
ho.  =  pn  itt.  L21, 10 

Beihefte  x.  ZAW.  DL 


Tjr  Vb.  =  im   G  2,7,8,  19 

nr.  =  inr  (m.)  G6,5  8,21 
031,21 

3p^   nß:«Knspo   N  18,27,30 
D  15,14  16,13 

Tp^  vb.  =  ^«f  D  32, 22  (bild- 

Uch) 

ho.  =  ip^  pe.  L  6, 2, 5, 6 
Tj?1D  umschr.  durch  Tp^  itt. 

L6,2 

}fp^  vb.  =  jn?  G  32, 26 
hl  —  tep  N  25, 4 

YP  vb.=1V  itt.  G9,24  28, 16 
41»  4, 7, 21 

E^p^  vb.   ni.  =  ^pn  ithpe.   H 

7,25  (var.  pe.) 
tfpiD  =  ^pn  E  10,  6  23,  33 
34, 12  D  7, 16 

KT«   vb.  =^m  G  3,10   15,1 

18, 15  u.  o. 
=  PiD   ithpa.    E  9,30   (von 

Heiden) 
«T=H^m   (subst.)  G  22, 12 

E  18,21 
KJii  =  ^m  G  28, 17  E  15,  II 

34,  IG    D  I,  19   7»  21    8,  15 

10,17  28,58 
«pon  D  10,21    (Wiederhol. 

verin.?) 


wjb^totn  G9. : 

(ob  ««■  JVUfecdcüet?) 


IT  *h.  —  m  G  12. 
24^  •■  a. 
—  i6liape.Gtl,s,7llt=i 

II,  17,^  I3;i  (WH  Go^ 


»  i$.t 


—  RO  pi.Dri.f3   (mm 


Im.  — IVSa£  Gz^  ;E  «^  39.  i 

■    u.  o. 
-ir»pi-Ni.i.  4.5  (^1 

—  «TP  a£  E3j,s  rw 
ho.  ^  m  itlqn.  G  59^  I 

—  fTB  idqa.  Nio,  1; 

7TT   »b.  =  Dlp  at    G  31.  51 
(erriditen) 

—  irw  pa.  E  1$,  j  (stüTTeni 

—  KV  idqie.  E  19,  13  (stoi- 
zen) 

N  21,  30  BT?  voD  TJ  at^- 
Idtet    und    mh    O^    lun- 
scbneben 
ni.  —  »ntf  itiipe.  E  19, 13        : 
hi.— I^Kpa.  E4. 12. ij  15,25! 


»4.=  3S.»«  I-«^"  M 
D  17. 1%  it  2^  I  53. 10 
~npa.G4Gb^0 

=  ^^22  D  Ji,  u  (FrfihrtgMf 

ITT  nx=i^  £*>  033,11 
ir;— RIO  fm^  G  37.9  D 

DTih.  — ^0>  N 22.33 

■PTT— Tt  G14.-9  3a,* 
(M  na3<M4>^3fi 47,31 
Ei^4s  3^9  Hb».», 

V 
=  ^   E  3«^  ZI,  23, 27    34« 

—  ■■  E25.31  37,17  4a» 

(vai.  II  odo-  HB^  24  L  1, 11 

N 3.39. 35  8.4 
njT  =  BW)  G  49, 13 

rr  rT.-=rT  Eze^  >  u.  o. 

pT  ^*.  =  *)lt5  N  12.  u  (bis) 
=  pn  025,9 
pT-=prTG  I.30  9.3ElC^ii 

N22,4 
PT  =  pTDii..o 

PT?T.  =  pn'  L13,«  14.57 

tfr  vb--nTGis. 7,821, 10 
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—  "pn  pa.  £34,24  N  14,24 

21,32  D  2, 12, 21, 22,24, 31»  (= 

vertreiben) 
—pn  af.D  1,8^21  5,33   H 

erben) 
hL— lYT  alG  15,3,4  (bis)  N 

32,39  D  18,14 
—Tnnpa.N  32,21  33,52,53,55 

D  4.3«  7»«7ft3— 511,2318,12 

— trr  Ei5,9 

pt-Bpn    aü   D  28,42    (var. 
•pn  pa.) 
ni.  —  TTKf  ithpe.  G  45, 1 1  (var. 

pDD  ithp.) 
njf^Cinf-)  ==  W1^'  L25,46  (var. 

m^) 

HBh    (Netz)=HTttD    £27,4 
(bis)  5  38,4 

rBfhj^^ .  unn^  N  24,  is  (bis) 

^^\  dsgL  D  2,5,9  (bis)  12,19 

(bb)3.2o 
n^^  dsgl.  E6,8  D  33,4 
«h^P-=1Dn  G27, 28,37  N 18, 12 

07,1311,1412,17  14,23  18,4 

28,51  33,28 

vh  —  n>K  G 18, 24  23, 8  24, 42 

u.  o. 
umschr.  durch  IfCW  G  28, 16 
(von  Gott) 

aBf^  vb.«=irp  G4,i6  11,2,30 
u.  o. 


—  •pK  af.  G22,5  £24,14  N 
22,8,19  (—=  verweilen) 

«"VTD   af.  G37,25  43,33  E 
32,6  (tog^) 

«nno  ithpa.  G27, 19  (te^j^) 
■cBfjOBf  G25,27  (haggad  Er- 
klär.) 
N  21, 15  nicht  wiederzugeben 
inf.  =  ]^n  E  21,19  (StiUe- 
sitzen) 

—  Hi^DtSf  n^3  E  1 5, 17  (v.  Gott) 
hi.=^^af.  G47,6,ii  L 23,43 
ni.pt —3W  E  16,35 
3Bf1D=3niD  G  10,30  u.  o. 

3^in=3n\n  G23,4u.  o. 

QBh  ]b^,-«|io^B^n^3N  21,20 
23,28 
=  HnD  rr^T  hvih  D  32, 10 

|B^  vb.  =  TDT  G2,2i  41,5 
ni.  =  pnj^  ithpa.  04,25 
pt  =  p^lV  L  13,11 

=  p^nv  L  26, 10  (pnj^ — ]^f^) 

=  W^-=PW    L  25,  22  (bis) 
26, 10  (bis) 

n)j^  — 8»^  G 28, 16  31,40 

J^  vb.  hi.  =  p'ID  E  2, 17  14,30 
D20,4  22,27  28,29,31 
nL-^p'lB  ithpe.  N  10,11 
umschr.  durch  ]p11B  D  33,29 
iTjj^Bh  =  ]p11B  G  49, 18  E  14, 13 
=  p^nD  £15,2032,15 

n^— -»TrüD  £28,20  39,13 

4* 


"H';— "«OEis.iöDe.iSiaA       16^19.»  L 22,30  N33.;iD 
»6,3813,1921,9  28.H 

— Wp  N  23.10032,4 

1^— "WO  D3.io4,)j 


—  Ttr  a£.02S.ii3ag 
-irr  ja.  E36.7 


Tfp  TCC  ■"  HOro  (m.)  £37,1]: 
DTP  BV^^DR*   E:};xia,« 


av-T«  iSiptGjoijl 
T^'^fE  itti  25,11  Li4t 

pp  i?«-n  Dil..        I  -ia«nG4»3<bB) 

■■■^  dH^  >;pn  G-I&a«'  l'^li    ■  IH^JI  ij  ijiiii 


ä»  ^"»S 


■f.  ,-  w,.  ;«-.  i.^'< '    I'      (.^(^  , 
■■St"»  .K»--i--j-   ..:•■•  ■       ^,  .  ^, 
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— ^»  G50,9  E9,3  12,38 
(BerL  S.  38  fuhrt  nur  £9^ 
12,38  an) 

«— pisp  £4,10  (Wiederhol. 
vemi.) 

— n  N 20,20  (Di{) 

•ä|— VG45,i349,6£i6,7 

Q.  Ou 

— ItD^:)  G3i,i 

T3IJ  (Leber)— TOD  £29,13 
vb.« Kfifi  L6,5,6 


033  vb.  — 933  pa.  L  11,25,28 

4o(bis)l3,6,34  14, 8, 9, 47  (bis) 

I5>5— 8»io»",>3|2i,22,27  16,26, 

28  17, 15,16  N  19,7, 8, 10, 19,21 

-»im  pa.  £19,10,14  L6,2o 

13.54,58  N  8,7,21  31,24 
pu.  —  JDSithpa.  L  13,58  15,17 
hothp.    umschr  durch    TX^ 

L  13,55,56 

133  nT??— ara  035,1648.7 

1^— TID   £27,437.4,5,30 
3ft39 

iEr33  kf99-»nDM  £  12,5  u  o. 
nif^^riDK  L  i4,ioN6,i4 

— Kmn  021,28—30 

IB^  vb.— ^n  Gi,28 

oL<—  KQ9  itfape.  N  32, 22, 29 
W^-pnH  019,28  £9,8,10 
XftiS 


TD  T5-=^n^lp  O  24, 14—18,20, 

43, 45, 56 

TU  -=yn:^  G  15,5  24,30  u. o. 

=  K3  G22,5  N23,i5 

=  ion  031,37 

röj  nb=:io^i  K3^£2,i2N 

11,31 


TlTl^  vb. «—  KnD  O  27, 1  D  33,7 

nn?— Djr  L  13,6,21,26,28,39,56 

]n3  vb. pi.'=t8f23fii^  pa.  £28,1, 
3,4,41  29,1  DiO,6 

],n!D  B=  ]n3  £  19, 22, 24  28, 1  u.  o. 

^mxm  014,18  (Melchi- 
sedek) 

2*1  041,45,50  46,20  £2,16 
18, 1  (Pothipheraundjethro) 

—  1DD  G  47,22(bis)  26  (Ägyp- 
ter) 

n^-^-=feCnD  £29,940,15  N 

3,10  18, 1,7  (bb)  25,13 
Hy\  feCHD  N  16,10 


i,u  r?1f  — HKO  £21,25  (bis) 
TXfftf — dasselbe  L 13, 24  (bis) 
25, 28  (bis) 

7t3  vb.  pilp.«=p?  O45,  II  47,12 
50,21 

pD  vb.  pa— Ipn  af.  £15,17 

D32,6 

— hithp.  —  hho  ischt  N  21,27 


hl  =  lpn  af.  G  43.A=5  E 
l6,5  23,20  N23,i,i9  D  19.3 
ni.  pt.=VpnG4i.33ES,32 

^irs  D  13,15  17.4 

=  1^31  Ei9,M,i5  34.3 
J3-=P'3  G42,  ii,i9.3i,33>34 
=  ^tC  Eio,  29  N27,7  36.5 
(Mas.  S.69) 

p5  =  TnK  E15, 17 

D1D    D13  «  D3   G40,  u    (ter) 

13,31 
013  (Kropfgans)  =  «np  (m.) 

L11.17  D  14,10 
D^^^D^  D  25,13 

TO  TO  =  113  D  4,  20 
m'3  da.  =  rT3  Lll,3; 

■ii»9  =  ^^3  E  30, 18  u.  o. 
ir]3o  =  iinw  G  49. 5  (ni!??) 

aTD  vb.  bi.  =  an3  pa.  N  23, 
n»D  IpB  — VH1t38  032,33 
ins    vb.    pi.  =  «03    pa.    G 
47,18 

hi.  =  'snp  £23,23 

ni. —  rit?  ithp.  E9, 15 

nns  CS  =  ^n  g  4,1^  31,6 

49, 3  u.  o. 
=  KXy  D  8, 18  (Wiederhol 

venn.) 

Oä  (Eidechse)  =  m3  L 1 1, 30 1 
tpnS    vb.    pi.  =  313    pa.    G 


18,15   L  $.'•■"    '9."   I^ 
33,29  Gi,4, 10. '3 
i3  =  mt  (begründend,  zeitlich 
und  einführend)  G  1,4, 10,1; 
u.  o. 

=  Tny«Gi9,542.".'-45-S 
Ei6,8    N  10,30  DS.3  (= 
sondern)  (BerL  S.  30  u.  56) 
=  »^   G  4, 23  E  20, 25    (Bcri. 
S.  6) 
weggefallen  nach  1«  D  3I,:7 
Bl|n?  =  r"^'«  G23,29  32,27 
39, 9  u.  o. 
=  D«  n«  D7,5 
<?fl  =  n  027,3629,15 
n3?  =  p3  E  12,11  u.  o. 
h'?3  vb.  =1D«  pa.  N  11,28 
ni.  =  kSs  itlipe.  G  S,  2 
=pDB  E  36, 6 
D'kS?  =  plTV  L  19,  19  (tei> 

D  22,9 
3^3  3^5  =  2^3    Ell, 7  22,31 

023,19 
n^3  vb.  =  D^  G2i,i5  4i.S3 
E39,32 
^K^a  G23,6  (var.  PSD) 

=  «eD  028,32 
=  "jSa  seh.  G  6, 16 
pi.=rrtfG  2,2 17,21 18,3311. 

=  pDB  G  24,  ig,  22  43, 2 
=  a^  af.  E  5, 13, 14 

=  T^n  pa.  L  26, 16  (TV) 
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—  MD  N 17, 25 

po.  ^  Vbd  tadit  G  2y  I 

^  —  p  G24,53  (bfa)  3^37 

0») 

—  ft  G27,3  (anr  Jagd) 

—  rtff»^  J^2i,5 
G49^4  weggefallen 

ri^.armi  G  18,21  En, i 

li^  imsdir.  durcfa  ^D  vb. 
D28,i2 

n^^  pL— tVd  £29,1311.0. 

—  yn  032,14  (bildlich) 
f^  — IQVn  D28,6s 

^  te  und  ^  — Vd  Gl,  20 

3Sf  1^  u.  o. 
G  i6j  14  ODisdir.  durdi  MBf^^K 
nl^*l69  Gll,3o  38,11,16, 

24  L  18,  IS  20, 12 
V^  —  TD5   E  28,31    39.22 

L  6,15,16  N  4,6  D  13,17 

33,  w 
thO  vb.  nL  « D^  ithpe.  N 

12,14 
039  1^  —  ym  E  35, 22  N 

31.50 

vb. '  16^  D  32, 34 

vb.  — V^i  idipa.  G43,3o 
P  —  p   G  1,7,9,"  u.    (E 

10, 10  ed.  Sab.  —  ISf ) 
P^-pa  G4,i5   30,15  E 

6^6  Ni6,i9  20,12  25,12 


pr^  ■=  P  ^  G  2, 24  10, 9 
11,9  u.  o. 

]SD  p-=D^aE30,i8,2i  31,9 

35t  »6  37,8  39,39  40,"  L 

8,11 
»  VttBf  G40, 13  41, 13  (bild- 

lidi) 
tr^^nhp  E8,i2,i3  (bis) 

14  (bis)  (var.  D) 

DS  ÜV^  —  pl3D  E  28, 42 
3ft28  L6,3  16,4 

jraa  vb.  nL  -  n^n  ithpa.  L 

26,41 
hl  —  n^n  pe.  D9,3   (var. 

i     Pa-) 

8p3  ^  « *pD  L  1 ,  1 7  N  1 5 ,  38 

(bis)  D  22,  II    23,1    27,20 

(e^;entlich) 
^  ffM  E  19,  4   25,  20  (bis) 

37,9    (bis)    D  32,  II    (als 

Sdiutz) 

=  «p  D4,i7  (var.  «p) 
—  mßO)  G7,i4 

•UD  -ÜJ  — -OD  G3i,27  (var. 

-=TUO  TD?  G4,2i 
KD3  K99»  13^  "0*10641,40 

Ell, 5  12,29  Di7,i8 
0}(?)  — (mp^)  VTD  Ei7,i6 

nD3  vb.  pL  -  iwn  E8,2  10,5, 


1103  _,B, 
Vo"    den    l    ,,  '  °"- 


"""'^-SS... 


'■"■»■»7,4 

-,»=.._:::'-;■'■ 

'7.  13,  ,3 


?-^»G.i,'; 


J°.  '■>  u.  „. 
-'»"••Gi.,»" 

"■'»•i'J'fdril, 
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=  ^■1©  £30,12  (rdigiös) 

rnhj^mfiD  £25,17  u.  o. 

■A3  =THD  £  29,36  u.  o. 
Tte3=TV3  £16,14 

nfiO  "*D3-=TmB3   £25,31,33 
(bis)  33,35  ^ter)  36 

— «■nm  E  37,17,19  (bis)  20,21 

(ter)22 

Äußerst  sdtsame  Differenz, 
die  sonst  £  25,31  ff  wörtEch 
mit  dem  Atisführungsbericht 
37, 17  ff  übereinstimmt 

3TD  arD  — 2rD  03,24  E25, 

18, 19  (bis)  u.  o. 


=  •3  rrm  E 26,2,31  37,8,35 

(Bcrl  S.  40) 


TD  TJ  (Widder)  umscbr.  durch 

2n  D  32, 14 
TJ  (Sattel)—»^  031,34 
nsj^TBro  G  13,10— 12  19,17 

25,28,29034,3  (Aue) 

=  jrm  £25,3937.24  38»^ 

25,27  (ter)  29  ((Sold) 
=  KJTfi  (m.)  £  29, 23  (Brot) 

rrO  vb.  =  10   G  15,18  21,27, 

32  u.  o  (büdÜcb) 
—  fxp    N  13,23,24    D  19,5 

20, 19,20  (eigentlich) 
«  fxp  pa.  E  34, 13  (eigenüidi) 
hi.«fSp  pa   L26,3o 
=  ^T»  E8,5L  17,10  20,3,5, 


rPD    vb.  =  K-D    G  26, 25    E 

21,33  N2I,i8 

=  pn  atG50,5  (Grab) 
=  p  D2,6  (—kaufen) 

7D(?)    3äT3  =  :i^    £27,5 
38,4 

DTD  Dn3-=£nD  G9,2ou.  a 

^•p^pTDI  L2,i4 

-.pjrrD  L  23,14 

JTO  vb.«nu  G49,9  N24,9 
jn9«ro  £  12,9  29,17  L  1,9 
134,"  8,21  9,14 

«  felp  L 1 1, 21  (die  Insekten) 


626,22  N4,i8  D  12,29  19,1 
m,  =  m  ithpe,  G9,ii  17,14 

41,36  u.  o. 
=  pOD  N  11,33 
njrT3-:pTM  D  24, 1,3 

3fcO  :*?«nDK  G 30,32,33^5 

u  o. 

-=bm  D  14,4 
na^p?« moK  L5,6 

*)fcO  vb.  pL  pL«Bnn  £7,1, 

22,17  D  18,10 
iTBÖ  vb.=D32,i5  weggdaDen 

^3  vb.=»ipn  ithpa.  L26^7 
^«bp— Vpn  L  19,14 

ana  vb.-:inD  £17,140.0. 


^^^^^^^^r           ^^^^^^^^1 

K              :?=-=  E  5=.:«  Sm)  D    —»er»  Ej7.u,ii  !«,*>>  1=^ 

^^^B          «M 

<s**                     1-^ 

^^H       EjSJ.    .lUjIJi.     .d 

=Ta»M.""r)           It 

^^H        ^BAa>lkcraD-CT«* 

.eck  <h.d>  r»  Djj...  I 

^^H     ■qla-pBRII.IS^ 

no  «K— an  I.a>4       1 

^^H  p>  19«  C9-Fn  G]7^ 

-5»  Dg."                    1 

^^^       iiCii««.». 

li.— TB  N  14.45  D  I.*4         1 

H^                ^nfr  G^ai 

ir(i;-nt3  E  27^=0  29,»  1 

r            ^i|g}-VDEd;7.B(i»>) 

L14.3N1S.5                  J 

f.vja.ujff'KT.^                                     M 

1 

*-» 

«*»  .gl-   D  201.0  dalilt 

— te  G4,a6  ii.S  l8.ti  28.(9 

dinrt? 

38,14  41.«  NgkijDi.  »<\». 

lft-<6  G2,}....=i    0.0. 

30  (möst  Vcnndenng  der 

GlS,^   SB  Rödisidit  a^ 

Konstniktiaa,  vgl  BoL  S.6) 

GoB-ira 

-a  D8.18  (aadk tro. Lud. 

VbQ^ttXi  G4.7  U.O. 

&20) 
-  nA  G  24, 54,  S*  (Berl  a  ai) 

»6  <l>.-lA  G  19,11  E7,( 

-DT  überaU  von  C^tt 

a«!^-»p»  El8,8   N2H1 

— p  038,18  (nach  mt\) 

■p*  urt«--]»^  G  16,7,9,1 

*9  038,13    (nach   3tfn  - 

0.0, 

halten  für) 

— •UWG  32,4,7  Naoi  14  aw 

^'rp  im  Sinne  von  „betreffs" 

22,S24,i;D2.=6  (mandi 

_PDT6  G26,7  (dsgL) 

Boten) 

—  Tjnis  031,41 

n;i<^-llT37    G2,=  (his) 

—  pi^   G  7,4   (nach  Verlauf 

U.O. 

1                       von) 

»1315  G33.M  (Vermögen) 

.._.,„„, 

-=-|DDnKD  K  22.7.10  (dsgl 

1               Li 
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umscfar.  durdi  ^!srad  pT] 

fp^sam  G  39,11 

Qi6  DkV— "D^O  G  25,23  (ter) 

lob  ir?^-Kn^(f.)  G  49,9 

N  23,24  24,9  D 33,20 

:ab  :fiu.^h^y^  G6,5  17,17 

18,5  u.  o. 
— »TD^Ä  G8,2i  (von  Gott) 
-=1jn  G6,6  N  16,28  24,13 
—  3^  JHD  G  43,28 

^yh  ipm  N  15,39 
—  ntr(mDBfn  :i^)D4,ii 
:ifi  :i^  s.  u.  3X1 
n^^  s.  u.  371^ 

p^  vb.-»KDn  G  11,3  £5,7,14 

p^«=-nn  G  30,35  u.  o. 

7)^)^Hy:ih  Gl  1,3 (bis)   E 
1,14  S>7, 8, 14, 16,18,19 

E24,io  CT»K3  n)3^)  ausgef. 

njä*?  -=  1013^  E  30,34  L  2, 1,2, 

15,16  5,11  6,8  24,7  N  5, 15 

n)9^-i03^  G  30,37 

tf:A  vb.«B^n^  G  28,20  38,19 
D  22,11 

— }pn  itt  D22,5 
hL^'^^h  af.  G3,2i  u.  o. 

thsf^^m^h  G49,ii 

iA    A— 3lbLl4,IO,I2,l5,2I,22 

an^  n^sj^—^nm^  n 21,28 

n»^(?)dsgLE3,2 


nr6  vb.«Kn^  facht.  647,13 

Dr6  I.  vb.  pi.  —  ^3W  D  32,22 

orj^-.]!»  G3,24 

Dr6  n.  B5^=B^n^ 

^^  «^^  G  17, 18  30,34  N  14,2 
=  I^K  D  32, 29  N  22, 29  (hier 
]1I)'K) 

— 130  "«^  nny  G  23, 13 

—  KD^T  G  50,15 
vM:  G43,io  u.  "«^I^  631,42 
D  32, 27  =  llfi  K^  I^K 

iTfe  vb.  — ir  D28,i2 
hi.  —  IP  af.  E  22, 24  D  28, 14, 

44(bfa) 
ni.  =  "13n  ithpa.  G  29, 34 
-.*)D''  itt  N  18,2,4 

n^  vh^^vh  G 30,37 

m^  5^^=rrf?  E  24,12  u.  o. 

Dl^  B^«»n^  £7,228,3,14 
nh^wh  G  37,25  43,11 

^  nf^^^n^h"^  Gi,5u.  o. 
ni«^^^«  r^uy  E  26,4  u.  o. 

P^  V.  hLpt"=pJinD  642,23 

Bf^  vb.-»Bn^  G  18,6 

nr6  ^— W*  Di8,3   (var. 

Hjn^) 
nn^  n^— 3^1  G  30,37  N  6,3 


^^^^^mwb  T%iA.^  jIJj    ■■ifciiMi *•    «^Hh T^^n   I   i<  »     1 

^^^^^v  (R  i^3^7  BLs.  wKaemer 

(»«.  >I) 

^^^f6  ^  rL-yhpa.mzw 

W6  A  pt-nc  +  s. 

]*I  A_rra  Gl»!  0») 

n.  o. 

1                  Crt  vb.  =  tew  O  32. 24 

pi^  =  WOD    r^   G  42.  :7 

n.  — K3T  rw  Ei.io  L4,u 

4J.JI  E*« 

17,« — mNzi,  1,13^^  22,1t 

l^n  rt.  tL  —  V^IOfa.  E 

D  I.Ä4l,4l    3.»    20^4.10 

3ft*    (D   I.30    3.»    30k» 

15.14  16^27  Nl4.j,>7  (bb) 

läfit  ed-SjUx  dbs^npwee) 

«1  Id,ii  17.6 

-l>-ng7Ei4,^ 

la.  dogl  E  i6,>   17.  j  N 

tq^  =  Dn^G3,i9L4.iS|g,; 

■7.»> 

n.  0. 

-tan  a£  Nl**                 1 

prnpL2i,6,8;.  17,11,21 22,15 

niJ?  -  «ornn    E  i6,i.i    1 

(-OpfcRpöse) 

(bis)   9."a   N  14,17    17,  »^    ' 

-V«E23..5L 

26.26  N2i,s               ""^ 
^         .               mctn 

15 

■ri"  «t.-*a3  N2I,3i3I,xi 

—  Jim  D  10, 18               ™^ 
nmschr.    dun±    KTro    TOB 

4f,+ä  02,34,35  3,4 

N14-9 

TD^    vb,  =  «)^    D4,io    5,1 

G  49,  w    nicht    wiedozuer- 

"4-^5  17,19  18,9  31.13,13 

kenncQ 

pi.-liw   pa.   04.1.5,10,14 

apirtp-3T   Gl4,!,8    E 

5,31  6. 9  20.  iS  31,19 

1, 10  u.  0. 

" 

_^  Tr»N3i.A*9D2,.,, 
16  (n  -^if) 

ort  vb.  bi._BPBat  G2S.3" 

rni  vb.-pm  Eis  N22,!s 

lich) 

—  piy  af.  E22,2o  23,9 

ni.  —  pni  itbpe.  N  22,  as 

TI*  T,^-TTO   Gis,,7   E 

frt-pim  E3,9  D26,7 

20, 15                                       , 

6i 


nff?  vb.  -«  ^^    G  2,  21—23 

IL    O. 

=  im  G2,i5  11,30  12,5,19 
(bis)  14,21  16,3  17,23  19,15 
20,  2,  3,  14  21,  27  22,  2,  3 
24, 10^51,61  29,23  30,9,15 
31,23  32, 13,24  34,2,  17,26 
36,  6    39,  20    42,  16,  24,  36 

43,  13,  15,  18  44,  29  45,  18 
46,6  47,2  48,1,13  £4,20 
12,32  14,6,7,11  17,5  (bis) 
12  18,2  21,14  Ni,  17  11,16 
20,  25  22,  41  23,  II,  27,28 
25,  4  27,  18,  22  D  I,  15,23 
19,  12  22,  18  (meist  von 
Personen) 

—  •OT  pa.  024,7  27,45  N 
23,14 

—  ^^  pa.  G  4,  II  14,  24 
21,30  27,35,36  33,10,"  N 
23,20  34,14  (bis)  15  35,31, 
32  D  IG,  17  16,  19  27,  25 
32, 1 1  (=  annehmen) 

— »lOBf  Gi4,ii,i2  N3i,ii 

-=  lOp  G  43, 18 

-=^1p  pa.  G  15,9,10  18,9 
E18, 12  22,10  23,8  L8,2 
N  3, 12,41,45  8,6,16,18  18,6 
04,20  30,4 


^y\p  pe.  E6,7  L9,  5 
=  BhD  af.  £25,2  (mp^Vt) 
=  pte  af.  Ei3,i9  (moSB) 
=  jni)  D4,34 
=  mo  af.  G  5, 24 
«=  :i9fi  ithpe.  N  16,  i 
pu.  =  tna  ithpe.  G  3, 19, 23 
hithp.  =»  ar6  ischt  E  9, 24 
ho.  =  TD1  ithpe.  G  12, 15 
-=DDi  pe.  G  18,4 
rrfh  =  pb\H  D  32,  2 

oip^e  =  Hxrm  N31, 11,12,26, 

27,32 

'"^V?  =  ^^'^  E  25, 38  37, 23 
N4,9 

Oph  vb.  «Bp^  031,46  U.O. 

—  Bp^  pa.  047,14  Li9,9, 
10  23,22 

BjJ^  =  Bp^  L  19, 9  23,  22 
VfJP  B'lpVC  =  B^^  D  1 1, 14 

Tt56  ^^{^  =  er»*?  n  1 1, 8 

db6  db6  =  n'^Dip  E  28, 19 
39,12 

|ts6  |1Bf^  « »Cr^  (m.)  O  10,5, 

20,31  E4, 10  11,7  D28, 49 
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THD  ^^ü  (subst.)  =  DDi  D  6,5 
•7l<l?    (adv.)  — KTn^    G  1,31 

4, 5  7»  »8  u-  o- 
n^O  —  nKD  G  5, 5  u.  o. 

DM0  P)  nij^«o = DjrfD  G  22, 12 

30.31  39» 6,9  40,15  N22,38 

D  13, 18  24, 10 
-  inilD  G  39.  23  (=  D^HD?) 
D^D  =  mo  L  2 1, 17, 18,  21  (bis) 

u.  o 
(D  15,21«  var.  DjrrD) 
umschr.  durch  «niyo^  Vltel 

D32,5 

]«D  vb.  pi.  -  y^  pa.  G  37, 35 
39.  8  48, 19  u.  o. 
=«K3S    K^    E22,  16  (bis)  D 

25,7 
=  «^T   «VI   N  22, 13    (von 

Gott) 

D«D  vb.  =  r^p  L  26, 15,43  N 
11,20  14,31 
=  Vftsri  L26, 44  (von  Gott) 

1«D  vb.  hi.=nDnaf.  Li3,5i 
52  14,44 

33»  15, 16 
=pn:D  033,13, 

14  (bis) 


Wieder- 
holung 
verm. 


h^*^)Q  =  dasselbe  024,53 
]S0  vb.  pi.  =  TDD  G  14, 20 

TID    vb.  -rwte    N  35.5   D 
21,2  (Längen) 
—  ^  E  16, 18  (Stoffe) 

rr^  — MnvD  £26,2,3  36.9, 

15  Li9,35  Ni3,32 

mj  —  «D   G  2, 19   3i  13  4.  w 

u.  o. 
=  p  G  32,  27  E  3,  13  (nadi 

DSO  (Mas.  S.77.) 

nnO  vb.  hithpalp.  >»  ^9  ithpa. 
G  19, 16  43,  IG  E  12, 39 

TID  vb.  —  Dip  pa.   E  22, 15 

(bis) 
pi.  »  «m  G  18,6  (bis)  7  u.  a 
inf.-»jnDn   E32,8    D4,26 

7,4,22  9,3,12  (bis)  16  11,17 

28,20 

rrjnip  desgl.  N  17,  n 
isib  =  p-TO    G  34,  12   E 

22,16 

itt5   vb.   ni.  =-Dn   ithpa.   E 
15,^5 

IMÖ  vb.  =  DlD  L25,35 

=  «!?i  D  32, 34  (^31) 

D1D  =  m-W  N  4,  10, 12  13, 23 

rnpiD  —  Ti  L  26, 13 
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^ID  vb.  — poo  itfapsL  L  25,35, 

»47 
pL-pDOL27,8 

Vd  vb.— >*1I^   G  17,23  21,4  E 

12,44 

—  rv  D  10,16  30^6  (bQdlidi) 

iiL«B*1l^  itfape.  L  12,3 

-«TDpc.  Gi7,io,ii,i2,i3(bis) 

14,24—27  34,15, 17,22  (bis)  24 

E  12,48 
^  u.  hvhH'^h^   E26,9 

28,25,27  IL  O. 

amsdir.  durch  |fiVw  JDTI  E 
18,19  (von  Gott) 

TB  vb.hL=nnypa.L27,io« 
«««J^  pa.  L  27, 10«  (Ws)  33 
(tcr) 
HTVi^»^!^  L27, 10,33 

Cf)D  vb.  «'ShD  G  27,12,21,22 

— my  E  10,21  13,22  33,11 

N  14,44 
niD  vb.*=mD  G  2,17  (bis)  3,3 

IL  o. 

^Vfip  ithpe.  G26,  i,ii  (bis) 
44,9  Ei9,i2  21,12,15—17  31, 
14,15  L  20,2,9-13,15,16,27 
24,16,17  27,29  N  15,35  35» 
16—18,21,31  D  17,12  18,20 
20^5—722,22,25  24,7 


=  VBp  pe.  E  21,12,14  22,18 

N  35,30, 31 

=  S3p  pa.  N  35,16—18,20,21 
hi. —rDD  a£  G  38,7, 10  D  32^9 
^hep  G  37,18  E  1,16  4,24 

21,2  L  20^4  N  35,19  (bis)  D 

17»  7 
— Vep  pa.  E  16,3  17.3  N  14, 

15  16,13  D9,28 
=  nw  G  18,25 

=rrDi  iru  N  17,6 

ho.» Vfip itfape. E 19, 12  21, 12, 

15  u.  o. 
=  mD  pe.  D24,i6(ter) 
ne  — ITD   G  23,3,4,6  (bis)  II, 

13.15  30»  >  42,38  E  21,34 

=]mD  D  25,5,6 
^»bfsp  awr  Di7,6 

XTJP  =  mD    G2i,i6   27,2,7,10 

50.16  E  10,17    D  30,15,19 

33,« 
— IWl  G25,ii  26,18  (nach 

TW) 

-=^opn  D  19,6  21,22  22,26 

(nach  DfiBfD  u.  MDH) 

ntO  nj9=rrw  032,24 

T?D  nTDO  —  ^noo  E23,3 

rniD  vb.=KnD  G  6,7  7,4,23 

E  17, 14  (bis)  32, 32,33  D9,M 
25, 19  29, 19  (bildl.  =  ver- 
tilgen) 


-MBC  N54."  <- 

■L— fve  idqic  G7.X3  V 

(T^— OFn  L  t3.u^s4 

—  itp  pi.  N24.17 

—  pR  a£  N24.8 

fB  Tnp— •»»  G  30^33  ILO. 
"  JW ""  Tnnri  HC  G  19,34 
Eft6i8,i3tLo.  {L2j,ii,i;, 
16  D  35,3  olme  Soffbt) 

TDO  vb.  hi-  =■  irwD  nr» 
2. 5  7, 4  fabsoL) 
>=rmK  £9,18  i6v4  (vorT)5 

— 1BDaf.Gigb24  £9,13  (vor 

>»  =  H-(J'B(m.)E9.33.i4D 

11,11,14,17  28.12,1432.* 
^  — pG3,ii  19,11  2I.7U.O. 

—  Ko  Es,3  (nyr  -d) 

—  n-^  G49,g 

N  24, 2i  weggefallen 

D'.O  — TB  G  i,!.6{ter)  u.  o. 

—  Tlff-O  E23.35 

—  »VI  wy  G  49, 22 
umsdir.  durch  T^D  N24,7' 


pe  r==T  G ».".  »ft^«* 

rjOFi  =  iD^    E30.4  N11.1 

T^se  desgl.  L  27. 33 
|T3D  vb,  — pt  pa.  G25,3t,a 

31,1;  IL  o. 
— -BD  D 32,30  (büdL V.Gott» 
tB.  =  pl  itlqia.  E22.1  B.a 
bitlip.  d^  D3S,68 
"00  =  »1  N  20,19 

=  mee  d  18,8  C) 
'  nT3pp=]m  L 35,42 

160  vb.  — i6b  Gg^i 
—|6d    ithpe.    G6,f3  E8,i7 

10,6  40.54,35  L  19. 'sD  34.9 
— tfttf    G  25,24    29.21    Sftl 

a»s)  L8,33  12.4,6  25,30  N 

6>  5, 13 

=  P20  ElS.g  (EfM) 
pi.  ^BtO  pa.  G  44i  ■ 
^lÖO  pe.  G  1,22,13  2i.'9 

24,1642,24^^2,16  L9,i7D 

6,11 

—  D^  af.  G  29,27,38  £28,3, 
17  31-3,5  35.31,33.35  SÄ» 
NI4.24  32,n,i3Dl,36 

—  oitf  pa.  £23,26 
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— pnip  nnp   E  28,41  29,9 

32,29  L8,33  16,32  N3,3 
(T;  L8,33  N3,3  passivisch 
gewandt) 

ni.=.M^D  ithp.  G6,ii  E  1,7 

=  H^D  pe.  N  14,21 

—  oWßf  E7,25 

169  =  ''^  641,7,22  N7,i3 
u.  o. 

—  D^  G23,9 

169  =  "^  E9,8  16,33  L2,2 
5,12  16, 12  (bis)  N  22, 1824, 
13  D  33, 16 

=  lte  E  16,32 

umschr.  durch  ytSi^^  648,19 

mjVD^riKte  N  18,27 

— ntD'^a  E  22, 28 

—  KPOT  D  22,29 

D^^J^  =  1D^«  £25,7  28,17 
«>  3S>9,26  39, 13  (eingdegte 
Arbeit) 

— p:inip  E  29, 22, 26, 27  L  7,37 

8, 22, 29,31,33  (Füllungsopfer) 

ri/D  vb.  =  p6D  L2, 13 

pu.  pt«:!*)?»  E30,35 
rÄ^  =  nte  G 19, 26  L  2, 13  (ter) 
N  18,19  D  29,22 

Ote  vb.  ni.  =Dt''  ischt  G  19, 
17,19,20,22 

— Din  G  19,17 

IVd  vb.-TVD    636,31  (bis) 
32—39  37»  8 

B«UMfte  I.  ZAW.  DL 


umschr.  durdi  ote  G  37, 8 
E  15,18 

•jjVd  -=  T^D  G 14, 1  (quater)a. o. 
nO^=*\Dte  N24,7 
nD'?DD  =  13^D    G  10,10  20,9 
N  32, 33  (bis)  u.  o. 

hbö  vb.pi— "TD«  G2I,7 

nV^^=v^D(n)  D  23,26 

pte  vb.  =  p'?D  Ll,i5  5i« 

]D-=p  G  2,6,7, 19  u.  o. 
^hü  G3,24  4,i6(Dngl?) 
==:i  Gii,2  (dsgl.) 
-=nn  txb^  E  18,  II  (von  Gott) 
=  «^1  D  33, 1 1  (als  Konjunk- 
tion) 

]0  (Manna)  — p  E  16, 15,31,33, 
35  (bis)  N  11,6,7,9  D  8,3, 16 

rUD  vb.-=«CO  G  13,16  N  23,10 
ni.  =  «iD  ithpe.  G  13,16 
mb«pt  G  31,7,41 

nj9=  p^n  E  29,26  L  7,33 

8,29 
niD  no?9«HmD  £29,41 40, 

29  L  2, 1  u.  o. 
«pilp  G4,3-5N  16^15 

=«  HDinpn    G  32, 14, 18, 19,22 
33*^043,11,15,25 

'ü  bezeichnet   den   rituellen 

Terminus,  'p  die  vorrituellen 

5 


ys^^=^^  D 32-51 


L  5»  I>.^     26kJR 


T  —    - 


Gz^fipi 


*  -  I-  I. 


Xri  = 


«a^l^BM 


-  :  ^.  ^:  i  a 


•  ^ 


r-r  ErS,.:i 


}*  t:  : 


/-    -  #-  =    4-     _--;::    ^» 


-*.? 


■-^  — 


•  -  - 


•  . 


r  Z-  li.,  X  14.: 


=i==-T^    Lr  I^.i    i^  :-  . 


v^.  -r 


■  X  •*■» 


cc.  Men- 


~,-=        ,       !,_.. 


r"r  L  rj, :, 


f 


w  v: 


^^^1 

"lUTO  D  31,37 

ni.  =  «3'l  pa.  L6,i3  N7,io,               ^M 

B  fflTp— ona  L  21,20 
D  vb.  m.— im  L  13,40,41 

84,88                        ^^^H 

n4B^=K3inn  N3,3            ^^^H 

mc^  dsgl.  L6,i5                   ^^^^1 

C  inb=-an  L  26,36 

B  vb.  pu.  =  pTB  ithpe.  L  6, ;  i 

-31  L4,3,5,'6{inä)                 ^B 

nritfp-i2T  E2S,6u.  0. 
nntf?  dsgl.  E40,is  Nl8,8« 

D  vb.  po.  —  HD   ithpa.   G 

49,37 

L-T»  af.  Er,  14 

-a-B  pa.  £23,21 

e-=T-|0  G27,34  EI5,I3N 

5,i8,i9,2j,J4' 

-01^  N5,24',27 

■jB'D  vb.  =  1il  037,28  Ei9,i3 
D2I,3 
XI  ithpe.  E  12,21 
'TBfa  vb.  —  0^»  G  3,16  37,8 
Dis.6(bis) 
umschr.  durch  ]ob^  037,8 

b-yas  £30,23 
Sni?=tno  E  15,23 

..     P3»  G4,7 
pt.  =  B'bt?  G  24,2  45.8,26 

§rp  umschr.  durch  tan  af.  u. 
H     3*«  pa.  G  26,35 
■  Brrtt?-piO   E  12,8  N  9,M 

ftnn9=Bf3  D  32,24 

— itn  E2i,8 

=  NVnD  N2r,27  (var.  «^09) 
WlJ-K^rD  (m.)   N  23,7,18 

24.3,'5.2o,2i,23  D  28,37 
n^D  =  d'W'D  G  I,  i6(bi3)  18 

^HD  rrill?D=K'r3D  L  19,35 

DBto  ptf9  — D3TD  GiS.a 

^■C^  vb.  =  '?nE'  E2.10 

IWD  vb.  piL  — EWO   paL   G 

^t^^KffD-a  G  19,34  3».29, 
HR»Dvb.-fWDG3I.i3E29,2 

3iJ4,37D  28,29  (bis)                ^^^H 
nO^-DJ  D2,34  3,6                     ^^^1 
=  "OD33.6                               ^^^H 
pL-DJ»  034,30  D4,27  2Ö,s                ^1 

Br-Ul  pa.  £28,41  29,7,29^6 
^k3a^36,30  40,9,ioL7,36  16,32 

38,62                                                            ■ 

^m^3S,'5 

42.37U.O.                                              H 

^P  •)  Da  anek  L7,ii  d.  Ni8,>  u-]  ObetieUt  bt,  to  ichien  die  Auf.                    H 
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^09  -=  ^W»   G  30, 30  E  8, 5 

10,3,7  N  14,27 

]nD  D^.}nD=V^™  G  37,34  E 


12,11  28,42  D  33,11 
priD  vb.-DDa  E  15,25 


DtU  DIJi  =  no«  N  14,28  (von 

Gott) 

=  «1D^«  N  24, 3  (bis)  4, 1 5  (bis) 
16  (von  Menschen) 

f]M  vb.  =  '11iE20,i3L20,io 
(quater)  Ds,i8 

f«i  vb.  pi.-=Wn  af.  N  14,11, 
23  16,30031,20 
\y\  «]pn  032,19   (von  Gott) 

p«i  njj«3=«^''np  £2,24  6,5 

iOi  vb.  hithp.  =  «3i  ithpa.  N 

11,25-27 
t<*>n:— fc<'n:  G  20,8  N  11,29 

12,6  u.  o. 

=  p:i1inD  E7,i   (Aaron  für 
Moses) 

ntj^ni  =»  Hnw'^ni  Eis,2o 
33i  nuj— ^"bn  £27,838,7 

D3i  vb.  hi.  =  tao  ithpa.  E  3,6 
33,8  N  11,821,923,21  ! 

=  «DD  ithpa.  Gl 5, 5  I9ii7,26; 

tei  vb.-^«^  E  18, 18  (bis)      I 


pl=Tn  af.  032,15 

^5J=:t8fDB  032,21 
umschr.  durch  «nni«  A^ 
032,6 

n^5i=lVp  G  34,7  022,21 
.1^3}=  t^hT^  L  5,2  (tcr)  il  0- 

33i  ^55=  Dm  Gi2,9  i3f>»3 

u.  o. 
^^y)f  E  26,18  27,9  36*23  38i9 

(wo  n^p'^n) 

n3i  vb.  hi.  =  Kin  pa.  G  3, 1 1  u.  a 

ho.— «in  ithpa.  G  22,20  27,42 

31,22  38,13,24  £14,5017,4 

135  =  bnp^  G  33,12  47,15  E 

19,2  N  2,2  22,32  25,4  D  28,66 

32,52  (Mas.  S.  85) 

=  DTp  G  31,32,37  £34,10 
•7350  =  ^SpD  G  21, 16  (bis) 
nj}3  =  ^npD  G  2, 18, 20 

mi  vb.  =  nii  £21,28,31  (bis) 

32 
pi.  =  tep  pa.  033,17 

njä-=n^  £21,29,36 
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pa   vb.  — 31p   G  3,3   20^6 
32»  26  u.  o. 
»  pn  a£  G  26,  n,  29 

—  KBD  LS,7 

pl^HDH  aL  G12, 17 
hL  —  :11p  pa.  E  4, 25 
»  ftn^  a£  E  12,22 
«B  KBD  G  28, 12 

jr^i  —  vroD  G  12,17  Eii,i 

L 13,  2  u.  o. 

—  rr»  ID  Di7,8  (bis)  21,5 
(Mas.  S.  71). 

»p3  vb.  — lii  E2i,35 
— »  KTTD    E  12,  23     (bis)    27 

32, 35  (v.  Gott) 
iiL  =  'UI)  ithpa.   L26, 17  N 

14,42  Di, 42 
pL  =  n^3J?  D  28, 7, 25 

«)a}«=nio  E12, 13  30, 12N 
8,19 

-=|WD  N  17,11, 12 

n?»=P^N  14,37 17,13—15 

25.8,9,18  (bis) 

—  «no  EftM  N31,  16 

tC^jÜ  vb.  =  r6D  af.  E  3, 7  (v. 
Vogt) 

«p  ynnD  15,2,3  (V.Gläu- 
biger) 
pL  =  ph^  E  5,6,  IG,  13, 14 

tfil  q.  u.  ni.  »  yyp   G  18, 23 
19^9  (bis)  27,21  u.  o. 


»  y\p  ithpa.   E  24, 2  (bis) 

14  D  20,  2  25, 1, 9 

hL  =  snp  pa.   G27,25  (bis) 

48,10,13  E20,6  (bis)  32,6 

L8,i4 
^ynp  af.  L2,8 

mi  vb.«=«jn  ithpe.  E25,2 
35,29 

=  nb^tf  af.  E  35, 21  cn  = 

y^i  umschr.  durch  MJH  ithpe. 
E  35, 5, 22 
=  »n  N2i,i8  (=  Fürst) 

^n^i  =  Kmi  E35,29  u.  o. 

TU  vb.  =Tli  G  31,40 
•73  =  nw  Eis,8 

rrfi  =  pim  L 12, 2, 6  15, 19, 

20,  24,  25   (ter)   26   (bis)  33 
18,19 

=  pnnD  L2o,2i 

=  V1K  N  19, 9, 13, 20, 21  (bis) 
31,23  (nach  nj) 

mi  vb. «—  Dn  af.  D  20, 19 
nl  =  «yö  D  4, 19  22, 1  30, 17 
-=  T^D  ithpe.   D  19,5  (var. 
ino  ithpe.) 
pt.  =  1^3  D  30, 4 
hi.  =  HJB  af.  D  13, 6, 11, 14 
=  «^i  af  D  30, 1 

*)13  vb.  ni.  =  «jpBf  L  26, 36 
•n3vb.-=*ni  N6,2,2i   (bis) 


3a5.4Dlii:.r*^r!— lA.  TJ  "^J  —  'fe  64,12.14 

-"•-  ~.^\-.    TT      . 

^5  —  ^^  E15.13 

Tg  -  ir*^  ^iir>  L  ;. :- 2ii  *                ^  "" 

II  u.  ix  TTZ  TbL  —  nri  G&4  £20,11 

—  rp  G^5.x-  SM,:  X^i.i  is^ir  D5.I4 

^^^  .       ^^       r-  -=irBrEio»i4  Xia36 11,25. 


—  ^*  pc.  G31.15.  »  vBerL 

pi  =  "*-5*  pa.   D  4.  ;•  ^&  :• 
(var.  IC:  al) 


hi.  vr?C>  -=rri  af.  £17,11 
:5,  :i  D  5-  x>  12,  xo  25, 19 
iT??'    -=  73  af.   E  16,  23, 
2-1.  Jij:,  u   L  7. 15    x6,  23   N 
I-.  :cr^.  •,;  D14.2S 
TU  vb.  pL  — '^-•pa.  Elf.::     — '^i«   pa.  L 24. 1^  N  15,34 
(var.  "^tlC)  (in  Gewahrsam  bringen) 

-rtG47.ir  =~-   af    G39.X0  D26^4. 


ithpa. 


II 


—  »^    af.    G  2,  lö    19, 16 

Tna  ^75  -  mrri  G  2.  ro.  1;.  u       ^Menschen^ 

(bis)  15, 18  (ter)  E  7,  u  S,  1     _  ..y  ^  ^,  , ,  ^j^^^^^ 
Di,7  (bis)  11,24  (bis>  =-r^«  pa.  N32.:; 

-ri£   G3i,2i    E23.31    N     iniper.  =  -;r^y2  £32,10  (von 

22,5     24,6  Q^^^ 

du.  desgl.  D  23, 5  nn^i  «  «-^2  E  29.  iS  u.  o. 

Kli  vb.  hi.  =  my  af.  N30.6    TO?  =  ria  G8,o  028,05 
(bis)  9, 12  ■  nnu?  =  r:.TnDi2,o 

-«raf.  N32,7,9  =^srDn-j  ^^^   _ 

HK^in    umschr.    durch    Djn     —?'"'"         J 
ithpa.  N  14, 34  ]1i  p  -=  "C  G  21. 23 

i 

3U  n^^in  umschr.  durch  «?n  DU  vb.  =  piy   G  14,  10   (bis) 
D  32, 13  u.  o. 


-Wtf  D34,7  03^) 
■  hi  -=  pTJf  pa.  D  32, 30 
—  Ito  E  9, 30  (in  Sicherheit 
bringen) 
npjD  —  p-VJIO  L  26, 36 

JFU  vb.  — pit  E20,is 
hL  =  TfiK  pa.  N  32. 13 

•pi  hi.  =  an  af,  E  20, 22  u.  o. 
ho.  desgl.  £29,2; 
r^UB  -=  lOTK  E  29,  24  u.  o. 

rU  Ti  =  ni3  E25.37  u.  O. 
»rjT3D  — «-UD  E2S,3'  u.  o, 
TO  T«  =  !j>»3n  G  25,  29,  34 
nti  vb.  hl -813  af.  E29,2i 
P     u-  o. 

Btl  vb.  =  ^)K  E  1 5, 8 
■  _  »:d  n  24,  ? 

=  S3p  ithpa.  032,2 
Oi  Btl  =  Oip   G  24, 12,  30, 47 
I  35.4  £32,2,3 
mfSSB  £35,22 

1  vb.  hi.  =  1«  N  6,  3, 5, 6 
-Itl  at  N6,3, 12 
■-tfTB  L15, 31  (warnend) 
L  ^=  GhB   af.   L  22, 2   (var. 
pa.) 

TJä  —  iru  (m.)    N  6, 4, 5. 7 
u.  o. 


-=y^3   E29.6   39,30  L8,9 
21,12  (— :  Diadem) 
TU  =  T»  N  6, 2, 13, 18—21 

—  t?nB    G  49,  26    D  33,  16 
(büdÜch) 

=  p3»  L  25, 5,  II  023« 

nm   vb.-=T2T   pa.   E  13.17 
15. '3  32.34 
=  T3T  pc.  G  24,  27 
=  «10  af.  D32, 12 
hi.  =  m    pa.    G  24, 48    E 
13,21  N23.  7 

^rU  I   vb.  — pn  a£   £23,30 

32,  13   34.9  N  18,20,23,24 

26,  S5  32. 19 
pi.  desgl.  N34,2,g 
hithp.    desgl.     L  25,  46    N 

32.18  33,54  (bis)  34,  13 
hi.  desgl.  Di,38  3,28  12,10 

19,3  21,16  31,7  32,8 
n"??;;  =  (ODriK  031,14  u.  o. 

bm  n  ^nj  —  ^m  G  26, 17 

u.  o. 

Dn3  vb.  pi.  =  oru  pa.  G  5, 29 
37.35  SO,  21 
hithp.  =  p3    pa.    G  27,  42 
(rachgierig  s.) 

—  pß   ithpe.   D  32, 36  (sich 
rächen) 

—  3VI  N  23, 19  (bereuen) 


Ml  «»  am  üiv«'  G  24^ 

|i,  if  (ik  tiMw) 
-»flIA  G<f,6,7  Ej^iM  (be- 

r#iMNi) 

—  91/1  «f/  K  i2f  it  (bereyea) 
"-yw  ICiJ#';  (vemgea) 

-^S  (Nil  644,1  (Wi)  15 

*-  MM  p«!  G  |CI,  ;«7 

l^nill  nf|^)-irru  G4»» 

K  ;«J,  I    I.  JÖ,  IV   N  17,4 
XI, V  H/Im)  .1l,;t4  1)8,9 

HB3  vlii  — on  ftf.  KO/j  7,5, 

Mf  ^»1  f-^     Ml  K*,  :«i,  26,  a; 

'%  «-<    I>  4#H   S,  15  7f  '9 
y,v'9  N,;«  aO,7  n;  o.  ä.) 

'  tr\t  c;  13,«  36,2$  33,19 

15*"  Kill 7  ^^W 

—  MW  C;  jH,  I,  15  Nao,  i7|2i 
ai.  -«^  «i,  -«I,  a6,  13  (bis) 
i«7,  i'>  (—  alibie|;en) 

—  0*Wfi^  |m.  (vät.  af.)  K23,2« 

—  n)i  G  39i  -«'  (^90) 

-pi  af.  024,14  m 


(bis) 

niQ-MSV  (&)  E31.1;« 
35,30  tt.  a 

—  mBIY  (m.)  G  jlwi^^ 
E4,3,4,i7,»7,9^i^ntii 
17,  19^30    8,  ipi^ij    ft^ 

10,13  I2f"  I4ti6  i7fS»9 
21,  i9,«>  N  17,17  (qniB) 
18  (bis)  30^21  (qnnqBie^ 
22, 23, 24  (bis)  2S  20^1^% " 

—  "Q^  L26,26  (bOdlidi) 

jnai  vb.  -  n»i  G  2,8  ft» 
21,33  Li9,23  N24,6  (var. 
hrü)    D6,  II    16,21    20^6 

28, 301 39 

—  m«^   af.    E  15,17   (bild- 
lich) 

HDi  1W  ==  1^0^  E  30, 34 
TB3  vb.  —  ItDi  L  19, 18 

t!^J  vb.  —  pDtr  G  31,28  D 
32,15 

—  Btei  E23,  II 
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Ipa  ^^m  TD  El2,9 

UM    rwü^  ^f^G  37»25 

43." 
«TM  T?}  — »TD  nn  G2I,23 

HM  vb.   hl  «  HTO   G  8,21 

14,  s,  7  u.  o. 

—  ^op  G4,I5  E  12, 12, 13,  29 
L24, 17,18,21  (bis)  N3,i3 
8,17  11,33  33»4  3S>">^5, 
30  D  19, 4, 6, 1 1  27,  25  (tot- 
schlagen) 

—  Vep  pa.  G  36,35  37^21 
N25, 16  D21, 1 

—  Kp^  af.  L  26,24  D  25,2 
(bis)  3  (bis) 

—  ^HTB  "W  N  22, 6 

ho.  =   »no  ithpe.  E  22,  i 
-=  Vep  ithpe.  N  25, 14  (bis) 
15,18 

—  «p^  Es,  14,16 

«  nm  ithpa.  D  33, 3  (?) 
pu.H»Mp^  E9,3i,32 

njrs  —  Kno  L26,2i  025,3 

28, 59  (ter)  61  29, 21 

—  ^  N  11,33 


raa  nji-^np^   G  30,38  E 
14,2  26,35  40*24  Ni9,4 
rrei  umschr.  durch  nT  ithpa. 

G20,l6 


tei  vb.  pi.  =  tei  pa.  N  25, 18 
hithp.  -  nefn  pa.  G  37, 18 
^5J  =  «^3'«i  (m.)  N2S,i8 

T3i  vb.   hL  =  jmo  ischt  G 
27,23  3^32  37»  32  u.  o. 
^}lht  a£  D21, 17 
=  ]'«DK  Mi  D33,9 
pi.  =  2yy  ithpalp.  D  32, 27 

hithp.  =  nisfn  pa.  G  42, 7 
153  =  pD?G  17, 12, 27  35,2,3 

L22, 25  D31, 16 

«Tonar'i  ^«tbt«  nn  E  12,43 

D  32, 12  weggefallen 
••ID}  =  '•«naii  G  31, 15  E  2, 22 
18,3  D17, 15 

=:]nniK  E2i,8 
(subst.)  —  rooy  nn  D  14,21 
IS» 3  23,20  29,21 

3Di  vb.  hi.  =  «iB^  pa.  D  19, 14 
=  WB^    pe.    D  27, 17    (var. 
af.) 

HDi  vb.  pi.  —  «Di  pa.  G  22,  i 
E  15,25  16,4 

=  pi  nny  D  4, 34 

=  «Di  pe.  D  28, 56 

==  n^D  =  D'^i     D  4,  34    7»  ^9 

29,2 
=«nw  (f.)  D  6, 16 


riDi  vb.   ni.  -=  V>tü  ithpa.  D 
28,63 
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TDi*)  vb.-TM  pa.  £30^9  |   - '«03  E  24.  s  (Beri.  S.  il!) 

=  P3  hhpe.  £30,32  I   — p3'  D 28,50 

hL  —  "pa  pa.  G  35, 14  j  »TJ^J  =  KBnxp  G  24, 14  n.  a 

-■jOa  ithpa.  N28,7  BTT^pa - imjn  G8,2i  4^34 

ha-=pa  ithpa.  £25,29  (var.  W^) 

=  TD3  pa.  £37,16  '    ■=r<Sn  L22,i3  N30t4,J7 

rm  =  »OD'3  (m.)  G  35, lAy^  n  ^  pj^_p3^  ^  £ 

n?DD  =  ionD  £32,48  34,17'     ^^^ 

Li9,4  N33,52  D  9, 12,16,  n£Ü  vb.  =  rei  G2,7 

21  27,15  i 

i  "JM  ^i  —  prior«  E  28, 18 

DDio?-D-i  Ei7,i5  I     39,  „ 

==n«  N2i,8,9  26,10  i, 

7B3  vb.  ■="  7M  G  14, 10  15, 12 


yD3  vb.  =•  ^Di  G  1 1, 1  u.  o. 
hL  =  ^ei  aC  E  15,22  Nio,2 
y^ü=püü  G  13,3  E  17,1 

40,36  u.  o. 
»=.  ^IDO    D  10,11    (Berl.  S. 

52). 

bVi  ^2J-p  E3,5  D25,9, 
10 
^]üü  G  14,23  E  12,  II   D 

D^^jjiD  =  2T\^ü  D  33, 25 

DJ?i  vb.  =  rnö  nny  G49, 15 

nW  I  lj?3  =  D^^iy  G  14, 14, 24 
1 8,  7  u.  o. 

=  ^3")   G  21,17   (bis)    18—20 

3»»  ■♦ 
/i  * 


(bis)  u.  o. 

=  B^M  ithpe.  G 4, 5,6  (trif) 
=  p'l  ithpe.  G  24,64 
=  «DDN5,2,  j 

=  «DD  ithpe.  N  5,  27  j 
=  «TB^  G25, 18 
=  nDtf  N  24, 4  (Bileam) 
=  ybt  ithpe.  N  34, 2  (zufallen) 
=  ^DD    N  6,  12    (hinfällig 

sein) 

=  1Di  pa.  G49, 17 
hi.  =  ^Bi  af.  E2i,27 
=  «01   G2,2i    N  35,23  D 

25,2 

=  «DO  af.  N  5, 22 
hithp.  =  ^pD  ithpa.  G43,i8 

(var.  t) 


♦)  hier  auch  ^D^  E  30, 3a 


_„,1,.9,''»';  Gott)      ^";       ^,EJ4.7D3'-"' 
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=-ot  pßi  N5,28 

•^5-=^DtG24,4i  44,  ioE2i,28 
23,7  N  32,22  D  19,10,13  21, 

8,9  27,25 
>iÖ  D24,5 
l^gi  =  lfcOt  G20,5 

n>;5jD=«^>3D  E  25,29  37,16 

Dpi  vb.  =  Dpl  L  19,18 
=  pÖ  ithpe.  L26,25N3i,2 
D  32,43 

=  p  itt.  E  21,20 
ni.  =  dsgl.  E  21,70 
ho.ps  ithpe.  64,15,24 
=-p  ithpe.  E  21,21 
Dijy-nplB  L  26,25  N  31,2,3 

D  32,35,41,43 
*|pi  vb.«*)?!  L  19,27 

npi  vb.  pi.  =  «liy^  nV»  Ni6,i4 

rngi^KiVD  E  33,22 

Vfpi  vb.  ni.  =  bpn  ithpe.  D 
12,30  (var.  ithpa.) 

VÜfl  vb.  ==*?öl  G7, 17  21,18 
29,1  31»  17  42,26  43,34  45,19, 
27  46, 5  (bis)  47,30  50,13  E 
10,13,19  12,34  19.4  25,14,27 
27,7  28, 12,29,30,38  30,4  37»5, 

14,15,27  38,7  L  10,4,5  11,25, 
28,  40   15,  10  16,  22    N  1,50 

4.  »5, 25  7»9  10,17  13,23  23,7, 

18  24,3,15,20,21,23  D  10,8  12,27 


14» 24    3i»9,25    32,"    33i3 
(«=  aufheben) 

=»*)pt  G  13,10,14  18,2  22,4,13 
24,63,64  3i»>o*»2  33,1,5  37,25 
39i7  43,29  E  14,10  N24,2 

03,274,19  (r.2) 
—  Dn  af.  G2i,i6  27,38  29,11 

L  9, 22  N  14, 1  (^ip  und  ^JT) 
=  M3  G  19,21  27,3  32,21  L 

19,15  D  10.17  (D"^?) 
-=  b2p  pa.  E  23, 1  28,43  30r" 
L  5,1,17  7iJf8  17,16  19,8,17 
20,17,19,20  22,9,  24,15  N  1,2, 
49  3,404,2,22  5,31  9,13  14,33, 
34   18,22,23,32   26,2   30^16 

31,26,49  (^^  und  J^JJ) 
=  pDty  G  18,24,26  50,17  (bis) 

Eio,i7  23,21  32,32  34,7  N 

14,18  (-WH) 
=  p3ty  ithpe.  G4,7,i3 
=  n^D   pa.   L  10,17   N18, 1 

=  nnD  Gi3,6  35,7  E  18,22 

N  1 1, 12  (bis)  14, 17  (bis)  D  1,9, 
12,31  (bis)    (= unterstützen) 
« IJm  G  37, 25  44, 1  45, 23  (bis) 
(laden) 

^-tay  af.  G40,ii  (Vfih) 
—  «yi  ithpe.  £35,21,26  36,2 

(^^) 
=  nDD  D24,i5  (lÄ}) 

=  «D^  E20, 7  (bis)  D  5, 1 1  (bis) 

(DBf) 
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=.-QT  af.  G40, 13,30  (BfK'l)     "TtS^a  vb.  — rai  pa.  N2i,9 
=  D1p  pa.  E 6,8  N  14,30  (T),   «-im  028,40 
= ^HBfpa.  N 1 6, 1 5  (entwenden) 

^W»  aü  D  28,49  C^) 
=]pr  at  D  32,40  (T) 
m.  =  Vöi  £25,28 
hithp.  =  Mn  ithpalp.  N  16,3 

23,24 

hL  =  ^2p  pa.  L  22, 16 

nK^(subst.)-p0PLi3.2u.o.  t^^  vb.  =  «l»  E3,5 
G49,3  nicht  wiederzuerkennen 


=  Han  ithpe.  D  23,20 
pt  pass.  =  Ttyi  ithpe.  N  21,8 
ngS'i^npP  pi.  G49>«7 
pi.—  roi  pa.  N  21,6  (var.  DDi) 
hi.,-=  MI  pa.  D  23,20,21  (bis) 
^3  =  n^an  D  23,20  (bis) 
—  ^inn  E  22,24  L  25,36,37 


K^=bTDD  N  4, 15, 19,27  (bis) 

31,47,49  11,11,17 
=  ^?B^  N4,24 

=  pytD  E23,5 

n«l?0  =  p^in  043,34  (bis) 

K*}=Dn  G  17,20  23,6  25,16 

u.  o. 

=  teTD«  N  3, 32  (Priesterfiirst) 

Jlya  vb.  hi.  =  p3n  af.  G  31,25 

44,4,7  u.  o. 
=»  jnp  pa.  L  26, 5  (bis) 

HE^a  vb.  hi.  =  «Pö  af.  03,13 

aC^a  vb.  hi.-=:ain  af.  Gis,ri 
(var.  rnfi  af.) 

nefa  vb.=wyn  £22,24 

nl-»WS^3  af.  041,51 
hi.  =  «tyi  D  15,224,10,11 
r«f}  =  W  032,33  (bis) 
rwte^wi  D  15,2 
dsgl.  D  24,10 


=  Tin  pa-  D  7, 22  (bildKch) 
=  ^  ithpe.  D  19, 5  (=  ab- 
gleiten) 
DB^a  n^Bfi  — «D»i  0  2,7  7,22 
D  20, 16 

nDe^3n<=Hnn  oder  Kn^D  L 

1 1, 18  D  14,16  (= Kropfgans) 
=  «nw«  L  1 1,30  (==  Chamä- 

leon) 
tp"^  *)^B^y  =  ^lßp  L  11,17  D 

14,16 

pB^i  vb.  =  piy3  027,26,2729, 

11  33,4  50,1  E4,27  18,7 
=  ptyi  pa.  048,10 

pi.=pBfipa.O  31,28  32,1 45,15 

=-pö^3  pe.  029,13 

=  ]1T  itt.  041,40  (s.  fügen) 

IB^a  ief3=ntyi  E  19,4  L  11,13 
D  14,12  28,49  32,11 

niU  vb.  pi.=:i^B  pa.  E29,i7 
L  1,8,12  8,20 


nra — iru*K  (m.)  E29.  r  (bfa) 

Li. 6. $,12  8, 20 (bis) 9»  13 
*]IU  vb.  OL— MBO  £9^53 


»>IieiU*jn  N  11.29  (Blas.  S. 
79) 

Nii6 

fn3  vb.»|ra   und  2rr  (sidi    G  49,21    nicht    wiederzuer- 
ergänzend)  G  i,  17.29  3,6  u.  a      kennen 
—  XO  G9.2  39,4.S  £23,27/   nL=iTithpe.G 38,14  L  19, 


31  N  3.9'  21,2  (Ks) 3,^34 
D1.27  2,24,30,31.33.36  3,23 
7,2,23,24  10.12  2a  13  21,10 


20  N  26,62 
=]«  pc  G  29,27 
-XO  ithpa.  L26,63 


23.1528,310^31,5  (-=übcr-     ho.-=2.T   ithpe.   L  11,38  N 


liefern) 


26, 54  32, 5 


^p^tf   G20,6  31,7  E3.19I  »0-1»  G 34,12  N  18,11 
12,23  N  20,21   21,23  22,13'   fW5   dsgL   G25,6  £28,38 
(-lassen)  j     N  18,6,7,29  D  16,17 

^r  ^  ^'n'^;''/^'"  rW  vb.-jnn  pa.  £34,.3L 

-D^Tvar";.)Li9,i4(dsgL)    J^— »^  ^^hpa.  L  „,35 
«=Dlp  pa.  G38,9  (jnj)  prii  vb.=^^  L 22,24 

-in  N25,i2  (nna)  pro = «pn^Mm.)  Li3,3o  u.o. 

=«n«  af.  £32,29  (HDna)      ^^.    ,     .     ^^^ 

^^    r  17        o  V13  vb.  pL  =  fßp  pa.  Lii,2i 

=  BnD   af.   £22,28,29  r  r  I     r   r 

jn«;-^  — ^^  £16,305,26        B^nj  vb.=^te  palp.  029,27 


nt<D->:n»<D  Gi8,6 

K2D  vb.  =  CTDH)  «no  D  21,20 

33D  vb.  =  nnD  ithpa.  G37,7 
42,24 


=  *inD  af.  N  36,7,9 

«'jpi   af.   G  2,11,13  N2i,4 

D2I,3 
po.-^niHD  niHD  ^ty«  D  32,10 
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nL  — V^al  G194 

hl—*»  af.  E  13,18 

ho.  pL  -  Pp«te  E28, 1 1 39,6,13 


nnO  ngb = pNDH  G  39, 20  (bis) 
2i,22(bis)  23  40,3,5 


-«JpO  N  32,38 

3^— nmo  -nnD  023,17  E  rv\ü  rvxfü^x^M  r^n  e  34, 


16,  «3  Ift  M  25, 1 1, 24,25  (bb) !     33-35 
27,27  28,32,33  (bis)N  11,24,.         ^^_ 

31,32  I  ' 

—pro  035,5  41,8  L25,44:did  wd=did  047,17  U.O. 

N35,2D6,i4  i3»8  i7»*4 

«unno  £7,24  N  16,34  22,4 

D2I,2 


130   W-f'''^  G22,I3 

^30  vb.  O  49, 1 5  nicht  wieder- 
zuerkennen 

r^5P=]n^iß  Ei,ii  2,11 5,4 

.'&  pm  E6,6,7 
^irryv  £5,5   (Wiederhol, 
venn.) 

bSD  n^^^y^n  £19,507,6 

14,2  26,18 

■UD  vb.  =  THH  0 19,6, 10  E  14,3 

— p  07,16 

«Ute  02,21  (ausfüllen) 

U.— "ÜD  af.  L  13,4,5,11,21,26, 

31,33,50,54  14,38,46 
^IDÜ  af.D  23,16 

—  D^  af.D  32,30 

m.» "ÜD  ithpe.  N  12, 14,15 

rn jipp «  KiBn^  (m.)  £  25,25 

(bis)  27  37»"  (bis)  14 


r^lD  *i^D«njr  £2,3,6 

HD  vb.^rny  049,ioE7,25 

25,15  Ni4,9 

=  «DD  £32,8  D2,27  5,32 
9,12,16  11,16,28  17,11,20  28, 
14  31)29  (moralisch) 

=  niT  O  19,2,3  N  16,26  (w^- 
treten) 

=  pfe  ithpa  N  12,10  (v.  der 
göttlichen  Wolke) 

=:«iB  ithpe.  £3,3,4  (hinzu- 
treten) 

-=«jm  D  17,17 

po.  =  K!9D  D  21,18,20 

hi.  =  my  af.  08,1330,32,35 
u.  o. 

=  «Ty  pa.  038,1403,4 
=  «yD  af.D7,4 
ho.«=«Ty  ithpa.  L  4,31,36 
rnD  =  ^DO  D  13,6  19,16 

WD  vb.  hi.-l*nD  Di3,7 
WD  =  1DD  G49,;ii(?) 


■B  iAi.aiB^BnD  ^BBt 


wkfBSKn 


TD  TC^TH  Eifi^ 


y*j 


I     D  16,15 
7BDA.» 


Ejg^KA^ 


«•«  I 


^Qi^^ClK  £a6,3&  ILO. 


G  37,37    (• 


^l,3r 


bec  ^«=in3  04.1^ 


PD  likli. 


*pW  IB.  X2t3D 


roffz  £25,^3» 

<faB^  4DurL  16.12 

Gift" 


TOD  liLaL— loeUfHuG&r  ^<P»''«D=«ri(oL)Lii* 

lairD  14.C.3D 


m 

—  rS»"  ikpe.  X3aLt;.5.25 


?=jcr:  G  24.2 


5l 


Ä  — 


Ä 


GSO»!:? 

GlS,2i24 

X  32.  M    D 


•*>  -<  -, 


ä  «=  jp?  G  15^15,  K  N  16,26 
rctC-ITTJP  Liii  14,56 


Si 


X 


iVi^— dojE^  L  13,^— <  ^  vh.«m  E8,z2   17, 

=^=an  Upc  E19L13  2i,2f 

KD  Tbl  —  pBIEf  N  24t  «o  (var.       ^  32 

°^  rnD  Tbl  =»  mc  E  26, 12. 13 

n  vbi  — IQD  G  15.5  (tis)  rrr^MrrnD  rm.)  E26,» 

41,49  Li5.»3,3«  23, 15,16  ,_^  „.^      ^  ^       ^ 

25,8  D  16.9  (hb)  "»  Bn^«2^G37.36  3ft» 

nL  »  IDD    idipe.    G  i6v  »      4^^" 

3^'^  DTD  vb.  pL^po  G  26,15, 
pL  »  MpiBf    iApc    G  24,  66        ^^ 

T5P  —  TBO   G  5, 1   E  17, 14  THD    vh.    hL  =  pfe    pa.    D 
24.7  n-  o.  3if«7,i8  (bis)  32,» 

>BB3D24yi,3  (vomSdidde-  oL -=^  noe  itfapa.   G4,i4  D 
bfid)  7.20 

*1f9P«po   G  34,30  41,49  =MD3  ithpa.  G  31,49 

E  16, 16  u.  o.  =  Bto  E  3, 6  (D^) 

-PWI  N3,40  14,29  ngM  =  TOBDN5,i3  029^28 

N  23, 10  w^gc£dlen  nno  »  mm)    (m.)   D  13,  7 

T^-=nar  E28,i8  39,11        27,15,24  28,57 

—  aöpKE24,io  rnnp  =  r»  032,38 


C9  vb.— ^rAß  G2,5,i5  3,23  hi.=  n^  a£   Ei,  13, 14  6^5 

u.  o.  (var.  pa) 

—  Tay  ischtaf  G25,23           :  ni.  =  rAfi  ithpc  D2i,4 

(— nn  pa.  E  10,26  var.)  TaX  —  lap   G 9,26,27    12, 16 

pii.«.nte  ithpe.  D2I,3  u.  o. 


Bcthcftc  s.  ZAW.  IX. 


^^^^^^HH 

■nw    T?«  -  r^'   "J   G 

■a^-izp^  t.2i.ri 

0,« 

TTCX-mr.  G  4»;  (" 

D-i;j  n-j-naj  n'3Ei3,3 

ITOT) 

14     20,1     I)  S,b     6.12    7.8 

•15JD-T3JD  G32.!ä 

a.  14  u.'.ii 

Ti3|3  —  (1)  yn  G  12,1* 

iTiai  — in^w  G29,37  30.26 

27,  *  10  n.  0. 

E  1,14  (ter)  u,  0. 

ray  rti;=Vn3  £23,14(1«) 

mw  -  mny  G  26.  i< 

22,24.25  391 15, 17.1' 

na»  vli,  -  i'oyi  Mf  032,15 

L  23,4011  W 

33?  355 -»3»  G4,>i 

Ba»  vli.-ll'  1)15,6 
~  \Mn  3D1  n  24. 10 

'>V  (>)!->»  Dft«s.=i 

hl, -1?'  »f.  l>  is.ö.s  (bis) 

n^JI  desgL  L9.2,3!  Dil,! 

BSV  — 13I01D  D34. '"— "3 

4,6 

-]•'!!}  G1S.9 

-av  vb.  —  lay  G  13,6 18,3,5 

n^jj-ttilj  G4S.  19."." 

(bin)  u.  0. 

46,5  N  7, 3, 6-8 

--Mljr  G  1S.17  {var.  La6.6) 

VBj-ltnp  N3I,5o 

-  i^    D  29. 11    (in    einen 

TS  (audi'T?)  -  -IJ  Gj,™ 

Hund  eintreten) 

6,7  7.23 

—  H^3  itlipe.  E  12, 12.  z3  {von 

=  n's  ly  E  9, 8, 22  D  1,28 

Gott) 

9,  ■  (n.  D'DBl)                         ' 

—  .TnlDl?  ^^v  af.  E  34. 6 

-mi    G33,3'  (Wiederhol. 

(desgl.) 

vermieden)  u.  38,  i 

ptc.  —  (ninta   ^33)    ^spnis 

subsL  —  O^y  G  49, 26 

G23,'6 

_  S-D^y  'oH'  (hinter  d^n 

|,                  hi.  -  -Dil  af.  G  8, 1   32,  26 

.?-lS  -  11»  G  49i  10 

1                   (bis)  u.  0. 

1                  =  •ayo'j  p2V  D  2, 30 

■              hithp.  =  BTp  p  I3T  ."nrr  D 

iTip  TB  tllcüte)  G  49,  27  nidit 
wicdermcrkcnnen) 

1                 3.26 

>Tt-WI  ]ipn  £33,4-6 

1                IJB  -  12»    G  50.  10,  11    E 

r»  .TJTS  -  »•SlJ  G  18,12 

H              28. 26  u.  0. 

O'JTSS-I-PUW  G49V20 

•pj^  pto  — nn»  E  16,23  L 

25,27  (ubcfUdben) 
«Tn*E26,i2%i3N|  ._ 


3^^^^  [hängen) 

IiL:=nir  ai  Ei6,i8 

*T5f  TU  —  Tiy  G  29, 2  (bb) 
3,«    30,41    32,17    (quatcr) 

(^  lEfU""^^^^  G25, 34 
319  3g  »  39  E  19,9 


I9f*5   44. »6   E20,5   28,43 

34,7*,9  L5,i,i7  7.<«  10,17 
16,  22    17,  16    18,  26    19,8 

20, 17, 19  26,39  (bis)  40  (bis) 

41,43  N  5,  IS, 31  (bis)  14,18*, 

34  15.31   18,1  (bis)  23  30,16 

D5,9 

=  Wj;  £28,38  34,7'  L  16,21 
22,17  N  14,18»  D  19,15  (wo 

np  vb.  hL=BflD  £9»  19 
^  vb.  =  pr  af.  033,13 


IQ^  nj9  —  »cru  G  18,6  E  ^  poL  =  ^^  pa.  L  19,10  D 
12,39  N  11,8  24,21 

^JJJ-npBf  Li9,iS,35D25,i6 


«Vlj;  D32,4 


TtP  vb.  hL  =  TTD  ai  G  43, 3 
(bfa)  £19,21.23  N  35,30  D 
4.36  8,19  31,19,21,26  32,46  IV  lUnp-TTTD  D  26,15 

TB  =  inD    G  31,  44,  48, 50I  '"^J^  ^^^^  ^  33,27 

IL  o.  I*]!^  vb.  =  rnB  pa-   G  1,20,21 

—  m  £  20, 13  D  5,  20  I     D  4, 17 

rrjs  desgL  G  21,30  D4,45    *jiy  =  ^ij;  G  1,20— 22  u.  o. 

^'7,2o  j^L    vb.    hi.  =Bnn   af.    D 

nriB  dc^L  £16,3425,16,21;    ^2^^j 

IL   O. 


TV  =  TV   G4,25   7,4  8,10 

IL   O. 

(—  1P3    TP    G  29,7    31»  M 
var.) 

—  mn  G  48, 15  N  22, 30 

(nach  Suffixen) 


1^c=«np  G4,i7  (bis)  10,12 
u.  o. 

=  »rh  N  21,28 

niy  =  TBfD  G  3, 21  27, 16  £ 

22,26  u.  o. 

—  rt  £  34,29,30,35 

Tp^(T)  G3,2i  (zweite  hagga- 
dische  Erklärung) 


6i>ii 

Xk£^-  .bis) 
s>  JKBS  649.12 


^  EiJ.5= 


—  cr^  6«Lf  19.19  3»,7,io 

X  JS^  D4.25    17,2  (TOI 


prr  pa.  D  31,17 

l45  S.  Mzs.   S  I02>. 

«f-«n»c4!fc7EM^M  -r»i-"'i* 

13,3t  2f,zf  DaIwS"  TT  T3E— 'ABC  025,39,30 

G49t3   flidtf  a   cdBOineB      D  15,18 

HP  vb.-iyD  «CT  049,^5  D  ^^^  -»J?«--«??  L  11.^ 
32,38  TDJ^  vb. Tap  G  34, 30 

—  70002,18,20  •*««-•    r-        000 

rnW-TJ«  D33,.6  '    -^„^  ^»•'«  ^''3  3S..3 

"  •'•'  ■     45,iNio.34i4,i4(=ober- 


nUJf  vb.  -«By  ithpe.  L  13,4s 
«jVeif-l'I^ByL  11,19014,18 


halb) 
(—  ap  E  35,  22  var.) 


»)BV  vi»,  plc.  pÄM.  —  irp^  G     umschr.    durch    ^   13^0^   E 
1'».  <^  I     32,12,14 


«$ 


^-i|«D  Gl,7  7>»7  l8,3|      4Pr  »7  N ^  i6  D 26, 19  28,1 
35>6  29,8  41,42  48,17  D 

»2729,4 

•"AÄD  G  13» 9,"  42,24 
•^  G  17,22   35,13   E 

iCi28Ni6,26 

*]ö  624,46  25,33  38.^4, 

'940,19  (bis)  E  18,2233,5 
D8,4 
•*ij^  G49, 13  N2l,3i 

tif  vb.  —  p^D    G  2,  6    13,  I 

l%iS  V.  o. 
<«ffii)  al   und   fS^  af.   G 

40,» 

'^fho  iÜiepSL>  G' 
7*«  35,13 

E  33,3,5 
hi  .  p^o  a£  G  8,20  22,  2,13 

IL  o. 

—  p^  aC  E  25,37  27,20  30,8 
40^  4,  25  L  24,  2  N  8,  23 
(Lampen) 

>-KnK  a£  D28«6i  (n^O) 
ni. «  pfe  ithpa.  E  40, 36,  37 
(bis)  u.  o. 

•f^P  —  H^   G  8,  20   22,  2, 3 
u.  o. 
%-*j10   G3,7    8,11    L 

t6,36 
lAjfO  •=  lOTT  E  20,  23 
]^  «a  ^^^    G  14,  18 — 20,  22 


(von  Gott) 
(vgl.  Mas. 
S.  103). 


32,8 

n^ye— =H^^  N  1,20  u.  o. 

^WP=p"Vy  G  22,9 

—  nV^te  D  5, 8 

TV^tJfP  =  HT^hö  G  6, 16  7,20 

£25,31  36,19 
=  hV7  E  26,14 

thp  rv^^T^^byp  G  15,17 

^y  I.  vb.  hithp.  —  Tin  pa.  N 
22, 29 

—  pD^i    inp    E  10,  2    (von 
Gott) 

n^^  — ^^pon  D  22, 4, 17 
^^^D  —  naiy  D  28, 20 

^  IL  b)>^  y^  G  27,40  N 

19,2  D  21,3  28,48 
umschr.  durch  ]ndDy  L  26, 13 

Ü7P  I.  vb.   hi.  «  ef^3  L  20, 4 

(bis)  (m 

ni.  pt.  —  MUD  L  4, 13  5,2—4 

N  5,13 
hithp.  -»  efU  D  22, 1, 4  (var. 

ef») 
=  «OD  pa.  D  22, 3  (Wieder. 

hol.  vermieden) 
D^-D!?y   G3,22  6,4  9,12 

u.  o. 
=  pöD  «^1  D  33,  IS 

D^  IL  npV»  —  «0'^ V  G  24, 43 
E2,8 


r             *l^  vb.  hithp.  =  ]pn  ithpa.  G 

—  Qip  pa.  E9,i6  (amLeba 

38,  <4 

erhalten) 

Dj;  =  ov  G13.'  u-  0. 

■na»=-nDy  E  13,21  (bis)» 

l                         =1PD3    0  21,20,22     26,3,18 

(bis)  u.  0. 

b           28,15,20  31.3,5,835.348,2' 

tey  ills-iD),  G4i,si 

V                 E2, 12  4,12,15    16,10  18,19 

-iwi  D26,7  (in? -'S) 

1                      N  14,9.43   23,31    D2,7  20,( 

—  ipt?  ntfh  N  23,21 

■                  31,833     (in    d.    Ausdruck 

1               oy  rrn) 

DDP  os=DJ,   G  11,6    14,16 

r               ^DiijD  32,12 

17,14  u.  0. 

DS5  =  DVD  G  13,14  u.  0. 

-B2»  G28.3  48,4  D33,i 

=  10  G24,37  44,33  £21,24 

19  (wo  Ü'DJJ  =  Israel) 

22,13 

=  ■^,1  N  20, 20  (Kriegsvolk)    ] 

=  Dnp  1»  G  41,32  D  18,16 

-™  E2i,S  plDJ  D!) 

23,16 

r-oj  -  njn  L  s,  21  (bis)  18,» 

=  nha   E  8, 26   9, 33    (Berl, 

19,  11,  15   24,19   25,14  (bis) 

S.  22.  29.  58.) 

15,17 

TDV  vb.  =  Dlp  G  19,17  34,30, 

raji^-iapi  E  25,27  28.27 

31  u.  0. 

37.  M  38.18  39,20  L3,9 

=  Dlp  itt.    E  21,31    L  16,10 

DD»  vb.-»BT  G44.13 

(am  Leben  bleiben) 

=  23V  ithpa.   G45,9  Eq,^^ 

pDJf  pDS-=iro  G  14,3,8,«^  ,, 

(=  verweilen)  (Mas.  S.  105) 

17  37.  "4  N  14,25 

=  pN  af.  N9,8  (desgl.) 

fm-fvy  L  13,3  u.  0. 

=  «11^  ES,  18  14,19 

TDJ,  vb.   hithp. --»U  ifhpj 

—  Btottf    pa.    G  |S,8,33   19,27 

D21, 14 

(dienend  stehen) 
^bba  af.  N  14,14  (schützend 

=  nu  itt.  D24,7 
■10JJ-=^0J^  E  16,16  ü.  0. 

stehen) 

hi.-Dlp  af.   G47,7  L  16,7 

2jy  =JS-3jy  G  40,10,11  L  i 

N3,6  5,16,18,30  8,13  11,34 

25,5  N6,3   (bis)    I3,«i,jj 

27,19,33 

D  23, 25                               1 

■.      ^      ,       1 
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umschr.  durch  *U^  D  32, 14 
„«TOD  32,32* 
G  49,11  vgL  D*T 
D  32,32*  w^geüallen 

iSP  vb.  hithp.   inf.  »  Iplfi  D 

28,56 
ÜSl^pMQ  D  28,54,56 


fi^  I  vb.-=nin  af.   G  18,27 

23,  5»  10  u.  o. 

—  TiTD  at  G  30, 13    £20,13 
D  5, 20  19, 16, 18  (—  zeugen) 

— lOP  pe.  D  20,11  (Berl.  S. 
90)  (»anheben) 

—  HiP  pa.  E  15,21   (=  an- 
heben) 

«nnef  pa.  N2i,i7  (=»  an- 
heben) 
«IWiVs  tap  G35,3 

—  P^  ithpe.  E  23, 2 
-=TVT  pa.  E  32,183 
E32,i8*»-*  nicht  wiederzu- 

ericennen 

IC  — *j^n  G  22,16  L  26,43' 

N  11,20  20,12  D  1,36 
L  26,43*   nicht  wiederzuer- 
kennen 
|J5^  =  yn2  G  18,19  u.  o. 

n}ij;=«up  E  21,10 

nip  n  vb.   pL-»K^9  pa.  G 
15,13  16,6  31,50  u.  o. 
=  HiP  ithpe.  E  19, 19 


=  "np  schaf.  N  24,24'  (Wie. 

derhol.  vermied.) 
—  *J»  pa.  N  30, 14 
pu.-»l09  ithpa.  L  23,29 
hithp.  =  Tay  ischt  G  16,9 
ni.-»91D  ithpe.  E  10,3 
^IJ— TUJW  G  41,52  E3,7,i7 

4,31 

=  tep  G  31,42  D  26,7 
=  p^  G  29,32 
»=lVs  G  16,  II 

umschr.    durch   lOP   pa.    D 

16,3 
]   '?lJ-=^iP    E  22,24    L  19,10 

23,22  D  15,11  24,14,15 
=  13DD  D  24,12  (Wiederhol 

vermieden) 

iJU-inup  N  12,3 
iSjf  rs-ry  G  27,9,16  30,32 

u.  o. 
— py  G  15,9 

=  nyQG27,i6  37,31  38,17, 

20  L  1,10  3,12  4,23  9,3  N 
28,15  29,5,11,16,19,25 

=  ''?jm  E25,4  26,7  35,6,23, 
26  36,14  N  31,20 

py  vb.  pi.  int  — lliP  G9,M 
po.->p9  pa.Li9^26Di8,io, 

14 
lÄ— PJ^  G  9, 13,14  (Ws)  u-  o. 
«pjn  KTIoy  D  1,33 


im 

Gf3P  «b— IC:  iäipe.  £21.23 
D22,.9 
oi.  dsgl  E21.::: 

«5?  vt».  hL  —  p»n  at  N  1 4,44 

vhtp  =  pure  D  2S,  27 

TBp  TEB-Tty  G2.7  3,M.I9 
(bis)  u.  o. 
rr^jT  — -OH  Eis.iöNji.ii 

Sip  vh-  OL  —  031   itfapa.    G 

45.  S 
hithp.    ds^    G  i4, 7    («j. 

Ühpe.) 
G6t6  mcfat  wiedenuet  keimen 
3|!--ipi  G3.16 
lilPdsgl.  G3.17 
-^    Gi.^    (WKdofaoL 

vennieden) 

■OF  IT  —  fr»   G  1. 11,  la,  f« 

(bi^  a,v(kei)i6.n  5.1—1 
•<lB>^ii.n,n.a^ai  1«,, 
IIJ.O  Eft»;  ia,s,is<biii) 
t  ■»i«  IS.«^r  j6.«.>  tif.r' 


Bana) 
-J»  Gj2.ie.7.s(bis)E» 

4.1=  6.S  11,3=  I4.4.t^,-),A 
;i.5=  15-»=  N15.32.13  191» 
31.w35.1ED4.3x  laii^i 

fto-)  j8.  36.64  Z9. 14  (-HdI» 

düdc) 
-=TW1   G6ii4  E  2>,s.t4i]i 

=3  »6,15.  =6 27,163011,5  Jp, 

=4   37.i,*i^i5.'5.i«  3«.''* 

D  10,3  (— Hob  als  Smiri 
—  =*J     G4£^i8    Dim« 

(Galftn) 
L  IS.»»-  s.  <p» 
nij— ■!•  L3,9  (TM.  TW) 
09  vfa-  — tpn  G36116  El,T 

30 

ojt— tra  G2,=3  0»)  jft'i 
Eu,*  13.'»  <l«ä)  S»" 

Iftl«^I7 

— na  G  7,13  17,13.  aSEt^i?, 
<i,5i    L 13,  ii:i.K— j>  B 

3;,4S  (-i* 
-:-f  Gi9ki4( 
sq|(— i]^  D£,cr 
cnqi  — af^  Gis,>i  EU 

N  14.13  a.c(—"«Xa4.ii 

11.) 
-Vt  vV-1»  GaM»  f* 

T>ii..r 

>4n  <:■«.<  ^M 


«9 


31R— 3??  L23,4o 
rS^-an?  G8,7  L  11,15  D 

a*^— ai|j  E8,i7  (bfa)  18,20 

(bis)  25,27 

•^yS  — '•^  N2et3  u.a 
li-JS^pTD  038,17,18,20 


xq;— ^b^  032,56 

—  rerOD  L23,36  N29,35 

apy  vb.  =DDn    pa.    G  27,36 
(var.  p3) 

3^—n^  025,26 
-«)«  03,15 

umsdir.  durch  S\n  049,19  '"^  vb.  pi.  — fßi  024,20 
049,17  vgl  TBFi  I   hi.«-i<^^  pa.  L20,i8,i9 

agS  — *1^   N  14,24   D  7,12     'TO^'^MD  N6,5  8,7 
8,20  ^VTS  =  *^^^   G  9,22,  23  (bis) 

^^  u.  o. 

TpP  vb.  -TpJ^  O  22,9  :   pnn  O  42,9. 12  (eines  Landes) 

T1pJ{—Vtn  030,35.39,40  31,8     =KTnp  D  23,15  24,1  (Schänd- 
0») "  liches) 

=  J>^n  D22,8  J^  vb.  =  Tn)  L  1,7,8 

—  TTO    pa.    O  14,8   22,9    E 


ipp  vb.  pi.— jnn  pa.  049,6 

ngS-^n«  L  25,47 
Tßjj-.npy  0 11,30  25,21  29,31 

£23,26  D  7, 14  (bis) 

aTp8-nnppD8,i5 
32,5 

JlTJf  vb. = iny  pa.  0  43,9  44^2 
DIR  — IMDn  O  1,5,8,13  u.o. 

o?3TS  T^^HXfr»  p  E  12,6 


40,4,23  Li,i2  N23,4 
=  no  af.  E  27,21  L6,5  24,3, 

4,8 
hi.  =  DnD  L  27, 8, 12  (var.  af.) 

14  (bis) 
^  — P^HÖ  L  5,15,18,23  u.  o. 

(«3  Schätzung) 
=  110   £40,4,23   (Ordnung) 
'"^J'ÄP-'dsgL  £39,37  L24,6 

(bis)  7 


16,12   29,39,41  30,8  L23,5  ^  vb.  =  pm  pa.  L  19,23 

N9,3,5,ii  28,4,8  ^— *?np  017,14  £12,48 

3T8-Dn?  L  13,48,49,51—53,    -=(«Tii6)pmDL  19,23 (Bäu- 

56—59  [     me) 


firou  £12,38 


=  »DÖ  L  26,41  (Herz) 


0  27,29 


l8,  |6 


=  Hj;3  G23,s  dritten) 

—  3in  ithpa.  N  35.19,2" 
TJD  TIC  — ■UDL26,3oNi4,29, 

32,33 
=  i^B  G  15,  II  (von  Tierea) 
^  TUB  L  36,30  (von  Götzen) 
Vf3B  vfa.  =  JHP  pa.  G  32, 18 

33,8  £4,24,27 
rriD  vb.  =  plB  E  13,13  (tcr) 
u.  o. 
m.  =  pTB  ithpc.  L19, 
ho.  dsgl.  L  19,  20 
n*"!?  =  IplB  N  3, 49 
n?  dsgl.  E  21,30 

nn?  dsgl.  E8, 19 

'n?  d^l.  N  3. 46,  48 

=  p'TB  N3.49.5' 
■ns  Ti|  -=  ain  L  1,8, 12  8,20 
nfe  =  «3n  G  19, 13  u.  o. 

HB— DIB   G  4,11    8,  11    39,3 
u.  o. 

—  1D1S  041,40  E  17,1  38,21 

N3, 16,39, S"  4.27,37,41.4s, 

49  9.  '8  (bis)  2o  (bis)  JO,  13 
13,3  20,24  27, 14,  21  (bis) 
33.38  36,5  Di,  26, 43  9.23 
17,6  (ter)  10,  II  19,  15  (ter) 
21, 5  34. 5  (-  IVfehl) 

—  H-o'Dn'na  L24, 12  N14, 

41  12, 18   24, 13    (von   Gott 
vgl,  Berl,  S.  49) 
— ]ir^  G45, 12  (oiUndlich) 


(Antrf 


-=^^DD  £4,10  Ni2,8 

rcdsamkcit) 
=  pitiTD      E  4,  16 

metscher) 

-=00^0  N7,S,7, 

=  p^in  D  21,17 

—  un'B  034,26  £17,13 
21,24  D  13,16  (bis)  20,  *j 
(371^1  'B) 

unischr,    durch   ^3K  Gaj, 

„      TD»  G24,sr 
JIB  vb.  —  P'B   »"ho   rnwT  Q 
45,26 

mD  rr?  -=  rrß  E  9, 8, 10 
pB  vb.  =  TT3  ithpa.  N  10, 35 

ni.  dsgl.    G9, 19    10, 18  11.4 

hi.  dsgl.  £  s,  12 

=  "na  pa.  G  1 1 ,  8, 9  49, 7  D 
4,27  28,64  30,3 

HD  vb.  G49,24  nicht  wieder 

gegeben  (3m  =  19?) 
iriD  vb. -=nin  028,66,67 
ine  =  mn  D  28, 67 

—  K^m  E  IS,  16  D  11,25 

=  jnt  D2,25  (T=n«TJ 

umschr.    durch   ^m   vb.    G 

31.42,53 

me  iHB  ^  pK  G  49, 4 
nriD  n5  --  DD  E  39, 3  N 17, 3 
nnß  nring  — «T3n  Lis.ss 
rrjBp-lpi'  E2S,i7  39.10 


n|^-nnDEi3,2,i2(iiis) 

'5  34,19' N  3, 12  18,15 
-TIM  £13,13  (bis)    34»  19' 

30 

n](9-nnfi  N8, 16 

WfaochiÄD)  vb.  =  BhD  pa. 

127,2  (var.  af) 

P-is^  Ni5,3,8 
*l^  a£  L22,3i 

Ü-dsgL  E8, 18   9,4  IT,  7 

D28,59 
»IhD  pa.  N6,2  (var.  af.) 

m.  =  BhD  ithpa.  D  17,8 

-m  idipa.  G18, 14 

«jm»  -ny  ithpc  E33,i6 

pt^vm»  D30,ii 

iA|-B)Brnfi  E 15.  II 

n^}  dsgL  E3,2o  34,10 

SJB  vb.  nL  — >   ^^   ithpe.   G 
10,25 

lEfj^  «->  HTTf7     G  22,24     25,  6 

35»  22  36, 12 
Cte  19^  — TS  N  21,  29 
D^  —  nWD  G  I4f  13 
n|^  =  »CW    G32,9    45,7 
Eio,5 

%D  vb.  pi.  -=  ^D  G  48,  II 
hitbp.  — hVi    pa.    G  20, 8, 17 
Nii,2  21,7  (bis)  D  9, 20,26 
D^-pn  D32,3i 

—  1   TDID   E2I,22 


|B  — HO^  G3,22  u.  o. 

n»  vb.  —  Hlö  G  24,63  D  23, 12 

29,17 

—  iOD  ithpe.  G  24, 49  E  2, 12 

7, 23  u.  o. 
-=  Wjn^   ^^  N  16, 15    (von 

Gott) 
rüBh  —  fPJ^   E  14, 27    (doch 

vgl  D  23, 12) 
pL  =  KID  pa.  G  24, 31  L  14,36 
MJ  — ]^K   G2,6  4,14  9,23 

u.  o. 
=  tn  G  32, 19  L  17, 10  20, 3, 

5, 6  26^  17  (?  ö  p^) 
^»yw  E33,i4,  i5D3i,i7, 

18  32,20 
-^la^ia  D4,37 
=  ^TpT  E  33,23  (diese  3  von 

Gott) 
=.*?Vdd  E33,ii  (bis)  Ds,4 

(bis) 

=  Bf^  G  30, 40 
E32,ii  weggefallen  (s.  r6n) 

^ß^  s=  QTp  G  6,  II  10,9  (bis) 
u.  o. 

—  DTp^  E  28,  30, 35  39, 10  N 
I7i25 

^^VP  —  DTp   p  G  4, 16  u.  o. 
^JJJD  dsgl.  G  3, 8  u.  o. 

«ÖTp  E  23,17 
^Jjj-^jj  «-  DTp^  N  17, 8   20,  la 
D7,io 


^^^^^"rtj  dsgl.  D  16, 16  (bis) 

HM  vb.=nnB  G  5,11  N  16,3s 

-üip  D31.11 

Du,  6 

^)^-^J(_ID"a   E20,3    DSJ 

n?-;»  -  HKU  K  10, 18 

ilSB  vb.  pi.-l'ippa.G3l«I. 
38 

1»  n|»  -  •«  E  37. 1  38." 

n^?-l''i'  G  30.37 

nOB  vb. -Bin  E12,  i3,«,!7 

ySD  vb.-pDD  D23,s 

nOf  — HOB  E  12,11, :i. 43  u.  0. 

y55=[(jn'D  (m.)  E2i.25(W 

—  DVI  E  12.37  (var.  D) 

unischr.  durch   p"  ^=°  '■ 

pW-Ti"   1.21,18    DlS," 

4,23 

•jOB  vU-^«   E34.i,4   D 

TSB  vb.  —  ipn  af.   G  13,3,5 

10,  1.3 

^ 

»^»-O'ta  E>t^4  L26,i  D 

33,"                                     ] 

♦  >^•J.■S  S.8  »7."S 

TpD    vb.  =  «3D   £30,12  (bis)  J 
N  1,3  u.  0.  (=-  musteni) 

VW  dljl.  D7.S.1S  <%3 

eWBW-W   G37.3."3.3= 

=  T3T  G2l,i    SO. '4  (1ms)  »S 

ij»  vi>,-i>n  «t.  Eis,  17 

E3,i6(bis)4,3'   I3.i9(bis> 

-■O»  NJ3.« 

(gnädig  heimsuchen) 

-Olp  IB  nvi  D31.W  (von 

— -BJC  af.  E20,5  32.34  (bis); 

Gott) 

34,7    L  18.25    N  14,18   D 

VH-täW  031,4 

5,9  (strafend  heims.) 

-P'>*0»S.>> 

—  MO  pa.  N2;,i6  31,14,4 

Hta»-i»H»ij 

D30,9  (—anstellen) 
ni-TJO  itfapa.  Kl6,39 

DI«  \4>.  I>>.-<)1>  itlii».  G 

41.» 

-K»N3i.49  (=  fehlen) 

iil-lW<!«,M«»,J«»»Jt 

qu  =10D  ithpc.  £38,21 

w,«. 

bothp.    d%l     N   1.47    2,33: 

-»'»»»»'«  Qt*.,«  Ass 

:  3462 

K«v 

1    bi -WOG 39,4.5  40,4  4U 

-«»K»j,v»  ».J(Ki«> 

j     Ni.so 

«W  -  »    K  »iMM  (t>« 

1   bo.-'^C  ithpe.  Ni,47  2,S 

)^UvMtk4«tMi\ 

S6,tt 

95 


DTRpf  =r  1^30    E   30,  12—14 
38,21,25,26  u.  o, 

Tp^  =  p^nD  G  41,34 

f^  =  pplD  L  5,21,23 

=-  rii  041,36  (Aufgespartes) 

n^-=  Toon  N  3, 36  4, 16' 

->inDD  N4,i6' 
^KVtfü  N  16,29 

npl)  vb.  — M^^  G  21,19 
nL^nra  ithpa.  G  3,5,7 

ngf  =  rrnö    E  4, 1 1    (var. 
rrpD) 

mD  iqj  — m-TD  G  16,12  (var. 
TIT?) 

TTD    vb.  =  BhD    pa.    D  32, 8 

(var.  af.) 
iu.s»BhD  ithpa.  G  2, 10  10,5 

32  13,9,11,14  25,23 
hi.z»BhD  af.  G  30,40 

mD  vb.-»lÄi  G  1,22,28  8,17 
9,1,7  26,22  35,11  47,27 
E  1,7 

—  KÄ  E  23,30  D8,i3 

—  nvi  pal.    D  29,  17    (bild- 
Uch) 

hi.  — B^öi  af.  G  17,6,20  28,3 
41,52  48,4 

nj— nin  G  32,16  u.  o. 
,Tj|— tnin  G32,i6  u.  o. 


n*^  umschr.  durch  M^D  und 
•pi  iäipa.  G  49,22 

Tip-«:i«  (m.)  G3,6  4,3  L 
19,23-25  25,29  26,4,20  N 
13,20,26,2701,257,13*26,2, 

II     28,  4%i23,  i8%33,42,5i' 

30,93 
=  pnB  G  l,ii  (bis)  12,29  3*2, 

3  E  10,15  L  27,30 
=  n^1  G  30,2  D  28, 4^"- 3 12'"-» 

18^51^53  30,9'"M=Kind) 

HB  ^n?=r™ö  D3,5 

mß    vb.  =«:iD    E  9,9,10    L 
13,  12  (bis)   20,  25,  39, 42,  S7 

14»  43 

=  Wi  N  17,20  (var.  23) 

=  «r  N  17,23 

—  ntB  af  G  40,  10 

rnB  =  puy  E  25,31,33    (bis) 

23  37,14,19 

—  p*?D*?  N  17,23  (bis)  20  N 

8,4 

rrtß««pnß«  D  22,6  (bis) 

BTD  tDnB««nni  (m.)  L  19,10 
"{TD  1^9  —  Ityp  E  1, 13, 14  L 

25,43,46,53 
rohf=ronD  E  26,31  u.  o. 

Dlfi  vb.  —  yD  pa.  L  10,6  13,45 

21, 10 

DTD  vb.  hi.==pnD(n)  L  11,3 
u.  o. 


W               Ol?--iy  L  11,13  D  14,12 

BhB  I    vb.  -^  iriB  ithpe  l 

1                   n9-lt-'M0-\D  L  tl,3  U.  0. 

24,  .2 

H                 — OpTi  E  10,36 

pu.  desgl.  N  15,34 

■               riB  vb.-VTB  pa.  Ns.iS 

BhB  II  B^  -  M^3W  (m.)  E 

H               _  jn-^'B    MSI    pa.    L   10, 6 

29,14   I-4.M    8,17  16,24?* 

1 

19.5 

■  —  Soa  E32.2S       1    (bild- 

■  =hm  pa.  E 32,25)    lieh) 

tB*^  — BHB  G5O.9  E  14,9,17, 

.8,23.26,28     15,12 

■                  hi.  — ^03  pa,  E  5,4 

T\Bft    vb.  -=  1D«   af.    L  13,) 

pi5-=yiTB  N6,5 

u.  0. 

jnp:-rnB  L  13,45 

IXft  vb,  hi.-P68faf.  G37,U 

nine-nWD  (m.)  D3z,4i 

L  1,6  6,4    16,23  N  20,36, 

pp   vb.  —  Ipn   G  30.30,43 

28 

38,19  E  1,12 

ytfBVtfB^^ainG  3 1,36  50,17 

Ipn  ithpe.  G  28,14 

(bis)  E22,8  23,21 

^>Bp  E  19,  ",24 

--TITD  E34,7  L  16,16,21  S 

p9=')pnB^  G  38,29 

14,18 

crpif*p-in'3  E9,3i    (bis)  I. 

pHD  vb.— piB  pa,  E32,2 

13.47,48,51,59   D  22,11 

—  KT?   pa.    G  27, 40   (bild- 

lich) 

«riß  DtU^B  - 1^»  N  6,9  (neben 

hitl^3.  — pTD  pa.  E  32,3,24 

vn§) 

=  ^'3n3   N  12,4 

■ra  vb.  hi.  =  WB'  af.G  17.14 

rUTB  vb.  =  KyB  D  n,i6 

L  26, 15,44  N  1S.31  D3'.'6. 

hi.  — KHB  af.  G9,27 

20  (Bund) 

•='?1\tf  pa.  E  22,15 

=  !?M   pu.    N  30,9,13  (ter) 

14.16  (ter)  (Gelübde) 

nnß  vb.  =  nnB  G  8,6  41,54 

42,27 

bne  vb.  -  DTB   E  9, 29  u.  0. 

nriT  'B  —  'nji  an'  G  29. 31 

(E  9.^9,  33  D  32.11  var.  »; 

30." 

D  22.17  32,11  var.  tf) 

pi."K^tf  G  24.31  (D'V03) 

.     .      d 

-1^iE28^9>"»36  (gravieren) 
pa.pt-«i^i  E39,6 

aL-nnD  ithpa.  G  7,11 

nnj«jnn  G  6,16  18,  1,2 

u.  a 
■"  m  (Wegkreuzung?)    G 

Ah 

umschr.    durch    KJ^   Dt«   G 

4,7 

B*!W*=1^i  E  28, 1 1, 21  39, 14 
-ana    E  28,36    (vieUeicht 

28,11  doppelte   Übersetz.) 

39»6,i4,3o  (vgl.  Berl.  S.  41, 

Und.  S.  70). 

^flB  vb.    nl    G  30, 8    nicht 
wiederzugeben 


^^J?^-öin  E  28,28,37  39,3, 
21,31  N  15,38 

— ^nsw  G  38,18,25 

—  JW  N  19,15 

hpf}jy^^»M  ithpa.  D  32,5 

Q^V^B}  G  30,8  nicht  wieder- 
zugeben 

]r\D  jn9=«in^ö  (m.)  D  32,33 

J^nO  yi39  =  *l^DnDN6,9  35,22 

inO  vb.  =  1B^ö  pa.  G  40,8, 16, 
21  41,8,12  (bis)  13,15  (bis) 
J*Vn¥-n»1BG40, 5,8, 12  41,11 

nJTD  vb.  —  J^sa  pa.  L  2, 6 

nj—Hn*»©  G  18,5 

=  ry W^  L  2, 6  6, 14 


)»  j«ir«|y  G4, 2,4  12,  i6 

u.  o. 

^Jf  ^>D  E  12,21  D  16,2  (Mas. 
S.  116). 
umschr.  durch  t3*^  D  32, 14 

MST  vb.»nKVl^  MriM  E  38,8 
— Vm  pa.  N  4, 23  8, 24 
-Vin  ithpa.  N3i,7 
K5;f-=^Tl  G2,i  u.  o. 

33S  yf  (Sänfte)  -»  f^HD  N 
7.3  (^2r?) 

Beihefte  s.  ZAW.  DL 


(Eidechse)  —  D^f  oder  n^  L 
11,29 

na»  vb.— Hßi  N5,27 
hi.  —  mi  af.  N  5, 22 

,n5;f-.mM  N  5,21 

^5?(?)  -  ^Dö    D  12,15    14,5 
15,22 

—  tanon  D  12,22 

jra»  y3?^5  -  yM«  e  29, 12 

31, 18  L  4,6  u.  o. 


^^^^^^                                    ^^1 

^^^^^^v^^                                                ^^^^1 

-«no    E  8,  .5    (von    Gott, 

d^.  =  ^n>D  D  28,19 

doch  vgl.  E3i,ig) 

=  M'W  G  43, 16, 25 

las  vb.  — T2S  G  41,49 

vis:  =  nBo  N  18,12  D  7,1, 

11,14     12,17     14,23    i8, , 

--•et  0  41,35  (var.  nas) 

28  51 

^afa  E8,io 

■ra  TS-IDD  G6,i6  E2S,3a 

-ns  vh.^in  G  27,3,5,33  I 
17.33 

T3  =  KTS(m.)G2S.28  27,j 

(ter)  26,13  30.4  37.'8  (ter) 
J7  D  31,26 

7,19,25,30,3', 33 

—  IBpD  N  33,55 

=pT»m  G  25,27 

ms  vb  ■=  ]03  E  21, 13 

umschr.   durch  »j'^B  G  10,9 

n;TI  =  ]D3  N  35,20,22 

(bis) 

rn's-^KT»  027,3  L  17,13 

pTS  vb.  =  '3t  (adj.)  G  38,26 

—  pw  G  42,2s  45,21  E  12,39 

hi.  =Mt  pa.  E23,7  D2S,i 

hithp.  —  «3T  G  44, 16 

ms  vb.  pi.  — TpEi  pa.  Gz,  16 

p-jS  =011?^  L  ig,  15,36  (qua- 

3,",'7  u.  0. 

ter)   D  16,  i8,2o  (bis)  25,15 

=  1pC    ithpa.  L8,3i    NftS 

(bis) 

(Berl.  S.  iiS) 

-Klp  D33,.9 

pu.   desgl.   L8,35    10,13  N 

r^n?-«i  G  15,6  30,33  D 

3.'ö  36.2 

6,35  9,4—6  24,13  33,21 

-IpB  pa.  G4S,i9  E  34,34 

Mpn  G  18,19 

njM^-np^B  G26,s  E  15,16 

nJ-'3»  G6,9   ;,i    18,33 

16,38 

u.  0. 

—  KTpon     E  24,  12    D  5,31 

-nn  E  23, 8  D  16,  .9 

6.1,35  7>'<  8,1  11,8,22  15,5 

-0'»p  D4,s  (V.  Sachen) 

17,20  19.9  27,1  30,11  31,51 

umschr.  durch   ]0   Tl'  pDin 

(meist  im  pl.) 

Ml'T  E23,7  Cl-T?)) 

'3-«n'D(f.)N24,34(var.'3) 

ans  3h?-pBiD  L  13,30,31 

V»  nljtt^  — KpDlj)  E  15,5 

TTTS  TOü-irra  G6,i6 

"IIS  vb.  hi.  —  »]1D  af.  D  11,4 
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V^  vb.  hL  =  ptS;  a£  D 28.53,;^  L    vb.=  yp«f   hhpe.    E 

SS,  57  i      15.  «o 

?t»}-i9F  D  28,53pSS,S7      '  VsVs=n«po  D  28,4» 
"tsi  iRj5-«ntr  G  27,16,40  ^  n.  ^-=^Vd  g  19,8 

33i4  41,42  4S»i4  (Ims)  41^29     umsclir.  durch  ^pn  N  14,9 

(l)is)D28,48  ;,*•  ^     „Wr^     ^       ^v 

^D3S  ä7J-=D7SG  1,26,27  (bis) 

Tunis-nro  E4.25         !    9,6  n  33.52 

Tö  dcsgL  E  17,6  (bis)  33,21 1    «  wn  (vb.)  G  5,3  (var.  dVJ) 

wnschr.  durch  ffV^  D  32,4,  ]  J''*  vb.==3^  at  G  32,32 
^3»i5,i8,3o,37  ;    3^  =  yH  G  2, 21,22  (Rippe) 

«"nschr.  durch  ^Ipn  D  32,31     ='*»  E 25,12  (bis)  14  u.  o. 


(bis) 

Pns  vb.— "pn  pa.  G  18,12,13 
'5  (bis)  39.14,17 

-*nn  G  17,17  21,6 

P-^Wl  pa.  G2I,9  26,8  El         •  _ 

'     *^  W?|  =  Vn  E  17,3  D  28,48 

|l«j?=pn5  mn  D  8,15 


(Seite) 

«^  E  30,4  37.27   (wo   D 
="W) 

KOS  vb.^==ICn  E  17,3 


32,6 

Ph?*Hnn  G  21,6 
P0?9—"nn  pa.  pte.  G  19^14 

rJvb.  hL«f5i  a£  N  17,23, 

r?-p  N  17,23 

««n  E  28,36  39i3o  L8,9 
nr?— p»DTO  N  15,38  (bis) 


TOS   vb.   nL=»13n   ithpa.   N 

25, 3, 5 
T9J«pBf  G  24,22,30,47 
=  pMB^   N  31,50  (wo  y«= 

=  H&m  N  19,  15  (Deckel; 


39 

Jfn  ^«nDEl2,7,9  ""*  vb.-nM  G  2,5  41,6,23 

L  13,37 
fffS  vb.— nV»  af.  N  14,41  — rrDS  af.  E  10,5 

hi.  —  desgL  G  24,21,40,42, 56     hi.  desgL  G  2,9  3, 18  D  29, 22 
39»2,3,23  D  28,29  ;   nei— HDS  G  19,25 


^^^^^^^B                                          ^^^H 

lüS  -IDS=1DV  L  13,47,48,52, 

rr]T!s-iTjtt  G43.33 

59  D22,  M 

neS  vb.  — (OD  G  3  1,49 

ras  mni??  —  Toi'?n  L25,23, 
3° 

hi.  =  KBn  E25,i7  u.  0. 

B'Bä^iaD  N23,i4 

ms  vb.  pt.  pass.=^nG4l,a3 

]Xt  ffrJS  =  pitrD  N  33,35 

'iB?='iDn  £38,17,19 

=  KBn  N  17,34 

njsas-n'm^s  £16,33 

riDS    nTi-e?  =.  iic:''TpD''M     E 

»las  vb.  =  nm  af.  Ll6,4 

16,31 

nEHD  =  Ka3SD  E28,4  u.  o. 

|B»  vb.^^TEJB  af.  £2,2 

Tjnr  vb.  G  49, 23  nicht  wieder- 

hi.=d5gl.   E2,3 

gegeben  (pBi?) 
?rüJSK  =  pt?  N  31,50 

»Ips  ii??=i'y  0246538,14, 

19 

11BV=]1B>3  G  13,14  u.  0. 

rP^  G  41,45 
TBS   Tfe3  =  1BS  G7.14  Ll4,4, 

pja  vb.— niS   G  27,34  4'. 55 
Es. TS  Nll,3 

5  u.  0. 

-1iy  Gis,>o 

D  22,  24, 37 

"IBS  U.   nfe?  =  «"«l"=    Cm-)  D 

-=ms  pa.  Es,8 

21,12 

=  k!>S  pa.  E8.8    15,35  17,4 
Ni2,i3  20,16  D26,7  (von 

KTiBs-imiy     E  7,27—29 

8,'-S,7-9 

Gott) 

-pyr  Ei4,io  (dsgl.) 

umsclir.    durch    ^3p   pa.    G 

ms  n3-];f=Dt?n  l  13,23,28, 
36 

4,10   E  14,15   22,22  (bis)  26 

ms  '^?=^Bp  G  37.^5  43," 

■              mjua-.Km's  027,34  Eii,6 
1             —  «Vap  G  19,13  E  3,7,9  22, 

jmt  vb.  pu.  pt.  =Tn   £4,6 

N  i2,io> 

■ 

=  T3B  L  14,2,3  N  12,10' 

I              lys  1')?;^— Tjrt  619,31,34,35, 

jjn?  dsgl.  L  13,44,45  22,4 

I                 38  25,23  29,26  43,33  48,14 

N5,2 

^                1J(!«p  dsgl.  G  19.20  (bis) 

nKl?=n'3D  Li3,2  u.  0. 

lOI 


^VtSt^^rryntf  (£)  £23,28  D 
7,20 

*Tt»  vb.-=TÖ   E  12,34    32,4 
02,9,19  14,25  20,12,19 


nj-«niOD  G  14,20  N24,8  D 

32,43 

-=MT  ^a  D  32, 27,41    33» 7 

=frpD  N  10,9 

=  py  N 22,25  D4,3o 


•^'PV atE  23,22 (bis)  L  18,18  rrj|  =  Kpy  G35,3  42,21  (bis) 

Nio,9  25,16,18  33,55           ,  D  31,17,21 

^prppe.  032,8  ntnj—TS  D2o,i9  28,53,55, 

^  ^d^l.  D  28, 52  (bis)  (var.  57 

at)                                        i  —poip'DD  20,20  (Bollwerk) 


P 


^^  L  vb.— Öl^  N  22,11,17 
23, 7  (bis)  1 1, 13, 25  (bis)  27 
24,10 

^  n.  ap   (Zelt)  =  «aip   N 

25,8« 
(Bauch)— ryö  N25,8« 

^3p   vb.  pL-=lD  af.   E26,5 

36»" 

l^ap  vb.  — B^OD  041,35,48  D 

I3ti7 
pL  d^l.  D  30, 3,4 
nL— B^I3  ithpa.  049,1 

"Op  vb.  — "Op  O23.4  u.  o. 
li  — -op  pa.  N33,4 
pu.— nap  ithpe.  025,10 


ni.  =  dsgl.   O  15,15   35.8,19 

N  20, 1  D  10,6 
nag^-np    O  50,5    E14,  IX 

N  19, 16, 18 
=>  «inp  G  23,  4, 6, 9,  ao  49, 30 

50,13 
nn^ap    dsgL    O  35,20   (bis) 

47,30  D34,6 

Tip  vb.  — JHD   024,26,48  43, 
28  E  4, 31  12,27  34,8  N  22,31 

n^-«jnrp  E 30,24 

TpTU-mD  D28,35 
umschr.  durch  T^D  D  33, 20 
unübersetzt  O  49, 26  D  33, 16 

mp  vb.  —  pBi  D32,22 

nrr5ß— nmp  L  26, 16  D  28,22 

mp  vb.  pi.— jny  pa.  023,5 


tTK-rOiP   G2,S   3,J4  4,16 

Ullis  -  B'ip  E  19,6  u.o.       1 

Dj-,» 

-11-3  NS.17  (0-D)                  ■ 

=  M'mp  G  11,2  13,11 

l»lPe-l»TpO    Eis.  ,7    2S.M 

"Dlip  G25,6  £27,1338,13 

L  16.33    20.3    21,12  (bä« 

Li,  16  16. 14  N  2.3  3,38  10,5 

26,31  N  18,2  19,20            ■■ 

34. 3, 10 

— «ttnpB  n'3  L  19,20  26,2 

—  naiD    G  2,1s     10,30    12,8 

-Bnp  Nl8,29 

(bis)  13,14    25,6   28,14   N 

tflß—  KOK  3Dn  K-iaj  D  23,18 

23,7  34." 

anp-nw  ■nji'.imKm-K 

-TM  D33,is  (bildlich) 

D23,i8 

D'Tß  — nnp   G41. 6,23.27    E 

-KBipO  G  38,26  (bis)  22 

10, 13  (bis)  14,21 

hnp  vb  hi._B33  E3s,i    L 

tnp  vb.-.BI-ip  ithpa,  E  29.S1, 

8.3    N1.18  8,9    10,7    16,19 

37  30.29  L6,ii,2o  Nl7,2,3J     '°''''°  ''4.10  3I.i!,28 

-  am  ithpa.  D  22. 9  (rer-     °''  ~  ""  '""l^-  ^  32. 1  L  8,4 

fallen) 

N,6,3  17,7  20,2 

ni — sttp  ithpa.  E  29,43  L 

iCip-tap  E  12,6  16,3  L4,,3 

10,3  22,32  N20,13 

U.  0. 

pi.-Blp  pa.  G2,3  E.9,23 

-KI!»33G28.3  35,i,  48.4 

20,8  u.  0. 

umschr,  durch  »a  ithpe.  G 

-»11p  af.  E  13,2 

49.6 

-|01  pa.  El 9,10,1,  (nv) 

r\np  vb. -stMJ  ithpe  G  49. 10 

hithp.  _  «.-ip  ithpa.  E  19,22 

■"                  E  11.44  20,7 

mp  vbpi.=.1ao  G49.18 

H                 hi.  =  t?lp  af.  E  28,38  u.  0. 

ni.-m3  ithpa.  Gl,9 

■                 «hp-tfnp  E  15.11,13   ,6,23 

nipi?-=Kt?'i3   n'3   Gl,  10   E 

■                        0. 

7.19  L  11.36 

■                      —'"'''P  E3,S  12.l6(bis)22,30 

ilp  Mp_i,p  G3.8,,o„.o. 

K                      L  21,6,23     23.2,3.4.7,21,24, 

—  TO'D    G3, 17     16,2     22,18 

H                   '7.35-37  N  28. 18,  25,26  29,1, 

26,5  E5,2    15,26  18.24  laQ 

■                 7,12  (nach  Stat  constr.)            23.21,32  N  I4;=j  D4  30  8  m 

■              -*nPTOLio,iS              1     9,23  ,3,5,19  ,5.5  2..i8(bis)      J 
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»26,14,17  27,  lo  28,1,2,15, 

45  3^2,8,10,20  (Befehl) 

-umfercf.)  G3o,6  N 20,16 

21,3  D  1,45  26,7  33»  7  (Ge- 
bet) 

-mDE36,6 

vcggridlen  G2i,i2  27,8,13, 
43  £3,18  4,1,9  18, 19  (nach 
W) 

Blpvbi^Dlp  G4,8  13,17  18,15 

ILO. 

«Dip  ithpe.  D  19,15 

^nf  N  23,24 

-Käl  itbpa.  N24,i7 
-•6i  ithpe.    N  10,35    (von 
Gott) 

•i-=Dlp  af.  G6,i8  7,23  9,9 
u.  0. 

*Dtp  pa.  N  30,14,15  (bis)  D 
8,18  9,5  27,26   (bestätigen) 
*D1p  itt  N9, 14  23,19 
-np  pflp.  G49,9 
ho.-  Dtp  itt  £40,17 
fig-.T7  E  32,25  (BerL  S.  1 18) 
(fn.)D33,ii 
KDp  £22,5  D  23,26 
«-TSn  D  16,9 

fn^oip  «s  KnrmD  L26,x3 
npip— >Dn  G6, 15  u.  o. 

t«p-=Dtp^  G7,4  Dll,6 

il^^pA  — KDIpn  L  26,37  (var. 


Dip9»nnM  G  1,9  u.  o. 

jnp  jrpup—r'^'^  L  19,28 

*j1p  rn^jj=*ip^  E 34,22 

pp  vb,—pty  G 27,46  Ei,  12 
N  21,5  22,3 

—  pm  pa.  L  20, 23  (von  Gott) 
fip=D13  G3,i8  E22,5 

Tip  vb.  pilp.  «-=  tD^  N24,X7 
Tp=l6nD  E30,3  u.  o. 
ntpIp^MKO  L  12,7  20,13* 
=J^  L  20, 12*   (Wiederhol, 
venn.) 

aOp   MB— BTD  mn  D  32,24 
]Dp  vb.— '"Vt  G  32,11 

19B— Tjn  G  27,15,41  29,16, 

18  N  22,18  D  25,13,14 
]bg  dsgl  G  1, 16  u.  o. 

tpp  vb.=*lDp  D  23,26 

TDp  vb.  hL««p^D  af.  £29,13, 
18,25  u.  o. 

—  nop  af.  £30,7*  40,27 
«ntDp  pe.  £30,7',8 
ho.  =  pte  ithpa.  L6,i5 
n'^p—n'llOp    E  25,6    u.  o. 

(mit  dem  Zusatz  iODDIl 
überall,  auch  wo  nicht  Q^D 
im  Text) 

t^gp^mop«  £30,1 

Ib-^p  —  pn  G  19,28  (bis) 


^^^^^^ 

i^^^^ 

^H^HpHVp»'  Li8.JiK 

.JÄp  f^_-nD  £27,9.11, 

»« 

'*'5  N3.26 

iWp"»ü-nnp  G1S.6N  j 

ntrt-«rtt*« 

rop  vb._iTjp  L2.2s.il 

1     5.»i 

^t*.-iiin».u 

rep-lODip  (m.)  L2,is, 

■*t--*t»s-'« 

6v« 

4r  K.  «k.  ll>.-<iS»  a£  O 

-TS1«  G4i,,7  (bUdlidi) 

*■• 

Wp  vb.pL_Kippa.G26^ 

•.»^.^»ttSiJ 

3ai    Ns.14  (bis)  30   ii,i 

li^«%>-'<w&a« 

35.  ".u 
-«paf.  D  32,31 

«H^-ac»  3K3K«« 

bL-Wp  af.  D32.i6,,i 
»«-!OPE20ii34,i,(bi 

%4b-.^««X<t>4k5 

D4.34  5,9  6.15 

Wi:«^^«««» 

niNP-™ip  N5,„(bis)is 

•«■■[».^.»v^is.»  Ire- 

=i.=<),3o  25.1,  (bis) 

««) 

— wn  D29.19 

.^«fr  £«.•>   »tt,5  Kr:,t.' 

n?  irt.._-ip  G4,i  47,15,^, 

LiftM  »«(bc)  Diu 

»3   L22,ll   D28,6a 

hi-WpEiS,» 

-p    G2s,io    33,15   47,„ 

n^  —  IWV    G  27,  la.  13    D 

4*30  u.  0. 

11,96  u.  0. 

-PTB  E  15,16 

_r<*^Qi>.>9           j 

umschr.  durdi  pp  G  J4,19,» 

^am  Vp  Dit.tj 

.,      .tSp-t  r«  D 

?»«(?l-ir»»l  (m.)  030,37 

32,6 

,«sl  s«.S»<i  (bis)  E  12.11 

nji!-PG4I.2Su.o. 

N  2».«?                                            1 

nP-r)PG3,,,a34,„36,s 

Hmüclir,  tturch  T^              ,' 

L2I,1, 

C  SU  "                            1 

TffP-T»  G4,„  ,3,j  (li,, 

»»7   30.«   3',9   33,17   E 

I05 


19-21  10,26  12,28    17,3  ij»p  vb.  hL— «1^  pa.  L  14,41 


,19^20,19  32, 1,4*,  16  D 

9  (bis) 

Tf2  TO  N32,4» 

W(£)G  26, 14  (bis)  31,18 

)J4»5,23  36,6,7  46»6,32, 
^7,6,i6  (bis)  17  (quater) : 
^31,9  32,26 
»649,32 

«tO^?  017,12,12,23,27 
E  12,44  L  25, 16  (bis) 

>^  E  3(^23 

-JP  D22,6  32,XX 

G6, 14  N  24,21  (bild- 

.-»DDp  D  18,10 

3Dp  D  18,14 

HDOT?  N22,7  Di8,io 

)9P   N  23,23   (so  ge- 

) 

J  =  t<D^aDE25,x9u.o. 

f^]^nnt  L  14,37 

-=«ßp  Ei5,8 

=  fBp   D  15,7   (var. 


J^^=^T  £26,23  36,28 
BJrplp  dsgl.  £26,24  36,29 

tflp  vb.  =  Tn    040^2    41,10 
£i6,2oLio,i6Ni7,  II  18,5 

31,14  Di,34  9»  18 
=  tn    nvi    Lio,6    N  16,22 

(von    Gott,    doch    vgl.    D 

1,34  9,18) 
*l|ß«OnNi,53 

— ppn  029,27  (won=*iij) 

fXp  vb.  =  fSp  D25,i2 
pL-=  fSp  pa.  £39,3 
fp«=fp  G47,2  N22,4i  23,13 
— nOD  G23,9  £  13,20  26,5 
36,12  N20,i6  22,36  33,6 

=*1^  G8,3  19.4  47»2i  (bis) 
£  19^12  D9,ii  14,28 

-*1^D  £  16,35  26,28  (bis) 
36,33  (bis)  N  II, I  33»37  34»3 
D4,32  (bis)  13,8  (bis)  28,49, 
64  (bis)  30,4 

lip  vb.  =  TSn    L  19, 9  (bis) 
23,io,22(bis)  25,5,  II  024,19 
—  My  ithpa.  N  11,23  (intr.) 
=  pV  N2i,4  (bildlich) 


i   •öp— p7  £6,9 
hl  «^^ppa.L  14,41,431   ^"»B--*«"  G8,22  U.O. 
-•lÖD  £25,18  (tcr)  i9|M1p  I.    vb.«Knp    G  l,5,8,io 

26. 4  36, "  37»  7, 8  (ter)  1     (bis)  u.  o. 

37.5  i    =-«^  pa.  G4,26  12,8  13,4 


^^^^^^H                         I°4                            ^^^1 

iOp  vb.  =  lpT   po.   L  18.25,28 

y^P  V'?I;  =  'nD    E  27,9,ii,ia,si 

20.2a 

14,1s  N  3,26                           ;* 

nij|3  =  «np  (f.)  L  11.18  D 

nDpni3p.=ncp  G  18,6  Ns.ifl^ 

14.17 

PP   vb.-rBp  L2,2   5.12   NJ 

PP  rE-0'PG8,22 

S.16                                                  t 

T^p  I.  vb.-ü^p  L2.14 

rBp_»JBip  (m.)  L2.2  s." 

•^-■>V  L23,.4 

6.8 

n^p   II.    vb.  hi.-»'!?   af.   D 

=  -BlM  G4I,47  (bildlich) 

27.16 

«3p  vb.  pi.  =  Kap  pa.  G  26,14 

m.-Wp  D25,3 

30.1    Ns,i4  (bis)  30    II,« 

B^p  131^5  =  Ttjn  L9.23 

25,11.13 
-sjp  af.  D32.21 

»■jUP-m™  N35,i2,is 

hi.  =«:p  af.  D32.16.a1 

-13™iN35.6.ii.i3,i4.2S-38,32 

«JP-WP  E20.S  34.14  (bis) 

Wp  vb.-Wp  G8.8.11  I6.4,5 

04.34  S.9  6.15 

pi.=^^P  af.  E  22,27 

nwp-mop  N5.14  (bis)  IS, 

—  m  af.  L  24, 11. 14, 15. 23  (gg. 

as.29.30  25,11  (bis) 

Gott) 

=  wn  D29.19 

—  Bl^  G  8,31    12,3  E  21,17 

nip  vb.-'jp  G4.1  47.19.22, 

L  19,14  20,9  (bis)  D23,s 

33  L  22,11  D  28.68 

hi.-»p  E  18,22 

-pt    G2S,io    33,19    47,20 

;^h^  =  y&h   G  27,12,  n   D 

49,3»  "■<>■ 

11,26  u.  0. 

-p-lB  E  15,16 

-.]'BBte  D  11,29 

umschr.  durch  pp  G  14,19.33 

-=am  bv  D2i,33 

.,       n'b'1  m\  D 

i|0(>)-»-|B1n  (m.)  G  30,37 

32,6 

(bis)  38,39,41  (bis)  E  12,11 

•IJB  —  IP  G  41,25  u.  0. 

N22.27 

WP-W  G31.18  34,2336.5 

unischr.  durch  Tn* 

L21.11 

G  32,  .1 

njpiJ-Tm  G4.20  13.7  (bis) 

*B^-Wp  N21,! 

29.7    30.29    31.9    33,17    E 

los 


9^x^—21  io,a6  12,38  17,3 
34,19  N2Q,i9  32,i,4*,i6D 
3.19  (bis) 

-mm  rrn  N  32,4' 
-wra  (t)  G  26, 14  (bis)  31,18 
ft»)  34. 5,23  36,6,7  46A32, 

54  47*6>i6  (bis)  17  (quater) 
18  N  31.9  32,26 
-r»l  G49>32 

rqgo— w^ai  017,12,12,23,27 
2},  18  K  1 2v  44  L  25, 16  (bis) 
51  27.» 

Wj-paap  E3c^23 

PP  P— TP  D22,6  32,11 
—  nriD  G6,i4  N  24,21  (bild- 
lich) 

BDp  vb.  — DDp  D  18,10 

CDp  — «^  D  18,14 
D^i.«MDD^  N22,7  Di8,io 
pL  -=  PP9P  N  23, 23   (so  ge- 
lesen?) 

nrmjpBf— pnnß  L  14,37 

MDp  vb-^Kfip  Ei5,8 

ffip  vb.«l^ßp   D  15,7   (var. 

nSp  vb.  hl  — l^p  pa.  L  14,41,43 
1  -=»1bO  E2S,i8  (ter)  19 
'^•^  \   26, 4  36» "  37»  7, 8  (ter) 
37,5 


yitp  vb.  hu^f\hp  pa.  L  14,41 
J^9  =  ^T  £26,23  36,28 
Büp?  dsgl.  £26,24  36,29 

tpp  vb.  =  ni    640,2    41,10 
Ei6,2oLio,i6Ni7,  II  18,5 

31,14  D  1,34  9,  »8 
«U1   mn    Lio,6    N  16,22 

(von    Gott,    doch    vgl.    D 

1.34  9,  »8) 
*)SB-ni  Nr,53 

— pipn  D  29,27  (wo'n=*)e) 

prp  vb.«np  D25,i2 
pi.-.  Y^p  pa.  £39,3 
yj?  =  ypG47,2N  22,41  23,13 

— nöD  023,9  E  13,20  26,5 

36,12  N20,i6  22,36  33,6 
=«*)1D  G8,3  19,4  47»2i  (bis) 
£  19,12  D9,ii   14,28 

—  «)^D  E  16,35  26,28  (bis) 
36,33  (bis)  N  II, I  33,37  34»3 
D4,32  (bis)  13,8  (bis)  28,49, 
64  (bis)  30,4 

lip  vb.  =  Trn    L  19, 9  (bis) 
23,10, 22(bis)  25,5,  II  D24,i9 

—  My  ithpa.  N  11,23  (intr.) 
«pV  N2i,4  (bildlich) 
n?p-pT;  £6,9 

Tijj-=Trn  G8,22  u.  o. 

tnp  I.   vb.««1p    G  1,5,8,10 
(bis)  u.  o. 
=  K^  pa.  G4,26  12,8  13,4 


^^I.^  31.33  22,14  ^15  J)       ly-HrS)  ]8,2»iB  iji^io  2ljf\ 

=*-3np7tir  c  33^ -E  17,15 

— «n  pa-F-  31,2  35,30  gg/f^) 

*-Ta>rG4i,43(a liiihn) 

^ii*»inp  ftlipe.  G2,33  ^1,0 
35,10  ^S,6, 16  1)3,13^10 
=—103  ithpe.  £5,3  (KrrAf) 
=— aß  ittaqpa.  D  33, 19 


inps  iL. 


— TPD  G  18,12  ^5,»  41,11 
(bis) 

17-7  23.35  33-3.5  3**»^ 
12  iril,4.aa^2i  Df,43  ^ 
6,15  7f^^  I3pa,6,ia,i4  16^11 
17,3,7  18,15  is^i9,ao  21,% 

91  22,31,24  23,17  24,7  2(5^11 
I      28,4331.16,17 

»ItTTIpl     Grimden) 

i  :f^j— anp  G  19,20  «.  o. 
;  — cnp  1-22,27  (wo  p- 

^  2T  irtjp».  J^  ^.  w   20.3 

hi.  — ^pr  pa.   624,12   27,20 

N35.JI 
ni— rV   pa.    N  23,4,16   D 

C2,6 

-mc  iüip^  1^23,15 

—  leb  idipe.  £3,  iS  (von  Gott) 
T— "^^"^  L  26, 21,23,25,27, 


,V-»*  *»  *» 


1   K.,- 


li. 


s.  \  .X     :, ,  js^  j, :,-  5\,i^     —  *J^  L  rfi.2S  (Mas.  S.  127) 


(f.)  G  19,8 


".,,  -^     N>^  i^A.v^     a;np^*^   N2l,a8   D  2,36 


\ 


\.  X 


.^  X  i  V  1>>^       .V4 


,^  -\    , 


:^    ^     >    5>^u      iwn^—(;^)t&rip^  Gl4,I7U.a 


"tne— «HD L210  D  14,1    Hfp  r?^-rm  x  1:5 

—IfrtV  L  13.55  (am  Zeog*  '"*?  Ä««ft:  Dr.:-  15. :l 

mp  n  rrfi«-rti  031,^      iä.»M(|p  pc  G55.:-  E7.5 

35 
fS— rip  G  22, 13  E 27.2(fais. 

U.  O-  _  ^ 

—mm  D  33.17  (bei)  rfaOd-    *Se=  —  £25,:!,.^  37.-. 

Cnp   ÜTB— «r»  E2^6  0.0.      J;»7r  G49.24    büC^Ä 


10^  r5 
7^»T-p  G42.-  :l   o. 
^-TJ7D9.r- 


jnp  vlx-^FC    pa.    G37.35W     I^— W?  G2i,2r 

34  44.>3  L  13,56  X14.5        Iffp  Yb^^^Bp  G3±2*  D6.S 


nL— PI3  idqxLE2&s2  39r^       ,,  ,, 
jp^.pvm  N  5, 17  poL  =-r=r  pa-  G  50,xi 


=  r2r  G44.3= 


^^  ^-fc  Tb.  po.  =  222  pa.  £5,7, 

r»prt(fg-l«p  (iiL)E2S.19       „  Vf 

37,16  N4,7  ^—»'fi-- 

dBfp  n^icf^— irm  G33,i9       — p^iEs,  12 


iBTl  vh.  — um    G  1,4.10^12    —3rrB  itscfat  X  17,24 
u.  o.  -=^^  itfapa.  D  33.31 


io8 


—  Dip  "h^  E  2,25  3,7  (bis)  9 

4,31  S.21  32,9  33.  U  D9>i3' 
26,7  32>»9,2o,36 

=  K^:i  ithpe.  G  16,13  18,1 
22,8 

=  yTB  ithpe.  G  11,5 
=»=p   G  18,21    (diese  4  von 
Gott)  I 

umschr.  durch  r6c  G  22, 14 
(dsgl.) 

ni.»=«Tn  ithpe.  G  1,9  8,5 
9,14  46,29  Ei3,7  (bis)  D 
3i>" 

=  wn  ittaf.    D  16,4,16  (bis) 

—  »hl  ithpe.  G  12,7  (bis)  17,1 
26,2,24  35,1  48,3  E  3,2  4,1, 
5  6,3  16,10  L  9,4,6,23  16,2  j 

N  16,19   17,7  20,6  D  31,151 
(von  Gott)  I 

-=  Hin  pe.  N  14, 14 
hithp.«-8Tn  ithpe.  G42,  i 
hi.  =>Ktn   af.    G12, 1    41,28 
48,11    N8,4    13.26  23,3  D 

1,33  3»24  4,36  Si24  34*^4 
ho.  —  Ktn  ithpe.  E  25, 40  26,30  j 

L  13,49 
=  «m  ittaf.  D4,35 

^8^  umschr.  durch  HTH  vb. 
Gi6,i3 

nij!i'3(?)-=«ßiD  nn  D  14,13     i 
n«ie = WD  G  2,9  24,  i6  41,2, ; 

3, 4  (bis)  21  L  13, 3, 20, 25,30- i 


32,34,43     14.37      (— AdSp 
sehen) 

—  11^  Gi2»ii  26,7  £24,17 
Li3,i2  N  9, 15,16  D28,3i 
67  (—  AnbUck) 

Mim  (m.)    G  29, 17   46,2  N 
8,4  12,6,8  (— Erscheuuing) 
-lirnE3,3  (dsgl.) 

pm  Dt$n— on  N23,33  24|8 

D  33>  17 

ttfvn  iWn— Brn  G  2,10  8,5 

11,4  u.  o. 

—laann  E30, 12  n  1,2,494»»^ 

22  26,2  31,26,49  (»Kopf- 
zahl) 

umschr.  durch  fffQ  D  28, 13,44 

G40, 13  vgl.  Mt71 

G  3, 15  E  28,32  weggefallen 

(Gift)  — ]t8n  D  32,32,33 

—  l^Kön  D  29,17 

]tB^«T  — nDTp  G8,i3   25,25 

26,1  u.  o. 
-»Tp  G33,2  38,28 

= «nnDTpn  N  2,9  D  9, 18 13,10 

Vi' 

—  P'a  E  12,18  N9,6 

n^in  — nt8n   N  18,12   D 
11,12 
—  B^n  G  10,10  49^3  £23,19 

34,26  L  23,10  N  15,20^21 
24, 20  D  18,4  (bis)  21, 17  2^ 
10 


I09 


I 


-TonpGi.i  28,19)  .^^. 

L2,I2  ]  ' 


•tttWXp 


fang) 


ntfinp—pmt  628,11,18 

Sn  I  vh.-=Dpi  pa.  G49,24 

m  n  s  nnn  n. 

tn  T3n=«iO'»»  641,42 
iDTl  I  vb.=-ion  G  21,20 

1DIII  vb.  — ftOD  G  1,22  (bis) 

38  ILO. 

">N)D  af.  E  11,9 
-ÜjmD  nnp  D33,7 
iu.»IUD    af.    G  3,16    16,10 

(bis)  u.  o. 

«lUD  pc.  £30,15  (var.  af.) 
13-^»  Gl3,6   18,20  21,34 

0.  a 
-^»D  £34,6  N  14,18 

-ni  G7,ii  25,23 

tf)=^»  Gi6,io  30,30  32,13 
Ei5,7  Di,io  10,22  28,47, 
62 

— r»  G 27,28  L25,i6 

-^»  (adj.)  D7,7 

G  48, 16  weggefallen  (nach 
nri^M») 


(bis)    18    (bis)    L  11,22    D 
28,38 
nj-p«"»»   GiS,i   41,49  D 

3.5 

n2-p=v»  L  11,42 
n^a^e— Kü^nn  L25,37 
n^ane  dsgL  L  25,36 
n^a-je— pnD^n  N32,i4 

"]3T  vb.  pu.   pt  fem. « yy^ 
L6,i4  7.^2 

pm  vb.  =  B^  L  18,23  26,16 
hi.  — Mn  pa.  L  19,19 

j^-j  =  ynno    E  27, 1   28, 16 

30,2  37,25  38,1  39,9 

WI=iyni  £29,40 

SS^I  — «nBfD  N23,io(?) 

^jpn-^^^jrnn  G  1,19  u.  o. 

nT?1 = W^"^  L  23. 13  N  1 5,4, 

5  28,5,7,14 

1   25T=T^*i  "^"T  £20,5   34»7 
Ni4,i8  D5,9 
p^ne  —  ynnH  G  II.  13  u.  o. 

fm  vb.  — pni  G29,2  £23,5 
N  22,27  D22,6 

-=  py^  D  29, 19  (rfi^) 
-n^  D33, 13  (omft) 

=  Kief  G49,9 


nn  G  24,60  L  26,8    "°^^-  ^"^^**  ^^  ^^i'^ 


N  10,36  032,30  33.3,17       j 
3^n=  üvy  D  32,2 

n^-jU  -=  nu    £  10,  4, 12, 13, 14       (beben) 


M^DHMG  49,14 
tn  vb.  — jnt   £15,14   D2,25 


HO 


»KU  id^B.   G45,24  (Qä-  fn  vb.=^*plG  14,14, 15  3I|23 
bcn)  o.  o. 

l|^»«?in  D2&65  =pn(P  pa.  L26»8'  (Wieder- 

^21  ¥bL  pL«^^  pa-N  21,32      hoL  vcnmcdcn) 

*  i 

Di-^  ^Bsn  B?n— tn  030,38,41  E 

pt.'-V^  042,9^11,14,  i63\*      ^,^ 

^«^   G  S.9    iS»4    19t«  Tn  vix  hL  umscfar.  durch  "0» 

^  OL  «nn«  G  27, 40 

— ^n  E12.5:  nn  nT3«-«nA«p  ^«an  029,18 

-*|Qe  DS,4  iSim geändeit) 

-1»  £23,14  Na2.aS.31.i3  ^  ^  in.^Tm  af.  G  27,27 

^>hl)  E30.38D4,28 

-XtfTO  £24,10  (von  Gott)  -^^   P^    G8,2i    L  26,31 

-PS  D  13,3  (dsgL)  (y  Gott) 

ixtt9cbr.  durch  "Q  649^10  On—rm  G  1,2  6,17  7.15  uo. 

DiS.sr    3^34    33.^    wtg-  -J«^  "^   G4i,38    N24,2 

^^  — ^Q  G  30, 30  " ^"^^  ^  '5,8, 10  (von  Gott) 

••W  Eii.S  "™ö  G3,8  (Dnnn) 

^^"^-.^Vy^  Nu.ii  rn«nnG27,27(ter)E5,2i 

—  P'TO  G8,2i  (von  Gott) 
umschr.  durch  7^  ithpa.  E 
]I>  \^  ixL  —  Qjn  ithpe.  D  1,27       29, 18  L  1,9, 13  u.  o.  (TTTTT?  '^) 

W-j-war  K53,5   Nieral    nnn-»nn  E8,ii 

*'''*^'  nn  vb.— an  d  17,20  27,14 

•Tn  vU  ^ .s-  U  XN r  -an  itt.  G 7, 17 

-»Nf  Oi.-w^<  _B^  El6,ao  (y^) 

J^>t  l.  ,\^.4.^.4v\x3  ^9^  N24,7  D32,a7 

•  ^?^  X  -^4^  u^  v"^:  Seesen?)  poL«=DTp  nbü  E  15,2 

B^'^  '^^Vi-.H»^;.\Äi  15.U  nl  — BT«  ithpa.  Ni7,io 


III 


liL^Dnafl  G  14,22  39^15,18 

O.    Ou 

—  teiS  E  14,16 

— *pi  631,45  (n;») 

— rw  a£  L2,9  4,«,i9  6,3,S 
22,15  N  15,19,20  (bis)  17,2 
31,28,52  (die  Hebe) 

lio.»-==V1D  ithpa.  £29,27  L 

BQ~*pll  Dl, 28  2,10,21  9,2 

n^  y^—^1  «ro  e  14,8  N 

«5.3^  33*3 

n^nn— wriDU  £25,2  (bis)  3 

o.  o. 

— W1H  E3s,24  (wo'H — n^un) 

jn^  vh.  hL  «»!H^  pa.  N  10,7^ 

nsrw—itM^  L23,24  25,9 

N  10,5,6  (Ws)  29,1  31,6 

-»Kr^  N  23,21 

n— KM^  £32,17 


fn  vh.»»Bin  G  18,2,7  24,17 

u.  o. 
hi=Bnn  af.  G41, 14 

pn  vh.  hL  — pn  af.  G  42,35 
=n?  pa.  G  14, 14  (ausrüsten) 

='>^^'S'9       i(Schwert) 
—  irüpa.L  26,33  J 

pn«ipn  G  37,24  D32,47 
Djjn  d^L  G  31,42  £3,21 
23t  «5  34»2o  D  15,13  16,16 

pV^aal^pn    L  26,  16,20 


Tn  vb.  pt— T1  Li5,3 

nn  nn— pDD  N  13,20 

am  vb.  hL=«nD  a£  G  26,22 
£34,24  D  12,20  19,8  33,20 
3D*1— ^HD  G6^i5  u.  o. 

n^p|«nvn  619,2 

-»KAD  Dl3,i6 

nrrj^^nD  £3,8 
=vnD  G  34,21 

rtm  Di?Ti=Kvn  (m.)Nii,8 

D24,6 

«•n  n^n  £11,3 
^m  ^rrj—^m  631,38  32,15 

Drn  vb.  pi.— DITIpa.  £33,19 
(bis)  Di3,i8  30,3 
DIT1=*6^  £13,2,12,15  34,19 
N3, 12  8,16  18,15 

^trö)  nnD  620,18 

■^  nn^    umschr.    durch    ^T 

^ly  6  29,31  30,22 
'^  umschr.  durch  D«  649,25 

„      -D  N  12.12 

pi.«  pm  6  43»  M,  50  D 13, 18 

omT  —  p-Vl  £34,6  D4,3i 
DITJ  =  pnpT  L  11,18  D  14,17 

^m  vb.  pi.-=!ltt^:i  pa.  61,2 
=  «)Dn  ithpa.  D  32,11 

fm  vb.-«nD  £2,5  Li4,8 
15,5— 8,io,ii,i3,i6,i8,2i,2V7 
16,4  17,15  N  19,7,8  D  32,12 


—  Knc  af.  G  18,  S  19,3  24,32 
43,34,31  E  29,4  40,13  L 
8,6   14,9     l6,24,z6,i8    17,16 

22,6  N  19,1g  D  21,6 

=  ^^n  pa.   E29, 17  Li,9,  r3 

8,31  9,4  (Opferstücke) 
=>Knp  pa.  E  30,19—31  40,3'i 

31  (Priester) 

,n3ii-j„»np  £30,18  40,30 
pm  vb.-p'm  mn  £23,7 

— pm   ithpa.   D  12,31  14,24 
hi.-=pm  af.  G2I,i6  44,4  E 

8,34  (bis)  33.7 

pfT3  =  p''m   G22,4   u.   O. 

B'm  n^^D-=KnTlL2,7  7,3 
an  vb. — «»1 G  26,30-22  3 1 ,36 

£17,2  (bis)  21,18  N  20, 3, 13 

—  ina  D33,8 

an-lSD  Gl3,7 
=  p  E23,2,3,6Di,i2  19.17 
21,  S  25,1 
^tUl^fi  Dl7,8 

nan?— 1X0  G  13,8  N27,i4 

33T  vb.— aan  624,61  49,17 
E  15,1,31  L  15,9  N  22,32,30 
weggefallen  D  33,26  (v.  Gott) 
hi.  — 331  af.  G  41,43  E4,;o 
-'trw  af.  D  32,13  (bildlich) 
391  — p'm  Gso,6  E  14.6,7 
(bis)  u.  o. 

—  n331  D  24. 6  (Mühlstein) 


:    3JT9  — 33TD  LlS,9 

;  n;?^i5-=Ti'm  041,43  4^,^ 
E  14,25  15.4 

^^^  vb.-yit  020,3 

Ti-r  Gi8,7 

-T3^  G33,i3  D28,54,S6 

—  T2n  D  20, 8 

^'K'  029,17  (von  Lea) 
Tl'l  =  13'3T  D23,56 

19,16 
DD1  vb—nnK  £28,28  39,: 

B^^^  vb.=wp  gi2,s  3'.i 

36,6  46,6 
Btt3^  =  pp  O  I2,s  u.  o. 
HDI  vb.  =  «DT  £15, 1,31 
p\.  =  'i'pV  pa.  E  15, 1 
no-\p -=  «oain  027,35  34,15 

(Mas.  S.  132) 

noi  noh—nöT  N2S,7 
noT  niji— KETin  E  16,24 

IISI  — IIÖT  E28,33  u.  o. 

broi  vb.-t?m  07,8  8,18 
^mr,   pa.    G  7,14.31    8,  17 
L  11,44,46  20,35 

—  tsrn  af.  G  9,  a 

(P9'i=MiB'nn  01,21,26,28,30 

7.8  D4.18 
IffOT    dsgl.  Gl, 24 — 26  6,7,30 

7,i4,=3  8.17,19  9.3 
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pn  vb.=»naBf  pa.  L9,24 
hi.-»d%L  D  32,43 

ajn  vb.  — 1D3  G 41,55 
liL— 1B3  af.  D8,3 
3|f]— |U  G  12,10  (bis)  u  o. 
pJH— TWl  G  42, 19,33 

Tjn  Tjn— n^nn  E  15,15 

njn  vb.«Kjn  G4,2   13,7 

(bis)  u.  o. 

—  pr  648,15  (büdlich) 

»nriK  pa.  N  14,33 

G  49,24  nicht  wiederzugeben 

jfj—nnn  Gl  1,3,7 15,  lou.  o. 

—  Dm   G26,26   38,12,20  (v. 
Heiden) 

rojn.-=it3n  Eii,2 
nxTP««Tn  G47.4 

]jn  l}t)=1^P  D»2,2 

jrjn  vb.  «rw  G  21,11,12 

38,1048,17  D  15,9,10  28,54, 

56 

hl  —  wn  af.  G  19,7,9  31,7 
u.  o. 

—Bma  itt.  £5,23 
jn-=Bf^n  G2,9,i7  3,5  u.  o. 

umschr.    durch    K^Ml    af.    E 
23,2 

—  Br»n^  nny  D  13,6   17,7 
22,21,22,24 
njji«=iBn:a  631,52 

jn  dsgl.  G  41,49  D  28,20 

Beihefte  z.  ZAW.  DC 


fjn  vb.—nan  Ei5,6 

»Sn  vb.  =«D«    G20,i7    50,2 

(bis)  E  15,26  N  12,13  (var. 

pa.)  D  32,29 

ni.  =  HOK  ithpa.  L  13.18,37 

14.3,48  D  28, 27, 35 
pi.  =  irDH   ti«  üh\ff  E21, 19 

ntn  vb.  hi.=nu  E4,26 

=  nu  af.  D9, 14 

—  plBf  D4,3i  (var.  B^B^) 

— pm  pa.  D  31,  6,8 

ni.  pt.=  l^on  £5,8,17  (bis) 

nfl^r^n  N  13,18 


vb.  =  Kpl  af.  L26, 34,4^,43 
=  8jn  ithpe.  G  33,  IG 

««lyns  ^np  033,11 

ni.  =  {<jn  ithpe.  Li,4  22,23, 

27 

=  »)vi7  mn   L  7, 18    19, 7 
22,25 

hi.  =  «jn  af.  L26,34 
n2n=«1jn  (m.)  D  33,24 

liyj-Hijn  £28,38  L  1,3 19,5 
22,19—21,29  23,11  033,23 

«lyn  G49,6 

umschr.    durch   «P^    vb.    D 

ren  vb.=^öp  £20,13  u.  o. 

J«n  vb.-=j^n  £21,6 

sne=y:jiD  £21,6  D  15,17 

8 


^^^^^^^1                               114                   ^^^^^^1 

fn  vb.-VVT  D28,33  (var. 

S!pi-TT1  N  17,3                  B 

hithpo.  — pm  G2s,2i 

ppl  vb,-pn  Li5,8            1 
PT^TDn  G41, 19,20,27       H 

np"l  vb.  =  DD3  pa.  E30.3J 

Piri-sjiM'»  £29,3,33  jM 

pt.-UDDa     E  30,33,3!  37. 
2g 

2,4  7,13  8,36  N  6, 15,  ig        ^ 
pn  (adv.)  =  Tn^  G6,5   14.24 

njl-DM  E30,J!,3! 

nn^'ip=nDaD  £30,25 

19,8  u.  0. 
-B-D  D28, 12, 39,34 

Dpi  vb.     pt.  —  ITS     £26,36 

Jlth  vb  hi.-am  pa.  E22,< 

27,16    28,39    3S,3!    36,37 

D2S.. 

38, '8  39," 

S«h-2in  D9,37 

—  TS  £38,33 

V*-j-2'n  G  18, 23,25  (bis)  E 

ypT  vb.  pi.-Tn  pa.  £39,3 
N.7,4 
»T?1-rpi  Gl,6,7(ter)s,i4, 
'5,'7,3o 

2,13    9,27    23,1,7    N  I^a6 
35,31  D25,|,2 

njfi-an  09,4.5  JS.a 
t)Bh  itfi-iw  032,34 

A                                                                                                                                j 

V                          1 

F           Ttltr  TüB-K-mn  E  12,  .5.19 

m»  HT^-ipn   G2,!  (bis) 

H                   13,7  L2,ii  D  16,4 

3, 18  u.  0. 

■               »at?  vb-S20    Ei6,8,.3  L 

=  'iaG2,ig,3o3,i,i4E23,ii, 

H               26,26  D6.11  8,10,12  11,15 

3«  L  26.22  D7,J3  (»  njo 

H               14,29  26,12  31,20 

■                   »lf-KS3'D(oi.)G4I,29-3i, 

— K"n  «rn  le  £22,30  (ny^p 

«TIP) 

H                       34.47,53  D  23,35 

H                   umschr.    durch    )73C    vb.  £ 

H                     16,3  L25,i9  26,5 

umschr.  durch  n»30  D33,iJ 
mi!'  n»  — -BS«  G  22,7,18  30,3» 

■                   t?B-»3B    G2S,8    35,19  D 

(bis)  u.  0. 

■                     33.^3 

— Kn"D  (t?)  L  1 2,8  32,38  (var.) 

II 


—  ^  D  14,4  (vor  WSl) 

ÜTitf  vb.«>*19  640^11 

vb.»-MBD  N  5,12,19,20, 
«9 


vb.— nn  TM  627,41 

— PV  at  649,23 

|BlB^  Jfff'^po  N 22,22,32 

n3l?— ia^  G  15,15  25,8 
42,38  44.29»3i 


=  TlO  E  19,7  21,1   D4,44 

(rrjtn  u.  ä.) 

= TV  N  24, 23  (subj.  b») 
-1DK  pa.  G  37,34  (PP) 
HD^Ef ^ »==  tfiniBf  L5,2i 

tert^  vb.-inn  028,63  (bis) 

30,9  (bis) 
n3t^  T?^  =  HTl^  L  26, 1 

«■D  n'^n  N 33,52 

13t^  vb.  =  113  E33.22 
^«KjrD  N33,55 


umsdir.  durch  HITTUia  ^30  l,,^^     ,  ^^^    r  ^    o 

i /3Br  vb.  pi.=Mn  af.  648,14 
L 19, 32  , 

JI  32.29 

Tfcr  vb.— jTTO  D  27,2,4  =nVs  afc  D29,8 

TKf-TO  D  27,2,4  T3|y  vb  =  n^    G  30,16  (bis) 

ni6fl0l?-rA^«G2,5  2i,i5       D23  3 
rrly  n  vb.  =16»  pa.  624,63     n^tf—ni«  Gis,i  «.  o. 

DV  (DKr)  vb.=IW    pa.    G        */, ^^^^  ^ 

^  ^  ^^  *^        ,   ir!5«^=n:i«  G29,i5  31,7,41 

4,15  6,16  9,23  u.  o.  ^^ 

-•nBfa£  G2,8D  12,21  14,24  n*^    l^-ftD    E  16,13    N 

—  ICD  pa.   640,15   47,6   Ej      ".31,32 

i,ii  5,8,14  18,21  N4,i9  D  D^  m^^^Hü^  E22,8,25  D 
Iti3fi5    17» »4, 15  (tcr)   (ein-'      ^4  13  29,4 

sctom)(Mas.S.i37g^^^  vb.hL=«^U)^^  G  13,9 

Zahl  14  an,  abert  aber  nur     »    ,  ^      ,  ^ 

r  t7  I    T^        IX  hvJM^bMD  624,49  48,>3 

12  [obige  excl.  D  1,15]).  /7 

—  ITO  (var.  0*^)650, 26  (bei- !  ^* 
sctrcn)                                 I   =rMGi3.9i4.iS 

-=nri  E  15,25  (ph)  noi?  vb.  =  inn  £4,14  u.  o. 


ii6 


pi..inn  pa.   D  24,5   (var.     rrjjrtff  — P3^  E9,3i   (bis)  L 
af.)  27,16  N5,i5  D8,8 

rnjtjtpr-Hvm  031,27  Nio,io;^^  n?fcr-KD^  £26,4(1») 

!      10  (bis)   28,26   36,11   (bis) 


D  28,47 

tot?  rfjofe^  =  enn^  G  37, 34 


44,  13   45,  22   (bis)   E  3,  22  i 

12,34,35   I9,'o»M  ! 

=-lD3   G9,23    35,2  41,14  d! 

8,4  10,8  21,13  22,3  j 

— Mnin  E  22, 26  j 

—  ppn  D  22,5  (halach.  Erkl.)  | 

—  HDWBf  D  22,  17 


17  (bis)  39,19  L  5,4  N  3(^7, 

9, 13  D  23,24 
^fp  0  22,17  41,3.17  £2,3, 

5   7,15    14,30  D  2,36  4,4« 

(Ufer) 

=  imn  £28,32  39,23  (Saum) 
—  pr^  O  1 1, 1,6,7,9  (Sprache) 
«^C£6,i2^3o  (Beredsamk.) 
D9Jff(?)-nBD  L  13,45 

]fit9  vb.  pt.   pass.  —  Tpo  D 
33,  «9 


tUt7  vb.«M^D  024,60  26,27 

29,31    u.  o.   (29,31    37,5,8 
E  1,10  var.  mit  if)  . 

=  pmpa.Di6,22(vonOott,  PP*'  P^-P^  0  37,34  42,25, 
doch  vgl.  12,31)  I     =7,35  (bis)  L  11,32 

pi.  pt  =2m  hv^  N  10,35  iTfcy  rnJff=KBf»  040,10^12 


D  32,41  33," 

n«afef  =  ,nWD  N  35,20 
-='»io  D  1,27  9,28  c  nijil?) 


TiBf  Tjlff  —  BnOBf  £31,1035,19 

39*  »»41 
TlJff-=nWD   N  21,35   24,19 

TJrtB^  vb.  -=  pDV  ithpa.  D  32, 17       D  2, 34  3»  3 
njjte^-=iyD  G  25,25  u.  o. 
yyl^  (adj.)  -pyo  027,11, 
23 

(Bock)  =  yM  o  37, 31  l; 

4,23,24  u.  o. 
m^--«Tß:r  L4,28  5,6  ^        ^ 

Dn;jrt^  (Schauer)  ==  «nönD  ^nn :  l"^*»^  ^^^^^^  ^  ^4, 23 

032,2  'jn*8^  Jpi^=«jrTB^  L2l,i8  (v. 

(Bocksgeister)  ««l^n^  L  17,7'     Menschen) 


vb.   umschr.    durdi   y\ 
D'Tp  O  32,29 

DTfcy  vb.«^3n  pa.  L  21,5 

B'ifef-.^nn  L  19,28 

nonfef  desgl.  L2i,5 
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-W  L 22,23  (v.  Tieren)       7t0ff^¥rrpr  L  ia6  N  17,2 

19^6,17  D  29,22 
W7vh.-«Tp   af.   E  12, 10     ^TuGii,3 
2fti4,34  u.  o.  (pt  passN  p^  jrtf  umschr.  durch  ]ßVu« 

'7'^'^'^  G49,'" 

^*Gll,3(Steinebrennen)  ^  ^  hM^po^n^n  ithp. 
i-Tpitt  G  38,24  L4,«       N  16,13  (bis) 
(^23  7,17,19  13,5219,6  21.9     ^^^yy   G  12,15    21,22,32 
piL  dc^  L  10, 16  u.  o. 

ifilf-^  N  21,6,8  D  8,15         -llöVv  E  i,ii  (D^D  tf) 


K^ 


3MB^  vb.  — «Vd  G  24,11,13, 

19,20  (bis)  43,44,45  D  29,10 

iWKf  vb.    hithpo.   ^3D  ithpa. 
G  24,21 

W  vb.  — ^HB^  G  24,47  26,7 
32,18  u.  o. 

— psn  D  10,12 

iimschr.  durch  V^^  G  24, 53 
hL— ^ra^  af.  £  12,36 

Viwff(?)-Vu«ßf  637,3542,38 

44,29,31  N  16,30,33  D  32,22 

IMKf  I   vb.  —  nmf  ithpe.   N 

21,35 
HL  desgL  67,23  u.  o. 

L^Ußaf  aC  E  10,12  N  9,12 
D  2,34  28,51 


«•Wtt^  ithpe.  D3,3 
nnHtt^«"Wl8^  G45,7 

T«tä^II  n«tt^-nnp  L  18,6,12, 

13  20,19  21,2  25,41  N  27,11 

=  nn«Br  L  18, 17 

=  pi  E  21,10 

iTJIjJBte  =  t:r«    E7,28    12,34 
(var.  'D)  D  28,5,17 

n^tf  vb.=  Wtt^  G  34,29   N 

21,1  24,22  31,9  D  21,10 

ni.-«M!)tf  ithpe.  G  14,14  E 

22,9 
^5intt^  — ^DBr  631,26 

r?tt^  — ^IBf  E  12,29   N  21,1 
31,12. 19,26  D  21,  10,  II,  13 

28,41 
IV?f^  desgL  N  21,29 


ii8 


fDI    pa.  E 


-P^^pf^^ncf  D  32,42  '    — D^  N  3Q»"f  M 

ron^=i^a  D  30,3  W«?-y3»  G4,24  u.  o. 

in«^  -=  «:p.e    (so    ed.    Sab. " 

'^         .    T^  1         •     WB^   vb.    pi.  ■ 
nicht  «^.pi?  wie  Dalman  in  •  *^ 

s.  W.  B.  schreibt)  E  28. 19       ^^'^^      ^^  _  ^^ 

,    pu.  pt  —  fö»  i2-2o,ao 

;   y^tt^  — pono  E28,ix,i3,>4, 

D3Bf   B?tt^==öW   G  49.  »6,28,     25  39A»3.i6,i8 


39.^2 


f^ttf23  desgl.  £28,4 

nnBf  vb.-="nn  G  19,9  E  12,46 

L  11,33    22,22    2^13,19,26 
N9,i2 

=  pT  G4i,57  422,3*5.7,10 
43. 2, 4. 20, 22  44, 25  47, 14  D 
2,  6   (stets  mit  folgendem 
^\^Ti,  wo  auch  nicht  schon 
im  Text  IM) 
«=pT  pa.  G4i,56  42,6 
pi.=nnn  pa.  E9,25   23,24 
(bis)   32,19  34.1,13   D  7,5 
9,17  10.2  12,3 
(bis)  N  5,19,21  (bis)  i    hi.-pt  pa.  D  2,28 

»^ntt^  =  «nynty  (f.)  G  29,27,1  ni.=nnn  ithpe.  E  22,9,13  L 

28  6,21  15,12 


E  24, 4  u.  o. 

=  «nöin  (m.)  L  27, 32 

-=]0^W  E  21,20 
^-=V^^V  G  49,10 

«meno  N  24,17 

(bis)  22—24,26,27 

paBf  vb.  ni.-=D1p  pa.  G  21,23, 

24,31  u.  o. 

^VM  ithpe.  L  5,22,24  19,12; 
Dippa.  G  24,3,37  50.5,6: 


hi. 


«0^   af.   G  50,25   E  13,191 


du.  =  "«yy  nynn«   (ohne  UV) 
L  12,5 


UM = nw  G  42, 1, 2, 19, 25,26 

i     43. 2  47. 14 
m;^^  -  rV^W    E  34, 22   Dl    . ^y^i  G  44, 2 

16,9  (bis)  10,16  «.-an  L2i,i9  (bis)  24,20 

=«nsjr  N  28,26  (bis) 

rrsi\M  =  «010  G  24, 8  E  22, 10 
N  5,21  ! rOB^  vb.-nnttf  E  16,36  31, »7 

«D^p  G26,3  L5,4  N30,3|    -™  G  2,2,3  E23,i2  34,21 
D  7,8  I     (bis)  L  23,32 
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—  San  G8,22 

—  BMf  aL  L25,2  26,34,35' 
— BMf  pe.  L  26,35' 

hL— ^pa.E5,5  12,15  L 
2,13  26,6  D  32,26 

n9«r  — rov  E  16,35,26,29 

20,8,10  31,14,16  (bis)  3S>3 

L  23,2  24,8   (bis)   N  28,9 

D  5, 12,13,15  26,34  (bis)  35, 

43 
— m  L  23,32  25,4 

— 3D  DT  L  23,11,15 

— Mrav  L  25, 2, 5,6,8  (bis) 

— av  N  28,10  (bis) 

— MlVtaV  L  23, 16 

pL  -  r=«^  L  23,38 

-iraBf  nar  £31,13  Li9,3, 

30  26,2 

— pnar  L  23,15 

)h}|f  I^  (und  umgekehrt) 

.Knav  loer  E  16,23  31,15 

35,2  L  16,31  23,3,32 
Jh^  alldne  —  rrä  L  23,  24, 
39  (bis) 

^iwnxf  L 25,45 

:af  vb.— «ipn  D2,36 

af  vb.  —  M^ttf  ithpe.  L  5, 18 

N  15,28 
nj]^»rt^  L4,2  u.  o. 

lUBf  vb.  —  i6Bf  ithpe.  L  4, 13 
N  15,22 


hi.  — 190  af.  D  27,18 
nj^fhp  — l^Bf  G43." 

^Äf  vb.  — M»  D  28,30 

PÄf  vb.  pu.  -  WXf  ithpe.  D 

28,34 
])^}¥f— UBfJDfi  D  28,28 

niBf  njijf-T^i  E  13,12 
— npn  D7,i3  28,4,18,51 

TnS^(?)  T«^-=ntBf  G17, 1  28,3 
35,11  43,14  48,3  49»  25  E 
6,3  N  24,4,16 

TTHtf  1^  G49, 25  umschr.  durch 
IM 
T^  =  TBf  D  32,17 

DTB^  ntfta  =  ipS  D  32,32 

*]TB^  vb.  =  *)p«^  G  41, 6, 23,  27 
]b^  =  ^DT»  D  28, 22 

tttVff  B^  =  TW  G  5, 15  u.  o. 
DgW  =:  «^nu  (m.)   G  2, 12  E 

25,7  28,9,20  3S»9,27  39»  7, 

13 

Hlt^    K^«ipBf  E20,7'  23,1 

D  5,  II*,  20 

—  ]]ö  E  20,7*  D  5,  II«  (Wie- 
derhol, verm.) 

2Vtf  vb.  «  ain   G  3, 19*   8, 3 
(bis)  u.  o. 
=  ain  itt  G  3, 19* 

^  nin  af.  D  20, 3  (r«^  '«') 


^^^"    hi.  desgL  G  14, 16  (bis)  u.  0. 

=  B^  SlW  G49,8      ■ 

W          ho.  =  ain  itt  G42,»S43,ii,l 

onW  vb.  -  DM  G  22. 10  37,3« 

■                   18  E  10,  8 

E  12,6  u.  0. 

W»   vb.  =  pB3   N  ii.8   (var. 

_  •«?  p«.  N  14,  .6  (DJ) 

Citf) 

ni.  —  D33  ithpe.  L  6.  |8  (bi5> 

Vi»  biff  =  '?iE&  E2S.33  (bis) 

=  M3  iüipa.   N  1 1,  i: 

34   39.^1—26 

in»  rhnt  _  »tbio  (m.)  C 

Dipiö  =  ]'Din  N  ii.ä 

30.34 

m  n]ntf=»^3p  E2,33 

pff  frflrf  =  r™'  E9.9.10.1' 

(bis)  L 1 3. 18— 10, 33,  D  28, 17. 

f\'t&   vb.   umschr.   durch  "ca 

3i 

G  3.  rs  Ibis) 

Hn»  1*  _  rarer  1B-S  L 1 1 ,  li 

pttf  pH?  =  pt?  E  29,  =3  u-  0. 

D  14, 15 

ngitfn  =  iCTKn  G  3. 16 

ren»  =  wiere?  L  26. 16  D 

umschr.  durch  THJf  G  4,  r 

2S.5: 

tatf  vb.  =  «23  \  23. 9  24, 17 

pW*.-pt«E3ft36 

T*    G49,;:    umschr.    pVm 

ntW  -  KWW  (opp.  HS« 

tüon«i(?) 

D33.!6 

TW--nn  G  32.6  E  20,  14 

■»«  -W--EI  G  19,  ij  32. 'S. 

21,  iS  (ter)  u.  0. 

^^^     -'WG49^6 

TrtjT  -  D=W  L  13.  31,  37 

^^^B     umsdir.  durch  "C  D  33,  ir 

nrtf  vb.  pt  — ^2npa.G6.i2 

^^V  1MI'vb.ho.pt-T«E26.i 

u.  0. 

r            u.  CK 

hi.  dcsgL  G&13  u-  0. 

^          tWtI'— inn»tm.)E33,s 

Oi  —  Vn  itfapa.   G  6,  II,  12 

^^^      (bb)D  10,17  te^i9(bn)  27.3; 
^^B  nntfvtkhitfapal.-'UOGtS.i 

ES.» 

r^  _  tan  L  22,  IS 
mr  ,b._nr*p».  Nu.j» 

^^m     -l9aEu.3<UlMdlt*) 

(ba) 

^^H  "^iMktQ«^•» 

tptyt,- tat  i.ii.'< 

^U^  "~i  M 

^^^^M                  's 
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pi.  dog^  L6^  21  (var.  ithpa.)  I     (Lagerstatt) 

Wl«-ICn)(iiL)EsA'    "^^  ^^^''^   (Kranken- 

;     lager) 

r 

TOlf  vb.  —  Wtfl  ithpe.  G 27,45 


-pniB  D  1^18 


I 

iTV  ffai * MEb  ithpe.  D32, 18 

TVvfaL— roiEF   pa.   E   15,  li 
(Ks)  21  N  21. 17  I 

Tf^—Mnawi  G  31,27         ! 

njl^  desgl.  E15, 1  N  21,171 
D  31, 19  (bb)  21, 22,50  32,44 

flff  vlx  =  ¥ncf  pa.    G  3,  15 

30,40  4ßf4  u.  o. 
"-IQDpa.  G41, 53  (einsetzen) 

-arr  G4,25  (jr© 
=yiy  pa.  G  30,40 

ha»IIVf  pa.  £21,50  (bis) 
rif(?)=iqBf»  N24,i7  (als 
Eigenname  ge&ßt?) 

vb.  -»  n»  G  19, 4, 32, 33 
(bis)  u.  a 

—  miB^  1.26,6  N  23, 24  24, 9 
(bildlich) 

n?5lf^  — 10»   L  15, 16—18,  i 
yi  19,20  22,4  N  5, 13,20 

-  KITO  E  16, 13, 14  (Tau)     ! 

raä;^  —  nnsBf  L  18, 20, 23 
20,15 
a?iBte-=M«fo  L  15,4,5,21, 

23,24,26  18,22  20,13  N3i,i7,  !|3'!B'  vb.  —  «m^  G  14,13  16,12 
I«,  35  25, 18  u.  o. 


04.9,23  u.  o. 
«» MEf)  a£  G40, 23  (var.  auch 

D  26, 14) 

«  paBf  D  32, 18  O  —  nxBO 
ni.»c=K8^^  ithpe.  G4i,3o  D 

3^21 

■]3Bf  vb.  =  TO  G  8, 1 
hl  =  nu  af.  N  17,  20 

bXt  I  vb.=ten  G  27, 45  43»  »4 

(bis) 
pi.-=^Dn  af.  G  31,38  42,36 

L  26,22  D  32,25 
=  h^ti  pe.  E  23, 26 

byOH  ^bttf«  =  !?DnK  G4o,9 

N  13,23,24 

-«  MDbttnn  D  32, 32 

üM  vb.  hi.  » cnp  af.  G  19»  27 

20,9  21,  14  u.  o. 
—  DTp  pa.  G  19,  2 
tOff  =  iro  G9,23  21, 14  24, 15 

45  E  12,34 

—  p^m  G  48, 22 

G49, 15  nicht  wiedei^^eben 


^^^^^^^^^1                                           122                                              ^^^H 

—  Kn3'3B'ntPK  E2S,8  29,45, 

4,4  (bis)  22,7,10    D  25, 17 

46  Di2,5  (v.  Gott) 

(T:) 

N  23, 9     nicht    wiederzuer- 

= pn  E24,ii  (dsgl.  V.  Gott) 

kennen 

=  TTt?  pa.   G  38,20,123  (Mai 

D33.'6  weggefallen  ('>30«?) 

s.  139) 

pi.  =  «-|l?af.  N  14,30  D  12,11 

G49,3i  nicht  wiedergegeben 

14.33    l6,2,6.  11    26,1 

pi.  —  nV»   pa.    03,23    8,7,y 

hi.  dsgl.  G3,24  %V 

u.  0. 

p^-aa'ff  E3.ii  12,4 

^rfw  pe.  G38,i7 

=  TÄ  D1.7 

=liaD  G43.14  £21,26,270 

I?tfe-]3Bm    E25,9    26,1,6 

15, 12, 13  (bis)  18  21,1422,19. 

u.  0. 

28  24,1,3,4  (entlassen) 

-•WD  N 24,5 

=  Wia   pa.    L  26,25    N2i,6 

07,2028,4832,24  (loslassen 

'^'30  vb,  =  «n  G9.:i  43,34 

gegen)  (Mas.  S.  139) 

lii.  — «n  pa.  032,42 

=  K1^  af  G  12,20  18,16  (ge- 

i;?'—mo  L  10,9 

leiten) 

-p'ny  Ton  N  6, 3  (bis)  28,7 

—  «^3  pa.  L  I S,  24  20. 23  (var. 

D  14,36  29,5 

af.) 

-im  vb.  pu.   pt.-a!«re  E 

-hz-  af.  L  16,26 

26.17  36,31 

(-  TIt?  pa.  N  22, 40  var.) 

iM  i)^^i'>r\  E4,6Ni2.io 

pu.-IBD  ithpe.  G44.3 
hi.^n^»  af.  ES,  .7 

n^itE'  n;'?(p'-»niaT)rtD28,s7 

—  K-U  pa.  L  26, 21  (var.  auch 

H^V-Mn-tfO  G49„io 

E8,i7) 

n'^p-.lDB'lKD  12,7,18  15,10 

rhVf  vb.-n^ff  Gao,3  »4.7. 

23,21   28,8.20 

40  u.  a 

OVi^V  -=  n^Jl?  pa.  E 1 8, 2  (var. 

— nS»    pa.    032,18  37,14 

■ttSC) 

41.1«    45'i.»    K4.38    7.'ft 

Jll'riff-'lVJ!  E  25,23  u.  0. 

a3.»8 

D^  0'Vtf_B'i«f  G42,6 

3>.io,i»  37,M  48.14  Ea.j 

"fM    vb.  — «Dl    G  37.20,22,34 

n.  Ol 

02,35  i7   13,17^)20,14 

0») 

— «Q  Ei5,9 


■»  • 


£4,30  5.^.£  i^  ^:,2^3^  D 
4,-c  19.4.^^ 

_  =rW   G  2,31,  35,  IX   TL    O 

21    14,23,24    16.2.::;,  :i    26.2 
Xbif  vh.— n^  G  15,  16  (so,       (▼.  Gotti 
ab  vb,  an^cfai&tj  £  ^7.  ^5  veggcfaDen 

pL-=DftBr  pa.  G44,4  u-o.  G22,i4  pn   (TB?  gdesenr) 

n^^iennp  (m.)  £29,28  L 

*^^  m.  — Ttf  ithpc  G54,3ou.<x 

(vo  kein  rci  voiiicrgeiit,  zu 

ITTTp  "03^  dgaiizt:  £  24,5   JVOBf  0)  ITJSä^Vrcaff  Gl  MX.  o, 
L6,5  7.J4.33  ft4.6,i4  15,8,      — rp  D4,17  (S'Sf?) 
39,39  D  27, 7) 

vhi^xx^  G33,i8 

^vhff  G  34,21  D25, 15  (bis) 
Dt^  d^L  G  15,15  u.  o. 

•pBf  vb.-=*)^  N  22,23,31 


b6b^  vb.  pin^n  pa.  D  19,3 
pu.  pt  — n^n  G  15,9  (ter) 

Bf^«=iÄn  G5,3  u.  o. 

isffü  -« ^n^n  G  50, 23 

— ^n^n-n  £20,53  4,7  N  H^^ 

Dis,9 

^^=»^n^n  G  1,13  u.  o. 
rr»Bh^— in^n  N  15,6,7  28,14 


vb.  =  BDCf    at    £23,11 
Di5,2 
hL«d^L  D  15,3 

napef»  ko^dv  D  i  5,  i,  2  (bis) 
9  3^»o 

DOB^  vb.  —  t^TT  pa.   L  26,32 
(var.  pe.) 
hi.-=fcns   af.   L  26, 31,32   N 
29,30 

ho.  inf.««^Tr  L26,34,3S»43 
ni.««!^  L26,22 
=  nan  G47,i9 


np5e*-=«-o  £23,3«  L  36.23 

]Ctf  vb.  — "WU?  032,15' 
—  tfft*  rtlK  D32.'S' 
omscbr.  durch  2V9  049.» 
fgf=mü  G28,i8  35.14  E 

25.6  a.  o. 

— fpuen  033,34 
—\tari  032,13 

^CTBV  N4,9  (wohl  nur  in-- 
tumL  aus  I3  gdesen) 
l?«?=Tny  N13.» 
D'i?«^^:»  G27,dt» 
ptf  n  n^tf  — 'ÄTG  5.4  o-o, 

yotf  vb.  =  jroc  G  3,8,10  4.33 

11.7  14.'*  iS,io2i,6,i7(bis) 

36  24.3°.^  27.5.6.34  29,13, 
33  3'.»  34.5,7  35."  37A 
»7,ai  39.'5.'9  41. '5  (bis) 
42.3,33  43.^5  45-^  (bis)  16 
49,3*  £2,15,24  3.7.18  4.31 
6.5  16,7,9.1;  32.17.18  33,4 
L5,i  10,20  24,14  N  7,89 
9,8   11,10   12,1,6  14.13—15. 

37  (var.  16})  16.8  20,10 
21,1  22.36  23.18  24.4,16 
3c\S.6,«  (bis)  9,13.13,15.16 
33,40  D  1,16, 17  (bis)  34  2,15 
4.1,6,13,28,33  (bis)  36  5,1. 
33->7,3«(bis)^4  9.>2  13.13, 
"3  17.4.13  18.14  (var.«3») 
16  19,»  20^3  21,11  27.9 
28.49  29.3.18   31,11,13   32.' 


—  Sap   pa.    G  3.17    i6,i,v 

17,30   21,13   22,  IS  23,*S«,I1 

13,15,1626,5  27,8,13,43  28. 
3016,17.33  34.i7.'4  37.  V 
39,1042.31  49,3"  £4,1,8.» 
5,3  6,9,13  (bis)  30  7,4.13,1^1 
22  8,11.15  ftiJ  II. 9  15."* 
(bis)l6^3o  18,19,24  19.5(1») 
2(^i6  22,  :2;bis)26  23,31,1s 
(bis)  L26, 14. 18, 31, 37  N  14,3« 
»X16  21,3  27.30  D  t.43,4S 
3.^  4.30  5,37  6,3  7,"  8, 
9-'9,'3  »O.'o  Il.i3(bis)27, 
3«  12,38  13.4.9,19  I5.5(bi4 

17,1=    18,15,19   21,  18  (bis)  30 
23.6    26,7,14,17    27,10 

(his)  2,13, 15,45,63  50^3,8,10 
•7,30  34.9 

Ti  bezetcfanet  das  einbdie 
Vernehmen,  p  von  Gott 
..crhöreo" ,  von  Menschen 
„gebordien" 

ni—jnwithpe. £23,13  2845 
04,32 

hl-=jn*at  04,10^36  30^13, 
'3 

JW-jsw  G29.13  £23. 

Ni4.ii  02.25 

fOKf  n^=ir2  Dw £32.15 

TOe^  vb.--ea  G2,is  B.  o. 
ni.  — '«Withpa.Ga4,6  31,14^ 
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—  noD  ithpe.  D  11,6  23,10 
crj^»TU  E  12,42  (bis) 

rcpt^-^tnoö  £14,24 
rrj^  d^.  G26,s  42,19 

E  12,6  u.  o. 

-i9«fp=ineD  G  403,4,7  4«,io 

—  D  xrn  642,17  L24,i2  N 
1S»33 

tfüBf  VfDSf  — BfOCf  G  15,12,17 
19,23  u.  o. 

—V  py  E  10, 5, 15  N22,5,ii 
-V  ^^  D  33, 14 
— irnnoniC^  £22,2  (halach. 
Erklär.) 

nÄ^  vb.  pi.  «=  pn  in  hy  (ohne 
vb.)  D  32,41 
nL— ton  ithpe.  641,32 
nj^f=«^  Gi,i4  5,3>4U.  o. 
ir3?ff=pvi  G  1,16  u.  o. 
^^=]^an  Gi,8  u.  o. 

pL— Kn^lTQ  N2,i6 
njB^^r^  G4I,43 

— pn  in  ^  643,12,15  E 

16,5,22  D  15,18 

=  pBnD  Di7,i8  (Abschrift) 
^}^(?)="*TinT  G  38,28  u.  o. 


DÄf(?)  n9ef=«ö»E25,5u.o. 

|Ä^  vb.  pi.  — pn  po.  D6,7 
|ttf  =  |V  £21,24  (bis)  27  (bis) 


L  24,2o(bis)N  11,33  D  19,21 
32,24 
DtIKh]?— KTjrpn  G49,i2 

nrÄf=Tn8r  £28,37 

yOtf  vb.  ==*)Vt>  af.  Li  1,3.7, 

26  D  14,6 
pt  pass.  =  *)VDD  D  14,7 
pi.  =  pTS  pa.  L  1, 17 
3?D«f=rD^   L  11,3,7,26   D 

14,6 

nj^  vb.  umschr.  durch  KtJ^^ 

64,4,5  (v.  Gott) 
=  poy  ithpa.  £  5, 9 

TjDSB^  =  räöjnsf   L  1 9, 19   D 

22,  II 

/jJVf  ViyB^  =  V^Dty  N  22,24 

]Jrtä^  vb.    ni.  —  "pO   ithpe.    6 

i8,4  N2i,i5 
njJJBto  ==  «nöin  N  2 1,  i8  (var. 

=  J^ma  £2 1,19  (halach.Deut) 

TJ^  I  tM'-=jnn  6  19,1  23, 
10,18  28,17  34,20,24  (bis)  D 
6,9  11,20 

-=txnp  6  22,17  24,60  £  20,10 
D  5, 14  12,12, 15, 17, 18,21 
14,21,27—29  15,7,22  16,5,11, 
14,18  17,2,8  18,623,1724,14 
26,12  28,52  (bis)  55,57  31,12 
(—  Stadt) 
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— «ynn^njnn  017,5  21,19]  — tw«  ithpc.  69,6 

22,15  25,7  (—Gerichtshof)     pu.  dsgl.  N 35,33 

-^  II  12?^-=  W  G26,i2  TO«'-"TB^   ^'^  L4.i2(bi5) 

n^^ttf  D23,2  w^gdassen 
nfiB^  ^pef  umschr.  durch  ^1T 


N23,3 

—  8DK  G  16,1—3  u.  o. 

—  ino«  G  29,24*29« 

=  Kyn^  G32,23  33,1,2,6 

nw«^p=^jnT  G8,i9  io,5,i8'pBB^  yj^-WM  033,19 

-TJ;d  L20,5(?) 

Dfit7  vb.-=p    G  16,5    18,25,  ' 
19»  9  (bis)  u.  o. 


14.37 
n^8fpf=K^ttfif  Dl,7 

|fit^  ]|i^-^MtnB  oder  ARN  L 
11,5  Di4,7 


49,^7 


=  Vnß  ithpe.  Es,2i 

opy—p  K2, 14  u.  o. 

BBB^=.p  E6,6  7,4   12,12  N 

33,4 
fi9^Bfp  dsgl.  G  18, 19,25  E  15,25 
u.  o. 


G49,2i 

IDIB^  =  nßW  E  19, 16, 19  20^15 
L  25, 9  (bis) 


—  «D^n  G  40, 13  E  2 1, 9  26, 30 !  Hpftt  vb.  pu.  pt  -» TSD  E  25,33 
(Brauch)  !     (bis)  34  37,  ^9  (bis)  20 

-='*m  Ls,io  9,16  N9,i3,i4;    ng^-«niV  (m.)  643,11  N 
15,24  29,6,18,21,24,27,30,33,!      17,23 
37  D  18,3  21,17  (Mali)         |nj^  ^b.  hi.-Kpiy  af.  G2,6, 
^fiB^  vb.«^Dty  E29,i2  L4,7,  |      10  19,32  u.  o. 


18,25,30,34 
=  TtrK    G9,6    37,22    E4,9 

17»  4, 13  N35,33  D  12,16,27 

15,23  21,7 
«W01  L  14,41  (Staub) 
ni.  »=1W  ithpe.  D  12,27  19,10 


pt.-=^pt8f    640,1,2,5,9,20,21, 
23  41,9 

ngW -=  K^Bf  n^:i  G  24, 20  30,3« 
njÄ^  dsgl.  G 1 3, 10 

=  ^pBfD  L  11,34 

-=VpBf  640,21 
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bjKf  vb.  =  Vpn   G  23,  16  E 

22,16 
^B|f-=1T50  G23,i5  u.  o. 
V{JVhp»^JlD   G  24,22   (bis) 

u.  o. 

PpBf  vb.  — « ypB^  ithpc  N  1 1,2 

'IpB^  vb.  hL  »  K3D  ithpa.  G 
18,15    19,28   26,8  £14,24 

026,15 

ni  desgL  N2i,2o  23,28 
<)p^«=Kfipttf  E  12,7,22,33 

fpBf  vb.  pL  — fpB^pa.  Lii,ii 
13, 43  20, 25  D  7, 26  (bis) 

fJJBr  =»  l^pBf  L  7, 21  (var.  CfTH) 
11,10—13,20,23,41,42 

yi^  SB  ppBf  D  22, 16 

TpEf  vb.  =  Iptt^  pa.   G  21,23 

L  19,11 
^  =  KnpUBf  (m.)   E  20, 13 

23,  7   L  5,  22,  24    19, 12   D 

19,18  (bb) 
-r^^n  E5,9 


fTBf  vb.  =  Bfrn  G  1, 20  L 1 1,29, 
41—43 


=  Bfrn  pa.  G  7, 21  L  1 1, 46 

=  IWT1  af.  G  1,21 

=  *tV^   ithpa.   G8, 17   9,6  E 

1,7 
=»  «"U  pa.  E  7,  28 

I^^BfaiB^rn  G  1,20  u.  o. 

ITB^  rrtTnef  —  iinnn  D  29, 18 

B^Bf  tßhW  umschr.  durch  "llli 
D  29, 17 

nnB^8^ -=  KD^n  E28,i4  (bis) 
22  39,15 

tnü   vb.    pi.  s«  Btott^   pa.    G 

39,4  u.  o. 
B^=.|^ia  G  41,42  u.  o. 

nJIE^  I  vb.  «=  \^T^  G  9, 21  24,14 

(bis)  u.  o. 
—  TB^K  ithpe.  D  32,14 
umschr.  durch  riT  N  23, 24 
ni.  —  MHBf  ithpe.  L  11,34 
njJBfp -=:  ^nBfO    G  19,3    21,8 

26, 30  29, 22  40, 20 

nriE^  n  ^n«f  —  k^w  (m.)  l 
i3»48,49, 51—53, 56-59 

DJIE^  pt.  pass.=TW  N  24,3, 15 


^^^^^^^1                                                      ^1 

^^^^H 

^^^^»^  vb.  pL  -  p  pa.  N 

-po  E7,s 

H                     34.7>S 

pyp  =  'ir30  £26,28  36,33 

H            raui  n  lim  -  Kimn  D  14,  s 

■nn  vb.-Wll  pa.  N  13,2,16, 

17,21,25,32  (bis)  14.6.7,34, 

H              BKfl   vb.   pt. -1130  E26,n 

36,3s 

■                   S6.^ 

—  ipn  aC  N  10, 33  D  I,3J 

■             D-phB  —  rornG  25,34  38,17 

(°V9) 

^L           njW-l'in   G3,7   N  13,23 

=  «JB  N  15,39  (=ft  TBI!) 

^^^_          20.iDS,S 

-flB  =  rJBtf  G  15,9  u.  0. 

^^^K  ^Kn  Ksh-Kn  Gi9,i7  3<i,e 

tfro-pioo  £25,5  u.  0, 

^^^^H      D  31.11  (var.  ntr) 

rro  =  mnn   in    lokaler   Be- 

^^^H    -'nG4i.is,i9 

deut 

^^^H    n^n  —  KTTOn   G  6,  u   (bis) 

- 1^  in  bUdL  Bedcut  (an- 

^^^^^H 

sutt)                                     , 

^^H  IW-HUfl    (0.)    GI4.IS.33 

vgi.  den  Wechsel  N  32, 11      i 

^^^B        E  S.7  (bb)  IO-13. 16,  is 

-■i™o3G3s,«  £23,4  32,19  1 

^^^^   KW  «*-'Tl  Gi.i 

D4.11                                   ' 

=  .-nivo  L  13. 23,28  D  2,1», 

^^               D  32,10  wcgsdaUen 

21—33 

^^K  Tll  W-ra  K  3S.S 

-PI-O   N5,  19,3012, 

^^^B     X«I^-\U  G].S»>i  1S.S4 

umscfar.  durch  'xn  G  51^19 

^^^K     (Ix»  >.  <x 

(von  Gott) 

V           -ra  <:  >$-<><  E  '5.'  i- 

Gjas  ganz  langebadet 

H                 IJ..»   lök*»  I7.s.»*>i,i3 

-im  L  11,27  <*ll-n) 

H                 ll.»  ».\u  a^i^^N$.5 

-BE6i,^7  0»gde«nf)     , 

B               i4.>Au,oi.<;.>«.x^»i<wj 

^L                 1$,  *»   (MO    (ft  M   32.  K 

mo  —  nnn  G  1,9  6.17    1 

^^H      )^<j«k<in<lMiN> 

-r*BGl.7ElOi4D4.i«  1 

^^^B  .'«nois.M 

s.»                           1 

^^^V  t**-« 'S  «»»  B  ia.ji 

tW-TV  G6,i6  0312«  1 

^              HU«  »^ 

nvw-ri«ff  El»"      9 
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ntß^tmx  630^35  32,15 
rhw  « ißhM  E  25,4  IL  o. 

pn  ph  —  DDD  E  5, 18 

r^äro  desgL  Es,8 

—  Wl  E  3(^32,37 

fTzTI    vb.  —  sVs   G  40^  19,  21 
41,13  D21,  22 
pt  pass. » iVs  ithpe.  D  21^3 

—  t6n  D  28,66  (UldUch) 
^  —  HD^  G  27,  3 

>7J1  vb.  hL  —  TpB^  pa.  G  31,7 
E8,25 

^n  — ntnn  D  13,17 

»^n  j^  —  «y^n  D  28, 39 
-=Brfn  E  16,20 
^  yn  E  25, 4  u.  o. 

Tan  TD^  —  Kinn  E  25, 29 

u   o. 


Duii  vb.  —  rtQT\  G  43, 33 

{iT^n  —  iDDjnsf  D  28, 28 

Ton   vb.  — '  TyO    G  48,  17   E 
17,12 

fen-»^iDn«  G  31,25  u.  o. 

(nur  E  5, 14  ed.  Sab.  "htfJ}) 

DDTl  vb.  =  nb^  G  47, 15, 18 

(bis)    L  25,  29   D  2,  15,  16 
31,  14,20  34,8 

--*)tD   L  26,20   N  14,33,35 
17»  28  32, 13  D  2, 14 

Beihefte  s.  ZAW.  DL 


DA  — Cr^  G2S,27 

—  paD  E  26, 24  36, 29  (— 

irpn  — « D^^  G  6, 9  u.  o. 

Dh  -=  ÖHJTp  G  20,  5,  6 

D^  — pin   E  28,30  L  8,8 

D33,8 

TOn  npA  — «^pn  E  15,27  N 

33,9  D34,3 

onp«  nbj  —  pn^i^  L  23, 40 
■]an  ^|UÄ  —  Dn  E  29, 20  (bis) 

L  8,  23,24  14,14,17,25,28 

|an  pjr)-=pn  G  1,21  E7,9, 

10, 12  D  32,  33 

]m  -  ^«  D  23, 19 

wn-=ni^  G  15,17  E  7,28 

L2,4  7f9  11,35  26,26 

3J^n  vb.  pi.  =  pm  pa.  D  23,8 
(bis) 

n^jin^Ka^in  L  18,22,26, 

37,29,3020,13  D  13,15  17,  M 
18,9, 12«  20,18  32, 16 

—  pniD  G  46, 34  D  7, 25, 26 
12,31  14,3  17»  I  18,12»  22,5 

23, 19  24.4  25,16  27,  15  (vor 

Gott) 
umschr.  durch  hm  E  8, 22 
G  43, 32  nicht  wiederzugeben 

npn  vb.  —  KVö  G21, 14  37,»5 
£23,4 


I30 


ü  — «gnGiam  —  A2  D 10, 19  (iPt) 

ygm «h.  p^-aA  Up^  G    -rr  G*.!  (tbj) 

^^„  «- — 1W  idip».  N  5, 13 

U>m— f»l«H.ftn  jpn  A.  — tpn  Nlo,3— ^11 


>»».»<-  ,-  -iriBGsi.ii-     IWiedeHi. 

l-T"     T       j-  -mc  alGjl.«'/   Wfio. 

-«"  E  ia.9  (nj-jf) 
1Bn«1k— niG^r  tTt^R^rars  031,19,3*35 

Mn  ik-f«  G3ft.=  D  <f»ie-"='  am  E  2«,» 


fti7  ai,i9  a^a« 


3»'J 


— mm  H}i,>r  0^<Ap)  |j*n  »ft— i«n  05.5  q.  o. 


Anhang. 


Eigennamen. 

Von  den  Eigennamen  ersdiien  es  überflüssig,  eine  be- 
sondere Konkordanz  aufzustellen,  da  weitaus  die  meisten  ja 
genau  dem  Hebräischen  entsprechend  wiedergegeben  sind, 
höchstens  mit  den  Abweichungen,  die  nach  der  Verschieden- 
heit der  Dialekte  selbstverständlich  sind.  Es  erübrigt  sich 
deshalb  nur  noch,  hier  diejenigen  aufzuzählen,  bei  denen 
die  Übertragung  in  die  entsprechenden  aramäischen  Appel- 
lativa  nicht  ohne  weiteres  (wie  z.  B.  bei  *in«*l)fi9,  o.  ä.) 
selbstverständlich  erscheinen  könnte.  Sodann  bleibt  noch  eine 
kleine  Anzahl  von  Eigennamen  übrig,  die  wirklich  durch 
andere  Eigennamen  wiederg^eben  sind 


L  Eigennamen  durch  Appel- 

lativa. 
D'DM  »  'iriD't^     G   14,  5    D 
2,10,   II 

onjTHjry  =  »"bhm  N  21, 1 

D'ia«=«^Dy  G  14,1,9 

Dn«  -=  H^DT^n  G  14, 5 

D^JDl  -«  ^IMWl  D  2, 20 
nJJ??:  =  «TOI  N  32, 35 

n^K^lfp  =  ^KTBn  na  L  24, 10 
^^J9«Wl  G38,2 

arj|-^  «3  «nm  f\im  G  36,39 


rfjMO  =  «^^3  G  23, 9, 17,  19 
25,9  49»  30  50,13 

n^e— «n^Di  E  17, 7  D  6, 16 

9f  22  33, 18 

n5no  =  «rii»  E  17,7 
n»1b  « ]n^iD  G  22, 2 

T11  —  ^^D1  ^h^  G  4,  16 


Dn5?«7 


*T0 


fnrJöN 


21,11 

niD   N 


[3347,48 

BfB'P  rS  —  Min  3i^B  ntsr^fi  G 

14,8 

9* 
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Tj?  =  «mp  G  lo,  M 

D-pi?  =  Knaj  N  13, 22, 28, 33 

D  1,28  2, 10, 11,21  9,2 

nrr'n^  '9  —  ktitp  diu  e  14, 2 
9  N  33, 7 

■TIWPlI  '"5??  —  '^M»DT  '-Qp  N 

11.34,35  33. '6,  17 
Cl*(<DT  =  «'"lai    Gl4,5    15,20 

N  13,33  D  2, 11,20  3,11 
D^l?  =  K'^pn    G   [4,  3,  8,  10 

Tjiff  =  mbn  IIB  D  3, 9 
niu*  =  nacD  G  14, 17 
rngsiii^Kp-'^T  Nu. 3  D9,22 

Vielleicht  ist  auch  die  Über- 
setzung von  ntf  mit  KtPJ'K  N 
24, 17  hierher  zu  ziehen.  Hag- 
gadischer  Tradition  entspricht 
die  Wiedergabe  von  n"E*13 
durch  «TBE'  N  12,  i  (bis)  und 
von  lij"?  durch  KffTpD  n'3  D 

3.25 

Noch  mehr  umschreibend 
au^edrüclct  sind  folgende  Ei' 
gennamcn. 

(nby)  G  16,14 
lJje=(linS)na'nwKN2i.i8,i9 
niDj  N  21, 19  =  (iinDjf)  Kp^D 

2r,2o  =  KnD"J 
Besonders  D  i,  i 

agj  'Ti  (nisni)  ja^  bti>i  — 


In  den  Listen  E  6,  N  3, 26  i 
sind  die  hebräischen  Genti-  I 
licia  durch  die  betr.  Eigen- 1 
namen  ersetzt,  der  umgekehrte  I 
Fall  kommt  nur  G  10, 11  vor:  , 

n.  Eigennamen  anders  aus- 
gedrückt. 

rtny  =  njcD  G  26, 26 
2äi,«  =  p-iis  D  3,4,  13 
B-inti  =  mp  G  8, 4 
i^a  — «Tan  G  16,14 

1^3  =-  ]ina  N  21,33  u-  o., 

nur  D  32,  14  —  P« 
^iJin  =  B^pT  G  2,  15 
19;?  )ii?n  -=  'la  17  G  14, 8 
t:'i.30  =  n-Dl  oder  n'DT  D 

2.23 
TWBS  —  MpBlBp    G  10,14   D 
2,23 

D'n?  =  'Kcn  N  24, 24 

'0555  =  DlpnSK   oder  y   D 
3. '4 

l'P  —  KDiru«  G  10,  17 
'^aJ?  =  '^aJ;  nur  in   G,    (G 
39.'4,i7  40.'5  4','>  43.33)1 

sonst  =  nirr   E  i,  15, 16, 19 

2,  6,  II,  13    3, 18    7,16    9,  t 

10,3 


—  !jH1tr  "D  E21, 
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U«nj     3.  «7  4.49 
Hj  IN2S2S 

V!l»QM)  N  13,22 

HTJ  #5— ira  np  G  14,7 

n.  a 
1("-nMrtv  N  24,21 

T*— ruriG  16^7  2CXI  25,18 

£15,22 

B^—Dfitnr  G  14,18 
'Vjff'»^  G  10, 10  11,2 

14,1,9 


Hiervon  kommen  nur  vier 
Falle  vor: 

in^= ^mcr  D  32,15  33.5,26 

TT)  =  mD  G  31,21  £23,31 
N22,5  24,6 

pBftn  —  F^  E  12, 18  N  19,6 


IL  ARAMÄISCHES  REGISTER. 


Vorbemerkung. 

Eckige  Klammern  [  ]  nm  einen  Stamm,  ein  Wort  oder  eine  Be- 
dentimg  besagen,  daß  dies  Wort  nicht  in  ed.  Sab.,  sondern  nur  in  den 
Varianten  vorkommt 

Ein  Sternchen  *  ror  dem  hebräischen  Wort  macht  darauf  aufmerk- 
sam, daß  es  das  betr.  aramäische  Wort  nicht  direkt  wiedergeben,  son- 
dern nur  mehr  dem  Sinn  nach  umschreiben  will. 


^^^^^1                               138                   ^l^^l 

nn«  =  ninw 

a«  nnK=rniT 

n^«  o^«=D^tit              r 

inK=tnR,  -UD,  IXP,  D31,  tpcn 

I^^TO"? 

ithpa.=mK  ni.,  bßn  ni. 

THS^tinKJ,  o^nj 

pa.  =  r2   pol.,   2tfn,   1D>  pi 

KiinK  =  nint; 

nr  hi..  tO^  pi.,  130  hi. 

CID  tn«  — DDH 

Ib"?!«  — TDio,  n^V,    umsda 

irw^in? 

P^t? 

■«  iT-a^iifiD  "jni* 

nn»  pa.  =  in«  pi.,   nu  hi.. 

lV«-=1^? 

njn 

Qtt  =  I3K,   n 

ithpa.— 331  pU  iwi  ni. 

QK  «e  =  'Sw 

af.=inK  pi.,  Bna  pol. 

Qtt  =  DIt 

pn«  =  -in»,  %  n?? 

HD»  BnD((  =  nDy,  nriDtf 

TtW  lDK=1Tn 

ino«  dsgl. 

[OBK  D0K-1T11] 

DDM  Kb<DK-H>^ 

ps  liBK-^nn-o 

KS'«  =  nS'K 

DDK  KEK-rt99 

P3'«-T«.  ny« 

Kipij^^ni» 

ET«  KD'«  =  n9^S!,  nn,  K-iio(i) 

|DK  haf.  =  pN  hi.  [u.nl] 

n'«  — B»:,    Tljr  mit  Suff.,    um- 

pt. pass.  =  ??W.   njWK,  TP» 

schreibt  ^5 

ithpe.  — p«  ni. 

DDK  DDW-ihtf 

TDK  =  TP? 

Jlß  »b  l'?K  =  '^l|j 

liOK-^ntfin,  naWjD 

n^K  n'fVi  —  UTh»  und  i"« 

D*r6K=[]'riV(! 

Tu«  =  10«,  SVe  pi .  fffiX  um- 

sehr.  nit?.  .Tf                          1 
iftpi.    1                                1 

WiK  pa.-lDn.  ^J-i  pi-,  ^Vl 

TD^o-rr»!.,  loi«,  n?,  (np     1 

:t=-= 


=^^3«^  "W^^ 


'**t' 


•  t  - 


3»  Tcrm^ 


^  "^  "'S}»  15' 

IflM  n  KerdI  (sg.und  pl)  —  tf^ 

MDK  pa.»Mfi^ 
idipa.  *»  Kl)*1  nL 
rOK  "Uit  D^^Kfi*^  pi. 

TDK—-««,  -un 

pa.  =  D^«  pi.,   nw  pi.,  «!?D, 

ma  hi ,  D*f* 

ithpa.  —  1DK  ni. 


tw-n>jtfp 

pL— .TJ^ 
inf.ssTn*^ 


nnK=ninK 
inK-=mK,  "UD,  isv,  üs\  tpcn 

ithpa.  =  tnK  ni.,  IPDA  ni. 

TnK=TriK3,  «nna 
in«  pa.  =  in«  pi.,   n»  hl, 

ithpa.  =  2Jl  pi.,  hum  ni. 
af.  =  inK  pi,,  »13  pol. 

pnK=*in(t,  nj,  'laj 
[BOK  tiBX-iTl^] 

K3'K  =  nb'K 
p3'K-.-!p«,  n3'M 

D'«  «o'«=nQ\s,  nrt,  k'jio(!) 

TT'K  — B»:,    Tiy  mit  Suff.,    um- 

schreibt  ^JJ? 
D3K  D3^tt  — -ihe* 

IIB  «^  •ii)K  =  '^l'? 

HVK  n'?K  -  EPr3*>^  und  ^« 


pa-^p   pol.,    3E'n,    IC  pi. 
m'  hi-,  ^D^  pi-,  13D  hi. 
Isi^iK^  "iDio,  n^b,    umschfl 

DK  =  DK 

not*  KnD«  =  no(j,  rin^tf 
ino«  dsgl. 

DDK  «D'O« -=  i?CT5 
DDK  t<Qt<  — n^K 

KDN  =  m^K 

pK  iiaf.-]DM  hi.  [u.ni.] 
pt.  pass,  — IDW,   njioe,  Tpf 
ithpe.  =  )0K  ni. 

liDK^HEhn,  nacTra 


^  pa.— "iBn,  Sjt  pi„  nn 


sehr.  DKJ,  nf 
ithpa.    J 


tfai,  I 


,  -Jir 
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ü^,  aiB,  W%  -DT  pi. 


1K-»H$  und  n^K 

rUM  vb.  ithpa.  »n^M  ni. 

TBK  rr»a=rnDo 

im^  =  nHf«,  umschr.  ^^P? 

tEflM  n  «BW  (sg.und  pl.)  —Bf« 

MDM  pa.=-^M&n 

ithpa.  =«B"1  ni. 

ITD«  "U»  D^  =  «B1  pi. 

pa.  =  D^M  pi.,   1D«  pi.,  |6d, 
mi  hi ,  D^ly* 
ithpa. «""TD«  ni. 

TD«  «  n^^ 


p>D«=nia,  'VJb 

P«  (sg.  und  pl.)-r» 
<]«»<)8  und  D} 

ID«  TID^H^nb« 
«B«  —  HB« 
ithpe.«=nB«  ni. 
ND«  —  HB^ 


.  » 


•  • 


«Bf^M'«  =  n^D 

n«— ^? 

71»  af.  -  -p«  hi.,  !?in  hi.,  IDj; 
3Br 

inf.=T3l< 
«an« = Dns^ 

i6Dn«=n}oS« 


■       r«r«-r^ 

BEI«  DSK-QtfH 

H        arw-rBii. 

-TBK  «TBÜ-.TISIS 

■             IB^dsKl 

™  =  nlK.  neiD.  DJ 

■               pt  |na-*T»in. 

unt-i«: 

1         r»  n»-rrsR  r»  ^•. 

af.  =  «13  hl   und  ho..  KW^ 

jru*.  n^y  hi. 

itt.  —  Kia  ho. 

U3T  >n'H_l«<3  hi. 

^^^B*TB  acrae-— i<s 

in»  ira-ih» 

W          !**  p».-*»  pi] 

pnK-)ti?3 

H            vnB*^, 

nn«  ■«1«=™?!»,  TtfQ,  n'3* 

^^_  -w-W 

i;',  t«?.  »W,  "W 

^^^B    aiVe.--*«  I».  ».  oi..  um- 

ipno'«— T 

^^H     x^n« 

jnn«  =  nn 

^^^H  tn-W-üi                              ira-'-lUIt.  umschr.  rrp) 

^^■«Bira-^                   nna-rv!» 

^^^1  m-rvn«                       mrvu^-n)-^ 

^^^ 

1            5-?,  ns.  'JK 

lai-iiB^»  [/irtf«i]             1 

■                 TIO  T3_T|!? 

TQ  KTa-sw                    1 

ri^-n^13                        M 

1         Mä-nn 

^^H 

H          «(.-«OK.  «nii.  <■>»*•' 

pa-t"            ^H 

^—     r 

p^-lWpi               ^^1 

^^H                                         ?<n-'i!-SI                       1 

^^H^,..                                       tO  1»--^  I»    r«  hi       ^ 
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idipL^TVD  q.  nL  u.  hl,  um- 
sdv.  ^^ 

aQ  idipe.^VrQ  ni. 


"TO  Kmnn=nnn} 

nro-ien 

«nnnn  jt^— efinp 

PO  pa.  ins. 

fU— TS,  «W 

Mtn  oder  Kmi»»^^ 
KT3  — T3,   Wj^,  umschr.  18^3^, 

Jffa-ppa,  npn,  [DTD] 

itbpe.  —  J^S  ni. 
ithpa.  =  jnp  ni. 

ina-nn  hi. 

ithpa.  »»inD  ni. 

Tna-nnn 

ithpe.-"TDD  ni. 
[ithpa. -ina  ni.] 


pa.-=^^n   hi,,    jnD   q.  u.  hi., 

in©  hi,  nn«f  hi. 
DI93  -»  KDfin — n^M,]^^ 

TD3  pa.—'lM  pi.,  üftfp  pu. 

ithpa.  =  *lDa  pu. 

1133 -TIM,  n-JlD?,  TXr,  Tö|* 

TM  =  TIM,  nrb*,  DTß*,  TB^p» 

no3«  =  iTjba 

TD3  =  T3?,  nij^D* 

t6a«n^3 

^2  palp.  =  ^^3 

t5^7a  =  fcfBn  pi. 


z  Berliner:  man 
«  Berliner:  H^an 


^^^^^■^                    ^^^^^H 

^^V  npc  3  _  nil  hi.                 ups  K)ip3  -  nii^     ^H 

^H  Wipe.-na                               ^pj  pa._Tp3  pl        ^| 

^^VfiD3  =  pllD 

npi.iiei               ^ 

^H  pu. " 

Kn-np:  -  nnpa         ^H 

^^"      pt.  pass.  — nOiJlIS 

T3— 13,  Sm,  T^r  tV.  iffra 

rBDU-n''ri35,  n-pB?,  n'BD, 

umschr.  ^11  u.  nie* 

r n^l 

pl.  ~=  n"j^lD 

^H       UCDU  -  DEl 

^H   D<c:-p 

in2--!5ta,  iri,  nne 

^H    -|D3  pa.-HD 

KU  _  niB,  ein         ^— 

^H      103  -  ito?,  m«,  umschr.  na 

K13!;  -  ™n,  fin^      ^H 

^H     <3t:'3-';:l 

Kiac  ^  v^np              ^H 

^H    Mys-  »p:  pi.  ^31  pi.  v^e, 

K-Q  -  K13,  ir 

^H       nntf  hitlipal.  vbC 

ithpe.  —  «13  ni.,  njh  ni. 

^H      ithp<:.  -  H-n  ni. 

riKns  -  n«-i?        ^_ 

^H     lyu  — n}t<,  '9,  umschr.  ma 

»'■ropj-rjüitfe    ^H 

H 

^^H 

■nSTD-T)?       ^H 

Bya-eya 

lüTj-'ire,  ms*   ^H 

1^^    '»2  isa  -  «f » 

fO  pa.-TO  pi.  n.^^ 

^m  -93-^3 

ithpa.  T13  ni.  u,  hithp. 

^H      pa.-1)I3  pi. 

■p3-^ra 

^H       liya  -  T»^ 

■p30-n;-!3           ^m 

^H      TPJ--PSJ,  n?i»,  njpp 

K3T3_n5-!!i          ^H 

^V      llia  r'3  -  njü« 

«^113  —  arittf            ^H 

tea  H'JJO  -  Vj} 

D-13  -  d';».  Di.  K^  ^H 

^_    is3r»"-'>) 

p-Dp-13-F^        ^H 

^H       -  "•fii/^ 

ip-u-rüi;         ^H 

^H     ms  im.  -  nrc 

TQ  11-0  -  %'ie     ^H 

^H      VV^  -  "• 

p"30-D-MS       ^H 
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|A»!lb  pL  u.  pu. 


pL  —  Dnjjipe 


Hü  ähpe.^ 
im  ins 

KU  ithpe.  —  tifyf  q.  u.  ni. 
3!U  pa.^vWp  po. 

lU  itbpa.  — ns^ 

T3|  -  -ni,  vhifi,  ^85,  no,  um- 

sehr.  0^9  }th\tf 
umschr.  Dpij,  Dnjl,  pjJJ,  njjj 

•u  — nj  (Glück) 

iru  —  nj  (Koriander) 


HU  ii— n^3 
«n^i  —  mpp 

nU  af.  —  Dn^  ni.  m^  hi.  fcfßn* 
mit  aip  =  Dn^  ni. 

pt  mit.  anp— rnjij^p 

ittaf.  mit  nip  — orf?  ni. 

TU   ithpa.  -  1i:i,   TDP  hithp., 
KU 

in— nj 


^^^^^^^^^^1 

^^H 

an— 31» 

n^'-i3-a,  TO?3,  iso>,  ^n 

pn-ai 

K'j-rt'12='BS3 

*Tn  "m— TD 

Kn^'i=j9 

■>D'T  =  KID« 

in- TT 

nn  — n(fi  u.  rri 

«3nD  —  n?*!? 

p.  Kl.  i^K— ni,  n»ft,  n^s 

p  n-Tijl 

I3T3  =  nb 

TTl-llJ 

■n  — -111.  130.  aß 

p  =  pi,  -ni*.  riKT.  DBB* 

»rhy  ■ni— Tn  i^ 

itt.^aafrr  hithp.,  Dpa  q^  nj. 

u,  l.o. 
n=i?i,  Di?n,  :n'^^?,  3% 

KS'JD  Ka«  1  =  T!?B 

uinschr.  ?3t 

Bfn  rT-tfT 

KDl^ino  q.  u.  hithp..  pta 

um -im 

hithp. 

^-1W.  ^in  pol.    -Ü",    KT, 

pa^^Kon  pi,,  ims  pi. 

unnchr.  inj.  nw,  n?yin 

ithpa  -^  Kon  hithp.  ITB  hithp* 

lAm— o^■6e^  Vt*",  ^E3*,  'rn, 

af.  =  Kon  pi. 

n^.  r.  n^n*.  «Ito,  1139, 

'an  —  TTT7,  Tjt,  -ntsii',  i.^? 

umschr.  KT.  adj. 

13T  — Vlb 

*)srn-«iii 

nn— "Dt  q.  u.  hi.,  nps 

ithpe.  —  -Ol 
af.-=-Ot  hi. 

pm-i'W  q.  u.  hi.  rn^  rn 

•DT-y*«,  ItfW,  T?! 

hilh(>.. 

113T  — -Ot 

ithpe.  —  fnS  m. 

T3T  .Tn-='01 

af.  -pei 

pari- V.  -TDI.  ri5« 

pwn-ftrt 

iroTK-rTT5H( 

»nV»i-rti^ 

rnDT-jrrJ 
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IlT!— ffn 

Dl— >D^  sg.  u.  pL 
MDl  umsdir.  dVs 
fOPT— T5e 

VT  —  im*],    rr^,    njnsri, 

an  an— aji 
nn— mr 

fjn  pa.— =xr  hl 
pjn  pjn— pi 


^pl  i6pn— 19^ 

ppi  at  — ppn  hi. 


PTTTJ 

pn  j 


P5 


ni-im 

UM  Di-n«DiTi,  ]n?:.  19^5,  njj, 

umschr.  p^  hi. 


WUn  ins.  G28, 17 


in  pa.1 
af.  j 


ym 


um,    Kvi,    pH,   r^  — «vn, 


Min—  MICK 
nin— mn  q.  u.  ni.,  H1^ 

rnrno  umschr.  ps 
Din  Dinn«Dtn^ 

KDn— MID^,  Uli 


14» 


T^— TT? 


?] 


^^«:-;pn 


"IP»!  nL  o.  hithp. 


^ 


T 


pa.  — ^913,  "US^  q.  pi  IL  hL 
fthpa.«-*DD  nL  u.  hithp. 

int  af.  —  VIT  hl. 


TW  af.  ==TIT  hi. 


•  * 


P?s=Vd  pilp.,  Stx  njn 

ithpe.  =  pBfi  pL 
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jnr-Tn  pp,  jm,  om  ni, 

■»-•no 

"Woder  •»— "TJ 

'^-Tfg^  "im,  iiy 

«r  pa.— npa  pi.,  pTs  hi. 
^—T>.  PT?,  umschr.  pTS 

■tpia  j~'*^^  "• 
o»  ^.  u.  pi.  =  nßTs 

"»-•O»  hi. 

TTOT— >i)ri» 
pTpa.— p^n,  jrr  ni,  na^hi., 

TT  ni.,  Bhp  pL  ,Tlp  hi. 
itbpa.  — Tjr  ni,  vhp  hithp. 

p»=nr,  TJ10,  ]b,  ose.  ^in 

TOT  KTUO  Tor—Tis 

I 

pnor« = ijBi 
M»  pa.-=na» 


pw-=py»,  PPS 
Tpr-iBp 

af.  —  Bjns  q.  u.  hl 

pl.  =  nn^ti} 

per  pBr-=nijfi^tj 
«)pr=Kiy^,  nn  hi. 

ithpe.  =  ^B3,  aS3  ni. 


Pir  pa-^can,  -un,  |»^,  «s^n 
pi,  pn  hi. 

ithpa.  --  l>^n  ni. 

ithpe.-jn»  q.,  hi.  u.  ni. 
W        ] 

'»  n>a    j 

pir-pi» 

ithpe.— pi»  pu. 


^^^^^^^^^M        ^^°          ^^1 

^^^^^^^H                                         ^1 

J^^^^P^S^n 

iTtn  ithpa. -=BT1  ^^^H 

r               3'2n^nS?9,  ntfB 

mn  =  i^ri            ^H 

v\iT\ = nnai          ^^^| 

D3n-B3n 

7371  pa-^J>13,  D^,  nntf  pi. 

u.  hi. 

»rtian(m.)-WJ 

Kin  pa.— 13:       ^^M 

ithpa.  ^  TU  ho.      ^^H 

K'in  =  tfin: 

'                 ^lan-nriBh?,  tj-i^,  nm^ 

am  =  DOM,  Ken,  umschr.  71 

lan  ithpa.  =  m^  ni.,    TOS  ni. 

pa,  =  wen  hi.,  yeh  hi. 
ithpa.  =  yjD 

■an  ^ji'p»,  r. 
man  =  «VT 

K112n  umschr.  P'? 

ain  =  Dtf(f,ni?»tj,  nijtf«,j 

umschr.  DtfK  vb. 

33n  aan-a^o 

prr^n 

1 

^iBp  'n 

,             an  -  un 

^iDp  p'n  -o'p^ 

1                   in— :n 

m  Ti 

pl.  -  n^hi? 

Tn  =  D8ii«,  Ken,  ptfi 

1                ^an 'jJTn-^iin 

^lop  n  =  COT 

-un  Tjn-n5j 

?in  Kmn  =  !Tj'n             • 

in-iij(«,  'fii(^  n(j,  «r-^i 

rn  'tvre=^nis(n 

fem.  —  ntnif 

RTTD— i^rii: 

Bin— isn                     1 

Hin?  — TBp 

Din-Din,  ^-n?              1 

■nnV-o^ij.  DJ.  p-5 

■pn  pa.  =  13n  h.,  pn»  q.  u. 

-nn'>2-n?'?,  rja 

Vjti  hithp..  n:p 

*nn-..TTn,  pm.  br»,  notp 

pt.  pass.  =  pnTO 

1«.  —  not'  pi. 

7in=H3 

«nn  —  frfi?.  ruTo^ 

Tino  — npG                    i 

Hnn-rnn 

^  mit  T3T  =  n«D  hi. 

1 

^ 
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Dn-DVT,  ^  fite  nl,  HM, 
omschr.  n^^ 

IVlQinscfar.  19^ 
Wl  at— *19  hl 

Mn^ntn,  mn  q.  u.  oL,  um- 

schr.  rS,  ^ 
ithpe.-=nnt,  mn  nl,  hitlq>. 

u.  ho. 

a£-.nin  hi. 

itta£^nin  ho. 

MnBfM  71  — efM 


fMBn  — nmii  nfi  rt^v 


^. 


TCn  irwn— Tj,  nie, 

im— «rm 
a£— «rm  fai 
^-TJ,  «} 

Wl  pstl 
ithpa./ 

pa.  — 3pjr 
ithpa.— DSn  bftbp. 
a£>"^3fe^  pL 

umscfar.  n}^ 


•)  Berliner:    fm 


[(BPH  xttfjn—^nvBs 

po.  V^  pi  [o.  ht.],  1^ 
a£^  Tltl  pi  u.  fat. 


ithpa.^=~rD  Iiitfap. 
nwi  =  r^n.  ^735,  nwp 

pDfl  — T^n 


tfon  rei— 'i'^  I 


CSTI  — G6n 

C^  —  Q^  

'^-'t^.  ?.  iE.  20t  *T»  ^^      ^^ 


pn-pi 


mservx—^ 
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ithpe,»^  OL 

pn  afl-"*ni  m.,   Bh^  q.  u. 
pL,  fno,  ^  q^  pi,  hL  u. 

UtfapL 

iti^»-pfiK  hitfap. 
*RA2*»  umschr.  f  3") 

pa.  =  'Wl  hL 

KBn«nDD  pL,  nuD,  nßs 

itbpe.  =  nOD  pu. 
a£  =  yn  hL 
fcno  — n? 

*JDn  ithpo.  — 'jm  pL 
pa.  =  *lBn 


* « 


iTn  Kwo  min  —  rnj^e 

cnn  ittaf.*)— Din  ho. 
af.-=Din  hL 

Dnn=D"3n 

pnin  ins  G  49»  '7 

DTn  ^y  onn^D-jn 
pn  pnn=D^.W9 

yin  ithpa.=l8fBn  pu. 

irrin— "Bjiii 
«snm  =  1JC 

ithpe. -»ae'n  q.  u.  ni. 


*)  Berliner:    ithpe. 


^^^^^^^^^H^                              ^^^1 

pa.-Ta    hÄhp-,    TOT    pü 

1^  )tfn  =  ]lffi 

DDt.     Sen    q.    u.    fM-,    ^23 
hithp. 
iaenD  =  n2tfnD 

nnn  -nm 

I3enn  =  T9pp.  irtei 

cinm  — n5*i 

■]B^  =  TBfn,  n?3 

jnn  ithpa.  =  inn  hithp. 

■pt?n  =  irtfn 

im-im 

wn=r^3 

Tnn  »Tjtfio  =  n-iwip 

i 

IQB  'M-';? 

110  umsclir.  ^^^n 

330  20  -  n?-l 
13BaD-lW 

af.  —  11s  hi. 
Iclo(!)-too 

Siao-iM 

[D3D-nw  ni.] 

-no  -HO  -  11J,  rt 
ino-ino 

P3C3  ithpc.*)  •=  V^D  pu. 

-rapno-D-'rfii 

nno  tru-ins 

roi-D-Tfh 

WO  ■B--'?? 

^  af.  —  pD,  TOP 

310-=»,  ID- 

pal.  -  »m 

af.  =  nlB  hi..  M'  hi.,  p^n 
31B  — 310,    310    3^*,    135* 

ithpalp.  —  nOi  oL 
ioioo  -  Ja,  10S 
te-i.0 
Wo=ij 
«^OD  =  .n?D 

BSC,  D-JO*!' 
30  =  310 
130-1W 

130  pL-rm,  1913 

fhO  af.  -  »tiS 

•1  Berlin«;    iihp«. 

1^55 


1^ 


a£aB|BCI  ^  u.   IiL,  unwchf. 


•  r 


m^^npix  Jt»,  rpo  ni^  TTC,  ...„«^    «.^ 

MEb  hL,  ID  hi,  natf  liL         *pB  =  n^ 


IK^-o^Ul^  3B^y  13,  uxnschr.  ^     IQ3'*  = 

*)  Bdlimer:   itlipa. 
^  Bcffiaer:  ir^^ 


IS4 


pa.  —  yQ  hithp.,  TOT  pU 
DDT,  DtSfn  q.  u.  pL,  ^3^ 
hithp. 


Dnn  — Dnn 
Dinn^  —  n^ 

|nn  ithpa.  ->  inn  hithp. 


t3 


UD  rno  =  i&^ 

[D3D  — nw  ni.] 

P3D  ithpe.*)-*yno  pu. 

KID  ^10="^? 
31D=»ni(9,  no' 
af.  =  310  hi.,  M^  hi.,  p^H 

IM  pL-riDK,  T^n 


*)1D  umschr.  ^^f? 
af.-*')«  hi. 

lDiö(?)— tee 

TID  Tita «  H},  fB 
]nD  — inö 

!  TTID  rnriD  =  D^^J^ 

I 

'  ^  af.  —  po,  TDy 

j    pal.  =  Bffli 

I   ithpalp.  =  riD^  ni. 

I    ^Ö  =  ^ 


n3D 


Pfe  af.  -  J^S 


'^)  Berliner:    ithpft. 
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a£— T^q.  hLu.pL, 

ufiLsdir 

pLy  ITD  hL,    ^^BD,  7WB  hL 

KT,  D5J 

nOBf  faL 

OL,   TOT  OL 

inyin=ni^h 

3P  3^=n7RJ 

QQft    Qf%  ^B  Qf% 

« 

Tjr^ip^  ho.,  ^ 

ithpa.  =  TD,  «pl7  oL  il  pui 

«P  a£  =  nr  hi.,  KU  hL 

amsdir.  *1^ 

pP=py 

a£=pr  hl,  h^ 

• 

pa.=*T33  pL  u.  hL 

py=T^: 

ilhpa.— T2D  q.  o.  nL 

t 

1*  lU'K  —  JV({  jD 

jnTDK^ypTg 

KT  Knut— nna,  ni  htw 

»p*  afc  — «p^  hi.,  nöO 

ithpa.— nno,  Tir  nl. 

m?  nL 

rnD«=iT}jb 
nr  nr—rn^,  ahn 

IQT^mfi 

TT  TT-Tn 

TJT  TjnD=T3?io 

jnr»  jrr=.yq|< 

PTV      pT.  p^JT. 

IT— 8t 

KT  sch.  =  ^DK,  nyn  pL,  ddti, 

Tjr,   Bh^  ni.,    Ire  hL,   r6D 

pnpr-ayj 

pL,  riTD  hi.,  ön*?  pi.,  Tn^  m^— Bh\  nna^ 


^^^i^^^^r    <56 

^3^  af.-Kiahi„  i^nhi.,  nStf 

BT  =  01' 

pi. 

aB'''=n|5' 

^ai-^a^ 

urT'^nriB 

p2'  =  nb'. 

00'  =  DT,  D1?T 

«»0»  ^12"  =  tStotf 

DD" = DDT 

D3''  pa.-^B2''  pi. 

ar  seh.  =  '733  hi. 
pt  pass.  =  D'^9,  Tlte 

□2' =  03; 

«03'  —  mj?'; 

ischt.  =  D^D  ni.  Khs  ni. 

ynr\y  =  D'K'in 

Kat'c^nD^B,  o'jpp 

Bfa^^B^s' 

■aPE-^a^p 

Er<3''  =  B'3; 

yr  Hyn=n)n 

KM'^ri^a^  n?in 

HP=Bap,  Tvh 

"U*  -Ü'    G  31.47    (schon    im 

af.=t33y,  hi.,  ni^  hi. 

hebräischen  Text) 

Wir  af.  =  'inB  pi. 

T  =  T,  «15 

HT  pa.  — HT  hithp. 
af.-nT  hi. 

irp  ^n'D=^^l!; 
Tn'=iii(t.  TP". 
n'n'  =  ':^p,  •'Otf 

jrp— srr,  ifffin 

DrP  pa,  =  on'  pi. 

ithpe,  — VT  ni,  hithp.  u.  hi. 

ithpa.  =  Drp  q,  u.  pi. 

pa.  —  jrp 

Dir  ithpa. -=lV'  hithp. 

af.=yT  hi-  u.  ni, 

jniD  ischt.  =  T33  hi.,  HUT 

ny  af.=ny  hi, 

ithpa.  umschr.  n03^ 

jrr^Bhh 

^S'-^O' 

»■»-Ell; 

«^=ni?W 

a-j'D^a^ 

1^=1^ 

n.T=an\  lat,  py  af.,  jm 

ithpe,  =-1^'    ni.    u,  pu..    um 

ithpe  =im  ni.  u.  ho. 

sehr.  TlV^ 

'ny  ''  '=  Dni  nop 

ithpa,--6'  ni..  ptf 

^^^^^L 

1 
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a£">*1^  q.  hL  u.  {».,  umschr. 
Kr,  tTB 

in7\n=JTi/h 

a£-=)D«^  hL 
mT  aS.'^Try  hi.,  KU  hi. 

pj»_=  pr 

a£=p3'  hi.,  hxf 

fp  aC^'JD^  hi.,  HM,  TVtft 
ithpa.^'O^  ^D^  ni.,   Tvh  ni. 

KSP  sdL==^DK,  nyn  pi^  ddh, 

Tp*>  '^^  ni,  ira  hL,  r6D 
pL,  PHD  hL,  en^  pL,  Tn^ 


pL,   ino  hL,    n&D,   HKfi  hi. 
TDBf  hL 
isdit^Bh'  ni^   THD  nL,  ri'ü 
ni.,    iDt7  m. 

^pf^^^>  ho.,  «jlbf 

ithpa.  =  'V3,  'J'lfe^  m.  u.  pu. 
umschr.  *Tß1D 

pa.=  lM  pL  u.  hi. 
ithpa.  =  T33  q.  u.  ni. 

piT=pT^pii?T. 


at  — «hl  hi. 

«niT  =  n^ ,   rrOyc,    rv^',, 

tSB**   af.  =n^tf 

]V^  «3*B  =  niE',  noTin 
itf^,  -1??.  poÄ,  n?-K 

ittaf.  -=  1» 
af.  =  attf*  hi. 


an'  =  atfii 
anin  =  aBftFi 

i3nm=rT}Uo,  rn?? 

2niD  =  3EftD,  D'VjJip' 

N3nin=rfjolff 
DTi'  Brr'=D!n; 

af.  =  in'  hi-,  1iy  hi. 
pa.  =  in'  hi. 

[hithp.=nn'  hi.] 
i>n'=iTji,  snte 
"iniD—l-ßf 


WD  —  n\p 

310  rs  —  3h?Q,  umscbr.  3» 
vb. 

333   3313-3513 

133  «133— n;j 
tf33-n3\  npS.  S^  hithp., 
■tfio.  oSjf  hi.  u.  hithp-  kftn 

|M.  —  p^lfl  pi..  TT 

pt.  IX»«*,  — pwfo 

ilhiw.-TT.  tf» 


.Vu 


16*30 -n^,   rnitre,   rrp)? 
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jD  pa.— •nun  pi. 

pt  pas8.  — •  Dl|$t\  DJni 
af,-^ap  pL 
JTD-»  u.  pj 

DD  D3«»DO,  n 
D^  —  D^ 

ira— in? 
[no  «TOD— n^Bfie] 

nro  rra— oä 

p-1? 

H^D.T,  *)n9,  yVo,  n?^ 
163- n^D 

ithpe.  — H^3  ni. 

fe  sch.-.p3  hithp.,  nte 
ischt— TD^  ni,  n^3  pu. 

*)  Berliner:  itlipa. 


Dte   ithpe.*)  — Dte    ni,    ««3 
hithpol. 

pa.  «=Dn^  hithp. 

yi3  ithpe.  »=»n^y  ni. 

133  nuo  (var.  n^)-.nil9 

tä^aa— n^,  tp»,  1U,  Dir  hl, 

nr  hi.,   [D^y  hithp.]   nfcor, 

-DS,  pp  q.  u.  pi.  Sip  hi. 
ithpe.  =  «)DK  ni.,  K13*,  rtTi  hi., 

^np  nl,  umschr.  htJQ 
pa.  —  'JDH  pi. 
ithpa.— r»i  hi.,  Y^p  ni.,  mp 

ni.,  KTp  ni. 

%p 

tW^^D  n^3  (var.  ^Bf^}?  u.  ^^^) 

-njpo 


^^^^^^B                               ^V^l 

^F               af.  —  "O*  pi.,  m  hi. 

nph-c^b                         1 

eph  ihpi-ix^.  tfip^       1 

^1             Bp^  —  3Bn,  ep^ 

Itfip"?— rjBJ)  hi.                        1 

■1                  pa.  —  DpV  pi. 

I»^]»«-)!»^,  ne,  n?B       1 

1                              1 

^^^_    HC  -  n>,  -p 

)rao_i;^  TO,  ■)«,  aoäc 

^^K  m^-^e 

niD  1100 —lipo 

wvsl^yna,  t]a,  naa  hi. 

ithp«.  =  nnD  ni.,  n3S  hi. 

Nno  =  nD3p,   n|o,  umschr. 

H               BMQt?)  Dlc-Diro 

T,  3JS,  sasi) 

H            1»  rnas-i»,  IUI» 

K-JCJ   c  umsdir.  1^ 

^^^    ■UOi«,-iM 

Kno  n  —  nno 

^^B    sy-n--«^.  np««;,  nifyt 

KTO  in  =  iVt 

^^^f   ^na  K^vo-rVc 

pno  —  nno 

^           VOl-vno-vjb 

■mo  ino-Tj? 

^^^    pnome-v» 

HBO  —  ma,  T^n,  •■»»,  PS  q.  i^ 

^^^L  W0->» 

ri,ira  ■»■ 

^^B   VB-M 

itfapc.— nnp  ni 

V          flie-nD<|.ivi».n,iimscl». 

at  -  »30  hi,  [Pa] 

■              »W 

TJO  af.-TDD  hi. 

■                   HUI«  B-tM 

tB-'^m     ^^M 

■             rt-iwK.ivV 

t/n  ms.  G  ^g,tt    ^^^m 

■             n»-r«^% 

ro— 0^,  n^          ^^^^H 

■            "•-»».  •>}\!n?\'W.1» 

m  ivhi  tnnt^ip^        ■ 

nbö-tbö 


{B-^iAd  q.  m. 


7 


«  •  • 


••  ••  • 

n7D««r6c 

ifo— fr,  iw 


-  »'•'. 


at-=fr 


-"^  *tBt>  22a,  rs.   t^ 


t, 


«  a   •»         w  w  m  ••3 


;rf.— ^)b. 


nr,  TS^j,  1*6, 1^ 

tte  pa.— 'On  q.  n.  pL 
idqB.— -Cn  pL  n.  lükfk.         pcO  idipe.  — T» 

J*^""^  p»-m  H  m -38.  J^ 

ODD  rcTD  —  reo,  n? 

po^pja,  T?b  'TDO«^oD,  rtn,  yu,  -UD  hL. 

P— P,  ^  PW,  T^?,  ?,  ^,       umsdir.  HJ»^  ?TSJ? 
riK^  umsdir.  Vip  '   ithpe.«niSfp  nL 


ithpa.— ITÜ  ni. 


iv 


IS4 


r»»-i»>.  v^.  BW. 

MXB  Ithpe.  —  nm  ni. 
re  MvK-rra  •!. 

Vtt-nv 


*. 


pm  ithpe.  — fno  pu. 
TC  itfapa-^TB  pu. 
aC  — mlä. 

im— 1b 
■no— TP 
IVA  L^nrite 
Rve— Bj^  :Ä^ 
Mb— 19 

■Pte-PB-T» 
tflA  poL^Mb  pd. 


BI  JOS— n*  SR  " 


IX 


ae-ia-rv 


It^ 


ithpe.«-9TX  l'^ 

ithpa. »» IBsn  hübp. 
9L^V^  hL,  no  hl 

Yd  af.  — TO,  Tn  hL 

YUL  — TU 
Tli— TT} 

TU  n^bby 

aL— *nM  hi. 
int  «=11^9 

ivri— "TOS 

nu— rm,  jro,  vftini,  y^n 


P  P^^  ^ 


»  •« 


hl, 


TO«T0 
a£=TD 

DTO  pa.» DItt  pL 

pdVlin  ins.  G  50,21 
CfrU  pa.— >8frD  pL 

pTBfm  — TJ 

nru«Trr,  TT,  f\yi,  ; 

ithpa.  T1^  ho. 


*)  Berliner:  ithpe. 
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MD  Mipe.  — nB  DL 

laerB— w 
TT»— pr^ 

TB  M|>e.-ira  a. 
TTD^TBt  «TD 


^. 


jno  — n^n 
af.— n^n  hi. 

pTD  ithpe.  =  pTO  pu. 
TTD  ithpa.  =  mö  pu. 

af.  —  -no  hi 

tmo^tb  j 

inp  — 1*9: 

P"1J  —  CT-iiO 

Ireto  L  — ttrn 
;  rmo  =  'srr.  ^ 
t  irvc  ^  B^-  iiv^ 

MbH— TS 

tfBb  paL^^  ZTZ  pÜ 
•^PB  VfB  ~=  ^V?>  '^pO 


ÜSt  JÜkthb  —  «OS  hftbp.  ^  ^  ^^  G  4.  :t 


«BTta-CTt 


lös 


1JQ-"p^  pi.,  nro  piL  yt/üf 

•m  -Di— «rjo 

mtD  -Di— nD''Dn 
in:i— mn  hithp. 

ithpa.»sK&n  hithp. 
aC^yiä  hl,  m^  hl 

TU  af.  — Tli,  Tin  hl. 
TU  L-Tii 

TU  IL=^^i 

•VU-llH 

af.— 11«  hi. 
inf.  =  T1«9 

%TD=nt«,  niHD 

nu--mi,  jn3,  efw  ni.,  y^i  hl, 

*}  Berliner:  ithpe 


hl,  lUBf,  pBf 

ar.»m  hl,  nfi3  pa«,  ni^n 

hi,  "ptf  hl 
p3— nsi  ni. 

TU  nii— Bf«,  nt-p 

«liD  —  iTjip 

•»DitD — nnjjip 
pti  af.— pn,  yia 

nu-nti 
af.=nti 

DTU  pa.  — om  pi. 
ithpa.*)  — on^  nl 

]nDimn  ins.  G  50,21 

tS^n^  pa.— tt^  pi. 

pt7ro«tfifii} 
pTBfm— Tj 

ithpa.  T1^  ho. 


^^^^^B^                                 ^^H 

af.-ir  hi.,  IT  hi..  100  hi. 

R'mip'J-D'pW  ns!  {odd 

(tv,  mit  Kl?'?),  nu  hi. 

jedes  allein) 

;             Rnm=n;3?' 

133  '-Dll-T?!,  1!.  =11! 

tOJ-VDl,  «BJq-u.ni.  O'laf- 

n33  ithpe.-!p»J 

ithpa.  =  »l!'3  hithp. 

pa.-=T*i  q.  u.  pi. 

af.=yw  lii. 

iof,-y?D 

DD3  DiD'j-ngn 

SlDO-»^ 

103  lloi-TjJ! 

)iiBD-i;?D 

1ID3-KM  ni. 

HB3  lim— iDj 

pa.  =  nDJ  pi.,  tfni  pi. 

103-101,  ™,  3JJ,  11*,  TOIll 

303 -3U.  npV  q.  u.  ho.,  M 

IMTJ  — QBl? 

l'BK '3  =  133  hi. 

Tel  =  Dnsa' 

13t?D'3  =  t93y,  ^30 

S1BB_13D1J    [niBB],    IDlflp, 

3-03 -nfjp 

niDtfo.  mbtf« 

T    *  T     ■  '             V        1      ■ 

t:  n'3  =  l9E'p 

103  ithpc-TO' 

pa.  =  *lDi  q.  lii.  u.  ho. 

TJ  Ti-nolB,  * 

ithpa.  —  T03  hi.  u.  ho. 

1=3  i™-^?«» 

pou-TO 

003 -IJI 

toj  pa.-'nl  pi. 

ithpa.  — 3HV  ni.  u.  hilhp. 

^■3)-teä 

KD3  — 03,  n?13 

i^aa—nD-ij; 

1-03  i3y-nD3  pi.            j 

D33=n3t,  nao,  Ttf),  ontf 

t<n'D3  =  nDD 

ithpe.  — n3t,  ontf  ni. 

KJ3  af.-)-ms                      1 

pa.  -  niT 

üiys  umsehr.  W                1 

ithpa.  — Bne»  ni. 

DJ(3  •DV3_,1)5: 

T03^3— ^i.n,    13?,   1«0,    Oll 

C»3  1"JJ-3>1!!                     1 

=1, 11!*,  je* 

inD3-'nB3.  n3s 

•)  Berlin«!  pe. 

^^H 

^^H 

^^^^^H 

^H 

16/ 


al-^ros  hL 
ffil— iTV  pi. 

pBjasnVy,  wr,  rnp*,  dubt 

idipa.»D^  jn.,   KT  q.,   hl 
u.  ha 
aL^KT  q.  iL  hi. 

a£-»mB  hi 

MU  lL=ns3  ni.,  an 

ithpe.')  — nsa  nL,  »"I 

»D-an.  n^n«? 

nS2  ins.  £32,18 


K|}  [oder  «?)]-r3 

pa.  — MI 

af.»33D  q.  u.  nL  ^ly 

]fipD»39n3,  ns 

VKfi  ithpe. «»  rrtf,  n^e^  q.  u.  nL 
af.»rR8f^  hi.,  n^e^  hi. 

3t^;)  ins.  D32,2 
pa.  pass.»=*)JTl  pL 

pB^i^pB'i  q.  u.  pL 
pa.  =  pBfi  q.  u.  pL 

?1U  umschr.  Tlifff 
^^Ü  af.-p2P 


piU  pm»pnj 
nni— eno  ni.,  Ttt^i 


*    Berliner:  ithpa. 


^^^^^^^H^                           ^^H 

^^HV 

^^^^^tb  — KE»  q-  u.  pi. 

'30  =  ^^11,  n?5,  jD«!!].  n  3 

^^M       pa.-=t<D&  pi. 

njin 

^^M         3(tD0=[m^] 

13D=nntf  hithpal.         ^ 

^^M        Q  mn—  ttSD  q.  u. 

r.l-*  ll 

^^P        ithpa.  —  KM     m.,      hithp., 

^^^          hothp.,  »ip,  umschr.  «D? 

Hn-i»  n'3=<T)^p    ^^m 

r              831KD  =  nn  inf.,  rvpi,  ny?i?, 

niD'K-^lt'jD]          ^H 

L                IT?* 

^H      n^9=.nt<o 

1JD  pa.-nw  pi.      ^^ 

^H       KSD^MD 

^3D  ithpe.— *UB  ni.           1 

af.-™  hi.              ^J 

*                  MD  H2'3D  =  3äl5 

TjD-y-iso,  »ra    ^H 

D^n3D-=D^nr 

iTiD-nn;          ^H 

taO  r^tn  Ti  umschr.  y?? 

piD  P'TD-D'1?1J       ^H 

y2D  — yab,  K^o,  umschr.  I)?lP 

■m-TV.a«        ^l 

wa-B—yst? 

pa.-TV 

af-ru 

1             "I3D— ^ru  pi.,  hbb  pi.,  mp  pi. 

TO_i»,  Ti».  n?1!? 

^^B           Hn^11K3  D  umschr.  n^*^ 

ITyiO  0  =  1J1D 

^H         pa.-r3.  KIP3 

nra  (o.n>)-Drr^ 

^^1      «aD=p«,  ^13.  i^n,  ^n,  me. 

inD  ptc.  —  tu.   umschr.   B 

^^1           me,  nsi  q.  u.  hi..   umsciir. 

u.  1«* 

^V         n^ 

af.  — -ny  hi,  nlj! 

r               «01  ■•iU3  D  =  nn 

itlaf.  — VT  ho. 

1                  pa.  —  ^13 

nno^ix,  m.?,  nns 

^^         af.  — Vii  hi.,  ^«'  hi.,  n3T  q.  u 

ino  H1T0  — nr 

^^B           hi.,  umschr.  STi 

• 

KID(?)  «n-o-nlfr.  -s 

^H       -39  -  Siä.  Tb.-?,  pi;,  3"! 

^H       1-15 -Vii.  3\  na-iP 

110-T»                   ^^— 

^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

i69 


DD  D1D--M) 

jnD  MJTD— >  ^ 

^  — DDH 
a£-n&D  hl,  ^3K* 

*|B-=mT!j»j,  ags,  n?,  .TSR 

MTID— 'frn 
af.-.fm 

TD  ithpe.»^^  ni. 
ithpa. ->  neh,  nSD 
af.  =»•»«*  pa-,   ntßh,  MD  q. 
u.  hi. 

Ire  =s  Tfjb 

1VTD  iire — D^59,  ny?p  um- 

schr.  ^DD  pol. 

pro  -  D^?9,  ny?p 


MDD  — ntAf,  ne^,  mo  q. 

po. 
af.  »ni9^  hi. 

]I9D  [umschr.  )p^] 


u. 


1»  — 19^ 

at)«n^n,  Ipt,  umschr.  n)p| 
nD«=]pJ,  n^*^,  umschr.  K^H 

DNS  — D4r 
M3D  — riß»,  nittf 

pa.  =  y^^  pi. 

ithpa.  =  DD^  hi. ,    *)PBf  hi.  u. 
ni. 

"]3D  KD^  =  Tri; 
^3D  I.  af. «  teo  hi. 

^3D  n  ithpa.  =•  pD,    tDDi   hi., 
^3tSf  hi.,  nKtf  hithp. 

DSD  D1DD  -  njäJiQ 

]3D  po  -  n^Dtjp 

13D  ithpa.  -=  "OD  nL 
t6D  l!?D  - 1^ 

rPD  «npi  pi. 

^  ^D  =.  te,  ioe 


pa.  =  r6y,  ino"  hi. 

ithpa.  =n^y  q.  u.  ni,, 
hi.,  T^n,  ^1D,  lop'  hi. 
af.^n^j?  hi.  [a'jy  hi.] 

VDD  p^D«  =  DD 
MOD   1"DD  =  I^JJJ 

700  =  -JOD 
ithpe.  =  jytf  ni. 

]DD   (pl.)  lO'D  =  ]1DB0, 

sehr.  IBB* 
pDD  umschr.  ^^an 
pa.  pt.  pass.  —  n^^jD 

pCD  =  Q'lK 

pÖTD  =  ah^ 

piDD  =  D'l«,  Ö-TO-TM 

piO'D^D':^ 

IPDD  =  Dltt" 
TDD  =  pD  pi. 

ithpe.    1 

ithpa.    h^'^«'- 
KJD  =  Wto,  3'K.  umschr. 

nKf9=a:K.  nV-|B,  is, 


W3DK{?)  =  n30 

lucD  =  tfnn 

HVD  rytJ  n^n  =  nsK 

lyO  =  1J?D,  ^OD,  lon 
'  "VC  -  nt^,  nnijj,  noö 
03  nin  =  niy 

■D3   nn  =.  DJ)    n;n  (selten  \ 
I     oder  n«) 
;    lJlB  =  nn9tfp 

j  «Tyo  — noipn 

!  lyO  ithpa.  =  ipo  ni.,  IJJt? 

■  af.  ==  ^pe 
lyo  =  iifto 
iijfD  :=  rrgj? 
pyD  =  Tj/Sr 

■  «■iVD  =  fnif^ 

«l)D  =  n'?3  pi. 

KOD'p   0  =  'pt  pi. 

Kfi'D  —  n^är 

CSD  =  DBtif 


=  P'r! 


JlfiD  tUlED'N  = 
I  ICD  K3''BD  ~.  r?3^ 

I  ptSO  =  y-r*.  KXD  [poD] 

pa.  — KSO 

n»}te     [af.-«SO] 
n-ip'IlK  I  pa.-.rfja  pi. 
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1BD0— isse 

'IpD  ithpa.«^fil  hithp. 

lipon  «=^^ 

ppO  pO=p|f 

•^  pDnpDUt  =  nWBJ 


3TD  pa.»|HD  pL,   mo  q.  u. 
hi.,  TttD  hi.,  umschr.  rQb 

PID  «  nnb,  n? 

mo  =»  Hon,  mo 
]miD=rnD,  nwjn 

•pD  pt.  «t?w 

MTID  inD=*inh 

TilD  nno  —  nno 


IW 


]m 


13»  —  Dil,  ♦^Ä,  nfefy,  D^fef 

ithpe.  ==nfc^  q.  u.  ni.,  KID 

sdL  «=  n^y  pi,  nfefy 

isdit  -=  i^y,  niy  hithp.,  nntsf 

hithpal. 
TBTO  'P«=TnD 

mDD  T  =  •«a  pi. 
pD  y  =  DP 

lanp  'y—Dn^  ni. 
fO^i  y  «  %j;  hithp. 

«mw  y  —  tn  w. 

praU)  T  "»  HfiK  hi. 


TOy=Dn5? 

«in  iy  =-  HDK^o 
KTny«nfef?D,  njK'jD,  nSnp* 
«nni«  nnj;  umschr.  ]tMf  15 

pa.  —  *110  hi. 


^r           it.  —  -ay  q.  u.  hi.  mn 
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q.  u. 

31»  3'JI-31i 

hi. 

ny-np 

13S-15»,  1«?,  :!J 

(np  W-TJ! 

[KiTU-rrjM 

13)» -1«? 

iiffi  iiy-^K 

trf2y^7^'rsi 

K-DiV  =  rTibi 

ni»  Dy-,iin3 

»■»«-ITI? 

>]l»-iiil3 

113! -ton,  1?,  H^3bn,-nB 

*iiy=lVi  ^%  HB?.  1?'^ 

iW  >)»->!»,  n^« 

l'S-l'S? 

«^jy  =  n^)? 

pTy  — IIS  q.  u.  hi.,  yyp,  Tsp 

TJ-I» 

af.-frt,  pn  hi.,  TB,  hi^ 

»^-ly-D-jD 

pp— 1? 

HlP=iap.  n^3.  yit,  BftD 

HD 

spp-pap,  IT)?,  nKiiri 

pa.— mn  [pt  hi]  HD 

hi., 

FVO-T» 

pm 

p-y  —  13p 

af.  — TT   hi.    ^ID   (mit 

oder 

ohne     Itfcip)    Ki:    hi., 

isi 

1»  itt.  -  rp' 

hithp.,  Mtol,  11D  hi. 

Ui-01? 

ithpa.  —  niD  ho. 

KipD  _  niy?,  n-jpi 

>TyD -=^^^ 

11»,  pa.  -  iiy  pi. 

'ny  =  pn,  yii 

i-iy  - 1!» 

1»  -  nueo,  rijsijp 

KW  K'iij  -  n;)is 

nmj-i>i|i 

m  piip.  -  Dip  hi. 

2iy  21?  -  yj«,  tao 

ilP  — niB,  umschr.  miptj 

p»(>)  lu-ns,  DV,  1(1 

pt»  Kpiv_n^4i,  ,noi3h,nt»l 

»)By  ithpa.  —  ncsy  hi. 

TW  TDl-TK,  n-)»((i 

rpV  -  P'" 

wy  (f.)  »1)1 -M 

l'i'iT-ra          B 

^ 

^^►H 

^^^^1 

^BiH 
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33S^  ithpa.— '%)^,   riTID  hith- 
palp.,  TSp 

^  I.  —  «riK,  «13,  "oy,  anp 

ithpa.  — MU  ho. 
af.  —  Kia  hi.  u.  ho. 

l^pB  —  Miaip 
%»  n.  pa.  —  ^iy  pol. 


DP  -  DJ?,  bti,  r^,  biT^  [^] 

DyD-OJ?lJ 

TDj^  -ntsy  =  •TOBÄ 
IV  'J'  -  lÄ 

QQ9   oy— =DS,    ^ä,    umschr. 
pL  umschr.  -B?«,  H^D,  Di  D^e, 

pDP  pDj>  =  n^wo 

p'oy  =  p'ps,  na?,  n«^ 
fpepe  —  Din;;! 

TDV  ^9?  -  •»! 
Mir  I.  —  my 

ithpe.  —  ruy  pi. 


tUP  II.    pa.»=n3y  q.   u. 
umschr.  ^^)^ 

ithpa.— ruy  pu. 

]my  - 1« 

aay  aap  -  ajjj 
pl. .  nh^^^ 


PL, 


U!»    1» 

l'-iy-i-jlt              ^^^1 

'''"    „, 

^TH-^-SI               ^^^H 

r,y.2    '" 

^^^^H 

'I))0 

aii;-3i:         ^^^H 

^^^^1 

]X!  pa.-lW  po. 

'3iyo  -  rt« 

iw-iÄ,  -i«,  >;r 

piT)i-D'e>j 

IMJI-IW  pi.  inf. 

P121JI_^.!M(. 

pDj;  ithpa.  =  ptfy  hithp.  ntrjj, 

iiaiy  imjiB_i;i 

PD'J-»!« 

TDl?  pa.  =  ItPy  pi. 

l'^D^J)  ^  DTJ) 

^y  ilu-iiK,  n! 

pDV-in»t 

«^-iiji  — nVuj 

IBJ?  ^Bp-.^?)J 

Dip  D'-iy  =  Dn3^ 

leiJ  K3'!)-n58,  131,  n?!,  ns 

DTJ»  D-iv-u-js,  n?ij 

■BP-Ort» 

ri»  pa.-pn   KSD,  Jbl  hi, 

KTjy-rjti 

Jjao,  tfMJ.   DTp  pi.,   mp  q. 

niJS-ji 

u.  ni. 

K-oyD=3B; 

snjiD-rrjfp,  »'iE 

2p»  aps-ass 

j-ip-ninj 

pa.  —  CU  hi ,  Tn 

-ipH-Tl' 

IPP  pa.-=i)P,  TH 

Kpij-^n» 

■"PV^^RR 

pTKD-n?» 

2-ip)l-3Tpt 

3W  3t>y_2|ri 

K*TJ?  »ny— n]TJj 

-«»y  -ws-ijs 

310  pa.  — aiv,  nf,  nte  hi. 

rm-  ?-i»! 

■75 


nff  p  Tfi=*T!*s^ 


TH^—Tnt. 


■*  "^T? 


■  i*^» 


•raaj     ^ 

DDB  cn9fi«in2 

*K]D>»n^  pi. 
ithpc—n^  pu. 

»6d  pa.« TJD  pL,  -IKD  pL 


.    ■ir-'x 


0 

a.^TC  pL,   jf^  pL,   TOR 
q.  «.  faiy  RRS  pL 


5.  «"S??.  ranc.  fr^ 


m-,   nn,  nn  poL,   i^n* 

niuipL 
pt.«T3X 

itlipe.»»^^  po.  a.  m. 
[pa.=T3F  hL] 

Kmjm^  'S  omschr.  WO 

T^D  T^D-  irn  tan 
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ithpe.  =  n^D  niD 
pa.  —  n^fi  pi.,  m^  hi. 
"ifi  (substO—^TR 
^iD  (adj.)-n?) 

plC  pa.  pt.  pass.  =  :i^]{ 
ithpa.  —  ]Vh 


« 1  * 


teß  —  toD,  nsn 
DDfi  "Dfi^DNpe 

pDB  — 13«,  ^TH,  *1D^,  »63  ni., 

n^D  pL,  n"TD  ni,  yst 

IpB  ithpe.  =  1pB  ho. 
pa.  =  iTÖ  pi.  u.  pu. 
ithpa. =nw  pi.   u.  pu.   [TpD 

ho.] 
mp-'D  =  njM 

PPD  =  11^B 


«TpDn — r 
[npD  rrpD^og»] 

MTB  pD-=n? 

[^nD-!?ri3] 

mU  pa.  — *)V 

aC—nnD,  m 
mDi -»*)}? 

«ro"TD = t)ä^ 
D^nB-»pef9 

DTD  — St«,  rmi,  bnD,TVli^- 
ypn 

pa.  inf.  — St'^ 
DTD  — "tj^ 

PTB-TÄ 

D^TD  —  n)tJ8 

«DTD  — *)3,  jT^TJ 

JTiB  ithpe.— jrr,  DTO  hithp-, 
Dp^  q.  u.  ho.,  fT«T,  Mtf 
pa.  — jnfi 

jnD-»T» 
rTDn— TiTo,  rrjnp 

uyTfi  — DßJ,  umschr.  ]9| 
*)TD  «DT\B  — DTß 

pTB  «  ^«i,  Ty\  jnch  hL,  np^, 

HTD 


^n 


itfape.«^M^  ni.,  92^  nL,  fTtSj   "W^^^^^VX^ 
ni.  u.  ho.  I   Vn!)H«= 

p3.= TT*  hl,  pnö  q.  u.  hithp., ;  psns — mrt? 


rup,  PDBf  pi. 
ithpa.  =  nnt,  TV  ho. 

fTp,  D^5,^^T^,  umschr.  J^  ni. 

[tnß  =  knfi] 

Bhfi  ithpe.  =  Bhö   q.  u.    pu., 
Dn  ni. 

pa.=«on  pi.,  mn,  nn  hi., 

npi,  H^fi  q,,   pi.  u.  hi.,  T\D 
jD^I«  'ß  —  IHS  pi. 
ithpa.  •«  ^1^  ni.,  Dpi  ni.,  fc6D 

ni.,  TTD  ni. 

af.=^Tn  hi.,  r\ph^,  nn  ni., 

^i  hi-,  1«*,  K^fi  pi.  u.  hi., 
TIÖ  [q.  u.]  hi.,  bns,  DlV 
hi.,  p^y* 

iTiDy  p  nn'K— ibf?  pi. 
|Bnß==H^9 


IBfB  -*  n^u,  DDD  ni.,  VIÖ 
pa.»  VII) 

•WD = n^3 

iüTB  af.^nnß  hi.,  3m  hi. 

^rif =Drr3  adj. 
vnD=Dnn  subst. 

'Da  «  ^^}? 

nnß  — nriD,  TOD 

pt.  umschr.  Ifi^,  n*^^^ 

pt.  pass.  — ng9 

ithpa.  »=nnD  ni.,  npD  ni. 

nnß  -nnD—p)^ 
[ptrnD->n}f^] 

nnfl  (m.)  KjiD— n»,  np 


lQS--t1Dn,  pc^,  ^ir  U^  b^  33»  3|  oder  3}-3| 

9  »  ■  ^^  ■  ■  ..^    m 


IQ3  K7»)N3  pL 

Beiheftes.  ZkM.VL, 


JOS  pa.— 033  pL 


12 


^^^HF                 178          ^^^^1 

ithpa.  — D33  pu. 

^^^H 

pas  =  nK^w 

V|H 

nini  ns  umschr.  ff?:?  D^ 

•'■3   1      „„s 

las- -03 

niS  af.-)lKhi.,  nonhi.,  roo 

KTS  — DOB'  q.  u.  ni. 

lli. 

[pa  -DOl*  hi.] 

Kns  ln3=«!fs 

af.-OOl»  hi. 

lins  n'3  =  ]tt9S 

»'■a-nijp*,    »,    umschr. 

[ies  m'jmw-nf'^n] 

ns=nBE' 

ps_,.,j 

MS'S^Dpri]?,  TB3P 

■m  [Ti-iiT] 

n'S  n'S  TV-TK 

TSi-iK 

n'3— 3S 

pTf  »p-B-nmj 

Kis-nDi  hi. 

p'Tt  ins.  G  49, 1 1 

pa.  ="p3  pi.,  nVn  pi.,  ^an 

KnS-KDS 

hithp-,  b'jü  hithp.,  «31*.  pja, 

ra_Kij3 

»ip,  mb,  nny  q,  u.  hi. 

linx— ib'tf', 

[at-noi  hi.] 

[Kise)  Kn-s-'ii] 

a^is-nin 

IIS-TO 

3^-l';i3 

3'i3_fS 

KTS_TJ,  ,T1-} 

KmSD = noh 

n^  pa.  =-]Jp3  pl 

ms  -  pjis 

af.  —  rhs  q.  u.  hi.,  rrn*,  i  tüv't 

V3lB  hi. 

pa.-P»J 

n-ni^s  — ra;? 

IIS  pa.  pt.  pass.--IBI?p 

ti»  Dbs-D^l,  ip»,  Vp( 

IdVs— D'PTn 

3113  mis-=3n? 

nos-nD3 

113 -W)? 

af.  — no3  q.  u.  hi. 
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na  »TU1- 

TB»  n»?  —  IJjä,  731^ 


TJDS  =  TJfef 

n^s  =  IIB? 

im  ithpe.  ins.  N  24,24 

Ttr  [ptc.  —  ^^V] 

TTtr  — ^« 

"ps  umschr.  T 


p 


^ap  L  pa.  =  «ta,  np^,  «fcfi 
.,  pjTf,  nT\  yoBf 

Km^  p-^my,  nny  ni. 
poimn  "p  =  Dm  hithp. 

wrm  'p  umschr.  ^^ 
ithpa.  >»  ^^,  mn  q.,  umschr. 


n9)^,  umschr.  r 


^ap  n.  b^p  =  n^w$,   ^, 

yap  ins.  D  6,9  11,20 

*np-=nnp,  ]B0 

ithpe. » *1Dp  pu.  u.  ni. 
pa.— »"Up  pi. 

■np  — 15g 
«inp-rrpp,  ijb 

inp  «np  — D13 
mp  ]irnp»=rü[rip 

inp  pa.^DDttf  hi. 

iDTp^  «  ninp^ 

af.*=CDttf  hL 


12^ 


**"!?  In..  L  j,  , 


/    pi  tt.  R    »*  _ 
»»  —  «T^'  ■^''  'T?» 


"P".,  Wh         ■''*'' 

na  h„.  ""   '"■.  1»  I», 
Vno,  ^'' ""■  l"»,"»!«. 


iTpKnp— n^ 

P».  -  h^p  ho. 
'^-^ 

'^  n.  — *)T|fr 

5^— n^p,  ^^p  q.  u.  hl 
a£  —  Wp  pi. 

^  =  VpVp 

I^T»  I^P  -  T90.  'T^W.  TW 

fpp  pu.  -=  ^fi,  nsp  hi ,  93p 

hi. 
ptc.  pass.  =  0991^ 

«l^p  -  n^? 
pL  -=  fi^BTP 

n^p  K^ip— TS 

nop  nop  — rfljjj 
[öDp  =  rep] 

rop-rop 


tUp  pa.  —  top  pi. 

af.  —  Mp  hi.  u.  pi. 
Mp  —  tt|p 

nwp  -=  n^ap 

fD3'a  "p  —  nsy 
trjp  -  njB 

fJp  -  j:fl?,  Bto-| 
n'aap  =  db6 
pip  -  ib)p' 

WIP-IU 

«Dp  «»p  — ^t»]5 

DDp  ->  DDP 
Dep  =  D9|J 
D^P  c>»  Dpp 
pl.  -  D'99P 

Mfip  — Kfip 

f  Dp  -  VBp 
pa.— "VU  pi. 

j«p  «r»p  -  n^p 

l^p  -  pp,  aon,  rra 
pa.— ]fsp  pi.,  jni,  ma  q.  u. 

hl 
yp«yp 

top-n« 

tnp-Kip 

ithpe.  —  KTp  ni. 


i8a 


,  P^^. 


y\p  =  31p    q.    u.    hi. .    nph*. 
yji.  tfw  ni., 
pa.  =  aip,  KU  hi.,  n^.  vja 
hl,  tfas  hi. 

inf.-l?1B 
jaiip  'p  —  T  kVi? 

ithpa.  —  aip    q.  i 

Sfii  ni. 
mit  pilp  —  T  K^D 
af  =  Vfii  hi. 
3ip  —  nijii^p 
anp-=a'ip,  la,  aaj),  iKtf.  rr^stf 

nnjp,  ^»b 
«3npn -^  n?-]!,  nn^p 


mp  mp=c3p 
imp  —  nrjTp 

np  'ip  1.  =  rrip 
np  n  =  n;"ip,  SiK,  tj?,  iKtf 


»OT  u.  33n  =  TiK  hi.,  Vi3 

ithpe.  — » TB^l 

pa,  -=  hW*  q.  u.  hi-,  ^13  pi., 

Ken*  pi.,  jrr«,  nato*  q.  u. 

ni..  'pi*,  piB«,  «Tp*.  r™'* 

unischr.  ipis 
ithpa.  —  fji>:  hithp.,  "jaia.  oip, 


TP  iT-nu.  o?K 

l^lp  rs-np  ^3«  -  ^?T  1^ 

np  af.  ins.  L  I,i6(?) 

lip  =  1p 
ttefp  —  nvp  q.  u.  hl 

pa.  =  mtfp  pi. 

I   af.  -=  HB^  hi. 
I   Typ  ^  ntf^ 

1'B'p3  =  'Ip 
,  ntrp  — ntfp 
n^  —  ntfp 
OE'p   Bit?p-=nDg,   pis,   Di% 
umschr.  n'j'^ri 
■p3  =  !'3«,  pK,  ■'S-'jH,  OJDIJ 
BTS-p  =  iBf;.  p>is 
lo'ffp  =  ntf' 
B'B'p  »p  =  B^ 


4 


umschr.  ^*1S,    n'^Bftp,    niBflJ, 
nib 
ithpalp.  -=  13:  pi ,  Ntpj  hithp., 

■nb"  hithp. 
af.  —  ntfp,  iiia  hi ,  [y\v/] 

31-1'^**.  'f'itf,  1133, 1^33,  l>BJ. 
T3?.  VlJ,  133,  13.  B^S.'k^j^ 


irSj 


rr^Bn. 


m  — y 


•  ^  _ 


»K  i.t§  i\ 


«7  •r'='"» 


••' . 


r>    9 


•  ■    ^     h« 


KTIL^rr 


^     •-        ^t1? 


3-  '>i*=7i'%  «"T*-"* 


4C   ^ 


m 


-r  .-rer-iiji«  uthp. 

Wipc  —  bpO  q.  u.  ni. 

KTi— npr\  lehn,  -©^  pi. 

ithpc  — -©^  ni. 
TTI  pa.-=ypn  pi. 

at=.fl-»  hi. 

pa.=nDd  hi. 

KT1B  umschr.  T 
KTI  IL  m->* 

TH  im  ^  nrt  nc 


a£^*73  pi..  5J2  in .  T^i  pi 


Ci   pL.    TT?   pl-,    ^TKr   hi. 


nrs:;  ••  — n>* 


IS«»».  =*?  !t;  9E5  >i;^:  ^  11  »-»'v^  -  '^ 


^H             tffm — nijp 

^m— noa,  non 

H           cn  ei- an 

pnn^nps,  umschr.  nefg 

■            DTi  — sn 

pm  pa.-iw,  3iy,  <nj,  rn! 

H              iti.-Dip 

nBT  hi..  wt?,  npn  pi. 

H              «f.-nn  hl,  rru,  i)U  hi.  u. 

inf.  umsclir.  n'^^ 

H               ho.,  maj,  nt» 

pt.    pass.-115,    ,-r)!,    i'JJt 

■            ei-iSj,  ii) 

iu?.  n;sw 

■                 KSI-.t«;) 

ithpa.  -=  pm 

■             evi-n?if,  wno)  ?i? 

af.— pm  hi.,  mr,  [aiy] 

■             »■w-n»o^  .-VI? 

P'm— pIT^,  umschr.  pm 

■             o-i(i)-tM 

pun-nij 

^^^^   pn— pT\  pr 

«ffn-DlT,  BOT,  p* 

^^K    hlw..-)n<ho. 

pii.-to%  r>* 

^^^H    «(.-pr,  pnhi 

a^.-lre^  rB 

^^^      »n-i«  pi,  KP 

irm-rsMc,  nji,  B5\  Blfl 

V            ri-«»,|>^ir3 

r* 

■          nn-in 

aon  2in-ni 

|Bri--an 

^B                Wt>  IWT^— 0^ 

P'-'W 

H           am  an-srr) 

Mn-MH  Au  [W1  hi.] 

■           Vri  Sn-«^r\:(»p^ 

»pe.-aj«. 

■          Btr-s-iRr- 

wi^Äfi,  nyio,  3*9,  tr] 

^L           t«-!mv».  s«,  TTv.^ 

ra 

^^^^E.     ^ 

l»^-»n(Gi«) 

■         ^_»^(^,p 

an— 3n           ^^^M 

■          «»-» 

■».-ISIIiL             ^^H 

■             ««p>--n; 

A-anK.         ^^^H 

■           iwwam 

>1 
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irsi— ^p  subst. 
itbpe.  — ^fi^ 


«on  -  no^  py,  tste^  »i  hl., 

DDy,    *]^ttf    q.   u.    hi.,    *]W, 

ppn 
pL-yaefp,  r^Bf© 

Bton  Bfo'i=D'3Jt 

Kjn  L-njn 

Iljn  IL— »nST,  umschr.  p"^ 
ithpe.  =  ny)   q.  u.   ni.,    niK 

pi,  nns,  psn,  yßn,  ptWi,  sTi, 

umschr.  3*1) 
af.  =  itn  q.  u.  hi. 


Ijn  —  lS'J,   nj8,   D^,  umschr. 
«Ijn  =  pT|,  pr],  ^CT),  umschr. 

yjDn,  Dirpi,  nyB^ 
«^1  »n— ]«D  pL 

Djn  ithpa.-ian*  pL,  p^  hi., 
u.  ni.,  ^y\,  umschr.  n^^^ 
af.  =  p^  hl 

jmaf.=jnn 

HBh=niS^i  q.  u.  hi. 
U8n  =  ntt^,   n^^l^,    umschr. 

pL— fOh? 
yah  af.-TI»  hi.,  ^6J>  hi. 

pl.  -  a?-) 
ivn  rrm— njn 


^^^^^^V^                    lae  ^^^^^^^^^^1 

^K               "             ^H 

^"lObsar-E» 

Mb-«»                 ^^ 

[wto  «™-n?] 

SSrpc-i«                     1 

[BU-rt] 

rcs-r-sre                 I 

\'nB-'!*hL\ 

T*»-1*                        1 

1 

^                               1 

il|«-5«B  q.    [ü.   hL],   nw 

iffcmn=ntf(i,  Vi^,  n^ 

hithp. 

.TS«,  ry<^ 

«tu;  ir_TM  hithp. 

lest  tOB-^  estf,  nep,  'U,  DK 

af.  _  in»  hi 

»yw-ni« 

tau  r/rsa-nyt.  iljen 

Sffi-^ 

äC2ff  =  li^ätf 

^HB'  ithpe  — 1^  q.,  nL  u-  hi 

;3I^  ithpe.  -  K0  Ol 

ithpa.  — vr  q.  u.  OL 

)*>*.2C  umsdir.  T 

■f. -in'  hi. 

»rjna'-li;».  n?tf  (sg.  n. 

iHB'-nnHlf',  in; 

pl) 

H3lf-n5l*,  npi 

«Tnar-rlr;!? 

llliljc,  —  nac*  ni. 

jJB-y^ 

■3»-')ifi,  n-jfi,  ns* 

p3B-^K,  ym,  Jj-h.  u.  ho. 

331»  )'35»-D|),  Tpj 

nu  hl,    tfBJ.  Ktfr,   jw. 

MaTS-Dfl 

n^D',  ary,  nsT  hl 

13»  l'I30-TK 

ithpe."  ^Efi:.    «&:,    n^    q. 

n3»  |«.-T«(il  pi„  Wn  pi., 

u.  ni. 

mv,  pi  q-  u,  hi. 

■am'!  piB  -  li!  hi. 

pt.  ].iu,.-niifi 

pSB-IB 

njB  -iDi 

Wf   B3»-J'1SI 

,^^ 

i87 


*UEf  pa.  pt  pass.  ins.  D 

36 

pSL»=DVT,  DDfl 
VTXSf  "BiipVIO 

inBf  itiipc. —»ntn,  m"*  q. 

ni. 
pa.*=iTT» 

TTBf  pa.»nnfi  hi. 
ithpa.=p3M  ni. 

TTB^  pa.  =  n^  q.  [u.  pL] 

u.  ho. 

W  (adj.)  ins.  G  23, 15 
*Kf  (subst)— "^ 


[rtbpa.]/ 

TW— nyjif^ 

^^^^^  ^K^^^  ^KM^^ 

I 

pL — npin 

KTBr  — niTiK 

"*  TrtS^  pt  pass.» 

i  mnr— 


28, 


13 


IJBfl? 


^M^H^^^  ^^^^^^^  ^^^^i^^A 

TnBr   TnBf—TTjBr 

pnttf  — pncf 

intS^  pa.  — Hfcfi 
MBB^  ithpa. — J^IKS^  pu, 

ithpa=^M  hithp. 
af.  umschr.  IJ^tXif^ 


*)  Berliner:    pa. 


^^^^^^^r              ^^^^1 

^r       »pB'  =  ')Dtf 

\t)bü  =  afi'i,    umschr.    ^»tfD^      ' 

^H                  ithpe.  —  fpHf  q.  u.  ni. 

1«,  Hl!,  D?tf 

■                   [ilhpa  =  riOE»  pu.] 

|1B^EJ  =  Ttef,     umschr.    TU 

H              33ef  =  2DVf.  ißi,  hiü 

B^»0  =  n^D,  umschr.  TB 

^1                  K2?C'  —  n^^E^ 

D^  =  D^tf.  DBK,   n!73,   «te  q. 

^P                KUiff  =  s^a^ 

U.  ni.,  DOn 

^H                K3D»D(n'3)  =  astfa 

pa.  —  o^tf  pi.,  «!?D  pL,  TVaX  _ 
af.=^D^tf  hi.,  n^3  pL,  K^Ofl 

^P           nsB*  =  Kso 

pi.,  213,  [TOi].  T3D  hL        fl 

"                      ithpe.  —  «SD  ni. 

D^Bf  _  m^tf,  d'j^                  B 

af.  —  K» 

D'"?»  —  n^ö,  »bp,  nn,  D*afl  fl 

pff  «i'X'=B'59,  cw',  nsi-u?« 

lo'st?«  =  D's^a                    1 

wat?  n'a—T,  ro* 

etD'^c'in  >=  nbzt^ix                 1 

pE'o-^'p^iK.  laitfp 

rj^  =.  ^^,  pn:,  pn  hi.       1 

IlDK^D^Ciil,  iä-12 

ithpe.  —  ';s'3                      J 

«i'B'  I.  ithpe.  ^  JJBf,  ruBf 

pa.  =  i''?n  pi.                   ^1 

i^E'=nHB',  natfp,  oiijiB,  um- 

QtB'  -:-  De*                                 ^H 

sehr.  niT 

E7<3  -c  -^  n|i,  n^t^  ^^^1 

«^  n.  p'!w=^^ 

aVC  pa.  pt  pass.  =  a^i? 

■TOE*   ithpa.  umschr-  133 

ni'E'  --  rfltf  q.  u.  pi. 

BDB'  =  Bot:',  natf 

Biiy^  -v  =  ip:  pi. 

af.  =Betf  hi.,  nac* 

pu.  ^n^tf  q-  u.  pi,  umschr 

KB-D»  =  noDtf,  n|tf 

D^mbvf 

IDB»  lotr  ==  ntjan 

KD13  'tp  =  «n* 

l'DSl  =  3^ 

af.  =  n^tf  hi.,  bCb 

jmW  =  VDtf,    ^Ktf,    umsch 

oiiB^  =.  ^Bte,  T!T\.  nn 

^?!«? 

D'^  — B'^,    SüfO,    umschr. 

ithpe.  -  VDtf  ni.,  finp 

J^D,  ]«S 

af.  =  yotf  hi. 

pl.  umschr.  «^ 

yoer  K^i^tfin 

^^^^^^^^^^^t 
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VOt  pa.  ^  IpO  pL,  TD^, 


la.  —  ^hn  hL,  XU  hL 

kfapQL  nmschr.  ^JB^Hf 
a£  — «1^  hL,  Ttt  hl, 
sehr.  rö^TR,  «^, 

\Xf  icef  — ]^ 

pÄf  pa.  =«  ipi  pL 
K9Bf  ithpa.  =  ")fiD  pi. 


1^^  ■   itiipe  —  TMf  ni 

Twroj 

pl.  umschr.  HTO  u.  n*»»;« 

•]fiBf  —  pro 


um- 


pBtf  »  pßO 

*U)E^  — IB^  q.  u.  hi.,  umschr. 

nBw=npiB^,  hi> 
Hpef  pt  =  nßB^ 

af.  =-  n:pvf  hi. 

DptSf«ttfJ9^  ni. 

yptS^  ithpe. -=  ypBf,  DOn,  b^ 
pa.  ins.  E  25, 7 


■ 

^^^^^H^                            ^^^H 

<)p»-"li:  ni. 

«ni'2t?  ■K  =  -ibn  hithp.,  12tf 

pt.  pass.  -  inti 

hi. 

(m.)  mjxi 

ntfo-n'2  =  ni;i?iD,  j^Kte 

=  1W 

«>TBO_Tra.  i-n,  njnp,  mjn. 

'BipiPD  ^  fT^^O 

»1 

l'ptf  pa.  =  TPl^  P'- 

K'TS?— nrp 

rp»  -  re» 

pt?  =  K:i;iJ5 

Tptf    pa.  —  "iptf    q.    u.    pi., 

a-ffi»  2Tlf(_2Th 

•iDD,   "ryo,   TOT  pi.,  "j^n 

1TW  TTB-no,  TOJ,  .TICTJ 

hi. 

I»W  K»w_nTt 

T]»_DI}0* 

^Bttf  «ß'fflE' =  b'ri^,  .i'joto 

Klttf  —  Tat*  hi.,  f  ^n,  Hin,  nu, 

KT»  I-nn» 

^63,  ^3,  TOP,  nne-,  Bip«, 

ithpe.  —  nnö  ni. 

PT,  »T,   221*,    piS,    um. 

'ntpo^nntfp 

sehr.  Bf. 

KT»  II  'm-'jj» 

P«.-|in  hi.,  »n  hi.  u.  ho. 

|>n»-!»j] 

at  -  p»  pi.  u.  hi.,  TU  hi.. 

mn,  br  hi.,  nu  hi..  nta. 

>)r»  10niB_JlB*B 

mj 

priE*  —  DDT,  ehn  q.  u.  hi. 

1 

1                                        1 

r 

'                                        1 

1 

3»r  -  «•• 

13n|2r_OT                 fl 

1 

DXn  J'O'n^D'pWi 

»2r\  —  tfp3  pi.,  chT,  bu,  ^MM 

1 

)!U1  w-n-njKn 

;&bw  n  umschr.  '?\D            'S 

h 

«ni2*n-n5B 

•Qn-T20».    1T1,   ÜKI.    HiM 
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«ITD,  yiD  hi.,  fno,  DDD  hi.,jDnn  pa.  —  ^Si  q.  u.  hi. 
fjn  i    pt.  pass.  —  h^ü,  W^IJ} 

ithpe.  =="inBf  ni.,  nnn  nl,  f\io  \  D^nn  —  h^i  T,  njn^^  nj«^ 
q.  u.  pu.,  itD  ni.,  Doo  ni.,  ^^^  ninn  « nnn 

pa.— n3B^  pi.  [«jtn]  tt6n,  um. 


«nnn 


[y^hi.] 

ithpa.  =  ^VT,  nrm  ni.,  yiD  ni., 
«Jii  ni.,  umschr.  1"^)^ 

•nn--DBf,  T«,  TJb,  nnne 
nnnD=]?fcj* 

nn  nnn=Tpn 


tJ^Jl  B^n  =  t8hJ3,  "WS 
"[an  «yn -=  nnif^nj^ 

/Dfl  =  hyif  q.  u.  pi. 
af.  -  h:M  hi. 

K^3n  =  nten 


» - 1 


ain-aw',  Dm  ni.  u.  hithp.,  I^i,^  i^n-=i^ 

umschr.  ypi 

ithpe.  -  aiB^  q.  u.  ho.  '^^  ''"^  -  ^® 

af.  =  ^1!S^  q.   u.  hi.,  un  ni., 

ne^i  hi.,  niy 


?nn=Tvi,  Tnö 

(m.)  «m^n=nTO»  ^9 

pn  pn^nTn 

pin  p^n«njj?o 

Tin  nin  =  niB^,  «i^«,  n^^  n^, 


J^n  «y^in  =  nx^n 
B6n  r^^n^n^ne 

U/H  pa.  -=  B^Vcf  pi 

n^n  =  B6Bf,  tfi^D 
in^n-=n^^,  ts^^v^ 
^n  vn  =  ^?B^,  BW 
«n^n'^^rD  =  n^e^ 

rlDn  ==  HDn 

ten  ^Dn««^Dn 
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tun  ithpe.""n^  ni. 
pol.  «»l^  pi. 

•un  nun— lue 

^pn  n.  ithpe,  —  a^^  ni,,  Xtpi 
ni. 
ithpa.  — ^^^  [ö^  ni,] 

ithpa.— C^^,  *1^  hithp. 
af.^TK^,  c^n,  ae-  af.,  p 
pol.  u.  hi.,  n^,  «to^,  ^ji^^ 


Hin  'n-^3,  n? 

Jpn  ^T«,  m«,  fD«,  -m,  p 
iTin,  -DD,  tt^M,  pB,  n 

pp,  01%  a^Bf 

tj*^  n  —  f  10,  «1^  hithp. 

ithpe.  —  pD 

pa.  =.  fD«   pL,    ptn    [q.   1 

pi. 

ithpa.  =  *11«  hithp. ,  pm  1 
u.  hithp.,  umschr.  'I'^ 

af.  «=  ptn  hi.,  ttt 

«lipn«ii«,  ita,  rem.  "^ 
«5^,  S^r.  ptn,  nj?n,  ^ 
]N7,  ntDjjm,  irr«*.  ^ 

^IjJ,  Ij^,  DSj;,  umschr.  nc 

W,  pn,  n«.  V? 

pjn.  W^,  "T??,  tj,  DC 

umsdir.    B^p^ 
««1 


-'  ? 


.T^ 


« 
T^r\  in  ^  •=  TQBte    um« 

pi- 
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^ 

^ 


jn  po.— r*^  "V  F- 


pn  f^n  — ngT? 
ptfn  pro— p<^ 


B«il>«ft*  ••  2AW.  IX. 


»J 


Anhang. 


Verzeichnis  derjenigen  Wörter  und  Konjugationen,  bei 
denen  in  Dalmans  ,, Aramäischem  Wörterbuch''  die  Angabc 
einer  Onkelosstelle  fehlt  (nach  Stämmen  geordnet).*) 


jnDt«  E35,i7 

b^t»  E9,32 

«91  L  26  30 

nD^  ithpa.  D  2i|24 

»OT  G  S,  3 

^^^  pe.  G  19,1 

«m  ithpe.  D  33,2 

DDH  ithpa.  D  14,1 

n«D^tD  L20,l8 

]DtD  G26,i5 

^tDB^I«  D  15,10 

1^3  D  4, 20 

«^D  pe.  G  23,6 

I'ID  af.  G  41,43 

bt^  I.  pt  pass.  E  28,32 

TD^n  N  32,14 

«?^?D  G  41,^2 

y^^  af.  N  32,17 

(m.)  »\y)  N  25, 18 

Vii  L  19,10 

n"»3D  L  n,2 

D1DD  E  S,  18 


p^Sp  Nio,5 

na?8  L  11,29 

J?^^y  G  29, 32 
TTO  G  49,  M 

i  (f.)  «i?nn  E8,ii 

njBf  (Kopfputz)  E  39, 28 
KJ^Ottf  (Schwur)  E  17,16 

«iB^  N  31,49 
tD^^Jj^  G  24,2 
IßB^  Ei7,i 

n«n  i.  (=nvi)  N  ii,6 
non  G  43,33 

Außerdem    fehlen    gänzlich 
bei  Dalman: 

!   T3TP  D2»5 

«n^n?  G  26^  14 

'??  G37,3 
pBf  E  35,22 

«IV  G  1,20 

Tty  palp.  G  49,9 

]1ö^.  N  21,20 


*)  Es  sind  hier  nicht  mit  aufgezählt  solche  Fälle,  die  sich  aus  rer- 
schiedener  Punktation  erklären  lassen  (z.  B.  der  Wechsel  Ton  pe.  nnd 
pa.,  ithpe.  und  ithpa.).  Ebenso  sind  InfinitiT-  und  PaTtizipialformen  nur 
da  aufgenommen,  wo  Dalman  sie  auch  besonders  anf&hrt. 


Berichtigungen  und  Druckfehler. 

Seite  2b.  Zeile  li  t.  o.  lies  G  15,2.8  statt  G  I5,a8 

pn  sutt  ino 

streiche  30,20 

Ist  SU  streichen  und  die  Stelle  £  23, 13 
swei  Zeilen  vorher  einzusetzen. 
^\n  pa.  statt  umschr.  durch  ^t^ 
Dn^3  statt  p^3 

i!t\p^  ist  überall  durch  lim  wiederge- 
geben, die  Bemerkung  ist  also  hin- 
fHUig. 

]'nntt^  statt  ]ontt^ 

pi  statt  M31  und  setze  dann  die  Zeile 
hinter  Z.  6  auf  72  b. 
118  a.     „        I  V.  o.   „    dsgl.  statt  ptt^ 
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Dnack  von  W.  Drogulin  in  Lmpag. 
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L&mos  L.    Dis  lacSvidoom  bedeotere  ziicfat& 

in  giocfcficfaen  Verhaltnissefi 
lebte,  tat  der  Umstand.  daL  ein  Figigrincr  unghickiidi  wir, 
dem  Vertrauen  azxf  däe  göttBcfae  Fürsorge  ieiDen  Abbmdu 
Der  TOD  personTichem  Ux^itick  Betrogene  galt  als  ÜbeU 
täter,  weLdiem  die  Gottheit  ihre  Gnade  entzogen  hatte,  imd 
dem  die  TeSnahme  an  ihrem  Kultus  versagt  war. 

Bei  der  anerkannt  einzigartigen  Entwicklung,  welche 
Israds  Religion  unter  denen  der  semitischen  Völker  ge* 
nommen  hat,  verlohnt  es  sich»  zu  fragen,  u^ddie  Stellung 
das  Individuum  in  der  Jahverdigion  nach  den  Aussagen 
des  AT.  behauptet  (Individualismus). 

Dabei  ist  natürlich  zu  bedenken,  daü  es  eine  völlig 
isolierte  Einzelpersönlichkeit  auch  im  religiösen  Leben  nie* 
mals  gegeben  hat,  noch  gibt.  Der  Mensch  ist  hier,  wie 
sonst  ein  soziales  Wesen,  zugleich  abhängig  von  seinen 
eignen  Empfindungen  und  den  Erfahrungen  der  Gesamtheit. 

Es  kann  darum  der  Individualismus  gar  nicht  olme 
den  Sozialismus  als  Gegenstück  oder  Hintergrund  betrachtet 
werden. 

Zugestandenermaßen  spielt  im  AT.  dan  Kewußtiicin  der 
Solidarität  eine  hervorragende  Rolle  im  Kreide  der  l**Atnitle. 

Beihefte  I.  ZAW.X.  t 


Es  leiden  die  Angehörigen  sowohl  mit  dem  Schuldigen, 
als  auch  anstelle  dessen  und  tragen  Gotteszorn  und 
Menschenrache  gleicherweise  wie  die  Ahndungen  eines  regel- 
rechten Strafverfahrens. 

Was  im  AT.  an  Beispielen  hierfür  dargeboten  wird, 
sind  ausschlieülich  schwere  Verfehlungen,  wie  Gotteslästerung, 
Blutrache  und  Ehebruch. 

Aus  dem  pentaleuchischen  Schrifttum  sei  hier  die  Peri- 
kope  von  der  „Rotte  Korah"  Num.   i6  erwähnt 

Die  älteste,  jahvistische  Schicht  dieses  Kapitels '  erzählt, 
dali  Dathan  und  Abiram  Jahve  gelästert  haben,  v,  30,  in- 
dem sie  sich  gegen  Moses'  Regiment,  v.  13,  und  Richter- 
amt, V.  15''  auflehnten.  Darum  wurden  sie  von  der  Erde 
verschlungen  ,,mit  allem,  was  ihnen  gehörte"  v.  30; 
dazu  aber  rechnet  v.  27''  „ihre  Weiber  und  ihre  groUen 
und  kleinen  Kinder". 

In  der  jüngeren,  jahvistisch-elohistischen  Schicht'  heiilt 
CS  V.  32:  „die  Erde  tat  ihren  Mund  auf  und  verschlang 
sie  —  Korah  und  seine  Anhänger  sind  gemeint  —  samt 
ihren  Behausungen  und  allen  den  Leuten,  die  Korah 
angehörten,  und  der  gesamten  Habe". 

Bei  aller  Verworrenheit  der  überiiefening,  »ie  sie  in 
dieser  Peiikope  vorliegt,  tritt  doch  die  Solidarität  der  Rädeis- 
fülirer  —  Dathan  und  Abiram  beiw.  Korah  —  und  ihrer 
Kamillen  deutlich  zu  Tage. 

Einem  Abschnitt  der  älteren  Königswit  cntneiimcn  wir 
Folgendes:  Als  Joab  durch  Abners  Ermordung  Blutschuld 
«uf  sidi    geladen,    bekennt    sich    David,    dem   man   Anteil 


■  Nach  Wellhuiieii,  KomposiliMi  S.  105  ff.  beneboid  Mit  ■■  l>— 14> 
•  N«h   W«Ilb«oiCn   »,  1.  O.   bMlehnd  »ns   •■  3— S-  I.r.  »3-  *4> 


daran  hätte  zuschieben  können,*  vor  Jahve  unschuldig  und 
wünscht :  Möge  das  ohne  Ursache  vergossene  Blut  „zurück- 
fallen auf  das  Haupt  Joabs  und  auf  sein  ganzes 
Vaterhaus",  Sam.  ß  3,  29.  Dementsprechend  äußert  sich 
Salomo:  Möge  das  Blut  „für  immer*  zurückfallen  auf  das 
Haupt  Joabs  und  seiner  Nachkommen**,  Reg.  a  2,  33. 

Der  jüngeren  Königszeit  gehört  die  Stelle  an,  welche 
das  göttliche  Strafgericht  für  den  Götzendienst  Jerobeams  I. 
ankündigt,  Reg.  a  14,  10 :  „Demnächst  werde  ich  Unheil 
über  Jerobeams  Haus  verhängen  und  werde  von  Jero- 
beam  alles  ausrotten  . .  .  .^  und  werde  Jerobeams  Haus 
wegfegen,  wie  man  Kot  wegfegt,  bis  es  ein  Ende 
hat". 

Vgl.  hierzu  aus  derselben  Zeit  das  Verdikt  über  den 
abgöttischen  König  Ba'sa,  Reg.  a  16,  3 :  „Demnächst  werde 
ich  Ba'sa  und  sein  Haus  wegfegen  und  werde  dein 
Haus  dem  Hause  Jerobeams,  des  Sohnes  Nebats,  gleich- 
machen", sowie  endlich  das  Urteil  über  Ahab,  Reg.  a  21, 
21  f.:  „Ich  werde  demnächst  Unglück  über  dich  verhängen 
und  werde  dich  wegfegen  ....  und  werde  dein  Haus  dem 
Hause  Jerobeams,  des  Sohnes  Nebats,  gleichmachen  und 
dem  Hause  Ba'sas,  des  Sohnes  Ahijas". 

Anzufügen  ist  hier  noch  die  derselben  Zeit  angehörende 
Drohung  an  Eli,  Sam.  a  2,31:  „Die  Zeit  wird  kommen, 
wo  ich  deinen  und  deines  Geschlechtes  Arm  zer- 
schmettere". 


'  Vgl.  LXX  Luc.  Reg.  a  2,  5. 

3  Zum  Ausdruck  und  Inhalt  sei  hier  tn  die  letzte  Zeile,  vgl.  auch 
Z.  II,  der  Eschmün  *azar-Inschrift  erinnert:  wer  die  Grabesruhe  stört, 
„dieser  Mensch  und  seine  Nachkommen  sollen  für  immer  vertilgt 
werden". 

3  Zum  Verständnis  der  hier  folgenden,  formelhaften  Ausdrücke 
vgl.  Ztschr.  f.  Assyriologie  Bd.  XVI,  S.  24off. 

I* 


Endlich  piogen  hier  noch  zwei  gesetzliche  Bestimmung» 
Platz  finden,  deren  Inhalt  vermutlich  älter  ist,  als  ihre  schrift- 
liche Fixierung: 

Dt.  22, 8  heiUt  es:  Fällt  jemand  infolge  mangelnd« 
Vorkehrungsmaßregeln  von  dem  Dach  eines  Hauses,  so 
ladet  dadurch  der  Besitzer  desselben  „Blutschuld  auf 
sein  Haus",  d.  h.  auf  sich  und  seine  Familie- 
Ähnlich  sagt  Lev-  20,  5:  „Wenn  jemand  eines  voa 
seinen  Kindern  dem  Moloch  hingibt,  so  will  ich  mein  An- 
gesicht wider  ihn  richten  und  wider  sein  Geschlecht". 
In  einem  alten  historischen  Stück  entgegnet  das  Weib 
aus  Thekoa  dem  König,  Sam.  ß  14,  9:  ,.Auf  mir  hege  die 
Schuld  und  auf  meinem  Vaterhaus".'  Und  das  gleiche 
Bewul^tsein  der  Solidarität  vor  dem  zürnenden  und  strafen- 
den Gott  hat  noch  Nehemias,  wenn  er  1,6.  vor  Jahve 
bekennt:  „Auch  ich  und  mein  Vaterhaus  haben  uns 
versündigt".* 

Der  älteste  der  schriftsteilem  den  Propheten  verkündet 
dem  Oberpriester  von  Eelhet  als  göttliche  Strafe,  daß  a 
„auf  unreinem  Boden  sterben"  solle,  nicht  ohne  des  Schick- 
sals seiner  Familie  zu  gedenken,  „dein  Weib  wird  in  der 
Stadt  zur  Dirne  werden,  deine  Söhne  und  Töchter  werden 
durchs  Schwert  fallen".  Am,  7,  17,  und  in  einer  der  jung 
sten  prophetischen  Schriften  des  AT.,  Mal,  2,  12,  wünscht 
der  Verfasser  dem,  der  eine  Nicht israclJtin  heiratet,  da& 
er  und  seine  Nachkommenschaft  mit  Stumpf  und 
Stil  ausgerottet  werden.     Vgl.  noch  Jer.  18,  21.  20.  6 

Eine  besondere  Erwähnung  erheischt  zum  Schluß  die 
Erzählung  Gen.  20:  „Infolge  von  Abrahams  Not(?)lügc  hat 

1  WahricheiDlich  inlnpolieit  Ut  Skid.  034,  17,  du  Gebet  Dkvidti 
„Latl    doch    deine    Hand   lich    gesell    mich    und   mein    Vaterhaas 


s 


Abimelech,  der  König  von  Gerar,  die  Sara  in  seinen  Harem 
holen  lassen.  Gott  droht  diesem  sogleich,  v.  7:  „Wenn 
du  sie  nicht  zurückgibst,  so  wisse,  daß  du  sterben  mußt, 
samt  allen,  die  dir  angehören''.  Aber  schon  dafür, 
daß  er  sie  hat  holen  lassen,  wird  der  König  mit  zeitweiliger 
Unfruchtbarkeit  gestraft,  ebenso  wie  sein  Weib  und  seine 
Sklavinnen,  v.  17.  In  der  Parallelerzählung  Gen.  12,  loff. 
fehlt  der  Solidaritätsgesichtspunkt.  Denn  v.  17  gilt  das 
nachklappende  „und  sein  Haus''  allgemein  als  späterer  Zu- 
satz. Auch  sagt  Pharao  v.  18:  „Was  hast  du  mir  an- 
getan*', während  Abimelechs  Worte,  20,  9,  lauten:  „Was 
hast  du  uns  angetan".* 

Dem  Gotteszom  entspricht  die  Menschenrache,  indem 
auch  für  sie  der  Schuldige  mit  seinen  Angehörigen  soli- 
darisch ist. 

Als  die  Fehde  zwischen  Saul  und  David  ausbricht;, 
flüchten  des  Letzteren  „Brüder  und  sein  ganzes  Vaterhaus" 
eilends  zu  ihm  auf  die  Bergfeste  Adullam.  Denn  sie  haben 
den  Zorn  des  Königs  nicht  weniger  zu  fürchten,  als  David 
selbst.'  Daß  diese  Auffassung  der  Stelle  Sam.  a  22,  i  zu- 
treffend ist,  zeigt  V.  3f.,  wonach  David  „seinen  Vater 
und  seine  Mutter"  zum  König  von  Moab  in  Sicherheit 
bringt.  „Und  sie  wohnten  bei  ihm,  solange  David  auf  der 
Bergfeste  war",  d  h.  solange  die  Fehde  währte. 

David  selbst,  bei  seinem  Konflikt  mit  Nabal,  bricht  in 
die  Worte  aus:  „Gott  tue  David  dies  und  das,  wenn  ich 
von  allen  seinen  Angehörigen,  bis  der  Morgen  tagt,  einen. .  .^ 


1  Es  kann  darntch  die  Tatsache  nicht  unterdrückt  werden,  daß 
wenigstens  in  dem  oben  behandelten  Punkte  die  heute  als  die  jfiUigere 
geltende  Darstellung,  Gen.  20,  altertümlicher  ist,  als  ihre  für  älter  an- 
gesehene Schwester,  Gen.  12. 

2  Beachte  noch  Sam.  ß  19,  29. 

3  Vgl.  Ztschr.  f.  Assyriologie  a.  a.  O.,  z.  Sache  Esth.  9,  7  ff. 


übrig  lasse",  Sam.  u  25,  22.  Nabal  soll  also  mit  den  Seinen 
der  Rache  verfallen. 

Nach  dem  Bisherigen  dürfte  der  für  Sam.  ß  20,  14  vor- 
geschlagenen Konjektur,  statt  des  völlig  unverständlichen 
habberim  (LXX  ^v  Xtcppei)  habbikrini  zu  lesen,  sachlich 
nichts  im  Wege  stehn.  Mit  dem  Aufrührer  Seba'  ben  Bikri 
Süchten  „alle  Bikriter",  alle  Mitglieder  seiner  Sippe,  die 
Rache  des  Königs  fürchtend.  Bemerkt  sei  nur,  daß  nach- 
her, V.  21,  Joab  erklärt:  „Ein  Mann  vom  Gebirge  Ephraim, 
Seba'  ben  Bikri  mit  Namen,  hat  sich  wider  König  David 
aufgelehnt.  Gebt  ihn  allein  heraus";  und  tatsächlich  ist 
er  darauf  mit  der  Auslieferung  von  Seba's  Kopf  zufrieden. 

Selbst  das  geordnete  —  wenn  dieses  Epitheton  statt- 
haft ist  —  Gerichtsverfahren  kennt  die  Solidarität  der  Fa- 
milie;  mit  dem  Schuldigen  werden  auch  dessen  Angehörige 
getötet. ' 

Ein  Beispiel  hierfür  bietet  die  dem  jahvistisch-elohisti- 
sehen  Geschichtswerk  angehörende  Erzählung  von  Achans 
Diebstahl,  Jos.  7.'  Achan  hat  sich  dadurch,  dall  er  etwas 
von  dem  Verbannten  veruntreute,  eine  Schandtat,  v.  15,  in 
Schulden  kommen  lassen,  um  derctwiilen  er  gesteinigt  und 
verbrannt  wird  ,, nebst  allem,  was  ihm  angehört", 
V.  15.  Eine  genaue  Aufzählung  bietet  v.  24:  „Soboe, 
Töchter,  Viehstand  und  Zelt". 

Dieser  Überlieferung  tritt  aus  den  historischen  Bücliern 
zur  Seite  das  Verfahren  Sauls  gegen  Achimelech,  den 
Oberpriester  von  Nob,  Sam,  «  22,  6  ff.    Wegen  angeblicbea 

'  W«llb«uien  h*t  bertiti  in  Momnuens  Fragen  „Zum  älteitw 
Stnfrvchl  der  Kulturvölker",  Leipiig  1905  S.  g6  tut  dieie  linKull» 
ICrichtinunif  hlngewieten.  Nut  dBrdc  unter  den  vod  ihm  angefithttea 
Btlipielcn  Sam.  (tu,  6  beutr  durch  a  ti,  6ft.  erüctit  werden.  Dens 
|l  Jl  werden  die  Anijeburicen  nicht  mit,  londcin  anstelle  dei  Schul- 
iligen  lilngeriehlet. 

•  Mii  .'Spuren  (I<i  Frietttrkodei,  auf  die  später  lutückiukommen  iit. 


Verrates  am  König  wird  Achimelech  zur  Rechenschaft  ge- 
zogen und  trotz  des  Erweises  seiner  Unschuld  verurteilt: 
„Du  mußt  sterben,  Achimelech**,  entscheidet  Saul,  „du 
selbst  und  dein  ganzes  Vaterhaus",  v.  i6.  Diese 
AfTaire  ist  +  looo  v.  Chr.  anzusetzen. 

Es  ist  bezeichnend  für  die  Rechtspfl^e  im  alten  Israel, 
daü  das  andere  hier  zu  erwähnende  Beispiel  ebenfalls  eine 
Rechtsbeugung  seitens  der  Krone  darstellt  Naboth  wird 
auf  Grund  falschen  Zeugnisses  angeklagt,  er  habe  Gott  und 
dem  König  geflucht,  und  zum  Tode  verurteilt  Er  und 
seine  Söhne  werden  gesteinigt,  vgl.  Reg.  ß  9,  26  mit 
a  21^  13,  ^  das  Besitztum  der  Familie  vom  König  konfisziert. 
Dieser  Justizmord  fallt  etwa  zwischen  875  und  850  v.  Chr.* 

Wie  schon  oben  bemerkt,  leiden  die  Angehörigen  auch 
anstelle  des  Sdiuldigen. 

Aus  der  menschlichen  Justiz  hat  das  AT.  hierfür  nur 
ein  Beispiel  überliefert,  Sam.  ß  2I;  es  betrifit  das  Sauliden- 
geschlecht  „Auf  Saul  und  seinem  Hause  ruht  Blut- 
schuld, weil  er  die  Gibeoniten  umgebracht  hat",  v.  i.  Zur 
Sühne  werden  „sieben  Männer  aus  des  Königs  Nach- 
kommenschaft" prei^^d>en,  und  zwar  zwei  Söhne  von 
einer  Nebenfrau  und  fünf  Enkel  Sauls,  von  seiner  Tochter. 
Die  Blutrache,  die  diesem  Gerechtigkeitsakt  zu  Grunde 
liegt,  erscheint  hier  schon,  wie  Wellhausen  a.  a.  O.  S.  93 
sagt,  „donoestidert  durch  das  Recht  und  in  das  Recht  ein- 
gcfiangen". 

Verwandt  in  der  Situation  ist  folgende,  oben  bereits 
berührte   Episode   aus   Salomos   frühester  R^enn^,   R^. 

X  VfL  T.  27:  LXX  Ldc  „imd  seinen  Sohn"  (renniitlicli  Venchen 
für  „und  scsae  Söhne")  >MT.  —  VgL  ibrigcns  m  Beoiteilnng  des 
Falles  Naboth  noch  weiter  nntec,  S.  15,  A.  2. 

»  Der  Vollständigkeit  wegen  sei  hier  auf  Dan.  6,  25  Tcrwiescn: 
Die  Verieamder  Daniels  werden  ,,nebst  ihren  Kindern  und  Weibern*' 
in  die  Löwengnibe  geworfen. 


a  2,  28  ft".  Joab  hat  unschuldiges  Biut  vergossen.  Die  Ver- 
antwortung dafür  kann  David  zugeschoben  werden,  und 
nach  dessen  Tode  lastet  sie  auf  Salomo.  Darum  gibt 
dieser  den  Befehl,  den  Feldhauptmann  niederzustoßen, 
um  die  „Blutschuld  von  sich  und  seinem  Vater- 
hause wegzuschaffen",  v.  31. 

Auch  jahve  ahndet  nicht  selten  die  Missetat  der  Vater 
an  den  Kindern,  ja.  an  Enkeln  und  Urenkeln,  vgl.  Ex.  20,  5. 
Dt.  5,9.  Num.  14,  iS.'  Die  historische  Literatur  des  AT. 
bietet  dafür  eine  Reihe  von  Belegen. 

Sam,  ß  12,  10.  13  wird  David  bei  Lebzeiten  an  seinen 
Sölinen  gestraft.  Weil  er  „Jahve  verachtet  und  das  Weib 
des  Hethiters  Urias  weggenommen  hat",  soll  „das  Schwert 
nicht  aus  seinem  Hause  weichen",  d.  h.  seine  Sohne  Am- 
nion ,  Absalom ,  Adonija  werden  unikommen.  Und  als 
David  Bulie  tut,  heiüt  es  weiter:  ,,Dir  hat  Jahve  deine 
Sunde  vergeben.  Du  wirst  nicht  sterben.  Aber  der  Sohn, 
der  dir  geboren  ward,  muU  sterben". 

Reg.  't  II,  1 1  ff.  soll  Salomo  zur  Strafe  für  seinen 
Götzendienst  das  Königtum  entrissen  werden.  „Doct)  bei 
deinen  Lebzeiten",  spricht  Jahve,  „will  ich  es  noch  nicht 
tun;  aber  deinem  SoJine  will  ich  es  entreißen". 

Reg.  u  21,  agf.  ist  dem  Ahab  zur  Strafe  für  den  Justiz- 
mord an  Naboth  durch  Elias  Verderben  geweissagt.  Auf 
des  Königs  Buße  hin  ergeht  an  den  Propheten  die  Weisung, 
V.  39:  ,,Bei  seinen  Lebzeiten  will  ich  das  Unglück  nicht 
hereinbrechen  lassen,  erst  bei  Lebzeiten  seines  Sohnes  will 
ich  das  Unglück  über  sein  Haus  herein breclien  lassen". 

Endlich  heißt  es  Jes.  14,  21,  in  dem  Spottlied  auf  den 
König  von  Babeli  „Richtet  eine  Schlaclitbank  für  seine 
(des  Königs)  Söhne  wegen  der  Missetat  ihrer  Väter". 


■  Der   Ged»nke   die»*t   StelUn  dürfte    ' 
■cbriftlicbe  Fixierang  iin  PenUtcuch. 
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Das  moralische  Interesse  des  Menschen  ist  immer  mehr 
darauf  aus,  die  Folgen  des  Bösen  zu  beobachten  und  fest- 
zuhalten, als  die  des  Guten.  Das  laut  sich  auch  im  AT. 
konstatieren.  Und  so  sind  von  den  Fällen,  in  denen  die 
göttliche  Gerechtigkeit  um  der  Guttaten  der  Väter  willen 
die  Nachkommen  gesegnet  hat,  verhältnismäßig  wenige  über- 
liefert. 

Aus  dem  pentateuchischen  Schrifttum  sei  hier  Noah 
genannt,  mit  dem  „sein  ganzes  Haus",  wie  es  imjahvi- 
sten  heißt,  oder  „seine  Söhne  und  sein  Weib  und 
die  Weiber  seiner  Söhne",  wie  der  Priesterkodex  sich 
ausdrückt,  gerettet  werden.  Ebenso  fragen  die  Engel  Lot, 
als  sie  ihn  zu  erretten  kommen:  „Hast  du  noch  jemanden 
hier?  —  deine  Schwiegersöhne  und  deine  Töchter 
und  wer  dir  angehört  in  der  Stadt?"  —  Als  Kaleb 
Jahves  rettende  Gnade  erfährt,  gilt  diese  gleicherweise  „ihm 
und  seinen  Kindern",  Dt.  i,  36,  weil  er  Jahve  vollen 
Gehorsam  bewiesen. 

In  einem  alten  historischen  Stück,  Sam.  ß  6,  6,  wird 
'Obed  Edom  von  Jahve  gesegnet  und  sein  ganzes  Haus. 

Wiederholt  läßt  Jahve  Gnade  walten  „um  Davids  willen": 
Reg.  a  II,  II  will  er  deswegen  erst  Rehabeam  das  Szepter 
über  Gesamtisrael  entreißen;  Chron.  ß  21,  7  läßt  er  Joram 
trotz  seines  Götzendienstes  unbestraft  „um  der  feierlichen 
Zusage  willen,  die  er  David  gegeben  hat'*. 

Die  Belohnung  oder  Bestrafung  der  Kinder  bezw. 
Enkel  mit  dem  noch  lebenden  oder  anstelle  des  gestorbenen 
Vaters  hat  zur  Voraussetzung  das  lebhafte  Bewußtsein  von 
der  „Einheit,  Gemeinsamkeit,  ununterbrochenen  Kontinuität 
der  alten  Familienkultgemeinde,  wie  der  Totenkult  sie  zur 
Voraussetzung  hat".* 


'  Vgl.  E.  Rohdc,  Psyche»  S.  520,  Anm.  i. 


Werden  die  Kinder  noch  bei  Lebzeiten  des  Vaters 
gesegnet,  durch  Reichtum,  Lebenskraft  und  dgl.,  so  liegt 
darin  für  diesen  die  Gewähr  eines  reichlichen  Kultes  nach 
seinem  Ableben  und  umgekehrt. 

Andererseits  hat  die  Belohnung  oder  Heslrafung  der 
Nachkommen  für  den  verstorbenen  Vater  zur  Voraus- 
setzung den  Glauben,  dali  der  Tote  am  Ergehen  seiner 
Hinterbliebenen  Anteil  nimmt;  daU  ihr  Gluck  ihm  Freude, 
ihr  Unglück  ihm  Schmer?,  bereitet.  Dieser  Glaube  aber 
hängt  aufs  Engste  mit  dem  Totenkult  zusammen.  Daü 
im  alten  Israel  geherrscht  hat,  beweist  hinreichend  Jer.  31, 
„Horch!  —  In  Rama  wird  Klage  laut,  bitterlidies  Weinen. 
Rahel  beweint  ihre  Kinder  und  ist  untröstlich  wegen  ihrer 
Kinder,  weil  sie  nicht  mehr  sind". 

Das  BewuCitsein  von  der  Solidarität  der  Familie  stammt 
also  aus  dem  Toten kult  und  ist  ein  nicht-  oder  vor- 
jahvistisches  Element  im  Jabvismus.  Es  hat  sich  in  diesem, 
wie  die  angeführten  Beispiele  zeigen,  zu  allen  Zeiten,  wenig- 
stens was  das  göttliche  Strafgericht  betrifft,  erhalten. 

Jahves  Verfahren  gegen  den  Einzelnen  blieb  zuweilen 
unverständlich:  er  strafte  scheinbar  ohne  Grund  oder  liell 
den  Frevler  ungestraft  gewähren.  In  solchen  Fällen  konnte 
das  Schicksal  der  Nachkommen  dazu  helfen,  den  erscliüttcr- 
len  Glauben  an  die  göttliclie  Gerechtigkeit  wieder  aufzU' 
richten. 

Wie  wichtig  dieses  Hilfsmittel  erschien,  geht  daraus 
hervor,  dalj  selbst  in  den  jüngsten  Zeiten  des  AT.,  als  man 
von  den  dein  Totenkult  entstammenden  Vorstellungen  über 
das  Leben  nach  dem  Tode  längst  abgekommen  war.  vgL 
z.  B.Job  14,  21;   ..Kommen   seine   (des   Toten»   Kinder  zu 

■  Sehr  beieidmend  bieträc  i 
>andi£t  lieh  ta  leinein  Vater, 
Drädct,  ctmotdcL 
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Ehren  —  er  weiß  es  nicht,  sinken  sie  herab  —  er  gewahrt 
sie  nicht*';  man  doch  die  göttliche  Vergeltung  an  den 
Hinterbliebenen  als  Ergänzung  zur  persönlichen  Vergeltung 
festgehalten  hat  Der  Dichter  des  37.  Psalms  stellt  es  als 
die  ErÜEÜirung  seines  langen  Lebens  hin  v.  28.  25:  ,,Die 
Nachkommen  der  Gottlosen  werden  ausgerottet;  nie  habe 
ich  des  Frommen  Nachkommen  nach  Brot  gehen  sehen*'.' 
Mufite  die  Solidarität  der  Familie  als  ein  fremdes  Ele- 
ment im  Jahvismus  bezeichnet  werden,  so  ist  doch  solida- 
rische Anschauungsweise  überhaupt,  so  wenig  wie  dem  ge- 
samten Altertum  auch  dem  genuinen  Jahvismus  unbekannt; 
und  zwar  insofern  das  Volk  Israel  als  Einheit  seinem  Gotte 
gegenübersteht  Israel  als  Ganzes  ist  von  Jahve  aus  der 
Zahl  der  Völker  erwählt.  Durch  Am.  3,  2  wird  dieser  Satz 
als  Glaube  schon  der  vorprophetischen  Zeit  bestätigt 

Solidarisch  ist  zunächst  das  Volk  mit  seinen  Vätern: 
Lev.  26,  39  wird  ihm  gedroht,  daß  es  „infolge  der  Ver- 
schuldungen seiner  Väter"  dahinsiechen  soll.  Chron. 
ß  34,  21  sagt  Josias:  „Groß  ist  der  Grimm  Jahves,  der  sich 
über  uns  ergossen  hat,  weil  unsere  Väter  das  Gebot 
Jahves  nicht  beachtet  haben".  Desgleichen  schließt  man 
aus  dem  Zugrundegehen  oder  auch  nur  aus  dem  Unglück 
eines  Stammes,  wie  Simeon-Levi  oder  Rüben  auf  eine 
Schuld  des  Stammvaters,  vgl.  Gen.  49,  3  ff. 

Hiskias  erklärt  Chron.  ß  29,  6—8:  „Unsere  Väter 
haben  treulos  gehandelt".  Darum  „sind  sie  durchs  Schwert 
gefallen  und  unsere  Söhne,  Töchter  und  Frauen  sind  um 
deswillen  in  der  Gefangenschaft". 


*  Vgl.  noch  die  Worte  des  vermutlich  nachexilitchen  Beters  in 
Jer.  32,  18:  „Der  die  Sünde  der  Väter  an  ihren  Kindern  nach  ihnen 
Tergilt,  der  große,  gewaltige  Gott*'.  —  Auch  läßt  sich  aus  den  Lebens- 
schicksalen der  Kinder  ihrer  Eltern  sittliche  Qualität  entnehmen,  TgL 
ProT.  14,  26.  20,  7. 


Noch  etwas  anders  ist  die  Auffassung  in  Dan.  9,  16: 
„Um  unsrer  Sünden  und  um  der  Missetaten  unsrer  Väter 
willen  ist  Jerusalem  und  dein  Volk  dem  Hohne  aller 
seiner  Nachbarn  verfallen".  Vgl.  hierzu  noch  z.  B.  Jes, 
65.  7- 

Entsprechend  verheiüt  Jahve  wiederholt  seinen  Segco 
„um  meines  Dieners  Abrahams  willen",  vgl.  Gen.  26,  5.  24. 
Lev.  26,  42.  45.  Auch  wird  er  Ex.  32,  13  mit  Rücksicht 
auf  seine  Diener  Abraham,  Isaak  und  Israel  darum  gebeten, 
von  seinem  Zorne  gegen  das  Volk  abzulassen. 

Solidarisch  ist  das  Volk  weiter  mit  einzelnen  seiner 
Mitglieder  oder  einer  Anzalil  solcher. 

Was  einzelne  Glieder  betriß't,  so  ist  in  erster  Linie  der 
König  zu  nennen. 

Sam.  ß  3,  28  sagt  David:  ,,Ich  und  mein  Königtum" 
sind  unschuldig  vor  jahve  an  dem  Blut  Abncrs";  ganz  ent- 
sprecliend  Abimelech  zu  Abraham,  Gen,  20,  9:  „Wie 
konntest  du  so  schwere  Verschuldung  über  mich  und 
mein  Königtum  bringen?".  — 

Reg.  jl  21,  11  ff.  (vgl.  auch  23,  26 f.  24,3.  Jer.  15,  4) 
ergeht  um  der  Sünden  Manasses  willen  Unglück  über  Jeru- 
salem und  Juda,  und  Chron.  ß  28,  19  demütigt  Jahve 
Juda  wegen  des  zuchtlosen  Wesens  des  Königs  Ahas. 
Andrerseits  beschirmt  er  Jerusalem  um  Davids  willen, 
Reg'  1^  19.  34-  20,  6. 

Aber  auch  mit  jedem  beliebigen  bildet  sein  Volk  eine 
Einheit  und  er  mit  ihm. 

Reg.  u  30,  43  heiüt  esi  „Weil  du  den  Gebannten  los- 
gelassen, so  soll  dein  Leben  Tür  sein  Leben  und  dein 
Volk  für  sein  Volk  haften".  Noch  deutlicher  ist  Gen. 
36,  10:  „Wie  leicht  konnte  irgend  einer  deinem  Weibe  bei- 
wohnen, und  du  hättest  damit  schwere  Schuld  auf  uns 
geladen'".     Für    und   mit   dem    Einzelnen   leidet  das  Volk. 
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wie  es  Dt.  29,  18 ff.  im  Sprichwort  ausgedrückt  ist:  „Das 
Bewässerte  wird  samt  dem  Dürren  hin  weggerafft**. 

Umgekehrt  leidet  der  Einzelne  mit  seinem  Volke.  Der 
Prophet  Jesaias  sagt  6,  5:  „Weh  mir,  ich  bin  verloren! 
Denn  ich  bin  ein  Mann  unreiner  Lippen  und  wohne  unter 
einem  Volke  von  unreinen  Lippen". 

Endlich  fallt  auch  die  Schuld  eines  Teiles  des  Volkes 
dem  Ganzen  zur  Last. 

So  erwartet  Amos  um  der  Sünden  der  oberen  Stände 
willen  den  Untergang  des  ganzen  Volkes,  und  im 
Priesterkodex  Jos.  22,  18  wird  den  ostjordanischen  Stämmen 
gedroht:  „Ihr  empört  Euch  heute  gegen  Jahve  und  morgen 
wird  sich  sein  Zorn  übef  die  ganze  Gemeinde  entladen**. 
In  dem  Zusatz  Sam.  a  6,  19"^  „50000  Mann**  zu  dem  Satze 
„Jahve  tötete  von  dem  Geschlecht  Jechonjas  70  Mann** 
zeigt  sich  die  Anschauung,  daß  das  ganze  Volk  mit  dem 
sündigen  Geschlechte  leidet;  und  in  E^r.  10,  IG  vermehren 
diejenigen,  welche  fremde  Frauen  heimfuhren,  damit  die 
Schuld  der  ganzen  Gemeinde. 

Solidarisch  ist  schließlich  auch  die  Bevölkerung  einer 
Stadt. 

Bekannt  ist  das  göttliche  Strafgericht  über  Sodom  und 
Gomorrha,  Gen.  i8f.,  worauf  wir  später  noch  zurückkommen 
werden. 

Das  Beispiel  eines  menschlichen  Gerichtes  bietet  der 
eingesprengte  Satz  Sam.  a  22,  19,  der  besagt,  daß  Saul  um 
des  angeblichen  Verrates  des  Ahimelech  willen  „Nob,  die 
Stadt  der  Priester,  strafte  mit  der  Niedermetzelung  sowohl 
der  Männer,  als  auch  der  Weiber,  der  Knaben,  wie  der 
Säuglinge;  der  Rinder,  wie  der  Esel  und  Schafe**.* 


1  Vgl.  Hesiod,  Werke  und  Tage  240,  in  Voßens  Übersetzung: 
Oft  muß  sämtlich  die  Stadt  frerelen  Mannes  genießen, 
Der  mit  sündigem  Geist  mutwillige  Taten  Terübet. 


Etwas  anders  liegt  der  Dt.  13,  ijff  behandelte  Fall. 
Wenn  unnütze  Leute  ihre  Mitbürger  zum  Götzendienst  ver- 
führt haben,  so  soll  die  Sache  gerichtlich  untersucht  werden. 
Bei  dieser  Untersuchung  aber  wird  nicht  festgestellt,  wer 
Abgötterei  getrieben  hat,  und  wer  nicht,  sondern  nur,  ob 
wirklicii  andern  Göttern  gehuldigt  ist  In  diesem  Falle 
heißt  es  v.  16:  „sollst  du  die  Bewohner  jener  Stadt  mit 
dem  Schwerte  töten,  indem  du  an  ihr  und  an  allem,  was 
in  ihr  ist,  (und  an  ihrem  Vieh  mit  dem  Schwerte)  den 
Hann  vollstreckst". 

Wie  die  vorstehenden  Beispiele  zeigen,  ist  die  Anschau- 
ung von  der  Solidarität  der  Volks-  und  der  einzelnen 
Stadtgemeinde  in  Israel  bis  in  späte  Zeiten  lebendig  ge- 
blieben. 

Wir  haben  somit  drei  sohdarische  Kreise  gefunden: 
das  Volk,  die  Stadtgemeinde  und  die  Familie. 

Es  fragt  sich  nunmehr,  ob  und  welche  Rolle  der  Ein- 
zelne innerhalb  derselben  spielt.  Darf  man  die  drei  ge- 
nannten Kreise  als  religiöse  GrölJen  Jahve  gegenüber  be- 
zeichnen, ist  dann  vielleicht  auch  der  Einzelne  eine  solche 
oder  verschwindet  er  völlig  in  der  solidarischen  Gemein- 
schaft? Oder  machen  sich  in  dieser  Hinsicht  zu  verschie- 
denen Zeiten  abweichende  Anschauungen  geltend? 

Man  beachte  hierfür  zunächst  die  Bedeutung,  zu  welcher 
der  Einzelne  in  der  religiösen  und  geschichtlichen  Ent- 
wicklung des  Volkes  Israel  gelangt. 

Da  sind  in  erster  Linie  die  Gottesmänner,  die  in  einer, 
mannichfach  vermittelten,  engen  Beziehung  zu  Jahve  stehen; 
die  als  seine  Boten  an  die  Menschen  oder  als  deren  Für- 
sprecher bei  ihm  erscheinen.  Ferner  werden,  falls  man  von 
Noah  glaubt  absehen  zu  müssen.  Lot  Gen.  19  J,  Kaleb-Josua 
Num.  14.  24  JE,  Josias  Chron.  ß  34,  24fr.  als  Einzelne  — 
die  beiden  ersten  allerdings  zugleich  mit  ihren  Familien  — 


dem  allgcxDciocB  \ 
n  Gnade  trilhaHg. 
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Gründen  niclit  gelten  lasscoL  so  sei  bier  a^  At  W 
Schätzung  der  FjnyHprfsöoüdAcit  kn  JiirsIrB  Gesetz. 
Bundesbucfa,  verviesen.  Bereits  WeflhaiBen  a.  a.  O.  S  96 
bemerkt,  da£i  ,,sdioa  im  Kriminaliedit  1^00  Ex.  21  £  kein 
Untersdiied  gemacht  vird  zwischen  Maas  osd  Wei>  laid. 
wie  es  scheint,  auch  nicht  zwnüieu  VoDbuigein  and  Bei- 
sassen. Sdhät  Leib  and  Leben  des  SUavcn  wird  einher- 
maüen  gesdiutzt;  zom  Ersatz  fir  Kni ji^i  m^t^^tmng  moL  er 
freigelassen  werden*".  Dazu  ist  za  erwähnen,  daC  der  Mör- 
der, Gotteslästerer  u.  a.  nor  far  seine  Person  zur  Rechen- 
schaft gezc^en  wird,  nicht  im  Verein  mit  seiner  Famifie.' 
Dementsprediend  läfit  dann  auch  der  Konig  Amasja  von 
Juda,  er.  797  nur  die  Morder  seines  Vaters,  nicht  auch 
deren  Söhne  hinrichten.  Reg.  ß  14,  5.' 


I  Ohne  daraas  besoadere  KomseqseBXCB  ziehen  zu  wollen,  sei 
doch  das  Wort  Absaloms  Saa.  ß  14, 32  enriUmt:  ^Uegt  eine  Schnld 
auf  mir,  so  mag  der  König  mich  töCen^;  er  spricht  nnr  ron  sidi,  nicht 
YOn  seinen,  knrz  Torher  t.  27  genannten  Kindern. 

>  In  T.  6*  wird  dieses  ansdriicklich  hei  vorgehoben  nnd  darauf  in 
V.  b  durch  Dt  24,  16  motiTiert.  ICan  folgert  ans  der  ansdrncklichen 
Henrorhebnng,  daß  die  ahe  Sitte,  die  Söhne  zugleich  mit  dem  Vater 
hinzurichten,  wie  noch  bei  Naboth,  „eben  erst  in  Abgang  gekommen 
sei".  M.  £.  ist  der  Fall  Naboth  hier  nicht  Töltig  enUcheidend,  weil 
diesmal  die  Söhne  wohl  der  Konfiskation  des  Weinberges  wegen  ans 
dem  Wege  geräumt  werden  mußten.  Oberhaupt  -wird  man  mit  dem  Um* 
Stande  rechnen  dürfen,  daC  das  Gesetz  der  despotischen  Willkür  eines 
israelitischen  Herrschers  nicht  gerade  unüberwindliche  Schranken  be- 
reitete. Jedenfalls  weiC  schon  das  Bundesbuch  nichts  ron  einer  Be- 
strafung auch  der  Söhne  des  Schuldigen.  Es  dürfte  darum  wie  t.  b 
auch  schon  t.  6*  von  der  Hand  des  deuteronomischen  Redaktors  sein, 
der  die  gute  Zensur  des  Amasja  t.  3*  dadurch  motiTieren  wollte. 
Man  beachte  hierfür  das  auch  in  t.  b  gebrauchte  hemtth  v.  a  statt 
hikkä  T.  5. 


überhaupt  aber  verdient  in  diesem  Zusammenhang 
Tatsache  Beachtung,  dalj  sowohl  im  sog.  zweiten  Dekalofi 
Ex.  34,  als  auch  im  Bundesbuch  Ex.  2i — 23  unter  dem 
,,Du'"  der  göttlichen,  wie  der  menschlichen  Rechtsvorschriften 
das  israelitische  Individuum  zu  verstehen  ist,  nicht  das  Volk. 
Hier  wird  also  die  Hetätigung  des  religiösen  Lebens,  Gebet, 
Opfer,  Wandel  usw.,  dem  Einzelnen  zur  Aufgabe  gesetzt, 
ihm  im  Kultus  Jahves  ganz  eigentlich  eine  Rolle  zuge- 
wiesen. 

Dazu  kommt  ferner,  worauf  verschiedentlich,*  ku1< 
auch  von  Stade  aufmerksam  gemacht  ist,  daQ  die  mit  den) 
Jahvenamen  gebildeten  Personennamen,  wie  Jonathan,  Jojada' 
u.  a.  m.,  die  ihre  Träger  als  von  Jahve  geschenkt  oder  unter 
seiner  Obhut  stehend  Ijezeichnen,  der  unzweideutige  Aus- 
druck sind  „des  Glaubens  an  die  stetige  Leitung  des  im 
viduellen  Lebens  durch  Jahve", 

Und    es    gibt    eine    ganze    Reihe    von    Stellen,    wel( 
diesem  Glauben  Worte  verleihen. 

So  sagt  der  Hirtenknabe  David  Sam.  a  17,  57:  Jahv^l 
der  mich  aus  den  Klauen  des  Löwen  und  Bären  errettet 
hat,  der  wird  mich  auch  aus  der  Hand  dieses  Philisters 
erretten;  und  der  Jägersmann  Esau  weilj,  dal^  Jahve  ihoi. 
das  Wild  in  den  Weg  laufen  lälit.  Gen.  27.  20  JE.  In  ji 
Ucher  Not  wendet  sich  der  Mensch'  an  Jahve  und  erfiil 
seine  Hilfe  und  seinen  Rat;  so  die  unfruchtbare  Ha 
Sam.  H  I,  13  ff,  27  und  die  schwangere  Rebekka  Gen, 
22  J,  der  verdürstende  Ismael  Gen.  21.  iffi-E  oder  Sims 
Jud  15,  18  und  der  todkranke  Hiskias  R^.  ß  20,  1  ff.  Dt. 
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M.  E.  sind  das  allgemein  menschliche  Situationen  und 
die  religiöse  Stimmung,  welche  sich  bei  diesen  Gelegen- 
heiten äußert,  hat  mit  dem  Nationalgefiihl  gar  nichts  zu 
schaffen,  geschweige,  daß  sich  der  Satz  Stade's  a.  a.  O. 
S.  193  darauf  anwenden  ließe:  „die  religiöse  Stimmung  der 
einzelnen  Individuen  ist  mit  dem  Nationalgefühl  untrennbar* 
verknüpft". 

Auch  läßt  sich,  wie  mir  scheint,  nirgends  beobachten, 
was  Smend  a.  a.  O.  S.  103  behauptet,  daß  „die  Sache  des 
Einzelnen  nicht  mit  der  Zuversicht  vor  Jahve  gebracht 
wurde,  wie  die  des  ganzen  Volkes".  Er  meint  „dazu  war 
sie  zu  klein.  Der  Einzelne  hoffte  wohl  auf  Jahve,  aber 
vertraute  nicht  eigentlich  auf  ihn". 

Smend  fuhrt  zum  Erweis  des  letzten  Satzes  genau  Ein 
Beispiel  an.  Sam.  a  i,  11  sagt  Hanna:  „Wenn  du  wirklich 
mein  Unglück  ansiehst  und  meiner  gedenkst  und  deiner 
Magd  nicht  vergißt**.  Zu  dieser  Ausdrucksweise  ist  zu  be- 
merken, erstens,  daß  das  Volk  Israel  Num.  21,  2  bei  Ge- 
legenheit eines  Gelübdes  genau  so  spricht:  „Wenn  du  wirk- 
lich gibst  — ",  und  zweitens,  daß  die  Echtheit  der  Worte: 
„gedenkst  und  nicht  vergißt'*  durch  LXX  mindestens  in 
Frage  gestellt  wird. 

Wenn  Jahve  das  Opfer  des  einfachen  Bauern  Elkana 
nicht  minder  gnädig  annimmt  als  das  Gelübde  des  Königs- 
sohnes Absalom,  das  Gebet  Salomos  um  Regentenweisheit 
ebenso,  wie  das  des  Knechtes  Abrahams  um  ein  Zeichen; 
wenn  er  sich  dem  Esau  nicht  weniger  gnädig  erweist,  als 
dem  David,  darf  man  dann  mit  Smend  a.  a.  O.  S.  103  be- 
haupten,  daß  Jahve  „seine   Lieblinge   hatte,*   während    er 

X  Es  l&ISt  sich  hier  nicht  einmal  implicite  eine  Besiehung  auf  die 
Nation  annehmen,  es  sei  denn  in  der  Form,  daß  der  Betreffende  als 
Mitglied  des  Jahvevolkes  sich  an  Jahre  wendet. 

2  Daß  Jahve  seine  Lieblinge    hatte,   und    auch,    daß   von  diesen, 
Beihefte  z  ZAW.  X.  2 


gegen  andere  ein  für  allemal  gleichgiltig  war"?  —  Ist  es 
nicht  vielmehr  so,  dall  Jeder  gleicherweise  Zutritt  zu  Jahve 
hatte  und  darauf  rechnen  durfte,  und  rechnete,  von  ihm 
gehört  zu  werden?' 

Galt  dochjahve  als  der  Hort  des  Rechtes  auch  in  den 
Angelegenheiten  des  Kleinlebens. 

In  dem  Streit  der  Ehegatten  Abram  und  Sarai  ruft 
letztere,  Gen.  i6,  S;  „Jahve  richte  zwischen  mir  und  dir". 
Desgleichen  erscheint  er  im  weiteren  Verlaufe  dieser,  der 
Hagar- Episode,  vgl.  auch  Gen.  21,  als  der  Beschützer  der 
verstotienen  Sklavin.  Das  Bundesbuch  sieht  in  Jahve  den 
Hort  der  Witwen  und  Waisen,  Ex.  22,  21fr. 

Abrahams  Gastlichkeit,  Gen.  18,  wird  von  Jahve  be- 
lohnt, ebenso,  wie  der  Mut  der  hebräischen  Hebammen, 
Ex.  1,  21.  Und  Sam.  ß  14.  14  sagt  das  Weib  von  Thekoa: 
,, Langes  Leben  schenkt  Jahve  dem,  der  einem  Verbannten 
in  die  Heimal  verhilft",  Nabal  ereilt  die  göttlidie  Strafe 
für  seine  Unfreundlichkeit  Sam.  u  25,  39.  Und  überhaupt 
gilt  „wo  immer  einer  sich  gegen  den  andern  vergeht,  da 
ist  Jahve  der  Schiedsrichter"  Sam.  a  2,  35,  wie  es  scheint, 
ein  sentenzartiger  Satz. 


gewöhnlich  den  maßgebenden  I'ersönlichkeUen  im  Volke,   im  AT.  vor- 
wiegend die  Rede  isi,  soll  nWütlich  nicht  bcilritien  werden, 

'  Die  bisherigen,  wie  die  noch  folgenden  Beispiele  teigen  genag- 
sam,  daß  nicht  elwii.  Jahve  nur  für  Staats  a  Dg  ei  egenh  eilen  ein  Ohr  hatte 
und  jeder  „in  seinen  kleinen  Alltaginöten"  sich  an  seinen  PriTalEOtt 
wandte  oder  wenden  mnüte.  Die  in  Israel  lange  Zeit  neben  dem 
Jahvedienste  Qblichen  Priratkulle,  die  Zauberei  und  Wabrsagerei,  sind 
anders  lu  motivieren,  als  Smend  S.  1I4  durch  „die  Entsagung,  welche 
die  nationale  Religion  von  den  Einzelnen  forderte  und  deren  eben 
doch  dal  ganie  Volk  nicht  fähig  war".  Man  darf  im  Gegenteil  sagen: 
Hätle  diese  Religion  das  erste  und  nalürlichsle  Bedarfnis  nach  pett&n- 
lichei  Betiehung  tu  Jahve  anfänglich  unbefriedigt  gelassen,  tie  würde 
es  niemals  m  dem  Aufschwung  gebracht  haben,  den  sie  in  ihten 
Propheteng  estalt  ED  uns  leigl. 
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Wiederholt  beg^net  die  Formel:  „So  und  so  tue  mir 
Jahve,  wenn  ich  .  .  ,  ."  vgl  Sam.  a  14,  44.  20,  13.  2$,  22. 
ß  3,  9.  Reg,  36.  31.  Fast  zahllos  sind  die  Fälle,  wo  der 
Einzelne,  von  Unglück  betroffen,  darin  die  göttliche  Strafe 
für  irgend  eine  Sünde  erblickt. 

Es  liegt  vielmehr  eine  streng  individualistische  Ver- 
geltung vor,  in  einer  alten  historischen  Quelle,  Sam.  a  3,  39: 
, Jahve  vergilt  dem  Frevler  nach  seinem  Frevel".  Es  handelt 
sich  um  Joab,  der  soeben  Abner  erschlagen  hat. 

Desgleichen  scheint  nach  Simei's  Worten  Sam.  ß  16,  8 
eine  persönliche  Bestrafung  vorzuliegen.  Er  sagt  zu  David: 
„Du  bist  jetzt  im  Unglück,  weil  du  ein  Blutmensch  bist", 
mit  Rücksicht  auf  sein  Verhalten  gegen  das  Saulidenhaus. 

Jüngeren  Datums,  wenngleich  ebenfalls  vor  prophetisch 
ist  Sam.  a.  26,  23,  individualistische  Vergeltung  aussprechend: 
„Jahve  vergilt  einem  Jeden  seine  Gerechtigkeit  und  Treue". 

Hierhin  gehört  auch  Sam.  a  2,  30^:  ,,Die  mich  ehren, 
ehre  ich;  aber  meine  Verächter  geraten  in  Schande".  Der 
Satz  begegnet  allerdings  erst  in  einem  deuterononi istischen 
Abschnitt.  Damit  ist  über  sein  wirkliches  Alter  noch  nichts 
ausgesagt.  Inhaltlich  paüt  er  durchaus  zum  Vorhergehenden. 
Und  seine  sentenzartige  Form  ist  der  Annahme,  dati  er 
hier  als  Zitat  verwendet  sei,  nur  günstig. 

Endlich  sei  noch  angefügt  Reg.  a  19,  18.  Hier  werden 
die  7003  aus  der  allgemeinen  Vernichtung  des  Volkes  durch 
Jahve  gerettet;  nämlich  alle  die  Kniee,  die  sich  nicht  vor 
Baal  gebeugt  haben  und  jeglicher  Mund,  der  ihn  nicht  ge- 
küßt hat.  Es  ist  also  von  Giesebrecht.  Gott.  Gelehrte  An- 
zeigen 1901  S.  691  mit  Unrecht  geschrieben:  ,,DaIl  Gott 
jedem  Einzelnen  als  Individuum  nach  seinen  Werken  ver- 
gilt, ist  im  alten  Israel  nicht  denkbar". 

Wenn  nun  der  Einzelne  durch  reclitzeitige  Bulle  den 
Gotteszorn  von  sich  abzuwenden  vermag,  vgl.  Sam.  ß  1 2,  1 3  f. 


I  Reg.  a  21,  29  oder  es  wenigstens  hoSt,  vgL  Sam.  a  15,  : 
r  Jabve  selbst  eine  solche  Mc^lichkcit  vorausset 
er  Sam.  u  3,  14  sagt:  „Wahrlich,  die  Schuld  der  Familie 
EMs  soll  weder  durch  Schlachtopfer  noch  durch  Opfergabco 
jemals  gesühnt  werden",  wie  kann  dann  nach  alle  dem 
Stade  a.  a.  O.  S.  194,  2  behaupteo:  r,<fie  Beziehungen  des 
Individuums  zu  Jahve  orientieren  sich  nicht  an  der  Gerechtig- 
keit,'  sondern  an  der  Macht  und  Heiligkeit  Jahves"? 

Es  ist,  wie  schon  oben  gescheiten,  unumwunden  zuzo- 
gcben,  daß  Jahves  Veriialten  bisweilen  so  ratsdUiaft,  vgL 
oben  S.  10  f.,  erschien,  dali  zu  seiner  Eridaning  weder  der 
individualistische  noch  der  solidarisdie  Vergeltungsglaube 
hinreichte.  Aber  das  waren  Ausnahmen,  welche  bekanntlidt 
auch  in  der  nacbprophetischen  Zeit  des  anerkannt  indi- 
vidualistischen Vergeltungsdogmas  rieht  fehlten.  In  der 
Regel  orientierte  sich  aucli  im  alten  Israel  das  Verhältnis 
des  Einzelnen  zu  Jahve  an  dessen  Gerechtigkdt. 

Somit  wird  der  Satz  Stades,  daÜ  es  sich  in  der  ReligiiMi 
Israels  (ausschlietilich)  um  ein  Verhältnis  des  Volkes,  nicht 
des  Einzelnen  zu  Jahve  handele;  dalJ  das  Volk,  nicht  öer 
Einzelne  religiöse  GröLe  sei,  entschieden  dahin  ergänzt  wer- 
den müssen,  dat  innerhalb  des  Volkes  auch  der  Einzelne  ein 
lebendiges  sittliches  Verhältnis  zu  Jalive  hatte;  und  demnach 
muü  weiter  der  Einzelne  —  wenn  man  Stades  Ausdruck 
gebrauchen  will  —  als  religiöse  Grolle  bezeichnet   werden. 

Es  ist  ja  allerdings  bei  der  Art  unserer  atlichen  Quellen 
nur  natürlich,  daß  der  Schwerpunkt  der  Religion  als  in 
dem  Verhältnis  der  Gesamtheit  zu  Jalive  liegend  erscheint, 
und  er  mag  dir  die  alte  Zeit  infolge  der  einfachen  und  meist 
gleichartigen  Lebensverhältnisse  auch  in  Wirklidikeit  da-1 
gelegen  haben. 

■  Es  (ei  bemerkt,  daü  Smeod  and  Stade,  soweit  ich  sehe,  ui  dcv 
drei  genannten  Stellen  Sam.  a  3,  39.  26,  33.  i,  30''  worlloi  vorübergebcfka 
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Der  Einzelne,  soweit  er  ein  treuer  Jahveverehrcr  war, 
in  personlicher  Beziehung  zu  diesem  stehend,  fühlte  sich 
docli  sozial  in  nicht  geringem  Maße  als  Glied  der  Volks- 
gemeinschaft, Und  dieses  Soiidaritätsbe wußtsein  wirkte, 
bald  starker,  bald  schwächer,  auch  auf  sein  individuell  reli- 
giöses Leben  ein. 

Die  erwähnten  einfachen  und  gleichartigen  Lebensver- 
hältnisse haben  sich  indes  bald  nach  dem  Aufkommen  der 
Königsherrsclialt  —  je  mehr  Israel  sich  des  Bodens  und 
der  Kultur  Kanaans  bemächtigte  —  verändert.  Das  Volk 
wurde  zunächst  sozial  differenziert. 

Diese  umfassende  soziale  Differenzierung  des  Volkes 
—  Reiche  und  Arme,  Herrschende  und  Beherrschte  — 
setzen  die  Prophetenschriften  voraus  und  zeigen  zugleich, 
wie  sich  mit  der  sozialen  Ungleichheit  die  Ungerechtigkeit 
verband. 

Zur  sozialen  Differenzierung  kam  alsbald  die  religiöse 
hinzu;  vor  allem  ins  Leben  gerufen  durch  die  Wirksamkeit 
der  schriftstellernden  Propheten. 

In  ihren  ältesten  Gestalten,  in  Arnos,  Hoseas,  Jesaias, 
Jeremias  haben  wir  die  ersten,  uns  wirklich  bekannten  reli- 
giösen Individualitäten  Israels.  Tatsächlich  zwar  sind  sie 
nicht  die  ersten  gewesen.  Persönlichkeiten,  wie  z.  B. 
Abraham  oder  Elias  sind)  wenn  sie  uns  auch  nicht  in  streng 
historischer  Darstellung  begegnen,  doch  als  Schöpfungen 
religiöser  Individualitäten  aus  der  vorprophetischen  Zeit  be- 
achtenswert Auch  sind  jene  genannten  Propheten  nicht 
die  einzigen  religiösen  Individualitäten  ihrer  Tage  gewesen, 
so  wenig  sie  selbst  unter  ihren  Volksgenossen  in  absoluter 
Vereinsamung  gedacht  werden  dürfen.  Aber  in  weitere 
Kreise  ist  das  religiöse  IndividualitätsbewuQtsein  erst  durch 
sie  getragen. 

Diese  Propheten   haben  zwar  iiiren  Bück  gerichtet  auf 


das  Walten  Jahves  in  der  Geschichte;  ihnen  steht  dannn 
3ir  Volk  als  Ganzes  vor  Augen  und  sie  vakändcn  da 
diesem  ganzen  Volke  drohende  Geschick  mit  der  Uoti* 
werung,  sei  es  durch  der  Kön^e  oder  der  Priester  oder 
der  vornehmen  Stände  Sünden,  sei  es  durch  den  Götzen- 
dienst,  wie  er  im  gesamten  Volksleben  herrschend  ist.  Aber 
indem  ^e  bei  ihren  Unheils  Verkündigungen  zugleich  zur 
Umkehr  mahnen  und  als  Erfolg  derselben  die  Möglichkeit 
einer,  wenn  auch  nur  teil  weisen  Rettung  des  Volkes  ia 
Aussicht  stellen,  rufen  sie  jeden  Einzelnen  vor  die  AuFgabc, 
sich  für  seine  Person  aktiv  gegenüber  den  Forderungeo 
Jahves  zu  betätigen.  Damit  wieder  trennen  sie  das  Indi- 
viduum von  der  Gesamtheit  und  erwecken  zugleich  in  ihm 
ein  Bewußtsein  von  seiner  individuellen  Bedeutung. 

Man  darf  sich  durch  die  Inhalts  beschaffe  nhett  ihrer 
Reden  nicht  zu  falschen  Schlüssen  verleiten  lassen.  Duhms 
Satz,  Hiobkommentar  S.  195:  „Die  israelitische  Religiös 
legt  in  ihren  besten  Vertretern  den  Accent  immer  auf 
Gottes  Wirken  in  der  Geschichte,  viel  weniger  auf  : 
Fürsorge  für  das  Wohlergehen  des  Individuums",  ist  gewifi 
an  sich  richtig.  Aber  verkehrt  wäre  es,  darum  anzunehmen, 
daU  der  Einzelne  in  ihren  Augen  nur  eine  sekundäre  Be- 
deutung hatte  oder  gar  für  jahves  Walten  nicht  in  Betracht 
kam.  Gerade  die  beiden,  Arnos  und  Jesaias,  welche  das 
Volk  als  Ganzes  am  einseitigsten  in  den  Vordergnind 
rücken,  wissen  wohl,  daß  Jahve  auch  den  Einzelnen  im 
Auge  behält  und  mit  ihm  abreclinct,  vgl.  Am.  7,  die  Drohung-, 
wider  Amasja,  vgl.  oben  S.  4,  und  Jes.  23,  15  ff.  den 
Spruch  wider  Sebna. 

Es  liegt  an  dem  oben  skizzierten  Charakter  der  Pro- 
phelenschriften ,  daß  eine  individualisierende  Tendenz  meist 
nur  ganz  gelegenüich  hervortritt;  auch  spieU  dabei  natür- 
lich die  persönliche  Eigenart  des  Propheten  eine  Rolle. 
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Bd  Arnos  herrsdit  zwar  die  Eiw^Xuag  vor,  dab  das 
ganze  Volk  wegen  der  Sunden  der  Reichen  imtefgeiit; 
Wdlhaiisen,  Kleine  Pk-opbcten^  S.  93  sagt:  er 
dabei  zwischen  Gefechten  und  Ui^efecfaten  so  wen^, 
die  Geschichte  sdber.  Aber,  wenn  er  5,  5  mahnt,  „haswet 
das  Böse  and  Bebt  das  Gute,  richtet  das  Recht  anf  im  Ge- 
richt'', so  wendet  er  sich  damit  doch  an  jeden  FJnyHncn; 
ond  wenn  er  dann  weiter  anf  ein  eventuelles  Efbannen 


Jahves  gegenüber  „dem  Reste  Josephsr*  verweist,  so  ver* 
läLt  er  mit  diesem  Wort  entschieden  den  strengen  Soii- 
daritätsstandponkt  und  gewinnt  den  Boden  indivkiualisiefen- 
der  Vergehung. 

Einen  beträchtlichen  :^iiritt  nach  dfeser  Richlnng  vor- 
wärts  tut  der  wen^  joi^ere  Hoseas.  Der  Satz  2, 4:  »SteQt 
Eure  Mutter  vor  Gericht^',  ist  umrerfcennbar  zn  den  Bn- 
zdnen  gesprochen,  da&  sie  «der  verlodvten  Rirhlnng  der 
Gesamtheit  entgegentreten^;  VVeDbaosens  S.  loa 

Bei  Jesaias  wieder  Bfcerwiq;t  zweifelsohne  dasSoÜda- 
ritätsbewuLtsein.  Er  glaubt  sich  verloren,  6y  >  nicht  nur,  weil 
er  selbst  unreiner  Loipen,  aocb  weil  er  wohnt  ^M^ßba  einem 
Volke  unrein  von  Loipen".  ,,Dieses  Volk  da**,  wie  er  es  ge- 
wohnlich nennt,  ist  von  ^^hve  einem  restlosen  Untergai^  be- 
stimmt, 6.  13.  JHodi  und  Niedrig'' wird  ifieHcOeverscWi^nen, 
5,  14.  Er  weit  wohl  bald  nach  seiner  Beruhmg  von  einem 
„Rest,  der  sich  bekehrt^  7,  3 ;  selbst  von  einzdnen  hKfividoen, 
die  ihm  zugetan,  von  der  massa  perditionis  ansgenoomien 
sind  8,  iSfiL  Aber  £csen  Ansätzen  zn  indhridualisieiendei 
Betrachtmig  wird  nirgends  weitere  Folge  gegeben.  Im  Gnmde 
ist  und  bleibt  flmi  das  Volk  ein  «geteiltes  Ganzem 

Sollten  nach  den  T^en  des  Jesaias  die  Reg.  ß  21,  16 
erwähnten  Bluttaten  des  Kon^  Mana^y  sich  wirldich  g^en 
die  jafavetreuen    Brophetenanhai^er   gerichtet  haben,'   so 

<  VoB  der  Kacbfic&s  Jcr.  2,  50^  dar  BOck  WcSkancB, 


iMd  ab 


dUrttcn   diese  Umslaodc  cäacr 

nicht  wenig  forderlich  gevescn 

Vermittlung   angegeben  vodeo  far 

wie  er  im  Buche  des  Jeremias  n  Taf^  bAL 

Es  kann  zwar  nicht  besbinen  «Cfde^  da* 
Propliet  das  Volk  als  Ganzes  und 
liati  aber  dieses  Volk  ist  ihm 
Mnisc.  Vielmehr,  wie  er  sdion 
Hcziehiing  zwischen  sich  und  seinem  Gott  kennt,  ihb  ia 
■einem  eigenen  und  seiner  G^ncr  Geadncfc  akh  cfie  Wabf 
beit  Heinei  religiösen  Glaubens  kund  ton  atossc  —  er  bctrt 
15>  15=  »J'>'<vc  gedenke  mein  und  nnmn  dicfa  meiiMr  an; 
rJlche  dich  für  mich  an  meinen  VcifoJgeni ;  sei 
mutig.  Wiüüe,  daU  ich  um  deinetwQkn 
»o  »etzt  er  eine  solche  auch  bei  jedem  seiner  V< 
voraus.  I^  liegt  in  der  rein  geistigen  Art 
ftiiat,  daü  er  auf  die  Individualität  den  gröCtea  Nadidnxi 
Ipgt.  Kr  sieht  jeden  Einzelnen  darauf  an,  5,  t,  ob  er 
,,Kcrht  übt  und  flieh  um  Treue  gegen  Jahve  bemuht".  Ia 
dem  K;mipf  Jedes  Einzelnen  gegen  die  Hart^fceit  seinei 
lIci'Kcnii,  in  dem  Beschneiden  der  Vorbaut  des  Heracn^ 
wie  er  ei  nennt,  liegt  (ur  ihn  die  Au%abe  6er  ReÜgioo. 
In  dicKcr  Richtung  sucht  und  findet  er  danim  auch  den 
/Witck  ftcine»  Prophetenamtes.  Dem  g^enubcr  wirft  er 
Reinen  prophetischen  Gegnern  vor,  dali  sie  den  Bösen  den 
Rücken  stärken.  23.  14  heÜt  es:  ,,Aber  bei  Jemsalcna 
Propheten  sah  ich  Schauderhaftes.  Da  bricht  man  die  Ehe 
und  geht  mit  Lüge  um  und  bestärkt  die  Missetäter  in  ihrem 
Trotz,  dat)  sie  sich  ja  nicht  bekehren  ein  jeder  von  seinem 
bösen   Wege".'     Hier    tritt    dn   Gegensatz    Ewischcn   den 


nmeBlare)  i 


7  Tttvettel,   itt   Dil  Dabm   amd  Coroill  (Jei 

>  Zuauna»baBK  Abstand  n  DeIuB«n. 

■  D«t  lebte  Sau  wird  tob  Corolll   aU  „uchlkh   axcki  beaasl«nd> 
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Jahvepropheten  und  damit  auch  zwischen  ihren  Anhängern 
deutlich  zu  Tage;  ein  Anfang  der  religiösen  Parteien,  die 
später  als  die  „Gerechten"  und  die  „Bösen"  sich  so  schroff 
g^enüberstehen.'  Innerhalb  seiner  Partei  war  natürlich 
jeder  Einzelne  von  Bedeutung  und  wurde  sich  auch  dieser 
Bedeutung  inne.  Damit  aber  begann  ein  bewußter  religiöser 
Individualismus  sich  geltend  zu  machen. 

Und  eine  Stelle,  wie  Reg.  a  8,  38  f,  die  mit  Jeremias 
gleichaltrig  ist,  zeigt,  wie  weit  das  individuell  religiöse  Leben 
an  Boden  gewonnen  hat:  „Jedes  Gebet,  jedes  Flehen,  das 
irgend  einer  ausspricht,  wenn  sie,  jeder  im  eigenen  Gewissen, 
sich  getroffen  iiihlen,  so  daß  er  seine  Hände  nach  diesem 
Hause  ausbreitet,  das  mögest  du  hören  und  wollest  ver- 
zeihen und  schaffen^  daß  du  jedem  ganz  seinem  Tun  ge- 
mäß gebest,  wie  du  sein  Herz  kennst  —  denn  du  allein 
kennst  das  Herz  aller  Menschenkinder". 

Da  wurde  im  Jahre  586  das  judäische  Staatswesen  ver- 
nichtet; das  Exil  brach  über  Israel  herein  und  damit  diente 
der  Lauf  der  Geschichte  auch  in  Bezug  auf  die  Individua- 
lisierung der  Religion  dem  Werk  der  Propheten.  Denn 
naturgemäß  richteten  sich  nunmehr  in  den  engen  bedrückten 
Verhältnissen  der  judäischen  Gemeinde  die  Blicke  von  der 
Gesamtheit  fort  auf  den  Einzelnen  und  sein  religiöses  Ver- 
halten; wie  Wellhausen,  Geschichte  S.  205  sagt:  „Der  ge- 
borene Jude  mußte  sich  durch  seine  persönliche  Frömmig- 
keit erst  selbst  zum  Juden  machen". 

Es  entspricht  durchaus  den  Zeitverhältnissen,  wenn  es 
jetzt   in    einer    interpolierten   Stelle   des   Deuteronomiums, 

bar"  bezeichnet;  die  formellen  Bedenken  gegen  ihn  können  hier  außer 
Betracht  bleiben. 

s  Mit  Rücksicht  auf  das  aas  dem  Obigen  sich  ergebende  Vor- 
handensein eines  nicht  geringen  religiösen  Individualitatsbewußtseins 
muß  übrigens  die  Annahme  einer  YorexUischen  Psalmenpoesie  durchaus 
berechtigt  erscheinen. 
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14,  I  heißt;  „Ihr  seid  Kinder  Jahves,  eures  Gottes",  im 
Unterschied  von  der  Bezeichnung  Gesamtisraels  als  „Sohn 
Jahves",  Ex.  4,  22f.,  vgl.  auch  Hos.  n,  1.  Dt.  i,  31.  8,  5. 

Je  mehr  aber  in  den  Tagen  des  Jeremias  das  Indivi- 
duali tatsbewu  titsein  Platz  griff,  desto  brennender  wurde  die 
Frage,  in  welcher  Weise  sich  Jahve  dem  Einzelnen  gegen- 
über verhalten  werde. 

Das  Deuteronomium  schreibt  noch  die  Bannung  einer 
abgöttischen  Stadt  ohne  jede  Rücksicht  auf  das  Verhalten 
des  Einzelnen  vor;  vgl.  13.  i6f,  und  oben  S.  14,  daneben 
aber  bekundet  es  doch  eine  weit  größere  Wertschätzung 
der  Einzelpersöniichkeit,  als  das  bundesbuch  und  bestimmt, 
•  24,  16,  für  den,  sozusagen,  ZivilprozeU,  dalJ  „niciit  Väter  samt 
den  Kindern  und  nicht  Kinder  samt  den  Vätern  hingerichtet 
werden  sollen";  es  darf  einer  nur  wegen  seiner  eigenen 
Schuld  hingerichtet  werden. ' 

Dieses  Aufgeben  des  Solidaritätsgesichtspunktes  in  der 
menschlichen  Rechtspflege  konnte  nicht  ohne  Einflull  bleiben 
auf  das  einmal  erwachte  religiöse  Individualitätsbewuütsei 

Schon  Jeremias  12,  l  f.  wirft  das  Problem  auf  vo 
Gluck  der  Frevler.  Er  heischt  von  Jahve  Antwort  auf  die 
Frage:  „Warum  gelingt  Gottlosen  der  Weg,  leben  sorglos 
alle  falschen  Verräter"?  —  Duhms  Bedenken  gegen  die 
Echtheit  der  Stelle  sind  m.  E,  von  Comill,  Kommentar 
S.   iS3ff.  widerlegt. 

Weiter  fing  man  an,  die  alte  Anschauung  von  der  Soli- 
darität der  gegenwärtigen  Generation  mit  den  früheren,  des 
Volkes  und  seiner  Vater,  gegenüber  dem  strafenden  Gott  zu 
kritisieren.  Vielleicht  gab  die  Enttäuschung,  welche  die  Nieder 

■  Stillschweigend  fiu  ixe*tt  R«cbIi«taQdpnnkl  nach  schon  im 
Bandesbuch  Tertreten,  vgl.  oben  S.  15;  doch  mtg  hkd  hin  and  wieder 
davon  noch  abgewichen  sein,  10  da&  das  Deuteronomium  AnlaD  nahm, 
diesen  SUndpunkt  aufs  Neue  lu  betonen. 
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läge  von  Megiddo  608  bewirkte,  Anlaß,  daß  diese  Kritik 
sich  in  dem  unwilligen  Worte  Luft  machte:  „Die  Väter 
haben  saure  Trauben  gegessen  und  den  Söhnen  werden 
die  Zähne  stumpf*.*  Der  Verfasser  von  Jer.  31,  27 — 30 
sucht  den  Unwillen  seiner  Zeitgenossen,  mit  dem  er  übrigens 
zu  sympathisieren  scheint,  dadurch  zu  beschwichtigen,  daß 
er  sie  auf  die  messianische  Zeit  verweist  In  jenen  Tagen 
werde  gelten:  „Jeder  Mensch,  der  saure  Trauben  ißt,  dem 
sollen  die  Zähne  stumpf  werden". 

Aber  man  suchte  auch  positiv  die  Frage  zu  beant- 
worten, wie  denn  Jahve  dem  einzelnen  Frommen  gegenüber 
verfahren  werde,  der  sich  inmitten  einer  Gesellschaft  von 
Bösen  befindet. 

Es  quälte  der  Gedanke,  daß  der  Fromme  mit  dem 
Bösen  von  Jahve  gleich  behandelt  werden  sollte.  Und  der 
bevorstehende  Untergang  einer  Stadt  wurde  die  literarische 
Einkleidung  für  dieses  Problem.  Die  Bedrohung  Jerusalems 
mochte  dazu  angeregt  haben.  Gen.  18,  22  fr.  ist  Sodom 
diese  Stadt.  Abraham  handelt  mit  Jahve,  dem  „Richter  der 
ganzen  Erde**,  dessen  Gerechtigkeit  unmöglich  den  Ge- 
rechten samt  dem  Frevler  umbringen  könne.  Jahve  erklärt, 
daß,  wenn  sich  nur  zehn  Gerechte  fänden,  er  um  ihretwillen 
die  Stadt  schonen  werde.  —  Jen  5,  i  läßt  die  Überlegung 
durchblicken,  daß  Jahve  schon  um  Eines  Gerechten  willen 
bereit  sein  müßte,  dem  ganzen  Jerusalem  zu  verzeihen.  •  — 
Ezechiel  stellte  in  Aussicht,  9,  3,  daß  kein  Gerechter  bei 
der  Zerstörung  der  Davidsstadt  umkommen  sollte.     Aller- 


I  Vgl.  noch  Thr.  5,  7. 

>  Vgl.  hierzu  £z.  22,  30:  ,Jch  suchte  unter  ihnen  einen,  der  eine 
Mauer  zöge  oder  der  vor  mir  fiir  das  Land  in  die  Bresche  träte,  damit 
ich  es  nicht  zu  Grunde  richte;  aber  ich  fand  keinen*'.  Übrigens  ein  Ge- 
danke, der  den  sonstigen  Anschauungen  des  Propheten  schlecht  ent- 
spricht. 
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dings  findet  sich  bei  ihm  daneben  die  Drohung  2i,  8:  „Ich 
will  Fromme  und  Gottlose  aus  Jerusalem  hinwegtilgen".' 

Das  nämliche  Problem  wird  im  Ruche  Jonas  behandelt, 
nur  weit  ausführlicher  als  vorher. '  Der  Verfasser  bedient 
sich  außer  der  obigen  Einkleidung  von  der  bedrohten  Stadt 
noch  einer  andern,  von  einer  Schiffsgesellschaft.  Man  darf 
von  dieser  Einkleidung  wohl  so  viel  sagen,  daLi  sie  für 
einen  binnenländischen  Aulor  nicht  gerade  die  nächsthegende 
war.  Weit  natürlicher  erscheint  sie  für  ein  Inselvolk,  wie 
die  Griechen.  In  der  Tat  ist  sie  bei  diesen  sehr  häufig. 
Für  unsern  Zweck  mögen  zwei  Beispiele  geniigen.  Aschj'los 
spricht  in  den  „Sieben  gegen  Theben"  von  der  Sohdarität 
einer  Schiffsgesellschaft  L  ,,Wenn  der  Fromme  mit  gottlosem 
Schiffsvolk  in  Ein  Fahrzeug  steigt,  kommt  er  mit  ihnen 
um",  —  Umgekehrt  sagt  Babrios  in  einer  Fabel-.  „Wenn 
ein  Gottloser  in  ein  Schiff  steigt,  so  müssen  viele  Unschul- 
dige mit  ihm  sterben". 

Die  gleiche  Situation  wie  in  jener  Fabel  liegt  auch  im 
Jonasbuch  vor.  Hier  wird  das  Problem  dadurch  gehoben,  daß 
der  Sünder  ausgeschieden  wird    Darauf  schont  Gott  die  andern. 

Bei  seiner  erneuten  Behandlung  in  der  uns  schon  be- 
kannten Einkleidung  von  der  bedrohten  Stadt,  hat  der 
Verfasser  sich  die  Sache  dadurch  erleichtert,  daü  er  die 
Stadt  Buße  tun  läÜt.  Jahve  nimmt  die  Buße  an,  denn  es 
jammert  ihn  der  vielen  „Menschen,  die  nicJit  zwischen  rechts 
und  links  zu  unterscheiden  wissen  und  der  vielen  Tiere".  Jahve 
erbarmt  sich  also  der  unschuldigen  Kinder  und  des  Viehes, 
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'  LXX,  im   vollen  Bewuüiscin  dieses  Widerspniclies,  änderte 
„Fromme  und  Golllose"  in  „Ungerechlcn  und  Golüosen". 

'  Für  dicJe  Auffusung  des  Jonasbuches  sei  besonders 
nur  G.  Schmidt  in  Stad.  u.  Kril.  1906,  5.  tSoif.  Im  ersten  Abschnitt 
vermisse  ich  einen  Hinweis  aot  Wetlhauien,  Kleine  P[ophelcn3  S.  921 
„Jahre  nimmt  Rücksicht  auf  die  Unschuldigen,  die  mit  den  Schuldigen 
umkommen  würden". 
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Ich  erinnere  hierzu  erstens  an  Dt.  i,  39.  Von  dem 
bösen  Geschlecht,  das  das  h.  Land  nicht  sehen  soll,  werden 
ausgenommen:  die  im  zartesten  Alter  stehenden  Kinder* 
und  die  Söhne,  die  noch  nicht  zwischen  Gut  und  Böse  zu 
unterscheiden  wissen  (mit  Dathan  und  Abiram  waren  ihre 
großen  und  kleinen  Kinder  vernichtet);  und  femer  daran, 
daß  bei  der  Steinigung  Achans  und  überhaupt  beim  Voll- 
zug des  Bannes  auch  das  Vieh  getötet  wurde. 

Wie  lebhaft  unser  Problem  die  Geister  beschäftigte,  be- 
weisen aber  auch  zahlreiche,  größtenteils  eingeschobene 
Stellen,  denen  wir  begegnen;  z.  B.  Jos.  7,  25  hat  die  Achan- 
Perikope  einen  korrigierenden  Zusatz  erfahren,  der  nur  die 
Steinigung  des  Schuldigen  selbst  ausspricht. 

In  Dt.  7,  10,  einem  wahrscheinlich  eingeschobenen 
Verse,  wird  die  Bestrafung  der  Söhne  anstelle  der  Väter 
abgelehnt;  „seinem  Hasser  wird  er  (Gott)  an  seiner  eigenen 
Person  vergelten'*;  ebenso  urteilt  Smend*  S.  310,  A.  i. 

Hierzu  sei  noch  Job  21,  I9f.  zitiert;  dem,  wie  Budde 
sagt,  Einwurf  der  Orthodoxie  „Gott  spart  seinen  (des 
Frevlers)  Söhnen  sein  Unheil  auf*  stellt  Hiob  die  Forderung 
entgegen:  ,,Er  vergelte  ihm  selbst,  daß  er  es  fühle!  — 
Seine  Augen  sollen  seine  Strafe  sehen,  und  er  soll  vom 
Grimm  des  Allmächtigen  trinken". 

Und  in  Neh.  13,  18  bietet  wenigstens  die  griechische 
Übersetzung  (BAL)  einen  Text,  der  das  Leiden  für  die 
Sünden  der  Väter  zu  mildern  sucht:  sie  ergänzt  den  hebrä- 
ischen Wortlaut:  ,,die  Väter  haben  so  gehandelt,  daß  Jahve 
über  uns  großes  Unglück  gebracht  hat"  durch  „über  sie  und". 

In  Ex.  20,  5  endlich  versteht  das  Targum  das  „meinen 
Hassem"  so,  daß  die  Nachkommen  eines  Gottverächters 
nur  dann  leiden  müssen,  wenn  sie,  wie  ihr  Ahnherr,  auch 
Gott  verachten. 


I  Vgl.  auch  Num.  14,  31. 


Ezechiel  aber,  der  gemeinhin  als  der  Herold  strengster 
individueller  Vergeltung  angesehn  wird,  hat  die  individua- 
listische Scheidung  zwischen  Vater  und  Sohn  auf  die  Spitze 
getrieben.  In  i8,  2IT.  heilJt  es  v.  2:  „Was  kommt  euch  bei, 
dall  Ihr  diesen  Spottvers  singt  vom  Lande  Israel,  der  da 
lautet:  Die  Väter  alJen  saure  Trauben  und  den  Kindern 
werden  die  Zähne  stumpf?",  v.  3:  ,,So  wahr  ich  lebe,  ist 
der  Spruch  des  Herrn  Jahve,  niemand  von  Euch  soll  mehr 
diesen  Spottvers  in  Israel  singen'.",  v.  20:  ,,Die  Seele,  die 
sich  verfehlt,  die  soll  sterben.  Ein  Sohn  soll  nicht  die 
Schuld  des  Vaters  mittragen,  und  ein  Vater  soll  nicht  die 
Schuld  des  Sohnes  mittragen.  Die  Frömmigkeit  des  From- 
men soll  auf  ihm  ruhen  und  die  Gottlosigkeit  des  Gottlosen 
soll  auf  ihm  ruhen!"  Und  weiter  14,  i2ff, :  Männer  von 
der  Gerechtigkeit  eines  Noah.  Daniel  und  Hiob,  sie  würden 
nicht  imstande  sein  bei  einem  allgemeinen  Gottesgericht 
weder  Söhne  noch  Töchter  zu  retten;  „nur  sich  selbst 
würden  sie  durch  ihre  Gerechtigkeit  erretten". 

Übrigens,  wenn  Welihausen,  Prolegomena*  S.  312  von 
einem  „krampfhaften  Streben  des  späteren  Judenthums" 
spricht  ,,die  sicherste  aller  geschichtlichen  Erfahrungen  zu 
leugnen,  dalJ  die  Söhne  buücn  müssen  für  die  Sünden  der 
Väter",  so  trägt  er  m.  E.  einen  fremden,  modernen  Ge- 
danken in  den  Text  des  AT.  ein.  Gewiü  ist  es  eme  der 
sichersten  Erfahrungen  des  Lebens,  dali,  wenn  der  Vater 
z,  H,  ein  Verschwender  oder  Trinker  ist.  oder  sexuellem 
Laster  huldigt,  die  Söhne  dafür  büljen  müssen.  Hieran 
aber  denkt  das  AT.  gar  nicht.  Ihm  besteht  die  „Missetat 
der  Väter"  in  erster  Linie  in  Gotteslästerung,  dann  in  Blut- 
schuld und  Ehebruch  (letzteres  in  dem  beschränkten  Sinne 
des  AT.),  vgl.  oben  S.  2.  Hezüglich  dieser  Verfehlungen 
aber  kann  das  Wellhausensche  Urteil  von  der  sichersten 
Erfahrung  der  Geschichte  kaum  zu  Recht  bestehen.     Viel- 
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mehr  denken  wir  in  dieser  Hinsicht  genau  so  individualistisch, 
wie  das  Judentum. 

Von  der  individualistisch  gerichteten  2^it  werden  auch 
andere  Solidaritätsverhältnisse  bestritten.  So  heifit  es  Num. 
i^  22  in  einer  Interpolation  der  Erzählung  von  der  ,,Rotte 
Korah'':  „Willst  du,  wenn  Einer  sündigt,  gegen  die  ganze 
Gemeinde  wüten?"  Und  in  Sam.  ß  24,  17,  einem  Verse, 
der  von  Verschiedenen  als  eingetragen  angesehen  wird, 
sagt  David  zu  Jahve:  „Ich  habe  ja  gesündigt  und  mich  ver- 
schuldet, das  aber  sind  die  Schafe'  (er  meint  seine  Unter- 
tanen) —  was  haben  sie  getan?" 

Der  Einzelne  sollte  von  Gott  ohne  jede  Rücksicht  auf 
die  Gemeinschaft,  der  er  angehörte,  der  Sohn  ohne  Rück- 
sicht auf  den  Vater  und  umgekehrt,  beurteilt  werden;  d.  h. 
der  einzelne  Fromme  sollte  seinen  Lohn,  der  Böse  seine 
Strafe  empfangen.  Lohn  und  Strafe  aber  erblickte  man 
in  den  äufieren  Lebenserfahrungen  der  Betreffenden.  Hierin, 
in  der  Kongruenz  der  sittlichen  Qualität  jedes  Einzelnen 
und  seiner  Schicksale  sollte  sich  fortan  die  Gerechtigkeit 
Jahves  und  die  Wahrheit  seiner  Religion  dokumentieren. 
Diese  letztere  Erwartung  war  das  novum  gegen  früher,  wo 
man  allerdings  auch  für  den  Frommen  äufieren  Lohn  er- 
hofft hatte  imd  fiir  den  Bösen  das  G^enteil,  ohne  doch 
an  der  göttlichen  Gerechtigkeit  zu  verzweifeln  für  den  Fall, 
dafi  jene  Erwartung  sich  nicht  bestätigte.' 

X  Dieser  Ausdruck  mht  auf  dem  Vergleich  des  Regenten  mit  dem 
Hirten  und  seines  Volkes  mit  einer  Heerde.  Dieser  Vergleich  ist  bei 
Jeremias  und  spater  hinfig.  Ein  stringenter  Schluß  ans  dieser  Tatsache 
auf  das  Alter  nnsres  Verses  durfte  aber  wohl  kaum  snUssig  sein. 

»  Vgl  oben  S.  I9f.  —  Zahlreich  sind  die  Stellen,  welche  den  Gc- 
danken  indiridneller  Vergeltung  znm  Ausdruck  bringen,  z.  B.  heißt  es 
Reg.  a  8,32:  M^^aß  du  den  Schuldigen  rerdammst,  indem  du  sein  Tun 
auf  sein  Haupt  zurückfallen  läßt,  den  Unschuldigen  aber  gerecht  sprichst, 
indem  du  ihm  gibst  nach  seiner  Gerechtigkeit'',  oder  Esr.  8,  22 :  ^Unsres 
Gottes  Hand  waltet  über  allen,  die  ihn  suchen,  zu  ihrem  Besten;  aber 


35 


,  Jch  weiß,  mein  Gott,  daß  du  das  Herz  prüfet  und  an  Aitf- 
richtigkeit  Wohlgefallen  hast".  Oder  ß  i6^  9:  „Die  Ai^cn 
Jahves  schweifen  über  die  ganze  Erde  bin,  damit  er  sidi 
stark  erweise  in  der  Unterstützung  derer,  deren  Herz  ihm 
gegenüber  ungeteilt  ist". 

Eis  liegt  im  Wesen  des  Individualismus,  daß  er  über 
das  israelitische,  bezw.  jüdische  Individuum  hinw^^sdireitend 
schließlich  den  Menschen  an  sich  Gott  g^enüberstellt 

Auch  diesen  Schritt  hat  der  atlidie  Individualismus 
getan,  wie  z.  B.  im  Buche  Hiob  und  im  Jonasbuche,  worüber 
schon  oben  die  Rede  war;  des  weiteren  überhaupt  in  der 
sog.  Chokmaliteratur,  also  noch  in  den  Proverbien  und  im 
„Prediger  Salomo''.  Der  Verfasser  des  letzteren  mag  die 
Theorie  nicht  umstoßen,  daß  es  den  Gottesfürchtigen  wohl- 
gehe, aber  dem  Frevler  nicht  wohlgehe,  8,  12  C  Allein  die 
Stützen  dieses  Glaubens,  eine  Hoffnung  auf  dn  Leben  nadi 
dem  Tode  oder  wenigstens  eine  messianischc  Zeit  lehnt  er 
ab.  So  bleibt  die  individuelle  Vergeltung  für  ihn  eine 
frostige  Theorie,  während  sich  zugleich  sein  Individualismus 
zum  Egoismus  und  Pessimismus  entwidcelt 

Es  ist  damit  der  tiefste  Stand  dieses  reinen  Individua- 
lismus erreicht  Man  darf  aber  jenes  Buch  nicht  zur 
Grundlage  eines  Urteils  über  denselben  machen.  Er  hat 
vielmehr  auf  dem  Gebiete  der  religiösen  Schriftstellerei,  wie 
der  Rechtspflege  unvergängliche  Früchte  gezeitigt.  Zur 
ersteren  sei  hier  noch  ein  Wort  von  ntlicher  Höhe  des 
religiös-sittlichen  Lebens  Mich.  6,  8  erwähnt:  „Es  ist  dir 
gesagt,  Mensch,  was  frommt,  und  was  Jahve  von  dir  fordert: 
außer  Rechttun  sich  der  Liebe  befleißigen  und  demütig  zu 
wandeln  vor  deinem  Gott*'.  Und  mit  Recht  weist  Well- 
hausen in  Mommsens  Fragen  zum  ältesten  Strafrecht  der 
Kulturvölker  darauf  hin,  daß  der  Satz:  „Wer  Menschenblut 
vergießt,  deß  Blut  soll  durch  Menschen  vergossen  werden, 

.1* 


denn  nach  seinem  Bilde  bat  Gott  den  Menschen  ge- 
macht", weit  über  alle  Grenzen  des  Gemeinde-  und  Volks- 
rechtes hinausragt.  Hier  ist,  wie  im  Recht  der  modenien 
Kulturvölker,  der  Mensch  als  solcher  Rechtssubjekt  geworden. 

Dieser  Individualismus  mußte  zuletzt  die  Schranken, 
welche  die  Prärogative  der  jüdischen  Gemeinde  ausmachen. 
prinzipiell  niederreilien.  Denn  die  Gemeinde  der  Fromraeo 
ruht  ja  auf  der  religiös-sittlichen  Qualität  ihrer  Mitglieder, 
nicht  auf  deren  Abstammung  von  Abraham.  Nach  dieser 
Richtung  die  letzte  Konsequenz  zu  ziehen,  ist  ihm  aber  nicht  ge- 
lungen. Das  hat  die  partikularistische  Tendenz  des  Gesetzes 
und  der  unter  seinem  Einfluß  stehenden  Prophelie  verhindert 

Indes,  dieser  Individualismus  hatte  zuletzt  auch  die 
Schranke  des  auf  Gemeinde-Frömmigkeit  gerichteten  Ge- 
setzes vernichten  müssen.  Allein  auch  hier  war  das  Gegen- 
gewicht wenigstens  stark  genug,  solches  zu  verhindern. 
Der  auf  die  üegründung  und  Erhaltung  des  Gemeinwesens 
gerichtete  Ritualisnius  unterdrückte  das  Aufstreben  einer 
frei  sich  betätigenden,  persönlichen  Frömmigkeit.  Er  konnte 
dieselbe  wohl  als  Mittel  zum  Zweck,  das  Leben  der  Gemeinde 
anzuregen,  aber  nimmermehr  als  Selbstzweck  gelten  lassen. 

Darum  hat  an  dem  jüdischen  GemeindevorurteU  und  der 
Gesetzes- Frömmigkeit  der  religiöse  Individualismus  des  AT. 
Halt  gemacht.  Eine  communio  sanctorum  aus  allen  Völkern 
und  Zungen,  in  welcher  jede  einzelne  Seele  einen  unendlichen 
Wert  beansprucht,  zu  erbauen,  ist  ihm,  trotz  mancher  Anläufe 
dazu,  nicht  gelungen.     Die  Hindernisse  waren  zu  groß. 

Wie  groß  sie  waren,  das  mag  man  daraus  erkennen, 
dal^  noch  der  Heiland  im  Matthäus-Evangehum  sich  nur 
gesandt  weiß  zu  den  verlorenen  Schafen  aus  dem  Hause 
Israel;  und  ferner  daraus,  daß  derselbe  Heiland  erklärt,  er 
sei  nicht  gekommen  Gesetz  und  Propheten  aufzulösen. 
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Vorwort. 

Die  vorliegende  Arbeit  entstaad  attf  AoregiMg  des 
Herr«  P.  Uc.  Dr.  Diettrich-Berlin.  Sein  Werk:  „ISödädh's 
Stellut^  in  der  Auslegungsgeschidite  des  Alten  Testamentes, 
an  seinen  Kommcatarea  xa  Hosea,  Joel,  Jona.  Sacharja  9^14 
lad  einigen  ^ngdtängten  Psalmen  veranschaulicht"  (Beihefte 
z«r  Zeitschrift  für  ATÜche  Wissenschaft;  VI).  Gielien, 
Ridcer,  1902  —  war  mein  Vorfcild.  Was  er  selbst  schaffen 
woUte  (cf.  S.  VU,  LVm.  LXTV).  wozu  ihm  aber  sein  Pfarr- 
amt keine  Zeit  gibt,  übcrtmg  er  mir.  Was  er  miter  viel 
Aufwand  an  Uübe  und  Geld  aa  Material  hierzu  bereüs 
beuiiaflt  hatte  —  eine  eigenhändige  Abschrift  von  L  und 
eine  Photographie  von  I  — ,  selbstlos  legte  er  es  in  meine 
Hände.  Was  bei  seiaer  allgemeiaen  Sprachkenntnis  und 
besonderen  Kenntnis  I&'  ron  vornherein  ein  bedeutungsvolles 
Werk  zu  werden  versprach,  vertraute  er  meinem  unbewährten 
Anfänger- Wissen  an.  Für  manchen  Rat  während  der  AAeit, 
für  Durchsicht  der  Druckbogen  und  vielfache  Verbesserung 
danke  ich  ihm  herzlichst. 

Auch  Herrn  Prof.  Dr.  Noeldeke  sage  ich  ehrerbietigsten 
Dank,  daü  er  so  freundlich  war,  die  Arbeit  durchzusehen 
und  mannigfach  zu  verbessern.  Vor  allem  verdanke  ich  ihm 
das  richtige  Verständnis  des  V,>uji.  auf  S,  64  (zu  38,17) 
und  der  Stelle  über  den  Phönix  S.  80  oben. 

Ich  veröfTentliche  zunächst  nur  den  aus  I  und  L  her- 
gestellten Text  und  die  Übersetzung,  habe  jedoch,  um  die 
zusammenfassende  Bearbeitung  von  schleppenden  Stellen- 
nachweisen zu  befreien,  sofort  die  Varianten  meines  Textes 


^_  fufc^ji »  da^ii    £u    u^ii  uciJ 
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g^enüber  P  und  C  festgestellt,  und  habe  ferner  hie  u 
eine  die  formelle  Seite  der  Übersetzung  betreffende 
hinzugefügt.  Aufgabe  der,  wie  ich  hoffe,  in  absehbarer  Zeit 
folgenden  zusammenfassenden  Bearbeitung  wird  es  vor  allem 
sein,  zu  leisten,  was  Diettrich  (in  den  oben  angcfuhrteo 
Stellen)  versprochen  hat.  Ein  Anhang  bringt  die  Variantea 
bei  I  zur  Vorrede  bei  L. 

Bezüglich  der  von  mir  in  den  MSS  vorgefiindenen  Punk- 
tation bin  ich  folgendermaßen  vorgegangen;  Wegen  da 
dabei  herrschenden  Willkür  (und  Inkonsequenz)  der  Schrdber 
habe  ich  nur  die  beiden  MSS  gemeinsamen  Zeichen  auf- 
genommen, wo  sie  nicht  offenbar  falsch  waren.  Auffallend 
ist  der  Gebrauch  von  -;ri  es  wird  für  blotes  -r  gesetzt, 
bezeichnet  ferner  kurzes  e  (-^)  und  schlieülich  scheint  es 
sogar  an  manchen  Stellen  für  kurzes  a  zu  stehen;  doch  is^ 
zumal  bei  dem  verhält nismäl^ig  geringen  Alter  der  beldea 
HSS  (I;  Xin..  L:  XVII.  oder  XVIII.  Jahrhundert) 
Sicheres  darüber  festzustellen. 

Eine  Ausnahme  von  der  obigen  Norm  habe  ich  bei 
grammatisch  notwendigen  Punkten  {<^  resp.  <ki^)  und  bei 
Sejame  gemacht;  sie  sind  überall  korrigiert  resp.  als  Fehler 
aufgeführt.  — 
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Abkürzungen. 


L:  Handschrift  British  Maseum,  Or.  4524. 

I:  Handschrift  des  griechischen  Patriarchats  in  Jerusalem,  Ks.  Kouo)- 

Xi6q9  No.  10.    Das  Nähere  über  beide  cf.  bei  Diettrich. 
P:  Pesitto,  Lee'sche  Aasgabe. 
C:  Die  syrische  Obersetzung  der  Septuaginta,  die  „ex  codice  Ambrosiano 

photolithographice  edidit  A.  M.  Ceriani;  Mediolani  1876 — 83." 
P.  Sm.  Th.:  Payne  Smith,  Thesaurus  sjriacus. 
Ges.  Th.  L  h.:  Gesenius,  Thesaurus  linguae  hebraicme. 
Z.  D.  P.  V.:  Zeitschrift  des  deutschen  Palästina- Vereins. 
H:  Das  hebräische  AT. 

LXX:  The  old  Testament  in  Greek,  ed.  by  H«  B.  Swete;  Cambridge^  1887. 
Rn:  Randnote. 


Text,  Übersetzung  und  Fußnoten. 


Text,  Übersetzung  und  Fußnoten. 


Kap.   I 


I,  1:  ,,Es  war  ein  Mann  im  Lande  Uz."  Auch  btot 
nämlich  gibt  es  einen  Ort  im  Lande  Arabien,  der  Uz  heifit, 
den  der  Grieche  „AÜCTiTibo?"  nennt,  nach  Gewohnheit  der 
Sprache  der  Griechen,  die  die  Namen  verändern  und  sie 
zusammensetzen.  Er  nennt  nämlich  den  Namen  seine 
(i.  c.  des  Gerechten)  Landes  zum  Lobe  des  Gerechten  und 
zu  seiner  Verherrlichung,  als  ob  er  gleichsam  in  doen 
Lande,  dessen  Bewohner  alle  schlecht  und  böse  sind,  uo- 
tcr  ihnen  erfunden  wäre  wie  eine  Perle  mitten  im  Staab. 
Ferner  aber:  Kr  zeigt  (damit),  daü  in  jeder  Zeit  und  bei 
jedermann  Gotteserkenntnis  ohne  Menschenlehre  vorhanden 
ist.  „Wenn  es  Vülkcr  gibt,  die  kein  Gesetz  haben  und 
aus  ilircr  Natur  heraus  nach  dem  Gesetz  handeln"  usw. 
(Kitm  a,  14)  und  „sie  sollen  Leute  sein,  die  nach  Gott 
fragen  und  zwar  bei  seinen  Geschöpfen"  (Act  17,  27)  usw. 
Darum  also  haben  sie  einerseits  sein  Erbarmen,  die  groüe 
Verkündigung,  erkannt  und  haben  sich  andrerseits  an  Gott 
angeschlossen,  weil  der  Same  der  Tugend  von  Gott  in  jeden 
Menschen  gcsact  ist;  sein  Aufsprossen  aber  und  sein  Wachs- 
tum hAngt  von  unserer  Treue  ab. 

3 :  »Jener  Mann  war  bedeutender  als  alle  Mitbewohner 
.seiner  Stadt";  der  Grieche:  „. . .  Und  es  war  jener  Mann  von 
vornehmem  Geschlecht  aus  dem  Osten  her."  Vornehmen 
Geschleclils  aber  nennt  er  ihn  als  einen,  der  von  Sem  her- 


..^oa-  t-s^  A?   ..jo^i  W*)b  lern  t^l  ^  {;a,^ 

■Al\'>->0     ^^-N.  »->j    Ia.uJt    ^f   lAoL     .Jl^iLM   Q^^^     {fiul,^^ 
ya^^fAT  •;jt.io  VA  ^o  loC&  "^»^  ^ajo^^m  jq^  ^speotJO 

{o|^     ^^^     O^»,^    "-^  ji      (tat    IL&IA^M    —«UOmI    ^o 

^  lo«  <si  ow  I;-^.,^;  »Ol  .^\.}  IvAO^  ^  ml^^aiLe  ^f 


I  So  L;  I:  .«•..^.«•ti  C  [kiich  in  dem  Nichtrag  nach  43,17 
[LXX  :  4a,  17b]]:   jfti..  •  Wörtliehei  Ciut  lui  Rom.  a,  I4. 

J  UngeDaiiGi  CilH  au»  Act  17,17.  __ 

4  So  L)  I:  «Vi«*»;  r-,  L^ht^:  ich  leie  du  *>•  von  L^«&.x(f»(i) 
und  nicht  gleich  XuJt»  (P)>  weil  die  Letiit  „Osten''  logleicb  aU  YauDkja- 
Lesut  betonders  anfgefühn  wird.  i  C:  wörtlich  so. 


a 


stammt ,  auf  dem  die  göttlichen  S^nungen  ruhten.  Ifi 
dem  Merkmal  des  ..Ostens"  aber  versieht  er  ihn  ferner  ooi 
Abrahams  willen,  der  aus  jener  Gegend  kam. 

S :  „Und  es  geschah,  wenn  sie  die  Tage  des  Schmatues 
zusammenfügten",  d.  h.  wenn  sie  begannen;  der  Griedie: 
wenn  sie  zu  Ende  waren.  „Er  heiligte  sie";  d,  h.  er  reinigte 
sie  mit  dem  Wasser  der  Waschung  und  durch  die  Opfer, 
die  er  für  sie  darbrachte.  Und  weil  der  Gerechte  vollstünc^ 
darauf  vertraute,  daß  seine  Söhne  gegen  die  offenbaren 
Sünden  gefeit  seien  vermöge  seiner  Erziehung  und  scinei 
Belehrung  bei  ihnen,  so  brachte  er  fiir  die  geheimen  und 
Gedanken-Sünden  Opfer  dar,  ,, damit  nicht  etwa  meine 
Söhne  sündigen  und  Gott  schmähen  in  ihrem  Herzen". 

6:  „Es  kamen  die  Söhne  Gottes",  welche  Engel  sind, 
„um  vor  Gott  zu  treten;  und  es  kam  auch  der  Satan"  usw.; 
das  ist  ein  Aphorismus.  Nicht  (ist  die  Meinung),  daä  doe 
bestimmte  Versammlung  da  war,  oder  etiva  der  Satan  es 
sich  herausnahm,  zu  reden,  oder  etwa  überhaupt  Fra^c  und 
Antwort  gepflogen  wurde,  vielmeiir  ist  das  nach  der  erzählen- 
den Art  (der  hlg.  Schrift)  berichtet  zur  Belehrung  der  Hörer, 
ebenso  wie  es  im  Königsbuch  berichtet  ist:  „Und  es  ging 
Geistaus  von  dem  Herrn  fort"  usw.  (i.  Kön  22,  21);  das  ist 
(ebenso)  ein  Aphorismus;  indem  dies  hier  nicht  wirklich  ge- 
schehen ist,  nicht  Unterredung  und  nicht  Frage,  so  auch  hier. 
Nicht  etwa  (ist  die  Meinung),  daU  der  Satan  die  angeborene 
Vollmacht  besitze,  zu  reden  oder  Gott  zu  schauen,  ihn,  dea 
Feurige  und  Geistwesen  nicht  zu  schauen  vermögen,  sondern 
er  (Satan)  dachte  (so)  in  seinem  Herzen,  Aber  er,  der  Herzen 
prüft  und  Nieren  erforscht,  kannte  seine  Tücke.  Und  es  gleicht 
jener  Geschichte,  wo  er  unsern  Herrn  auf  den  Berg  führte 
usw.  Ferner  jenes  ..es  kam"  der  Ankläger  deutet  an.  daß 
auch  er  (sc.  wie  die  andern  Engel)  Gott  unterworfen  is^ 
und  daü  er  (nur)  darum  mit  ihnen  (sc.  den  andern  Engeln) 
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i  Von  I  übet  die  Ze[le  gcEcluicbeii. 
i   I.Kön.  22,21;  docb  liest  PlUtt«:^^«. 

7  So  I;  Li  L>1««*  Um««. 
9   Opp.  I   U.L:   M>3. 


in  dieser  Welt  lebt,  wdl,  wie  die  Menschen,  böse  und  gute, 
gemischt  sind,  so  auch  die  Engel  und  Dämonen  {gemischt 
sind). 

II:  iJ^Urwahr,  er  wird  dir  ins  Gesicht  Suchen",  und 
(2,  9):  „Fluche  Gott  und  stirb"  usw.  Dasselbe  nennt  der 
Grieche  in  frommef  Art:'  „Er  wird  dich  segnen"  und 
„segne",  was  dem  Satan  und  jener  Frechheit  nicht  ähnlidi 
sieht 

1,9:  „Fürchtet  denn  Hieb  umsonst"  usw.;  d.  h.:  Nidit 
aus  Liebe  zu  dir,  sondern  um  Lohn  ist  er  so  wie  er  ist,  weil 
du  dies  sein  Eigentum  groUer  Sorgfalt  gewürdigt  hast.  —  Als 
aber  der  Satan,  nachdem  es  ihm  von  Gott  erlaubt  worden 
war,  alle  seine  Kräfte  gesammelt  hatte,  da  befahl  er  den 
einen,  den  Besitz  des  Gerechten  zu  verderben,  den  andern, 
Leidensverkündiger  zu  sein. 

16:  „Feuer  Gottes  fiel  vom  Himmel  herab",  damit  es 
um  so  mehr  dem  Gerechten  Bitternis  zufüge  und  ihn  errege, 
wenn  Gott  selbst,  dem  er  beständig  gedient  hatte,  von  sich 
aus  das  Feuer  sandte,  um  seinen  Besitz  zu  verderben; 
nicht  ein  natürliches  Feuer  schuf  er,  sondern  auf  diese  Wdse 
wollte  er  alles  verzehren, 

17:  Und  dadurch,  daE<  „die  Chaldäer  ^ch  in  drei  Hau- 
fen teilten",  wollte  er  drei  Übel  in  sein  Herz  säen;  erstens: 
Magier  und  Wahrsager  sind  (sonst)  die  Chaldäer;  und 
zweitens:  Es  wären  so  viele,  daß  sie  sich  in  drei  Haufen 
teilten;  und  drittens  sollte  er  ihre  Stralie  nicht  sehen  und 
die  Wege,  auf  denen  sie  gingen,  damit  er  zweifelhaft  und 
verwirrt  würde  und  keine  Gelegenheit  hätte,  ihnen  nachzu- 
jagen, infolge  der  drei  vorhandenen  Möglichkeiten. 


'  Die  Midere  ('■'■'■■■■"^'''c''' ^^E"<^'>'"''>  m  Bbe».:  „"er  wird  ... 
flachen"  und  "flache  ..."  bedculen  dai&elbei  „der  Grieche  »Et  in  from- 
mer Alt:  .  .  .",  btioBl  keine  weienilicbe  Änderung   det  Sinnes. 


LojAO   (oiXU   'Ui^l  »ÖM    -y-^jJ  y^^ta  D  tj*  »öl    .^iJLAO 

^^■uj   i—^  t*f|a.»Q>;  wot    .[Km*»  —ö^^e   f'^"^*^    l^r* 

.oCk.1    ^m    K^oaI    {^a}    ilQ>fc*^-t\T   »eva    :U^ai    y.1; 

jA^ffi      eO-^S      ^«doj;      j.aä      ^      ^ma^c^o      ^oe^Xs 
lot^t  otiojf  «Ol  JiL«Mai>   IsaaJOäo   ^eoui  ^!   '^diUe^kO 

^«4^  b^l  ..^uLm  K^&^  &^^Lt  JbAs}  -öc>o  ."^aX 

<^pa^     ILal     Mik.     Ie<MJ     U»     ''io?buo     ^L;^Nji    li.a.1 


>  Lii.1  leiea  (wohl  infolge  Schreibfehlers):  "U3I1  U«;  Pinieoben, 


■  C  yi^M  (beachte  die  Ruidglasse  über  diese  Auidnickcwelsel) 
j  C  {ifi):  t«^»  1«^  IkA«  ^^  ^1 .   Daneben  Ruidschrift:  laiMy»a. 
4  Opp.  I  0.  L:  v«<«u)^.  S  Opp.  I  u.  L;  wA*. 

*  So  Ij  Li  ^«a^.  7  Opp.  I  u.  L^  «.^. 

«  Opp.  I  u.  Li    ^.a«««*.  9  So  Li   U   )*)«l>>i- 


i 


z,  4:  „Haut  um  Haut"  usw.;  „Haut"  sagt  er  für  seiiia 
ganzen  Leib  [nach  Gewohnheit  der  hlg.  Schritt,  die  nach  ^on 
Teil  das  Ganze  benennt],  um  auszudruclcen:  Wie  oft  gibt  der 
Mensch  den  Leib  für  den  Leib  hin!  Wie  einer,  wenn  er  an  seinan 
Kopf  oder  an  seinen  Augen  oder  an  seiner  Brust  getroSes 
wird,  seine  Hand  ausstreckt  und  den  Schlag  auflfangt,  uin 
sich  vor  der  gefährlichen  Verletzung  zu  schützen,  so  ist  es 
auch  nicht  verwunderlich,  wenn  Hiob,  als  einer,  der  furchtet, 
daß  etwa  die  Fürsorge  für  ihn  nachgelassen  habe,  den 
Verlust  seines  Besitztumes  mit  guter  Absicht  an  Stelle  (des 
Verlustes)  seines  Lebens,  d.  h.  seines  Heiles  auf  sich  nahm, 

7:  „Er  schlug  ihn  an  seinem  ganzen  Leib  mit  einem 
bösen  Geschwür";  d.  h.  mit  der  Krankheit  der  Elephantia- 
sis, die,  wenn  sie  den  Menschen  überwältigt,  seinen  ganzen 
Leib  in  Fäulnis  versetzt;  seine  Fleischteile  werden  wassc» 
rig,  und  die  Forcnen  seines  Gesichtes  werden  zerstört 
und  seine  Nase  verschwindet;  und  stinkender  und  scharfer 
und  stechender  Fäulnisstoff  geht  beständig  aus  seinem 
Körper  hervor  und  flieüt  an  ihm  herab.  Und  nicht  nur 
andern  erweckt  er  Ekel  und  Schauder,  sondern  er  selbst 
wird  sich  zum  eigenen  Ekel. 

Der  Grieche  (2,  8—9  [a — d']):  ,,Und  er  nahm  sich  einen 
Topfscherben,  um  seine  Fäulnisschwäre  zu  schaben;  und  er 
setzte  sich  auf  einen  Misthaufen  außerhalb  der  Stadt.  Als 
aber  lange  Zeit  verflossen  war,  da  sprach  zu  ihm  seta 
Weib:  Wie  lange  willst  du  aushalten  und  sprechen:  'Siehci 
ich  warte  noch  eine  kleine  Zeit,  indem  ich  hoffe  auf  die 
Zeit  der  Erlösung  1'  Siehe,  ausgetilgt  ist  ja  dein  Gedächtnis 


ForUeUsung  der  Textnoten  m  S.  9, 
'  Hinter  j^px  fährt  C  fori:  ,««^   [Rn:  a^,  ,1]  fmlXi  U^l. 
7  C:  »t^,  llVil.  »  C:  IJat  f».  9  So  C;  opp  I  u.  L:  Uu 


;^^ja^  ],_^  y,i  j^  ^i-^  ot^J  ■^^."  \a*M  .i-^W  i^AM 
Uo^  <«j!  ao^  ;a^  'i-^T  •^l'T  ■V'f^^  otJOAi  I&om  ^ 
^^^  ol  a»Al  *^ik.  >aj(  \>\-M    ^{}   ht^l   ■i't'^A  -«*^-  ^^lAAj 

o^A    loub    .,^    ^^^    C*^T    ^I    f*^     -^''f    |aJ^;9A     ^w 

..i<ja^   -j^,^»  ow^AJ  wiAa  duU  M.^  a{  tii  -fUoo  ji»,^» 

^*jeIo   :M    ^^'**^"^  —booll  JiSOjAc  ^oiLK»I  o»^  I^mI 
^^    |f{    ^JLaAM  ^    :^\.\a   .aot    .(loj    VI    ih^iuo    I« 

>  So  I;  L:  ^««.U-i.    die   Stelle    itt    so,    wie    die    beiden    HSS    &ie 

öberliefeni,    mehrfach  verderbt;    sinngeinäC.  wären   verschiedene  Emen- 

dationen;  ich  habe  die  vorliegende  gewählt,  weil  sie  mir  die  einfachste 

«n  sein  scheint.      '  P liest :'■&  .^lul -ku.»*.      i  *=-'■'■    -,--^-  — 

^L  4  So  li  L  om    ,«  .  5  Ci  om  ^,. 
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Ig:  „Fehlgeburt"  wird  der  Fötus  genannt,  der,  Ata 
menschliche  Gestalt  angenommen  hat,  aus  dem  Mutterleib 
hervoi^eht. 

21/32'.  „. . .  wenn  sie  das  Grab  finden;  .  .  einen  Mann 
[Rückbeziehung  auf  v.  19],  dessen  Weg  verliorgen  ist"} 
d.  h.  verborgen  und  weggetan  werden  seine  Werke  durdi 
den  Tod.  ,,Gott  überschattet  ihn",  d.  h.  er  errettet  ihn  aus 
den  Elend szuständen,  wie  jene  Uberschattung  Gottes  eine 
Quelle  des  Heils  wurde'. 

4, 4:  „Die  Kranken  sollen  deine  Worte  nicht  aufrichten"; 
dieses  „nicht"  ist  jedoch  überflüssig,  d.  h.  „deine  Worte 
sollen  aufrichten"  drückt  aus:  Du  hast  früher  die  vielen  Kran- 
ken, die  so  (wie  Du  jetzt  sprichst)  von  etwas,  das  sie  be- 
troffen hatte,  sprachen,  du  hast  sie  durch  deine  Worte 
angeregt  und  gestärkt,  und  vielen  Kranken  waren  deine 
Worte  tröstend  und  aufrichtend. 

10:  Mit  „Löwe"  bezeichnet  er  die  mächtigen  Menschen, 
welche  für  die  Leute  furchtbar  sind,  und  mit  „Löwin"  (be- 
zeichnet erj  ihre  Weiber,  die  ebenfalls  böse  waren  und  furcht- 
bar, auch  wenn  sie  bloü  schrieen;  und  auch  ihre  Kinder 
sind  kühn  und  gewaltig  an  Kraft;  diese  alle  gingen  unter 
und  gingen  plötzlich  zugrunde. 

II;  „Der  Löwe  ging  unter  infolge  von";  der  Grieche: 
•der  Ameisenlöwe  ging  zugrunde,  da  er  keine  Nahrung 
hatte»,  Ameisenlöwe  ist  ein  Phantasicgebilde,  da  es  nicht  in 
Wirklichkeit  existiert. 

12:  „Ein  Wort  wurde  mir  geantwortet  und  mein  Ohr 
nahm  es  auf";  d.  h.  ich  habe  von  meinen  Vätern  eine  Lehre 
empfangen  [wenig  ist  es  von  vielem]  über  Gott,  wie  er  sich 


'  Antplelung  ka  Lc  i 


^fL&i^bao  .,öi  '.titi^us  'oM'M?  i*a.,^k  (i^k«  ir  ■■■*fvr  ^^ 
wln  1 1 ^g;    '-Ol    yU    ..Vöef   ^   OkX  IjOa»   .,öi    '-  -"■•^tN^ 

^^rio  *^^  ^aot  oeat  ^S'^JiMn^  IomV-o  It^.^aX  ^Q^wO 
.^jwvnifto  yjfc»  u.'oet  ,ja^^  IompA  I^-'ji^'"'^  "  .'^wooo 
^l^'^*"'-  fA  •at  ^u»o    >:ioat  ^Ä«a  ^ot    Jttj    .t 

>  .,l*i^*    ..^  *al   M^t   ■'öt   .u^kA   ^    o.a:^;e  o^ 

•Uil     ^-ÄA&A    ^.'^ibA.&aiM     u^A     ^^     fAJ     Ml 


t  So  1;  L:  OM-ila). 
'  Dci  Text  von  ttt^ja»    bis  ^lul    i 
■-genten;  beide  Ice 

^1  .Um  f^   :Ut*;  ^  «^  1^   :«:  ^^^,  ~A    .Um  ^  — .u^( 
.,  «Iku^bi  _ai.  i  So  I;  L;  «A.»];. 

<  Cpp  1  □.  L,    die  beide  hiiiler    ijUUa  ein  nocbrngilges  Uil    les 

5  C  (pro  Terbis  ' "')=   Jl»»l  «^  '••  fli  -*a. 

6  Fo  I  u.  L;  P:  «V^l";    !'■  5ir  121  'ilM. 


'^^Aias    .i-a^^f    !o).Ma    /'^"^    .;^I    —atoj'^^oja    lasio 

^  ^  llU,^D   Ebos;;    .oa->A  o(^L   ^a^  ]koo\    .;^fo    *-?^^ 

I 

^i   Lfi>uLL{    .w«a^^    "  —  ■  ■  An'*-  "    "-"— ^-""^     K.öet    *-->S 

B 

^  «aAJ    :*^  *^^    JLA»   h&joioe    .JUu{  ''^^  I&>a«.  !.^iM{  ^ 

:  ^b-vw  «M-t  ^'^  ILoo  (boaJUT  ;(iX  Ut^l  •U^o  Iboa^   .1;^ 

^}     s  ^e,o.Xa&.dU{     .^iS-^  eij    ^~\»nj>f\     <^£D    op«;     ^^m 
^  \^v»>-  ^i>Le}  IN^.^  l«*^  '^..luao  ^ --'■-"  )}  iLÖMfA 


'  Opp  I  D.  L:  t^;  P:  IbaM^  Um  \*1u. 
'  So  Rh  bei  1.  dcT  im  Text  ^  (sie)  liest;  L:  tlwL». 
3  So  Li  I:   "t  «d.  bu  \A..  4  Opp  I  o.  L:  _«a^^,. 

S  So  I;  L:  waia^Jt^t^to,,  «  So  I;  L:  U*!   P:  Im. 

7  So  1  0.  P;  L  om  |, 
BcOicfic  I.  ZAW.  XI  z 


bezeichnet  er  ebendieselben;  d.h.  wenn  sie  mit  ihm  str 
so  kann  er  sie  staunen  machen  und  sie  darstellen  als  nidl] 
unbescholten,  indem  sie  Fehler  haben.  „Nicht  vertraut  a", 
d.  h.  er  zeigt  sie  als  tadelnswert. 

19:  „Auch  die,  welche  wohnen  in  Häusern  von  Ldmv 
die  im  Staub  aufgebaut ..."  d.  h.  wenn  es  mit  den  Engda 
so  steht,  so  ist  es  kein  verwunderlich  Ding,  wenn  wir,  da 
wir  in  diesem  sterblichen  Leibe  sind,  dessen  Bestandtd 
Staub  ist,  vor  Gott  als  Schuldige  angesehen  werden.  „Sk 
werden  niedergestreckt  vor  dem  Nebel";  d.  h.  wenn  wir 
unaufhörlich  böse  sind,  bringt  Gott  demütigende  Strafe 
über  uns. 

21:  „Ihre  übrigen  sterben  durch  sie.  und  nidit  in 
Weisheit",  d.  h.  sie  sind  die  Todesursache  für  sich  selber, 
weil  sie  nicht  die  notwendige  Weisheit  annehmen    wollten. 

5,  5:  „Was  er  aber  mäht,  wird  der  Hungrige  essen"; 
d.  h.  was  sie  gesammelt  haben,  werden  Hungrige  esseo,  d.  b. 
den  Gewinn  haben  die,  die  es  wert  sind. 

6;  , .Nicht  geht  aus  dem  Staube  hervor  Trug  und  nicht 
aus  dem  Ackerland  Unheil";  und 

7:  „Die  jungen  Vögel  erheben  den  Flügel",  Mit  den 
zwei  Arten  Erde  und  Gevögel  bezeichnet  er  alle  stummen 
seelenlosen  Tiere  und  die  Vögel,  die  (noch)  keine  Stimme 
haben,  um  auszudrucken,  daü  von  ihnen  kein  Unheil  aus- 
geübt wird,  und  sie  darum  auch  über  Schmerzen  und 
Strafen  erhaben  sind;  der  Mensch  aber  wird,  weil  er 
nünftig  ist  und  in  seiner  Freiheit  einhergeht,  in  Mülisalea 
und  in  Leiden  geboren  und  großgezogen,  gleichsam  ztf 
Kastei ung  seiner  Natur. 

14:  „Sie  tappen"  und  „sie  tasten",  bedeuten  dasselbe^ 
vom  Bilde  der  tastenden  Bünden  ^entlehnt). 

19:  „In  sechs  Trübsalen  wird  er  dich  erretten  und  in  der 
siebenten"  usw.;    nicht  begrenzt    er   durch    die  Aufzählung 


.  ^oa.}LKj  ^{j  .,01  .I;jB  i^e^  fS  <^o^  IsUmo  'I-^a 

wJoA     tfut    louU    ..öl    ..^tt.e»M    Vj    -M    'rtjAs 

jB^  islba  ^t  -.^  -''^^  I;-a^A}  it^i  t&üA  ^i^i  ^^  aI 
tLo.^  lu^  Vota   ^^1}   tiV'    «{    ="-a;:»j    i(H-^L    |l    ..^^sot 

^eoiA  i,om.sUL*  wöi  .lajtvifninT  l-^toift  IeC&  ^^A.  {J^ 
tLoM     K'^a.     ^öi      i^?>l     '.öt      jKtJt  n  ..->     iIq     .oLojaj 

.,öi  .^i&A  ,o^^|i  ttAi^o;  )o*w  .,öi  .'^0.0)1  IilAa  fj^}  ^f 
^  4)lo  {;.£&«.  Iva^  ^  «ASJ  )])  «61  .^oa;  ^\^  ß&u» 
)Z1)    ^Vl    ^    ^-'^^-■^   i^J^f^    JLso^.   ulae    :|la^   ^tl^O0}t 

I'%.^joe  .1)«^  ■,■>  Km-m  U  ^CM  ^l  Usj/f  .ui»!  {b&je  JJ; 
'^.^  ^;  |Uj;a  .y\'fc»  jjcyaaftflBiftO  lata  ^  .»t  jfet 
u{  .fa^booe  ^boo  ^Laao  U-rtii-t  :  wLo^Imao  om  ILA»; 
•»Ol  tJ)  mW  ^Mfilftw  ,aA,^L^I  —w  •oo-oi  iMAo^a^I 
^Lftt,^A^ao  f  "i^*  i^"-^"  'K«ai  mM  .^ju3i>{  \JiAiB}  iLüo;  ^ 
^  I  r,^^  T 


'  Opp  I  a.  L  ohne  Sejame.  '  Opp  I  u. 

3  So  I  Q.  L;  P:  ^MUM-  t  So  I  u.  L; 

5  So  1  o.  L 1  P  lieit  Ewiscfaec  tl>»>l  und  |ui 

6  So  1  n.  L;  P  mit  Sejainc.  7  So  I;  L: 
«  So  I  u.  L;  P  mil  Sejainc.  9  So  I  11.  I 


:  lUt. 


die  göttliche  Fürsorge,  sondern  völlig  rettet  er  dich  vor  den 
Übeln,  die  dich  umgeben. 

231  ,,Weil  er  dich  mit  den  Steinen  des  Feldes  ins 
Einvernehmen  setzt" ;  d.  h.  auch  die  Erde  reicht  dir  dit 
Fülle  der  Früchte  dar,  da  sie  gleichsam  ein  ßündois 
mit  dir  geschlossen  hat,  daß  dir  nichts  mangeln  soU. 
„Steine"  d,  h.  auch  von  den  Steinen  sollst  du  einen  Nutzen 
ziehen. 

Kap.  3  I 

6,4:  „Und  sein  Schrecken"  (sc,  Gottes);  d.  h.  seine  Ztidi- i 
tigung. 

5:  „Schnaubt  denn  der  Wildescl  auf  der  grünen  Aut 
oder  brüllt?"  unter  Wildesel  befaßt  er  alle  Tiere  des  Feldes 
und  unter  Rind  alles  Herdenvieh;  d.  h,  weder  wilde , 
noch  Haustiere  schreien,  wenn  sie  Futter  haben;  so  auch 
der  Mensch  nicht,  wenn  er  den  nötigen  Unterhalt,  den  «r 
gcziemcndcrwei.se  haben  muß,  findet,  und  zwar  mit  dem 
(xugchörigen)  Salz  versehen. 

6:  „Ochsenzunge  ist  Eibisch'";  d.h,  wie  kein  Geschmadc 
in  dcsacn  weiclilichem  Fleisch  ist,  so  ist  auch  kein  Ge- 
schmack in  solclien  Worten,  die  unnötig  und  ohne  Gnind 
gesproclien  sind;  damit  will  er  sagen;  Bei  (solcher)  Härte 
meiner  Leiden  ist  mein  Klagen  durchaus  berechtigt, 

9:  „DaU  er  seine  Hand  ausstrecke  und  mich  vollende"; 
d.  h.  er  mLige  meinem  Leben  durch  sein  Eingreifen  ein 
Ende  setrcn. 

lo:  „Dali  ich  ferner  vollendet  würde,  mit  Gewalt  und 
ohne  Erbarmen",  d.  h.  mit  Gewalt  und  ohne  Erbarmei^ 
so  bitte  ich,  möge  er  den  Tod  über  mich  bringen. 

■  Ober  ilit  B«d«uluDS  der  iwei  belr.  sfmchfn  Worte  (teip.  ihrer    ' 
habrtUclien  Piraltclco)  und  Ihr«  Beurteilung    durch    die    syriicb  -  u>bi- 
■«h<n   LeiUtoET^phen  cf.  sllci  Nötige   in  Geteniui,  Tfaet.  L  b., 


l^M    ^    .,öi     .'yy>*pi     I;a*i    ^jLa    p^;    '^^i^^t 
ty^V    K^A^  laft.jQ  i^iü  ^  .y^  J..iA:0  t'*)id;  lLa^..AÄ. 

ft-»a<a  ))o  -ILoIm  Vr  •.«  .t;..'^a  6i^  ^^.^  lioL  ^joo 
oiX  JM.T.  j^  J^ts  |Ls{o  .{Laol  ^«^  K.i  ^  ^*^^ 
.E&ooXu  .|«.Vy<->  Ia^jo^oo  JLs!;}  yj  ^lui&oo;  IbuAA** 
b»*^  kAoi  .{;oi}  Öiu;a  iaa*^.^  ^.A.;  |>^st  -.m  .~.ot  tbA^ 
Kt   V3olif    .^p^ttoa   IK^ik.   Uto   ^^JL^^V^t  ^Sik.!  (Laos  Jan^ 

■ftte  ■oil.QJ>a'^v<  r'A  ■■•'*'.\.  f '^'^  "  ■  i  -^-^  ■;  .,w  ■  '-'^'*-"* 
Ufo    K^&^u<t   ..öl    .^ma*.   U}   lL_ua    .aoL    |[Lo&>aI}    »öi 


I  So  P;  opp  I  u.  L:  V^,:  der  Teit  von  I  n.  L  bernht  wohl  «of 
einem  Schreibrehler,  doch  bat  U.  einen  aadera  Bibeltext  tor  lieh  ge- 
habt (cf.  z), 

'  So  I  u.  L;  P:  yifcÄd  (subst.);  daß  du  I  der  Afel-Forni  bei  I  u.  L 

nicht  durch  bloCc  DiltographJe   von   I^aj,   entstanden   ist,   beweist   du 

Fehlen   des  bei  P  vorhandenen  diakr.  Punktes  über  dem  Jodh  und  du 

_    folgende  yi*^  ^jusI.  j  So  1;  L;  ). 

L  4  So  I;  Lr    IKjub^.  :  So  I  u.  L;  P  om  v^l. 


i6:  „Die,  welche  sich  in  acht  nahmen  vor  dem  Eise, 
die  mit  sich  viel  Schnee  führen";  lies  folgcndermalleii; 
„die,  welche  sich  vor  mir  hüteten",  und  laß  das  übrige 
danach  weg.  Er  will  sagen:  Von  den  Leuten,  die  sich 
früher  vor  mir  fürcliteten  und  sich  vor  mir  in  adit 
nahmen,  bin  ich  so  verachtet  worden,  als  ob  ich  nicht 
einmal  (so  viel)  wäre,  wie  Schnee  und  Eis  (sc.  vor  dem 
sich  doch  die  Flüsse  fürchten),  die  (doch)  die  Sonne,  wenn 
sie  aufgeht,  schmilzt,  so  daÜ  nichts  mehr  von  ihnen  m 
sehen  ist. 

19:  ,, Blickten  sie  nach  den  Wegen  von  Thcman!^ 
dl  h.  sie  sahen  nicht  und  sehnten  sich  nicht  nach  den  Wegen 
von  Theman,  und  Hesbon  und  denjenigen  Städten,  die  reich 
waren,  die  plötzlich  zugrunde  gingen '. 

26:  „Siehe,  Worte  zu  tadebi,  gedenkt  ihr?"  d.  h.  ihr 
dürftet,  auch  wenn  euch  jemand  durch  Worte  tadelte,  euch 
nicht  entsetzen,  sondern  darüberfort  euren  Geist  anstrengen 
und  dagegen  ratschlagen.  „Der  Hauch  meines  Wortes"; 
d.  h,  auch  wenn  ich  euch  widerlege,  ist  es  eure  Pflicht,  auf 
mein  Wort  zu  achten. 

29:  ,, Laßt  euch  also  wieder  als  gerecht  erfinden!" d.h. 
wendet  euch  ab  von  der  früheren  Gewohnheit  und  über- 
windet die  Heuchelei! 

7,  I:  ,,Wie  die  Tage  des  Tagelöhners  sind  seine  Tage"; 
d.  h.  mag  auch  jemand  von  sich  halten,  er  habe  viel  ge- 
sammelt und  gearbeitet,  so  ist  er  doch  nicht  von  einem 
Tagelöhner  verschieden,  der,  wenn  sein  Arbeitsjahr  herum 
isti  seinen  Verdienst  im  Hause  des  Herrn,  wo  er  gearbdtet 
hat,  läßt  und  davongeht. 

4:  „Wenn  ich  liege  und  spreche";  der  Grieche  sagt 
klarer:  ,,Wenn  ich  geschlafen  habe,  habe  ich  gesagt,  wann 
ist   wohl  Tag?     Wenn  ich   mich  erhoben  habe,  habe  ich 
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I  ^^»»1   »;-e  ^m  -i-^-L  f^jn  .oot-Nv    IfA,^  ^ 
bkOij   peLi;  i^A   .ötT^ia   .iaiJ^i  ^^eto  >aixmao  wJlm 

.^^..VpNjo  Uo  xOmX  ^.aom  :JLjoa«.  »ujjt  ^} 
luo.!;  {KutoP  ft.ftm  (lo  o-^  |J  •.w  .lu&*L;  {KuVoJI  op.«; 
:  woot  ^üma;  ^L  joet  ^I;  ^^m  JLVajaao  ;,aajLufo 
.,ei  'i^^'--"  j^"^"  aJOAaoX  Im  -^t  <i.\*  ^jaf  ^<^oi 
.^aaeilLL   |)    «oa^   ,q.am   IL»    t-^a    .ajI   ^({  ,n.t\.  ^jj 

061    ^    a^oAoi    ..et  *.a^i9    ^^u^oi    oaoL;    —w        *>^"-^ 

.^;e    Lub{e    &.a.aÄ.    ^    .>aaJo   ot*a^}   liM   tua    ot-<^oi* 
.&00I    .K.06)    U<)t   &woei  y»i    ^    ^.;^I    K.I^mj    Uio^ 


■  So  I;  L:   i^»!^! , 

»  So  I  n.  L;  P:  uV*  («lio  Päd). 

3  Die  ganie  SicUe  lantet  bei  C:    .btM.1  .^«1  XjI  P>(  lil 


^ 


* 


gesagt,  wann  ist  wohl  Abend?«  ,kh  messe-,  d.  h.  St» 
den  und  AugoibÜcke.  ,Jdi  werfe  nücfa  heruio",  d.  h.  a 
■Wehklage. 

.Meine  Tage  sind  schaeDcr  zu  Ende,  als  einWd»- 
Uden";  d.  ii.  wie  ein  WcbeRchiffchen,  wem  es  seinGe«be 
wllendct  und  den  Faden  gefaßt  hat  —  einen  oadi  das 
«»dem,  »ie  sie  nebeneinanderliegen  — ,  damit  sie  al^ewebt 
werden;  die  Zäpfchen  aber  zweier  Röhren  li^en  in  dem 
tnnem  des  Weberschiffchens;  und  oberfialb  des  SdiiffiioB 
beAndet  sich  ein  Holz,  das  man  „Rietblatt"  nennt*. 

;:  „IVnlcc  daran,  dali  ein  Windhauch  lebendiger; 
4.  h.  siebe.  Windhauch  ist  mein  Leben,  d.  h.  ein  Lufta^. 
pUod  mein  Auge  wird  sich  wenden";  er  spricht  nämüdi  »m 
der  I-loÄiwng.  die  den  Menschen  in  der  neuen  Welt  aiifbe- 
«qüiTt  wird. 

14:  „Bin  ich  ein  Meer  oder  ein  Drache?"  d.h.  dem 
M««r  hast  du  eine  Grenie  gesetzt,  damit  es  nicht  über  das 
tMti  frttt  u«d  es  überflute;  und  dem  Drachen  wicdenim 
rilMt  do  etee  Grenw  gesct«),  damit  er  nicht  ausbreche  und 
iÜH  WhÜwt*  *•*  *"'  entgegentritt;  ich  aber,  der  ich  ein 
Kll««<»l«r  M«»ch  bin  und  kurzlebig,  -  was  ist  die  Ur- 
IMvW,  »W  «*u  '"«»*  '"  '■^''^''*  ganze  Strafe  eingeschlossen  hast? 
i«.  .IV  twrt  ">•<*  g^^SS^g*"'  ^-  ^-  '^^  ^^^  midier. 

ki       Ihi   MKJM   kMlD)   vi>    frühen    Morgen    und    am 
AI»Wt**t   **.  •*■    MefS«!    (ottint   er)    wegen   des  schnellen 

,  y^^  ^„  »M»»<   «♦'«•    ''»;  "twicWhe  W.be-Tectoik. 

^.«■Ifii  «k*'*"  können;  mii  der  primitiren  Art 
.  \V»llh««  t'f-  ß«''"««»  "f  AUgem.  ZeilBng, 
„„Ph  hml  l>el  ilen  Rcduiaea  Erfunden  htl, 
>i,„|(rhk»ll  honiUlleten  künncn.  Bei  dtn  »on 
Vthtviirrkhlnna*"  »""1  Uraennangen  [ZDPV. 


2! 


I 


(loj    ^{    .,öi    '.^   ;^<^    ^   aXo    üwo.;    ^6t    .)/{   ^^^m 

«-'»-*«?    (¥r^    «¥»    ?re»fc    -''r^äs^    ^^    **•**"'    y^^^J 

Va..^  t£kaj  Vt  jaeOML  &.^a  iin,\   ..öi  .tuiL  e{  )fl  Jao. 
.ata  '^k.^fti  *^  "^Ä^uo  '.eoAJ  )l}    ael  )ujKXo    .^iU 


'  So  L;  t  kürzt  ab:  < 

J  Opp  I  u.  Li  1^1. 

S  So  1  Q.  P;  L:  .ol:^ 

7  So   I;   L  licKt   twii< 


>  Opp  1  u-  L:  La*. 
>  I  u.  L;  P:  uaa*l. 
Opp  I  u.  L:   *^». 
iichen  i»Ai  uod  XamI*  noch  ein,  von  dritter 
Hand    durchstrichcDCs   X«i*.  ^  So  I;  L;  ui1(,jd. 

stellt  in  P  nicht,  dach  las  Bod.  offenbar  »o  (wegen  der 
folgenden  Erklirang  i*(  das  sicher). 


tpeiiellen  |u  wieder.  Ich  Tcrilehe  unter  den  „Zäpfchen  der  z  Röhren 
im  Innein  dei  SchiScheni"  die  2  Kloben  ,  iwiichea  denen  die  Spule 
BUt  dem  Gam  Uaft.  Du  „Holi"  oberhalb  dei  Schiffchcnt  iit  sicher 
e  Art  Rietbla«  aad  dienle  lur  Führang  des  SchiiTcheos.  Das  Wort 
nt,  das  I  und  L  haben,  ist  gicilich  unvers ländlich  und  sichei  Vei- 
'  Khieibung  rar  J-a^;  hOcbstcns  wäre  es  noch  möglich,  dafOr  l.<.ka 
n  l«en,  du  C  i.  B,  Jes.  30,  17  für  gr.  loroj  (LXX)  liest 


gesagt,  wann  ist  wohl  i 

^^^^^1 

Abend?"    ..I-      'yjfcg«  auf  di*      | 

„Ich  wcrr-       ^y^                          \ 

den  und  Augenblicke. 

wehklage. 

'■  _^ia  nun  Ankl^er 

6:  „Meine  Tage  sind  sd.:              -^'^  mstoßt,  Atikli- 

faden";  d.  h.  wie  ein  Web-  ■ 

vollendet   und  den  Fad 

f^                    jbcben  Über    dir    und 

andern,  wie  sie  nebenein 

d^  dir  recht  Ufi  d.h. 

werden;   die  Zäpfchc 

;;  Wohnung  anfüllen  mit 

Innern  des  Webersci 

befindet  sicli  ein  Vi 

Jer  Sonne",  d.  h.  selbst 

7;    „Denke  d 

-.  Jottlose)  etwas  aufrecht 

d.  h.  siehe,  Winr' 

-i  sein  als  die  Pflanze,  die, 

„Und  mein  Aug 

.'  m;,  I  nicht  bestehen  bleibt). 

der  Hoffnung, 

,  _-■-  iit,  laut  sie  sie  vertrocknen 

wahrt  wird. 

.i'j  stehen;   so  ist  auch  er 

12:     „P' 

jit-ges  (und  doch   bald  ver- 

Meer  hast 

Land  trete 

^c'r-.l  er";  d.  h.  auch  wenn  er 

(hast  du  e 

;:-.  so  wird  es  zerstört  werden 

alles  ver(l 

■.-r.e  bloß  gelegt  werden  für  die 

schwach' 

such.'.  ■ 

-<-iube   wird   er   einen   anderen 

1 

,,  solches    zahlt    er    den   Bösen 

sch-<-- 

„a  cf  sie  auch  in  groller  Niedrig- 

jnd  (nacht  sie  herrlich. 

Al)<--ii 

■^-  4 

-vVjK  sprach,  und  sie  ging  nicht 

nV 

entweder   spricht    er  von  dem 

und  l'<'''^^_^_,   ^. 

.^  «ch  in  Ägypten  lutrug  (Exod. 
..  -.  bisweilen  bei  den  Gestirnen  vor- 

'"  ""fllKM 

0",  "  M      ^•t.Ji»«  in  "«"'  """'"'l  <"=  Licht 
VIII.  s.  rjf            k          y^  Ausleger:  Nicht  meint  er,  daß 

^                J 

^7 
Ik^jD  i>A^m  |ma^  jLso^   .{La^  V^a\  ^^  11*^9^  pb{ 

..öl  %Ji^)  oo«  «dl   Ikaoi    .^Jüa   )l  )»^  tf^s^  ^^^o    .o^X 
lia   lAjLAa   ^   -.öl    .{>jui   ^lÄjLd}   {K^^ao    .Jb^)  {; 

^ooi^    ^^SiO    ^poi\    ^jjdoy»    :Jia)    |ftf>ovi^    ^qj{    {jUuü 


X  Wörtlich  50  bei  C.  «  So  I;  L:  (loauL^f. 

3  Opp  I  u.  L:  Ijoü».  4  P:  ohne  Sejame. 

5  So  L;    I:  «L  6  Anspielung  an  Exod.  lo,  22. 
7  Opp  I  u.  L:  (iA*f.  8  So  I;  L:  v<uxAAi;. 


Note  zur  Übersetzungsseite  26. 

I  Ich  folge  mit  dieser  Übersetzung  der  Vokalisation  von  P,  die, 
wie  sich  aus  der  Erklärung  ergibt,  auch  Isod.  gelesen  hat  (Afel  und 
nicht  Peal). 
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Eintritts  der  Angstgefühle  und  Abend  mit  Bezug  auf  die 
Zeit  des  Todes.     Der  Grieche: 

(v.  20)  „Warum  hast  du  mich  gemacht  zum  Ankläger 
wider  dich?"  Indem  nämlich  das,  was  ihm  zustößt,  Ankla- 
gen gegen  Gott  hervorruft. 

8, 6:  „Alsdann  wird  er  sich  erheben  über  dir  und 
vollenden  die  Behausung  (mit  dem),  das  dir  recht  ist" ;  d,  h. 
er  wird  dich  erhören,  und  wird  deine  Wohnung  anfüllen  mit 
Gütern  in  gerechter  Weise. 

16:  „Wie  die  grüne  Pflanze  vor  der  Sonne",  d,  h.  selbst 
wenn  es  scheint,  daü  er  (d.  h.  der  Gotttose)  etwas  aufrecht 
steht,  so  soll  er  doch  nicht  anders  sein  als  die  Pflanze,  die, 
wenn  sie  auch  etwas  grünen  Saft  hat,  (nicht  bestehen  bleibt), 
sondern  wenndieSonne  aufgegangen  ist.läßt  sie  sie  vertrocknen 
und  auf  den  Stoppeln  bleibt  nichts  stehen;  so  ist  auch  er 
eine  grüne  Pflanze ,  d.  h.  ein  saftiges  (und  doch  bald  ver- 
dorrendes) Kraut. 

17:  „Und  das  Steinhaus  sieht  er";  d.  h.  auch  wenn  ei 
sein  Haus  auf  Stein  gebaut  hätte,  so  wird  es  zerstört  werden 
und  es  werden  seine  Fundamente  bloli  gelegt  werden  für  die 
Beschauer. 

19:    „Und   aus  (dem)  Staube   wird   er   einen   anderen 
hervorgehen   lassen'";   d.  h.  solches    zahlt    er    den   Bösen 
heim;  die  Guten  aber,  wenn  er  sie  auch  in  groller  Niedrig- 
keit sieht,  lallt  er  wachsen  und  macht  sie  herrlich. 
Kap,  4 

9,  7:  .Jener,  der  zur  Sonne  sprach,  und  sie  ging  nicht 
auf,  und  der  vorn"  usw.;  entweder  spricht  er  von  dem 
Vorgang,  der  3  Tage  lang  sich  in  Ägypten  zutrug  (Exod. 
10,  22).  oder  davon,  daß  es  bisweilen  bei  den  Gestirnen  vor- 
kommt, dall  sie  verfinstert  werden,  oder  er  hat  gesprochen 
von  dem  Anfang,  wo  gleiclisam  in  einem  Bündel  das  Uchl 
bei  ihm  verwahrt  war.    Der  Ausleger:  Nicht  meint  eij 


Iloa^   ujb<jad)   luoX   Uj^^    Momj   tiA)J^   ^{   |.AWto   pbj 

.,öi   '.Jla^i   00t   i9J    ),k9CM    .^j^    |l   }B*:o  JL^;^  '^iXo    .0%^ 
iia    lÄ^aa    ^   .,äi    .I>juj   *ü>iAT    tK.ao    'ia-^i   tj.^'fc 

'^{    ^f    {'>"b..iOi\    .>&.;^  r^™  ^•»-to;^    -.öl    -«-uMy  ]ii^l 
^e^     »a^o    ,00^^     s,H3ej3e     ;  |ai     J-^-xaia-t     ,qj{     ()mu 

^    w6^    ot     ':^o -1***1  j     fy  .^  1  \.     J.oot     Jw\.\     ^t{-ui 


t.-j.] 


t 


Wanliek  CO  bei  C. 
]  Opp  I  n.  L:  Imalm. 
sSo  h;   I:  «t. 
r  Opp  I  n.  L:  li^. 


'  So  1;  L:  llu^i. 

4  P:  ohne  Scjame. 

^  Ajuptdung  an  Eiod.  lo,  3>. 

8SoI;L:  v**^«.,. 


Note  tat  Obersetiiing»seite  26. 
Ich   folge  mil  dieser  Cberseünng  der  Vokaliialion   Ton   P,  die, 
ich   ans   der  Eildäning   ergibt,   aueli  Kod.  gelesen   hat  (.Uel   und 
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das  geschehen  ist,  sondern  daß,  wenn  er  will,  es  auf  jeden 
Fall  geschieht. 

6:  „Ihre  Bewohner  zittern";  das  muß  hallen  „ihre 
Säulen";  er  gebraucht  das  Gleichnis  der  Häuser,  die  auf 
Säulen  gebaut  sind. 

20:  „Gerecht  bin  ich,  und  doch  macht  er  mich  schlecht" 
d.  h.  obgleich  ich  glaube,  icii  bin  ohne  Tadel  und  gerecht,  so 
scheint  es  mir  doch,  als  ob  es,  von  ihm  aus  betrachtet, 
nicht  wahr  ist,  wegen  der  Strafe,  die  über  mich  gekom- 
men ist. 

30:  „Gereinigt  bin  ich  durch  die  Reinigung  meiner 
Hände";  (der  Ausdruck  kommt  her)  von  der  Gewohnheit 
der  Vorfahren,  die  durch  die  Waschung  der  Hände  an- 
zeigten, daß  sie  mit  irgend  einer  Sache  nichts  zu  tun 
hatten. 

31 :  „Mein  Kleid  weicht  von  mir  zurück",  d.  b.  du  hast 
mich  zum  Ekel  gemacht,  so  daß  auch  mein  Kleid  sich  mir 
nicht  nähern  kann. 

10,8:  ,, Deine  Hände  haben  sich  mit  mir  abgearbeitet"; 
«Abarbeitung»  setzt  er  für  osich  Mühe  geben». 

10;  „Wie  Käse  hast  du  mich  gerinnen  lassen",  d.h.  im 
Leib  meiner  Mutter  aus  dem  Geschlechtssamen'. 

17;  ,,Du  machst  bereit  deine  Waffe  wider  mich";  er 
meint:  wie  die  Kämpfer,  die  aufeinander  mit  den  Waffen 
stechen,  im  Zorne,  der  sie  ganz  einnimmt.  ,,Du  veränderst 
die  Heere'"  wie  ein  Heerführer,  der,  wenn  seine  Truppe 
ermüdet  ist,  sie  durch  eine  andere  ersetzt. 

11,6:  „Weil  sie  [die  Weisheit]  verborgene  Schätze 
hat";  d.  h.  Auflösung  und  Verderben;  wie  es  die  Leute 
machen,  die  ein  Dach  abdecken  und  es  abreilien;  wenn 
sich  doch  Gott  überreden  ließe,  daß  er  dir  die  Geheimnisse 
der  Weisheit  zeigte,  so  würde  er  deine  Weisheit  zu  nichl 


«*ue  AMi&j;  «M  .001;  U.t  Vi'^ocp  ^}  ^«IoamwI  ^omM 
^w^AJus  ..■■ft-x\  Usl*  )ij^    .IL^  »jlyaA.  ..Ol      ■-■«->v 

|l^     ^^jDA     .aXu     iLoV     .WA     ^~tl     y>'f^T     ~<M     ■'^t\i    'A>-° 

:|<b>.av^  ILa^  ^  ■■-•'v—  ««N.   yj^j  7^1  I^jawo  .|'^..a  i^^if 
^cOfcS*.;  MÖie  .;jb{  y » .->S ;  j>,^;a  (fr-Ma  ,00^^.)  ^hjuoj 

U^    ..«    .11^    lüu    6^    M    '^^    .{Lu<^    e»X 

m&üiaLA    ^    t<!-*^t    I»>^   touA^Ll   o^tf    b«»^    .0^ 

I  Dieie  Korrektur  Isod.'  beweist,  wie  recht  schon  Benutein  mit 
feinetnVoricIüag  hatte,  im  Anschluß  an  H  statt  riufu*^:^i«Mk.  luleien. 

■  So  I;  L:  Jl.  ]  So  I;  bei  L  nicht  lesbar,  4  So  l;  I.:  ^ta. 

S  Durch  Einfügung  eines  M  k'»'*'  imam*  würde  man  eine  Uni- 
formität  mit  Chrysoitomiu  erlangen  [cf.  Migne,  Patrol.,  ser,  gr-,  Band 
LXIV,  S.   606].  6    P  mit  Sejamc.  7   So  1;    L:    ^l. 

8  P:  t^I  «\^iM.         9  Opp  IilL:  t|;.         »  Opp  I  a,  L:  «,K^^. 


ruber 


e  zS. 


Note  t 
1  Dai  betr.  »jr.  Wort  (L^-^k»)  bedeutet  schwach,  elend;   hier  wire 
et  an  besten  mit  dem  deienten  OTtfioi;  wiedergegeben,  die  betr.  denticben 
Worte  sind  alle  eu  stark;  daher  umschrieben. 


8;  „Scheol"  nennt  er  das,  was  die  Menschen  sich  unter 
der  Erde  vorhanden  denken. 

lO:  „Wenn  er  vorüberginge,  erfaßte,  ergriffe,  wer  (wollte 
ihn  umkehren  machen)?'  d.  h.  auch  wenn  er  über  die 
ganze  Erde  gehen  und  alle  Sünder  versammein  und  sie  der 
endgültigen  Strafe  übergeben  wollte,  könnte  kein  Mensch 
ihn  weichen  machen. 

i6:  ,,Wie  vorubcrfließendes  Wasser  wirst  du  dich  ver- 
halten'"; d.  h.  schnell  weichen  von  dir  die  Qualen,  wie 
Regenwasser,  das,  wenn  der  Regen  nachläßt,  ebenfalls  auf- 
hört. 

Kap.  5 

12,  i8:  ,,Er  macht  die  Könige  zum  Tor  hinabsteigen", 
von  der  Sitte,  daü  Könige  früher  in  den  Toren  zu  sitzen 
pflegten,  gilt  das.  „Er  bindet  Bänder  um  ihre  Lenden"; 
d.  h.  er  erweist  ihnen  die  Ehre  und  die  Rangstufe  der 
Königsherrschaft.  „Bänder"  sagt  er  an  Stelle  von  Gürteln. 
Henana:  Stricke  infolge  Mangeis  an  Gürteln. 

13,  II:  „Seine  Furcht  wird  euch  schrecken";  esschdnt^ 
als  ob  ihr  aus  seiner  Furcht  und  Angst  vor  ihm  stille 
schwieget  zu  der  Beschuldigung! 

27:  „Du  siebest  auf  die  Tugend  meiner  Füße";  das 
„du  siebest"  zeigt  die  Sorgfalt  an,  mit  der  auch  wir  das, 
für  das  wir  zu  sorgen  haben,  ansehen.  Und  das  „meine 
Füße"  weist  auf  die  Festigkeit  hin,  weil  Ja  „meine  Füße" 
die  (alles,  1.  e.  den  ganzen  Körper)  tragenden  sind.  Wenn 
aber  {diese  Auslegungen)  nicht  (passen),  (so  redet  er>  auch 
von  dem  Bilde  der  Pflanzenwurzeln,  d.  h.  kräftig  und  sorg;- 
fältig  hast  du  über  mich  gesandt  und  sich  erheben  lassen 
die  Nöte'. 

'  liod.'  Erklirung  bietet  hier  keinen  Slütipunkt  Ict  Bemsteini 
Hrpothci«,  mit  H  i*jll  lu  leien. 

'  Wie  dnrcb   den  (larkea  Snum  die  Wuiieln   des  Baumes  erprobt 


J 


.^    .Ip3    Jbkfl    Ku^lj    jBy^N     iAi:aaf    y00iLaj;A,dcuo 
of    Jb>jj    ^    |Ls(    '.,Öi    ..^    (UM    'tfni'M    !o-u|i     *^aJ 

,  JL^  ^}  >^  — owi.\j.ajy  iajI  Ij3a  .Jitfa^m»^ 

K^oet  .M    »oVj^  ^(>,  ^  it^-A*!  Jjot  ^ot  .[^^i  ["Ot—' J-] 

,001^    lojua   ..öt    ..^eoujMa    f^jLÜ    »^tf    wöte    ,,a»&Jf 
^L^iA*     .pol    [i^aja    ^^^     JubM*     -Ilo-fi^^l     i^^o     liA.V 

:I^uLi  ^}  {{Ol  -i^L  "^s^T  J-a-BoL  '^>^?  «6t  .ilftina.ito  ^ 
..  rfwn Na.  ^  ^\^.^I  )°T^t  — ^  ^  .J^IOM  (lf>\.^-t  '^.^ 

^Liwäi   ^   .|^;q.«30   iHojt  "^^  '-^'•^!  "^   -M^   ^M'   •>! 

^RA^f    iloaor    ^o   ^r    VI    .^i    i&JÖA^   '•^-^I  *^-4^ 

^"  '  P:  «1^*1  e»  liegt  nahe,  I.  wegen  der  graphischen  AJinüchkeit  tob 
iMj«  und  «uia,  z.  weil  I^od.  lelbtt  in  der  Erklärung  du  Wort  aiai* 
bTUlcht(aDd  erklärt),  an  einen  Schreibfehler  lu  denken;  doch  wird  man 
gut  tUH)  «olche  Varianten  im  Texte  lunächst  immer  fciliohallcn,  nenn 
üe  lom  CoDiext  passen.  >  So  1;  L  om:   •■. 


14,  12:  »Bis  der  tfimmel  alt  wird,  [werdcitj  . . . 
und  werden  sie  sieb  oicfat  regen";  d.  h.  (so  fest)  wie  der 
Himmel  steht,  so  (aidier)  werden  die  Menschen  dem  Tod  nidt 
entfliehen.  Henana :  Bis  der  Himmel  veraltet  und  die  ZA 
herbeikommt ,  da^  die  Erde  vemicfatet  werde,  werden  <Ee 
Toten  aus  der  Scheol  nicht  auferstehen. 

ly:  „Der  Stein  reibt"  usw.;*  wie  lange  audi  einSteia 
vom  Wasser  berieben  wird,  so  wird  er  doch  nicht  auf- 
gebraucht und  geht  völlig  zugrunde;  und  (auch)  (bdmj 
Erdboden,  wenn  auch  das  Wasser  ihn  auflöst,  ist  es  dodi 
nicht  möglich,  daU  er  völlig  aufgebraucht  wird. 

20;  „Du  beschwerst  ihn  für  immer,  und  (so)  geht  er"; 
d.  Ii.  du  machst  schwer  über  ihm  die  Strafe  und  sdudcst 
(Hm)  in  das  Haus  der  Toten. 

Kap.  6 

IJ,  l6:  ,.Er  trinkt  Unrecht  wie  Wasser";  als  Bewes 
llnfUr,  dall  es  ihm  angeneiim  war,  wenn  er  schmähte,  meint 
er  das. 

a»i  „Wenn  er  das  Schwert  sieht,  entflieht  er"  usw.; 
ü<  h.  Gott  droht  dem  llösen  mit  Gerichtsentscheidung  des 
Schwerte«,  und  wonn  dieser  sieht  da^  es  über  ihn  gekommen 
lil,  mdit  er  (u  entfliehen  und  kann  es  nicht 

di^]  „Us  iciireckt  ihn  Qual";  d.  h.  sie  wird  ihn  bt- 
dllli'kpii, 

4Ai  „Und  er  Ittuft  gegen  ihn  (Gott)  an  mit  erhobenem 
Nni'liDii  iitiil  mit  »einer  liaHwuriscl";  er  meint  das  von  der 
llFWtilllilidt  ilercr.  die  in  nibcrnem  Hochmut  einhergehi 

J,)j  „Wie  ein  Welnslock  seine  MerÜnge  (abwirft)" 
tliw,  I  il,  h>  sben«ü  wie  Frtichte,  die  vor  ihrer  Zeit  abgeworfen 
W^iUlit  «1  viiiiiningt  der  Gottlose  auch  vor  seiner  Z«t das 
Ktld«  »In«!  I,»Uan«. 

I  Kuil    •■•((••liM  dU**  ni«lU,  lodam  "  dlg  icKiIiche  Seliwimif  ^ 
lllll  *Hn  1*  »»(««b  IfiKrrlitt  «ml  to  tut,  •!■  i>l>  nlchi  U^  \  r-ii 
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JlniAaw  ^  JbcLD  JldJLd  »M^^o  JIqaaji  JbdJLo^  w6t  J^< 


Vo   %o j  vvi  \    Jbk:^j    .woto^i^    tt{^    l^}    Jboo    .Ji^pu^    jbu^ 
^^{^  ^po{   {^1^  ^   :oi^t-o^  JLaaao  i^i  {top  wOfo^Ck. 

wof    .wotoÄA^   yi\oa    ^^^k^jaj    oM^jLa   Vt^^I^^aa.)  «i»{    Ii^doi 


X  P  ohne  Sejame. 

*  Die  ganze  Stelle  lautet  bei  P:  "^4  |«  .v«;^1Ka  |  .'JL^^^a  ^  «:^. 

3  So  L;  I:   K<{}  {fA^*;  P:   K<l;  difA^.  4  So  I;  L:  «laV^. 

5  P  mit  Sejame.  ^  So  L;  I:  6t;aml. 

7  Opp  I  u.  L:    llolSuilA*.  8  So  I  u.  P;  L:  i^ma  (sie!) 


sondern  JJQ»  ^  )  ^»"ft  )-aJLa  dastände.    Er  steht  in  dieser  Textbehand- 

long  nicht  allein ;  Gabr.  Sionite  tut  dasselbe. 

Beihefte  x.  ZAW.  XI.  3 


1 
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i6,  7ea.  S:  „Er  hat  acht  gehabt  auf  mein  ganzes 
Zeugnis"  und  „er  hat  mich  gesetzt"  usw.  bedeuten  dasselbe; 
d.  h.  er  hat  mich  hingestellt  zum  Zeugen  und  Beweis  di 
Heimsuchung,  damit  mich  viele  sehen. 

9;  „Meine  Feinde  haben  ihre  Augen  auf  mich  geheftet" 
(das  erklärt  sich  daiier) ,  weil  der  Blick,  der  vom  Zorne 
kommt,  gewöhnlich  die  Eigenschaft  hat,  die  Pupillen  der 
Augen  zu  vertiefen;  d.h.  sie  haben  ihre  Augen  weit  ge- 
macht und  auf  das  gesehen,  was  mir  zugestoßen  ist  und 
sich  gefreut. 

II:  „Er  hat  mich  übergeben  dem  frevelhaften  Engel'^ 
weil  man  glaubt,  dall  jeden  Menschen  ein  Engel  begleite^ 
nennt  er  jenen  seinen  (Engel)  böse,  wegen  des  offenbar^ 
Geschehnisses,  wie  David  jenen  böse  nannte,  der  die  Erst* 
geborenen  der  Ägypter  tötete '. 

J7.  3-  j.Eege  doch  mein  Pfand  bei  dir  hin"  und  ,,w« 
übergibt  [das  seinige]  in  meine  Hand.*"  In  dem  Sinne,  wie  (1 
die  machen),  die  mit  ihren  Genossen  einen  Streit  haben  und 
Pfänder  in  die  Hand  des  Vermittlers  legen,  bis  sie  die 
Wahrheit  beweisen,  meint  er  diese  Stelle  hier;  d.  h.  wena 
jemand  mit  mir  darüber  streiten  (will),  daü  meine  Worte 
nicht  wahr  sind,  so  vertraue  er  es  (das  Pfand)  in  meine 
Hand,  damit  wir,  ich  und  er,  zu  dir  kommen  und  das  Pfand, 
niederlegen  und  dann  zusehen,  welche  Worte  wahr  sind. 

8:  „Der  Gerechte  wiid  mit  dem  Schuldigen  weg- 
geworfen"; d.  h.  man  muli  darüber  staunen,  wie  die  Ge- 
rechten zusammen  mit  den  Schuldigen  der  Strafe  für  wert 
erachtet  werden;  (der  Ausdruck  rührt  her)  von  dem  Bilde 
derer,  die  von  sich  wegwerfen  oder  schleudern  Staub  oder 
sonst  etwas  Verächtliches. 


1 


■  läod.  kann  hier  nar  einen  Psalm  im  Aug«  haben;  elw*  78;  105. 
'3J!  13B  [P=  '34i  >35]-  Offenbar  iiE  v  78  gemclnl,  der  in  t,  49  vom 
iMta  l»t»  und  in  t.  5t   (dcmielben  Satigef&ge]    von   der  Tfitung  aller 


..Ol   Ju^ 


^U^A^ 


•    * 


^ 


K^f 


Iva#Bo0;  hU  ^  ..Ol  ifoi  P0I  lU^^Jk 


^:üI  tl,i^;j^  Q^ 


HK»  j^»» 


>  So  P;   opp  I  n.  L: 
3  Opp  I  a.  L: 
5  Sol;  L:  ^^^  (pL  Pe.> 
S  Opp  I  v.  L:  J^;  P: 
Temfinftigeii  Sinn. 


jäjKi 


>  So  I;  L:  {1.»%^%. 
4  Opp  I  IL.  L :  ^i§i^fci», 
6  Sei;  L:U»«».      7  SoPa.I;  L:|. 
;  die  Lesart  von  I  u.   L  gibt  keinen 


Erstgeburt  in  Ag.  redet;  der  Psalm  trägt  den  Vermerk:  *m|.  Pte.  105, 
^34/ S  P^sMen  weniger.  Cf.  auch  S.  54/55  («u  30,30)  u.  S.  81,  Anm.  i, 
Hod.  sitiert  also  Psalter-Stellen  unter  demselben  Sammelnamen,  mit  dem 
er  seine  Psalter-Auslegung  beseichnet:  ^«i  (Ua«^|  Um%ä)  (cf.  Diettricb, 
S.  XVI) ;  er  hat  also  die  Einsel-Bezeichnungen  der  i|fHi  entweder  nicht 
gekannt  oder  nicht  beachtet ;  wie  willkürlich  sie  gebraucht  wurden,  sieht 
man  bei  einer  Vergleichung  der  Terschiedenen  Pe^itto-Autgaben  (t.  B. 
Urmia-Ausg.  und  Lee). 

3* 


3« 


S:  „Die  Augen  ihrer  Kinder  werden  finster  sein";  will 
heii^en :  meiner  Kinder;  d.  h.  auch  dessen  haben  sich  mciiie 
Freunde  nicht  geschämt,  (mir  vorzuwerfen)  daß  neben  allen 
Arten  von  Nöten,  die  ich  erhtt,  auch  noch  meine  Kinder 
alle  zugrunde  gegangen  sind '. 

6:  .,Er  hat  (mich)  gesetzt  zur  Herrschaft  der  Völlcer" 
durdi  das  Erstaunen  darüber,  was  alles  mir  zugestolien  ist'; 
und  „eine  Decke  wird  auf  ihrem  Gesicht  sein";  d.  h.  jedem, 
der  das  Schreckliche  hören  wird,  das  ich  erlebt  habe,  der 
bedeckt  sein  Angesicht,  wie  ein  Mensch,  wenn  er  etwas 
Schreckliches  hört,  seine  Hand  zwischen  seine  Augen  legt 
und  sie  bedeckt. 

Kap.  7 

iS,  5:  „Audi  leucbtde  die  FUmoke  scöms  Feueis"; 
d.  h.  CS  bleibt  auf  ihm  oitoe  VaiadcniBg  cfie  Strafe  lai^ 
Zeit  Dies  ..es  teuchtete"  ist  aber  äfaobdi  jCDcm  (ndksdit 
17.  3}  ..sie  verweilt",  d.  h.  sie  „madite  fane^"  (sc  lireD 
AufeotbahX 

S:  Mit  .,Ge«-«be"  >«— irh*>f  a  das  .JCetx''. 

19^  S:  kIcI)  erhob  midi,  and  (abbokl)  ^pafl—i  äe 
wider  aäch";  wie  eia  Wahndc^en  stdie  ich  da  tw-Aboi, 
und  sie  Sfwtc^en  gccen  mich  alles,  was  sie  tJca. 

a(\  $:   JDa  Rufaa  der  GetAiam  \  l  ms  &«■ 

sdiat  hm«-,  d.  k.  afe  khca  mt  skk  ackb  «cS  aie  VM 
«■dercB  SAettsdkCB  weht  eckte  werdea. 

u:  „Sc 


fdMM«)  KeiGteM;  d.  k.  «  «Kd  «■  3 


Mckr  adM  wd  «ti  ifie  Tal 


■  *■  *m^  h"^n.*iiM  **^  ^*  Eivk.^  cs>  3»- 
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IKa^I    'Jbu;  Xd    )&^|    :««aAJuf    oLo»a    {foi  ^   |bl^   .^oi 

out      ^ftMbA.      t^      ^w6«       tLo^      ^       .wOMu^       {OOI       iflUAM 

JIaaooo    >  iOtoiv^i     AuA    ^%i^    oi^    ^Jlfl»    <<iiii^f    jap»  [.•; 
U    ;»|Ä    p^   ;^^    IjLj    y^i    :wA    '"'oüioo  Am^o 


^  ..{JU^D  IftfKiiftV    {&uao^  oiLoA^oiA  ^  »ft\>,»Kju  .^^i 


I  So  P  n.  I,  L:  ^£La«j.  ^  So  L;  I:  ^|.  3  Cf.  6,  2. 

4  So  I;  L  ohne  Sejune.  s  P:  U«it. 

6  So  L;  I:  «^«  «t;  «^  (Vcrschrcibuiig>  7  So  I;  L:  v«^i,. 

*  P:  «.a^JL;  jüngere  Orthographie  für  «k^l.  9  C£  17,2. 

»o  So  P;  I  n.  L:  W»«,   aber  durch  I.'  Erklärung  widerlegt 


13=  jCKam)  < 


17:   .Skia  9d>  <T  de  T< 
er  (Gol4  Hko  ci^eeaU  k«  I 

I  I  ilinni.it  11  ■  II    'llll 


iS:  .»dt  iiMiill  fr  i 

vor  ak&  gi^it*  «^  er  (*•  'S)  ■ 

er  <fie  SptMiL,  Ae  er  Teraddnagc»  fati  ned 
Mmfe  faesaB^B^  d.  h.  du  GcUL  dss  er  gca 
enäfah  hier  dawrfce  airf  ^k  aadere  Art. 


er  aacfa  jeaes  Etwas  aidC  arfbefufaeo, 
SchMtea  i^csammelt  liat    Der  Gfiedie  afao- 1 
das  Bkiatriereade  BtMpid  deaSinn  klar  in  < 

so  nd  aocfa  der  Böse  saneo  Besiti  1 

H^Bioa  meÄt:  „rucbt  wsd  er  w  whliirkew "  unv.  (bciBtt-  ^ 

tet]  entweder:  Nioit  wird  seine  FKunsucinu^  ^eandcft,  oder 

Nidtt  wird  ein  anderer  an  setocr  Stelle  <es>  \^cTscfaiudcea. 

26:    ,^taa,  das  nicht  ai^ebUsen  i5t",    der  Grifrhf:,. 

»du  nicfat  «fatM". 
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.«uae  tt'Jf  ot\«'^\.  — oiQ..o^«it  ».oto'^^  jom  iisJLu*  ..Öt 

yhiM     '.ö«^*j    •JftOajU}    .  -Wfr»  t  •■•  v     ^M     )->J>CD*    ^mX     J»»*0 

Jlt   ^.^öi   ■|^t{   »6«A   loot   i;_fil^^   ^Oi>T   ILÖom!   ^   f"*'  .^ 

9-^a\..j.«     iw^sej    otaXfct  '^..wa    '>£.'^AJ    D;    wot    .{cet 

ist«  Itl:  -.öhX  bvX  .,"iALhj  061  )ftnr>-i  ..öt  :aOoae  ^ 
:''^^&oo  Ul  ]a*io  v.\-kM'v  (jM  |)  >juI}  ;i^:^  )>>-»{{  .|ih"I  Via 
(<->&•  --^^   I.MwN,^;   ^^  061    Ij-oj}    IjM  091  )1a{  Ilaq« 


»  Opp  I  u.  L:   i^^,  ä  Wörll.  Cilat  «u>  Ps.  36,  l. 

3  So  I;  L  om  .*.  1  So  1;  Li  i.i.^JL.. 

S  Opp  I  D.  L;  -s^  --^  ■■•  Su  Ii  Li  J^a  ...  Ju*  (unleserlich,'. 

;  Opp  I  u.  L:  U»,l. 

■  So  I;  L  die  iwei  ersten  Buchitaben  nicht  Icibsr. 

9  Opp  I  u.  L:  «.^.ft«.  ■"  So  I;  Li  (L^aj*;!*. 

><  Opp  I  u.  1.:    «li,.  "  C:    Jlo  A^^Ja  |,  A«1A^^<D  y^t 

■^^akjB;  am  Rande  als  griechische  Marginolnolc :  tlTpi<pvo;;  und  oben 
■m  Rande  eine  inlerc»sanle  Notii  über  die  Exegese  der  Stelle  unter 
.  Anführung  da  Aulora:  a^lj  J-oMoa  «  Ui^i^iu^l;  Juuum  AateAiaA.t. 


Kap.  8 

,  10:  „San  Stier  bespringt,  und  er  brüilt  nicht", 
d.  h.  weil  er  nicht  vom  Hunger  geplagt  wird-  Auch  seine 
Kuh,  wenn  sie  von  einem  belegt  wird,  tut  nicht,  wie  es  oft 
vorkommt,  eine  Fehlgeburt. 

33 :  ,,Es  verschlingen  ihn  die  Krümmungen  des  Tales'^, 
so  wie  wenn  jemand  gestorben  ist,  man  ihn  in  die  Erde 
begräbt.  Andere:  „Krümmungen"  sind  Veitiefungen,  die 
^ch  in  Tälem  finden. 

34:  „Dunst  und  Gespei  über  seine  Worte  sind  übrig 
geblieben  vor  mir";  d.h.  ihr  bringt  mir  anstatt  Trost  Schmerz 
und  Angst;  und  ich,  der  ich  viel  rede,  was  bin  ich  am  Ende 
noch  anders  als  Dunst?  Und  es  ist  eine  Torheit  von  mir, 
da&  ich  euch  (noch)  ein  Wort  lurückgebc. 

22,  12;  ,.Er  sah  das  Haupt  der  Sterne,  da(i  es  erhaben 
ist";  ,, Haupt  der  Sterne"  nennt  er  den  Satan;  er  sah  den 
Satan,  der  wie  ein  Stern  leuchtete  an  der  Spitze  seiner  Ge- 
nossen, daß  er  sich  erhoben  hatte.  Aber  er  (Gott)  stürzte 
ihn  vom  Himmel  herab. 

14:  „Die  Wolke  ist  sein  Schleier";  er  spricht  aber  (da- 
bei) von  dem  Verborgensein  Gottes. 

1 5 :  „Ein  trügerisches  Volk  druckte  ihn  (i.  e.  betrat  den 
W^),  das  nicht  zu  seiner  Zeif  (sc.  starb;  sondern  vor  ihrer 
Sterbeieit);  d.  h-  du  ahmst  die  Taten  jener  Voifahren  nach; 
er  versteht  darunter  aber  die  vom  Hause  Kains  und  die 
(Erdbewohner)  in  den  Tagen  der  Sintflut  und  die  Sodomiter 
usw.;  diese  nennt  er  ..Weg  der  Urzeit";  „nicht  zu  ihrer 
Zeit"  d.  h.  die  nicht  zu  ihrer  (lichtigcn)  Zeit  zugrunde  gingen. 

16;  „Durch  das  Übertreten  des  Flusses  wurden  sie  ver- 
hindert"; d.  h.  sie  wurden  ihrer  bösen  Taten  überführt  durch 
den  Strom  der  Leiden,  der  sich  über  sie  eigoü.  , .Nicht 
erinnerten  sie  sich  ui  den,  der  ihre  Fundamente  gegründet 
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«n^  .ji^ilU^  Hnof>  ^ot^  ijuu^  w6t  .Jbo^^^   ,qji^^L{}  u^ 
^  .JLcAJt  ^  o^Ajulodo  .^^x^Hli^  wOto*^;^ju  «a4^  {oot  saoo^ 

jksoL^  «ÄseCkd^o  ^JLo  K*d^  ^6i  ^^^  ^^  jl:»^  «toi  Jbo^^ 


OÖj^    ..öl    .^OlÄADtfi^A    ^{^    ^Vi\    O^O^    Vt    ^Öl    .^0|A\. 


I  C:    IrA*  ty,    Rn:  U^;  |;.  2  P: 

3  So  P;   ich  nehme  an,  daß  die  Lesart  von  I  u.  L:    «otfji«  ^)bo 
auf  einem  Schreibfehler  beruht.  4  P:  4ui. 

5  So  P  u.  L;  I:  hoiOJ. 


hatte;  d.  h.  an  den,  der  sie  schuf  oder  den,   der  ihre  Fun- 
damente setzte  und  sie  reich  machte. 

21:  „Verbinde  dich  aber  mit  ihm";  nicht  haben  sie 
(deine  Taten)  Liebesverbindung  bei  Gott;  so  (niedrig)  wer- 
den alle  deine  Taten  von  ihm  eingeschätzt. 

Kap.  9 

24.  5:  „Wie  Wildesel  in  der  Wüste,  die  sich  frühe  er- 
heben zum  Fraß"  usw.;  d.  h.  sie  machen  sich  frühe  auf  und 
rauben  ihr  Futter,  das  sie  brauchen  zur  Befriedigung  ihrer 
Bedürfnisse;  das  „für  ihre  Jugend"  bezieht  er  auf  ihre 
Wildheit. 

6:  „Und  auf  dem  Felde  ernten  sie  reifes  Getreide', 
das  ihnen  nicht  geliört";  „reifes  Getreide"  wird  der  zusammen- 
getretene '  und  gedroschene  und  seine  Spreu  leicht  ab- 
sondernde Feldertrag  genannt,  wie  es  heißt :  „Hört,  es  brüllt 
der  Stier  nach  dem  Getreide"  (Hi.  ö,  S)  und  „geworfeltes 
Getreide  fressen  sie"  (Jes- 30,  24);  d.h.  wie  die  Wildcsel, 
die  die  Felder  Fremder  zertreten  und  auf  ihnen  weiden,  so 
ernten  auch  die  Bösen  in  ihrer  schamlosen  Frechheit  die 
Felder  ab,  die  ihnen  nicht  gehören  und  entreißen  sie  ihren 
Herren.  ,,An  dem  Weinstock  der  Gottlosen  halten  sie  Nach- 
lesen", d.  1).  nicht  genügt  ihnen  die  Beraubung  der  Besitz- 
tümer der  Armen,  sondern  sie  arbeiten  darin  (auch  noch) 
vom  Anfang  ihrer  Arbeit  an  bis  zum  Ende  ohne  Lohn. 

10;  „Hungrige  haben  das  Brot   empfangen";  d.  h. 
haben   das   Brot  der  Hungrigen  genommen,  d.h.:  Sowol 
das  Brot  als   auch   die  Decke  der  Waisen   haben   sie  ge* 
nommen  \     „Zwischen    den  (Opfer->  Mahlzeiten    liegen 

<  Über  Jn  >!-■  u.  Ilenuttin  t.  St   cf.  P.  $m.,  Tb.  >. 
toDSt  „Heu". 

•  „Znummenselretca"  Ton  den  Fallen  der  dretcheoden  Tiere. 

J  Die  Stelle  «(Ltde  ikichl  10  äbenu*  hart  elliptisch  1 
umimtiii.    dftD   vor   dem    iwciten   «   (d.  h.)   J»   betr.   C 
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{LoA^pAd  Ji^y^V  «ft{  ^aoi  .^ofiS.  ^^)o  Ut^h  1^^^^^^  <^^?? 

«»{    «.öl    .JÜLAA}  ^pO»1ftM\   O^JftJI.    ^QJOI    «.öl    4w  mV     ^' 

K*»f   wöi    .OOOI   ^>\oa    Jbolbu^   ^poiftuflftAL  «ft{   ^ 


X  P:   «.«Ka?;  P  bietet   die  west-,  Is.  die  ostiyrische  Orthographie 
(cf.  Nöldeke,  Gr.  S  176D). 

*  P:   (;a^i.  3  Wörtliches  Citat  aus  Hiob  6,  5. 

4  WörtLQtat  ans  Jes.  30,24.  5  So  I;  L:  yi  «\J:  P:  fUbi^'i. 

6  So  I;  L: V  (nicht  lesbar).  7  So  I;  L:  |. 

8  So  I;  L:   ll^f .  9  So  I;  L: 


[fa^iN   «ÄA  4»  %aX,«i  \4;^]  versehentlich   ausgefallen  ist:   doch  geht 
es  auch  so  lur  Not. 


aus";   d.  h.  sie  beten  an  und   hungern    dann.     „Wenn 
empfangen  einen  Scheffel  und  ein  Maü",  d.  h.  so  haben 
die  Armen  gescholten,  als  sie  umhergingen  nach  Almosen. 
„Scheffel"  aber  ist  ein  GetreidemaÜ, 

12:    „Aus  dem  Innern  der  Stadt   seufzen  Sterbende' 
d.  h.  durch  die  Hände  der  Bösen  sind  sie  zu  dieser  volbtän- 
digen  Erniedrigung  gelangt,  so  daii  sie  sind  wie  Tote  und 
Erschlagene  und  schreien  wie  Kranke. 

ig,  2o;  „Sie  haben  gesündigt  in  der  Scheol  und  sind  tB 
der  Irre  gegangen  in  der  Scheol";  d.  h.  von  da  an,  als 
hervorgingen  aus  dem  Mutterleib,  sind  sie  in  Sünden  ge- 
wandelt, wie  es  helüt:  ,,Als  Frevler  sind  sie  heivorge« 
gangen  aus  dem  Mutterleib"  (Ps  58,  3)  und  „der  Böse  hat. 
bereitet  sein  Grab"  usw.  (Jes  53.  9). 

21:    ,,Und    die   Unfruchtbare  (wird)   böse  (behaodeltX 
(die)    nicht   gebiert"';   und   auch   dieser  Ausdruck   ist 
wirrt;  er  meint,    daß  (nämlich)   sie  der  Unfruchtbaren, 
nicht  gebar.  Böses  angetan  haben. 

26,  5:  „Siehe,  Mächtige  werden  getötet,  und  sie  sind 
stiller  als  das  Wasser";  von  denen,  die  in  der  Sintflut  um- 
kamen, spricht  er.  Siehe,  dai^  er  ehedem  über  die,  die  in 
der  Sünde  groü  waren,  die  Sintflut  brachte  und  sie  tötete 
und  ihre  Bosheit  beendete. 

7:     „Er    spannte    aus   den  Norden   aus    dem    wüsten 
Lande";  bei  Norden  spricht  er  von  den  Himmclsgegendi 
er  will  sagen :  Aus  nichts  schuf  er  die  Schöpfung,  sintemal 
ja  im  wüsten  Lande  nichts  ist. 

9:  „Er  verbirgt  vor  einem  Schleier";  d.  h.  er  tut  solches, 
obschon  er  nicht  sichtbar  ist,  sondern  (nur)  der  Schleier, 
der  natürlich  vor  ihm    gehalten   und   gelegt   ist.     Henana:! 


1   Der  Test  von  P  ist  «n  der  Stelle  von  Hod.  durehtni  richtiE  i 
^M  i.  t.  „kormnipieri"  beieichnct. 


J 
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1}  tt;  ftvN  J  .viol  I*<M  "^a^a»  Jaa.„^  |i«m  dio  ^-t^IL 
Ja»  ^  ^,ffc\^o&J  (y-fci.^  '"Im  .0001  (.;'hm  lAkA^La  I^ 
^|3I  ;&X  <-v  -^^t  jiäo.^  °*^Il  t^öi  ''^^  ..,<i\ai 
^^.^«e  Paaaw  "-^K.t  jt>...^.A*a  00«  yv.^i^f  ^^^  ^^"^ 
^^  .^i^io^  ^  i^^;.,^  •.utoo   .(Ooilff «.^>>.    bi^^Ao  ^1 

tAk^AKAl  )ll  {j^boo  U  OM  f^    .;^^  ^-^«T    -.öl   ".i^^mtl 


■  So  L;  I  im  Text  «iM^a  (lic),  am  Ranile  ^a^t;  P:  ^«^a. 
>OppIii.L:^;^^aa.  'P:,1l,.ma.  <  So  Ii  L  om^t.  !  5oL;  I: -•■.. 
6  So  1  u.  L;  F  liem  das  iweile  mal  V«..«»  nicht,  tondern  fährt 
Udcnfort.  ?  Wörü.  Ciiai  aus  Ps.  58,3.  »  Wenl.  Citai  aus  Jei.  53,9. 
9P!  -^U.  ">  So  P  u.  I;  L:  >.,.  n  So  I;  L:  «.W. 

i>  So  Li  1  getieoDt  geichriebeB.  'I  So  L;  I  o»  ^■■■' 

H  So  L;   1:    ki^L. 
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llJLs^flB  'tKa.l.Qj?  ■^ät:^  ..Ifot  ^t  ui)i  'i^^  ^-^T  'U^i^ 
t^L}  .ucükA.{  Jbä^>^>?  iaftV'^.u  -slf  ^j  .)jiäa  ^^&^'Nw 
^.^^-i  'ti-^^  — oio&ol  jAa.  oöiA;  Jw.N  low  ib.Vft.1 1]:  ^qI^ 
tkOiM  .K.jk'Mi  -'n'^---^  i'*  INaaaL  l^ai  ]ba.  ^%k^  ^f 
•lioe;^  t^jodcuo  ■^oiöja  ,a.^,j^^ovXlS>J  —  otoNSn^j  i^-^-"  t^f 

^aj{  ^;^t  t&s^-"  La^*AO  .iioo^L  ^m^  j^jdo  ^i  ijlia 
.5,    .j^ojLw  jiL^   {»moj  jo^kji-!  )^t^    .^Ot-^a.!  ü}  otJt^oA 

»ob^f  i.aMX  m^t  &^h^xo  •J>'t-i-^  tffi-tN^i  |)e  ..Iia; 
otMo)     »{j3D    eei    **%M*    <ai    .,öi    .iaf    )i.hjL   ''^.^    ^*    pbl  [.. 

jBj^  tkX  ;-K^.mf   -.^iHl  w-\.  ]Li_^  et  wA&xa  \il  •«■h^  )l; 

woi  •laoiT  '^■Awbijo  ^oMJO}  ^^m  ^"f^  .,<aaj  JIm^ 
^do  I;a^;^  m^  ^AAwe  yN.**».  UäoAj   "^^^   ■.^\.u*^j 


:  obne  Sejamc.  '  So  I;  L:  Ik^JL««. 


die  Erde  ausscheidet  und  herausreinigt,  und  dann  das  Gold 
absondert. 

3:  ,,Das  Gestein  der  Finsternis  und  des  Schattens  des 
Todes";  d.  h.  Gott  hat  das  Gold  und  das  Silber  und  die 
übrigen  Arten  so  geschaffen,  dalj  er  sie  wie  Gestein  verbarg 
und  sie  in  die  Tiefe  der  Erde  legte.  „Finsternis"  sagt  er 
nämlich  von  der  Tiefe. 

4:  „Trennung  hat  er  erlangt  von  dem  fremden  Volke"; 
„fremde":  sie  sind  nämlich  Ausländer;  denn  es  ist  üblich, 
daÜ  die,  welche  nach  Gold  graben,  fortziehen  von  ihren 
Plätzen  in  die  Feme  und  in  die  Einsamkeit  und  in  die 
Fremde  gehen.  Er  will  also  sagen:  die  Menschen  arbeiteo 
und  muhen  sich  ab  [das  nennt  er  Schatten  des  Todes]  und 
sie  durchgraben  die  Erde  und  ertragen  Mühsal  darin,  und 
gehen  den  Schätzen  nach,  die  in  ihr  liegen  und  fördern  sie 
und  erwerben  sie  sich.  Und  andrerseits  spricht  er  von  der 
Strafe,  die  diejenigen  empfangen,  welche  Gott  nicht  im  An- 
blick dieser  Dinge  danken.  „Sie  werden  (noch)  auf  ihren 
Füßen  (stehend)  durch  die  Strafe  hin  weggerissen,  und  sie 
gehen  ins  Verderben  und  verschwinden.  „Sie  sterben"  d.  h. 
sie  werden  ausgerissen  aus  dem  Geschlecht  der  Menschen, 
wie  ein  Garten,  wenn  aus  ihm  die  Bäume  ausgerodet  wer-  j 
den,  eingeht.  I 

5:  „Sie  haben  die  Erde  geöffnet,  aus  der  hervorgegangen  <| 
sind  die  Lebensmittel";  durch  die  Kunst  des  Ackerbaues,  wird 
der  Bedarf  an  Lebensmitteln  erschlossen,  welche  die  Erde 
dem  Menschen  gibt,  gemaü  der  göUlichen  Bestimmung,  die 
sie  empfangen  hat ;  hierbei  verfahrt  sie  wie  das  Feuer,  das 
Holzstücke  ergreift,  und  wenn  die  Samenkörner  in  sie  aus- 
gestreut sind,  schlagen  sie  in  ihrem  Innern  ilire  Wurzeln 
und  wachsen  durch  die  Kraft ,  die  sie  aus  ihr  aufnehmen, 
nach  oben;  das  bedeutet  es,  wenn  es  heilJt:  ,,ihr  Inneres 
wird  umgearbeitet  wie  Feuer". 
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lfli<Kt-fc   ''^1^  ""^^  ^*^-"   -i^^'T  di.nv*o\-*  «^{  ^amo  ^j»I 

)»i--vf'*""  ^%t^    ;jet  aoLe    .^o«^    ^L;Jo    ^  *"—"'■  .o^a 
:'%^p^  ^<rf&«.  ät-UD   ^— "T  ILw  f-iAO    .^a»*»V*  «&.^k 


>  io  I  u.  L;  Pi  •!*.,  '  So  I  und  P;  L:  Iv»*^. 

i  So  P;  I  u.  L:   «BJU;    Utitere  Form  ließe  sich  j«  als  Plural,  von 
dem  kollektiv  gefaxten  jjsiv  abhäagig,  grammatisch  halten,  doch  dürfte 


I  wohl  Schreibfehler 
*  So  I;  L-.  k^a.» 

ÜMU  t.  ZAW.  X[. 


so 


9:  „An  das  Felsgestein  hat  er  seine  Hand  gelegt";  er 
spricht  vom  Menschen. 

1 1 :  „Aus  der  Verborgenheit  ist  Licht  hervorgegangen"; 
d.  h.  die  vielen  Dinge,  welche  In  einer  gewissen  Verborgenheit 
im  Innern  der  Erde  getan  werden,  die  lälJt  er  durch  die 
Klugheit  seines  Geistes  hervorgehen  und  zeigt  sie  dem 
Lichte. 

13:  „Nicht  wird  sie  gefunden,  außer'  im  Lande  des 
Lebens",  d.  h.  (dort),  wo,  wie  man  glaubt,  ein  Gott  ist, 
der  lebendig  ist  und  alles  belebt  Wie  nämlich  (unsre  Erde) 
hier  ein  Land  des  Todes  genannt  wird,  in  dem  Schmerlen 
und  Tod  herrschen,  so  wiid  auch  der  Himmel  und  der  Ort, 
von  dem  gesagt  wird,  daß  Gott  dort  wohne  und  die  Engel 
sich  aufhalten,  „Land  des  Lebens"  genannt. 

18:  „Buntgewebtes  Seidengewand";  d.h.  kostbar. 

19:  „Und  die  Steine  des  Ephod  sind  ihr  nicht  gleich"; 
aus  dieser  Stelle  ergibt  sich  klar,  daH  diese  Schrift  nach  dem 
Gesetz  und  (der  Errichtung  des)  Bundeszelt(es)  geschrieben 
ist;  und  so  ist  auch  das,  was  über  die  Weisheit  von 
Salomon  und  Sirach  gesagt  worden  ist;  von  hier  ent- 
nommen. 

32;  „Verderben  und  Tod  sprechen"  uws. ;  d.  h,  der 
„Tod"  spricht:  Ich  erkenne  ihre  Stärke  an,  die  gewaltiger 
ist  als  wir;  er  spricht  aber  (dabei)  von  der  Gottesfurcht 
welche  die,  die  sie  besitzen  vor  der  Macht  der  Todesstrafe 
errettet,  wie  den  Noah  und  Lot  und  Daniel,  Ananias'  usw. 

29,  4:  ,,Wie  ich  war  in  den  Tagen  meiner  Gunst"; 
d.  h,  als  ich  von  Gott  geliebt  war. 


'  Diete  dem  syrischen  P-Texl  »Ildn  entsprechende  übetscuung  1 
nebsl  der  sie  stiiiieaden  Exegeie  Isod.  sieht  im  inierestanten  Wider-  ] 
«pruch  ta  H  u.  I.XX. 

'    Cf.  hieriu   bei.  du   Gebet   de»   .^.   u.  Anujn  u.  Misael   in 
apokryphe n  Zuiätien  lum  Buch  Daniel. 


I 


I 


•Itetoj  A&j  I&t^Ai^L  ^|»f  wäi  .;^t  iu;^  ^%^  :oi^{  >j.&et 
•lioiaj^    ^.ft(\    Icuwo   .aa»  öt^ajf    K.aAA    ooi    :i^4{t 

.Uij^i  tili  pejboo  iÄ|Uo  ^u-*3oo   Uo:^?   Im^  Uo{&o»i   |La.{o 

■.m    .;.&fO    oue{    {Lomo    Itfalj    »6i      i^"''*'     (ow     I^^^ 

^    «ff^I?    ^^|Jl    -^^   ^Io(M   l'^   ''^^n*    ..ei    .1  «A^ 


li  ^k.tM.         >  So  I  n.  F;  L;  ^mj  (I  nicht  guii  dentUcli). 
i  So  Fi     opp  I  n.  L  obne  Scjame. 
4  So  F;  I  u.  L:  tH>al.  S  Opp  I  o.  L:  V*. 


13:  „Der  Segen  des  Verlorenen  kam  über  mich";  d.L 
ich  trug  Sorge,  daß  ich  denen  hülfe,  die  zugrunde  gingen 
durch  den  Bedrücker  der  andern',  damit  ich  ihren  Segen 
empfinge;  wiederum  spricht  er  von  den  Waisen  und  Armen 
usw.,  welche  gequält  und  bedrängt  werden,  wie  es  aus  da 
Reihenfolge  seiner  Worte  deuüich  erkennbar  ist:  „ich  rette 
den  Armen  aus  der  Not  und  die  Waise"  usw.  (v.  12);  (dann 
folgt)  „der  Segen  des  Verlorenen"  ....  „und  der  Mund  der 
Witwe  segnete  mich"  (v,  13)'.  Wiederum  spricht  er  von 
denen,  die  ihre  Seele  abtöten  für  die  Welt  und  sich  abquälen 
■  mit  den  Mühen  eines  asketischen  Lebens.  „Wer  seine  Seele 
au^bt,  lebt"  (Mt  10,  39)  usw. 

18:  ,,Wie  Rohr  werde  ich  vollenden";  d,  h.  ich  werde 
meine  Tage  in  Gutem  vollenden,  indem  ich  entstehe  und 
groß  werde  wie  eine  Dattelpalme  und  (wie)  Rohr. 

19:  und  (wie)  die,  die  „gepflanzt  sind  am  Wasser"; 
Henana ;  wie  das  Rohr,  das  in  kurzer  Zeit  wächst  und  (doch) 
in  Größe  vollendet  wird,  so  werde  ich  vollendet  und  voll- 
kommen werden.  „Der  Schatten  wird  übernachten,  und 
in  der  Ernte  werde  ich  genannt";  dies  „Schatten"  (muß)  dem 
Sinne  entsprechend  „Tau"  sein;  wie  ein  Ackerfeld,  auf  dem 
über  Nacht  der  Tau  liegt  und  ausgestreut  ist,  und  das  zur 
Ernte  kommt,  so  erwarte  auch  ich,  daß  ich  vollendet  werde 
im  Guten,  bis  ich  zum  Frieden  gelange.  Dies  „ich  werde  ge- 
nannt" sagt  der  Text  für  „ich  werde  kommen",  weil 
was  „genannt  wird",  (auch)  wirklich  kommt 


I  Einfacher  würde   der  Sinn   durch  Änderung 
noD  liquet. 

'   Ich  halte  troti   de«   von  P  »bweichenden  Teiles  liod.*   (die 
weichuDEcn  i.  beim  Text]  die  Stelle  für  bewuCtet  GimL 
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'>"uif»;^  t&^iaoM^  opoQ.do1  {^lAf^tt  otKA^oa  .M^t^  iboK^S^^o 
Lci^o    ;JlviSi^\    ^poiAAi   ^tsAdaao}   ^^{  ^^^^  ooL 


«d{    «{U  {LJbD  {^Aoot  ?t^  M^  -J^^"^^  '^  ^^^^ 


I  P  (pro  verbis  ^ i)  K^,^  iMüW}  i-a^«. 

^  Ungenaaes  Citat  aus  Mt  lo,  39.  3  So  P;  L:  >};  I:  ^fj. 

4  So  I;  L:  JL*Aa;   P:  Uuji.  5  P  vokalisiert  r^[» 

6  So  I;  L  om:  ^\ml  \m.  7  So  I;  L:  JLi«jiX. 

8  Opp  I  u.  L:  OiiUy. 


K^l.  IL 

34:  Audi  an  der  Stelle  „idi  täcfade  aber  de  und  sie 
glauben  nicht"  usw.,  muC  es  bciCen  ,jiut  amen"  (nicht  „über 
•ic")i  d,  h.  wenn  ich  freundlich  mit  ümeo  i-erkehrte,  so  er- 
trugen  »ie  nicht,  daü  ich  d^  tat 

30,  5 :  „Mit  Gewalt  springt  er  auf  sie  vie  ein  Didi  in 
der  Deckung  der  Wädi's",  sintemal  sie  in  den  Wädi's  über- 
(Allen  die,  welche  vermeiden,  sich  zu  verbergen ;  sie  erhebea 
nid»  pliitzlicli  und  brechen  auf  die  Wanderer  hervor;  er 
spricht  Aber  von  Gewaltmenschen  und  Bctrügcra. 

7;  „Unter  Höhlen  und  unter  Dornen";  die,  welche  umher- 
imn  In  den  Bergen  und  Wüsten,  indem  sie  die  Früchte  det 
Dornen  (jenosscn  wegen  ihres  Mangels. 

Ht  „Mit  der  Kraft  deiner  Hände  hast  du  mich  um- 
achlouen";  d.  h,  knftvoll  liast  du  mir  Böses  über  Böses 
■uitcfUgti  nach  Art  derer,  die  in  Eisen  gelegt  werdoi,  In 
Elsen,  das  atllrker  ist  als  der  betreffende. 

30:  ,, Meine  Gebeine  brennen  wie  von  einem  Brande"; 
d.  h.  sie  werden  verzehrt;  dies  Wort  wird  angewandt  auf 
etwas,  das  nicht  vollständig  verbrannt  ist,  indem  er  auf  die 
Härte  seiner  Qualen  hindeutet;  dabei  ahmt  er  jene  Stelle 
Davids  nach:  Meine  Knochen  sehen  aus  wie  Eidotter 
(Ps  102,  3). 

31,  lo:  „Fürwahr,  mein  Weib  soll  anderen  mahlen,  und 
sie  backe";  d.  h.  wenn  ich  solches  getan  habe,  so  möge  sie 
dienstbar  sein  und  unterworfen  vor  anderen.  „Mt-in  Weib"; 
der  Grieche;   Mein  Weib  sei  für  andere  scliön. 

11 :  „Denn  auch  das  ist  eine  Sünde  und  isl*;  er  fügt  das  an 
jenes  (v.  9)  an;  „Wenn  mein  Heri  sich  hiit  anlocken  lassen 
von  einem  fremden  Weibe";  d.  h.  aU  eine  Sünde  sah  ich 
es  Sil,  u-enn  jemand  durch  den  Anblick  .leines  Auges  in 
Sltllft  g»bt,«-hl  wini  durch  ein  Wdb  in  Leliügerischer  Weise. 


&H**Lo  \A2ß^  &»A<l.t  -^  .l^a^^  ''^Oi.o  ).-,-  ^  o  '^^  ^; 

^MJLwtxW     rS       ^"1"""     ^'"^"^    B901    ^OlAf     ^^O*     '-^"^^ 

KjMU»  liLAf   tff;A    -tlft-»  ^^^   ^.an>o¥n  ^AJt   tLoMf  ^ 

:VA{e   .^LM  ^^t^tl  t^-u^    'UJf  >^    ..»&M  yj   oUia^  ^^\. 

.  -91*  ''^^T  ^-ö*  ^.Ir^   -IKjI   i^^X    .^o.   ..Lbül 
!U^I    "^^    Ma2>.  ^iN«I    ^*.    -öC^    ..»919    ..^ 


*  So  L  D.  I  am  Rinde;  I  im  Ti 

]  Cut  Vit  Ft.  loz,  3. 

4  So  P;  L:  |,  -«;   L  |t  r^t,1  .*  (^..'■  nndcnüieb). 

3SoPa.Lii.I»iD  Rande ;  I  im  Texl :    k'l  ("'X 

«  C:  (licl)  itMt  .A^  Ui^l  «I  lil  »ut. 


i6f  ,WcM  id»  Mb  <bB  Lxitt:,   « 

fl,  h<  WimiKhiHtl,  invpA^bdbetif^iäii. 
Ht  lt(tiiiri*w«rt  uffd  bcnfafcMM^ 
•HhIi  ..M'lKh",  WOTfiid» 
Mt  (Ih*  HCflfW.  Wfim  *fc  «nCo- add »^^  onciKiesXmi 
Wfltn  «r  «ttHtfflmt,  weS  (dw)  aicte ibre (%ci^  sni;  i^h. 
Mt  iMb«  b«elilW!lll«t  di«  SoBO^  die  m  der  dato:  Zatunlpgwie 
Uml  »U  llof  Mltilnrn  «uficinK,  ow^  den  üCcani,  der  zur  eines 
I|!»l(  U(\>1^  Wiiril«  un<l  >ur  iuulera  ZdC  afanalmi.  vod  daAae 
^tS«  hM«!  )l"i'li  i\itw\  WiUcn  Uten,  lowkxa  wie  es  ifie  ¥«A~ 
W^\\<i^  llMMtl  KAfi  <t«r  ilc  >o  eingesetzt  haOc:  and  ich 
IM^i  itlifllfttl.  (Üb  in  iKcner  Art  auch  wir  Henacfaen  baU 
t^MItlVtV  Imltl  ÜMIit  NlchtMcin  kommen,  tnud  (fanim  änd 
tllftlWitB*»  wl"  lf>ittlil.  tHo  wie  Jene  (von  denen  24,25  ge- 
iit*|Mi^l*M  Wi^il)  Bii>ll  iirii  Udclitum  sorgen,  den  wir  kun 
ddHH«:!*.  w»Hll  wll   "toibon,   in  jeder  Hinsicht  andern  äber- 

*;■  „Und  (wenn)  meine  Hand  meinen  Mund  küüte"; 
ütt  (jHecli#i  Wenn  icli  meine  Hand  an  meinen  Mund  legte 
iinii  sitt  kllütfi  er  entnimmt  das  von  dem  Bilde  derer,  die 
H«Wolint  liml.  ihre  Winde  xusammcnmiJ^en  und  zu  kiissen. 


S.S7 
,  MX  umx  «^  ^^  I  .i 

«  --iu  1.  L  oim«  Sejuic 


,  IM  I  ..  L  >iat  4 


IvM«   t-A    «ajI»    :<.^    ^■^■..l.i    {bk-^-w    ..»    .tsu&i 

tLoiK.30f  &>_6oi  3j^  i^ituk  ^»  .,«  .^o  '.•i^&.a*  --'"-'*-  ^ 
>^   .lä]A3o  osl   ^^f  {b^üjbkao  läj,aa  K.601   ^a^ts^  *^ 

f"»*'^    Auoöi  {>-<^  U  et  -.i-io^  '^I  &.a^{  ^E  .,öi    -—--*-  -f 

..^i^ot    ^;^m  ^op.>aja   o^fo    .ixaZ  ^>ao    .ist  ^)^} 
b..ÖM     ^o^AtboAO     .\^I    ^a^L    Ka«!    oot;    {>3a)    y^l    )K 

^  .^lo.  .w-Mnaa*.   -j..i  £>jujo  .Ir^j^y  01'^  ^^itii*fca. 
L^jMof     ^^'t     (Low;     ^    : "  w^.mjuo     ujo&S     ^^^     «^I 

I  Opp  I  Q.  L:  Ia^amam^.]   [Ditlogr.  Tom  vorigen  Wort]. 

>   P  llcal   hinter  ■kla.a) :   l^l*;    ich   nehme   an,    dall   bei    den   ge- 

kanten   Citatcn   solche   Auslassungen  nicht   Abschreibefehler,    sondern 

betbiichtigte  VereinfachtuiECn  sind;    es   sollte  ja   nur    auf  die    zu   er- 

_   JUicende  Sielle  hingewiesen  werden.  J  So  P;  opp  Iu.L:  mt^, 

K  4  Opp  I  u.  L;  mli».      i  So  I;  L:  l^tka.       <•  Opp  I  o.  L:  h*ut^^. 
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I  mit  denen  zusanunenkommen,  wddwD  sie  bd 

(40):  Grieche^  ...Vnstatt  Weizen  wird  au^eben  Dom- 
pstfittdi  und  an  Stelle  von  Gerste  wird  aufgetiea  Brombeer- 
ataude"i  der  Hebriiei:  Brennessel. 

Kap.  la. 

JJ,  S:  „IVr  Geist  ist  im  Menschen",  d.  h.  eine  ver- 
ailnOigc  Seel«.  „Seio  (sc  Gottes)  Odem  macht  de  ver- 
Mlind^" ;  d.  h.  «-enn  es  (.ilbcrhaudt)  recht  ist,  eine  höhere 
Weüheit  im  Menschen  tu  finden,  so  muU  diese  dafür 
fcsriwa  werden,  (die  $i<äi)  bei  dem  (findet),  der  von  (^tt 
Knft  tca^agea  hat 

lS/19:  Sein  „Inneres"  nennt  er  seine  Seele. 

19:  lAVie  die  Frucht  im  Fruchtmonat",  d.  h.  wie  die 
Frucht,  die  xu  ihrer  (richtigen)  Zeit  die  Reife  erhält,  so 
bringe  atich  ich  meine  Worte  ru  ihrer  Zeit  hervor. 

33,  17;  uUm  Abiubrin^en  den  Menschen  von  seioeo 
Taten";  d.  h.  dadurcli  hAll  er  die  Menschen  von  bösen 
Taten  ab.  (Und  um)  „den  Leib  des  Mannes  zu  decken"; 
d,  h.  er  brir^t  von  Zeit  lu  Zeit  auch  über  die  Gerechten 
Krankheiten  und  i.eiden,  damit  er  sie  dadurch  vor  der 
Strafe  des  Verderbens  bewahre. 

2 1 :  „Seine  vielen  (bloUiiegenden)  Knochen  sidht  et 
nicht",  d.  h.  er  reiÜI  sein  Fleisch  weg  und  wirft  (es)  fort, 
damit '  kein  Fleisch  (mehr)  an  seinen  Knochen  gesehen 
würde. 

33:  „Wenn  er  einen  Hngel  hätte,  der  auf  ihn  hört"  usw.; 
d.  h.  sobald  als  die  Sünder  ihre  richtige  Gesinnung  durch 
ihre  Umkehr  zu  guten  Taten  beweisen,  —  wenn  (nämlich) 

■   Di«(e.   du  Beabsichtigte   la   dem  Prüfungsleiden   scluiif   haryoi^ 
hebende  Übenetiung  von  )  K^t  der  einUchcn  konaekntiveD  Bedentwi(   ' 
nMdftb"  hiei  voriotiehcn,  ■chcin)  inii  Dolwcndig, 
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59 
•laOA    J>nAM    I^•^    .A\w    •.i-i^'    .irotJ^    ÖMJial  >^ot.Juw 

«OT  S't&..^iiA      ..  j.;.-tA       '.i.J4B     ^&aj      lL;.2hflD     iflbwMO  [..< 

euaia;  lal  La^r^  .,öi  ..tL;^boo   U»*^-^  i^t   ^'l  ^öt   .t;^ 

I^xaa  Ij^Ki    üj   ]kAj    .,{»Aje   oitv^a^  tJt&jj    .,öi    >,IjuaJ  jJ 
:»A.te  okX  >ajaÄf   jLallao  ot^  K.{   ^;   »öi   —oicuo-,;..     ^^^ 

:,^  ^»Afifl^  locM  .-»cHi  m-MT}   idtfio  {om  ^I  ^    :  ife.a  ^  \y 

Jet^  t^j  iJ^^a  ^yOoOk.  low  ^  ^  .^ottf^i^  ^ouIKm  {{.ms 


'  H:  n»H3  („Unkrtut"). 

3  P  liMl  hinter  «bokM:   '  \.  luaM  loi^l)  ■«. 
«  So  F  u.  I;  L:  Aoa».  :  In  I.  ist  «  {Lu.  niclit  deullicli. 

t>  So  I;  L;  (»All..  7  So  L;  I:  »i^^. 

*  Bei  L  ist  inrolge  WunnfraUes  nur  noch  ^.  eq  leien,  doch  stud 
wohl  auch  bei  I  ursprünglich  ^o^ . 
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ein  Engel  da  wäre,  der  sich  beeilte,  sie  fortzunehmen  (s.  zu 
34.  30),  damit  er  sich  nicht  überreden  lasse,  auch  nur  auf 
eine  von  ihren  tausend  Bitten  zu  hören  — ,  so  erbarmt  er 
sich  über  sie,  denn  sie  haben  ja  auch  einen  Fürsprecher 
bei  Gott. 

29:  „Alt  dies  tut  Gott  dreimal";  d.  h.  mit  viel  Eifer 
hilft  Gott,  daß  er  den  Menschen  die  Güte  lehre,  damit  er 
sie  errette  vor  der  Strafe. 

34,  14:  ,,Wenn  er  sein  Herz  (nur)  auf  sich  (zu)  wen- 
dete, seinen  Geist  und  seinen  Odem"  usw.;  d.  h.  wenn  er 
seinen  Geist  (von  dem)  des  Menschen  wegnehmen  wollte, 
(wie)  leicht  (vermochte)  er  das  (zu)  tun! 

Kap.  13. 

23:  ,,Denn  nicht  mehr  steht  es  in  der  Macht  eines 
Menschen,  bei  Gott  im  Gericht  zu  bestehen";  d.  h.  er 
(Hiob)  hat  Gottes  Macht  (kennen)  gelernt;  und  (darum) 
sollst  du  nicht  mehr  ihn  loben  wie  einen  Menschen,  sondero 
sollst  trachten,  bei  ihm  zu  bestehen  in  dem  Gericht,  wo  er 
die  vielen  Bösewichter  mit  Strafe  belegt,  dafür  aber  die 
Guten  heiligt  und  mehrt. 

30:  „Damit  nicht  ein  gottloser  Mensch  herrsche,  noch 
der  Sünder  im  Volke";  d.  h.  wir  sehen  an  ihnen,  daU  er 
selbst  bösen  Königen  nicht  zuläßt,  dal^  sie  lange  Zeit  in 
ihrer  Herrschaft  bleiben.  „Gottlos",  d.  h.  unfromm,  es  ist 
nämlich  deutlich,  daß  Engel  die  Seelen  der  Menschen  hin- 
wegbringen,   wenn   sie  aus  den  Leibern    ausgezogen  sind. 

31:  „Weil  Gott  gesprochen  hat:  Ich  habe  gelassen,  nicht" 
usw.;  d.  h.  eine  Zeitlang  lasse  ich  die  anderen  herrschen, 
weil  sie  nicht  sündigten. 

35,  8:  „Deine  Angelegenheit  (allein)  ist  deine  Gott- 
losigkeit" usw.;  und  wenn  jemand  spräche:  Warum  richtet 


f*'^"'I  Kauo  J»üt-k\  lL<iA^L  tSi^»  lo«^  i^3o  lU^^a 
lotsi:^    wOoN't      ]iaio    ^j     «et     .iAt->iflm'iB    ^     >^I 

..Öl    .iia^^   jU^AiO    ^»'^--   IajI   ■.^"i   ^|]*;   <.ei     ,^"i'-'»^-- 

.IVi,^  ^  ^ä&Jj  iia  ^on\.  ^i^}  ]J»|Uo  jjir.i-t»  tbJkaj; 
»g->*.  ^t^  -.öl  .»Ajo  ^V  büi^Äi  .pol  lei^f  '^•^^  ^öt 
-.«     .{öt^     ^ooiX     bw^t     ^^>^     :  ^n^'v^aij     )ri^\t     U 


I  P  mit  Sejune.  •  So  1;  L:  Uitfa. 

1  So  I;  L:   «BMM^.  *  So  P;  opp  I.  u.  L;  |,. 

5  Opp  I  a.  L;  mt;  eine  Verschreibung,  die  enW'edcr  durch  Ditlo- 
griphie  des  «  tod  ^i«  od«  daicb  falschliclie  Herübe riiehaog  der 
Schlinge  des  »  vom  folgeDden  Wort  [s.  P]  VsimM   eolstuidea  iit. 
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dann  Gott  sie,  wenn  ihre  Sünde  ihm  (gar)  keinen  Schadea 
bringt,  so  fuhrt  er  den  Grund  hierfür  an,  wenn  er  sagt; 

9:  „Wegen  der  Menge  der  Räuberei  jammern  und 
schreien  sie";  die  Veranlassung,  daU  sie  geschlagen  werden, 
geht  nicht  von  ihm  aus,  sondern  von  den  Beraubten  und 
Verachteten,  die  zu  ihm  rufen,  daÜ  er  diejenigen  bestrafe^ 
die  ihnen  Böses  lufügen. 

12:  „Dort  rufen  sie,  und  er  antwortet  ihnen  nicht";  er 
soll  (nur)  mit  Kraft  rufen,  d.  h.  es  ist  nicht  möglich,  dafi  er 
ihnen  nicht  antworte. 

36,  4:  (Sind  etwa)  „in  Wahrfieit  meine  Worte  trüge- 
risch?" d.  h.  (nein;  sie  sind)  zuverlässig  und  mit  der  Wahr- 
heit überdnstimmend. 

20:  „Von  dem  Stoü  in  der  Nacht";  d.  h.  er  wird  dich 
erretten  von  denen,  die  dich  in  Trauer  stoten  wollen, 

32:  „Um  die  Hände  webt  er  das  Licht";  d.  h.  wann 
er  Regen  herabsenden  m'll  auf  die  desselben  bedürftige 
Erde,  verdickt  er  wie  mit  den  Händen  die  Luft  und  ver- 
birgt die  Sonne  hinter  Wolken.  „Er  wird  ausgehen  zu 
ihnen,  damit  sie  mit  ihm  zusammentreffen" ;  d,  h.  sogleich, 
wenn  sein  Befehl  an  seine  Diener  ausgeht,  treffen  sie  schnell 
mit  ihm  zusammen,  d.  h.  sogleich  tritit  der  Diener  mit  dem 
Befehl  zusammen. 

37,  2:  „Das  Gericht,  das  aus  seinem  Munde  anseht; 
unter  . . . .";  er  spricht  aber  von^dem  DonnergetÖn,  das 
zuweilen  eine  Strafe  ftir  die  Sünder  ist,  und  das  gehört  wird 
überall,  und  jedermann,  der  (es)  hört,  preist  Gott 

4:  „Und  nicht  spürt  er  sie  auf,  d.  h.  wenn  er  all  das 
tut,  so  kann  sich  kein  Mcnsdi  seinen  Taten  entziehen,  son- 
dern (muß)  erkennen,  wie  sie  (wirklich)  sind. 

9:  ,,Von  heftigem  Regen  (entsteht)  Kalte';  heftigef 
Regen  aber  entsteht  durch  den  Wind;  d.  h-  durch  die  Be- 
wegung   der   Luft    bewirkt   er   die   starice   Kälte.     „Durch 


03 

I  Okuo  ;p^  o^  -•^^'^  ^J^Swio  iooo^t  tJL^&oi  ^  .ps'^o 
l.eila^  «r^^-    '(^f^o  )m*N^  ^  lit    -tOT^^Jt  i&2t^  ^ot 

^Bt^Oe^a^k     «eaajf     '-^o     .Jjlua     jjuna'a.      laxiuDo     ^i{|I 

iy^v  Jtft )  etb^A  »A  .,öi  .eta  ^.'^,^ft  ts .)! .'^vo  ,aJot  <b{ 
'^^  ^t  '^  .K.A<L  .OUOCL9  ^  d&äii  tiuf;  «m  .tffOoAX 
^.Nfi'*  vtinKaioo  :  1^^  ^^>^?  iU.i-\wJoy>  ^Ja  {om;  i^o^f 

^■..{.oei   la^uo    ^   ^i    tNA.fl    -iAi&A   l&A^f)   ^!  »et  .^eoi 


'  So  I;  L:  « 
r       1  So  li  Li  tlj 
'  P  lie»  bin« 


>  upp  1  u.  L:  «i 
4  So  L;  I:  Ml. 
ikM  noch  \»A  I . 


•\A.%.n 


rHM 


■d  «cfat  und  die 


Aom  «adB&;  «ttfv^  bleiben, 
mAAäK.  «OBideSnnead'sieGaBl,  gtäaieod 
eGcU. 

23:  J>aGa 
d.  h.  vor  den^  der  das  3 
fertigt  hat,  kam  ■ 

38,  ?:  ,Ef  «darf  Minww  de  S 
röte,  und  alle  EogekÖlne  sdhäeaC:  «  j 
ftllen  Gcitimen  ^iricfat,  d.  h.  (warn-)  jchch 
cinton  Tage  schuf,  ood  du  aa  liartu 
Sonne,  Mond  und  Sterne  Der  Grietig:  ^ 
Sterne  du  liioimeb  schuC  lobten  räch  aCe  £ 
Stliiimo  und  erhoben  midi  riihmcnd. 

81  „Ür  verschloß  [Grieche:  ich  vencUofi]  « 
ilcN  Mccica.  und  es  brach  hervor"  usw.;  d.  h 
nnchdcni  ei  Im  Mutterleib  gebildet  wonkn  i 
und  umifcbcn  igt  von  Wickeln,  so  auch  das  Meer,  im^tdfm 
e«  In  einem  Augenblick  aus  dem  Nichtsscin  mm  Scoi  ge- 
langt warj  wiederum  sammelte  er  es,  woher  es  war,  und 
begrenitc  es  und  drängte  es  zusammen  imd  imKrMnll  es  . 
in  dent  Meeresunikreis  der  Erde.  v 

9:    „Kr  machte  eine  Wolke   zu   seinem  Gewände  taoPJ 
Dunkeißcwolk  zu  seiner  Windel"    „Wolke"  und  ,^unkd- 
geivölk"  sind  Luft,  denn  die  Schrift  hat  gesagt;  „Der  Geist 
Gottes  lag  auf  dem  Wasser"  fGen.  t,  2).   Dies  meint  er  auch 
von  der  Zeit,  nachdem  sich  das  Wasser  an  einem  Ort  g 
mumimH  hatte;    die  Luft  umgab   es  und   war  darüber  { 


»•»»I^Hf  »•^■k«'. 


J«i  TciU^i« 


i30o*3    I»p;    obi    ^et^*o    .,01    :;j0t    I'h.o»j    ^»^^0    *%.^f 

jjjo.  ^.j-^.'iftflo  {iof.a>o  |*Ki*X  s^^aU  IL^ja^ao  ;|l.30j^ 

(Loa   t:^)!»  ^o^Xa  i^o-uaa,    f-'«-   >:.La^aLa  J^eoi  j;Ä  «^ 

■.«Ch>*L  '/jB^  si,;.a»  U*^  -i-^B}  '»91  ^.t^uou»^  :h>i 

voiobwt;  u  ^  et-kiA  >aeL  .,J.ooiJ^  ömK.1   "p^  ]l  ^  ^j 
,7-^  I   >-öt    -Ji^^tf    at:>n^-^    ot^i.ae    oti<;>ao   otaa^Le    .{oet 

":i:äo  ^I  ^^x  JAw;^  {oti^T  op->ei;  .JL^fi^  ;^t  ^«^''^k^ 
>  tll  ..Ib^of  jj.u^  i.:^  o j  1  -»lit  ih^  ^  At;    pel  t}« 


1  Das  Wort  wird  von  I  auf  2  Zeilen  getrennt  gescluubea:  lÄ« — «aa(l)i 
*  C:  ^mü^  UH  fU>  ^K,i=^  .U'&<  [Rn:  (^^«1  .1  .1]  «Mi  M 
i  C:  id. 

'  Die  Wotte  iwischen  ' '  beiladen  sich  bei  I  il>L  am  Rande; 

i  l  infolge  Wormfraltei  kaum  lesbar.  J  So  Ii  Lt  nicht  lubu. 


13:    Mit  „Morgenröte"    bezeichnet  er  hier   die  Soi 
sintemal  sie  ja  die  Morgenröte  bewirkt 

29;  „Und  der  Himmelshelm ',  wer  hat  ihn  gezeugti 
Mit  Himmel  bezeichnet  er  die  Luft,  weil  sie  oberhalb 
uns  ist;  d.  h.  die  dicke  Luft,  die,  aus  der  die  Wolken  sich 
zusammenballen,  wer  hat  sie  gemacht?  ,, Gezeugt";  weil  die, 
die  geboren  werden,  in  das  Sein  hinaustreten. 

30:  „Und  die  Oberfläche  der  Tiefe  schloß  sich";  d.h. 
infolge  der  grolien  Kälte  und  der  Dicke  der  Luft  konden- 
sierte sich  die  Oberfläche  des  Wassers,  so  dalJ  das  Ei5  Flüsse 
und  stehende  Gewässer  bedeckte.  Henana:  Der  ..Himmels- 
helm" sind  die  verschiedenen  Farben,  die  der  Himmel  an- 
nimmt und  der  Dunst  (der  Luft),  und  zwar  besonders  bei 
schwerem  Gewölk,  bevor  ein  Hagelschauer  hcmicdcrgeht: 
dann  ist  die  Luft  verschieden  in  ihrer  Farbe  und  ist  wie 
ein  Kriegsmann,  der  sein  Schwert  ergreift  und  sich 
Kampf  rüstet. 

36:  „Wer  hat  die  Weisheit  gelegt  ins  Verborgene.'' 
d.  h.  wer  ist  es,  der  insgeheim  die  Weisheit  des  verniinlt^ 
Denkens  in  die  Seelen  der  Mensclien  gelegt  hat? 

39,13:  „Der  Kanphai  Schabichnn  erhebt  sich'*  usw.  Ds 
Grieche;   Der  K.  Seh.,  wenn  er  empfangen  hat,   sagen 
(die   Leute)    Neleessa^    und  Asida'   und   Ncessa'.    Elia): 
Der  ganze  Vogel  wird  ein  Flügeltier  genannt,    weil  er 
Luft  durchbricht  und  mit  seinen  Flügeln  springt;  „zu 
sende"  d.  h.  gepriesen  und  erstaunlich   (sind)  diese  Vi 
wenn  sie  fliegen  und  springen.     Und  einige  verstehen  untfi 

1  Ich  behalte  diese  wörlUcbe  Überietiung  hier  bei.  weil  didiuti 
die  interessinte  ErklipuiiB  liod.  la  dietet  Stelle  bejier  hervortrill;  iM 
die  verschiedenen  Etklärunijen  von  [.^  LEphriem  u.  d.  LMicoBT.]  d 
P,  Sm.  Th.  s.  V. 

»  Daß  ich  dieie  Worte  nicLl  abeiicttc,  wird  wohl  durch  die  Unrieho- 
heil  (cf.  P.  Sm.  Th.  «.  ».)  der  ÜbersetinnB  il*  Kerechtferlißt  crscheiM». 

]  Über  Eliia  cf  Auen.,  B.  O.  III  1,  t66. 


^  ^  .{^  jiua^.  ^L  liA».  .^oqu»  "^^^  .»aIo  ^«^ 
tt|  ioftA  .^et  ouo  J-^oAi  t^^n^o  .tttt».\  ,^^  ooi} 
otiMf  oöt  Mit  Ilaffsjo  :öi  .^^  om  'w.^?  ^%>^  [;_b 
^^mJ;  ^^^-^   'f^^!  " ^    -ök^   «äiis  oua  Jliia.   ,^a'^6oo 

)ka.l  'lao  .jaI  ^-t.\hco  ütj  {LaiBj.se  lU^^a  J-^pk 
1».,^  .j^Aj  {fjos  -.lu-u  .iN.-a  oo  iLoüooA  Ir-^^«^  fau<|f; 
LojuJf  j»vA  bteIt.K*  toAtjao  jaA^AkO  .JLjoa  Ju;  J°^-"-*" 

t&w»*s  <A .  ■  \.  f  ,o&&^  'imLie  tf^^ffilo  ^Loa-^V  .^■'"■^■' 
'^ik^    Hl   Mj!  -^    ^    .j^Vo^^   lAi^  Lo-u^    äC^^  ;a^ 


■*(1A^.. 


k,  Cflnü'^  ^^^(e  .^ml^o  ^-^A  fA  .Ibku-^ 


•  So  I;  L:  >A^  %,^.  >  P  mit  Sejame. 

1  P  ohne  Sejune;  beide  Schreibweisen  sind  gebrinchlieb. 

S  Dieie  Scbreibiil  kennt  P.  Sm.  Tb.  nicht,  er  u.  C:  Lb|>. 
<  P-  Sm.  Th.   Tcneichnet   du   Wort    nicbl,   auch    nicht   unter 
Sdveibnng  von  C;  lUat. 

r  So  L;   1^  sali;   doch  slindwobl  arsprüngUcb  duielbe  dort. 
L        »  So  L;  I:  b,t£ij,.  ^ 
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dem  „Kanphai  Schabichao'  den  Skdopeodron ^  d.  h.  GriDcj 
da  Ja  Heine  FülJe  (deacn)  der  Vögd'  gletcfaen;  und  es 
legt  *eine  Kier  auf  die  Erde  und  sieht  sie  nicht  wieder. 
Andere  (meinen),  es  wären  Geier;  der  Ausleger  aber 
uitd  juidcre:  (Es  seien)  Lerciien;  und  nicht  auf  doen 
allein  hat  er  die  Rede  gedeutet,  sondern  auf  viele  Vöfd, 
die  am  K.inde  der  Wege  sitzen  usw.  Jakob:  Es  ist 
Vi-yel  aus  Medien  und  kommt  in  Indien  vor.  und  er  rautt 
di»  Klcphantcnjungcn '  und  so  wird  er  gejagt:  Sie  legen 
AUl'  juii|;c  Kindskiilbcr  schwere  Steine,  und  wenn  sie  dann 
die  Kinder  rauben  wollen,  werden  sie'  von  den  Schützen 
orleitt,  vind  wurden  sie  nicht  am  Wege  durch  ihre  Augen 
gMchoMcn  und  durchbohrt,  so  würden  sie  zahlrdcfa  werden 
und  «Um  töten,  was  sie  fänden,  denn  sie  sind  gröber  als 
der  Adler. 

a6;  „Kr  breitet  aus  seine  Flügel  nadi  Süden";  weil 
den  Habichten  der  südlidieWind  angenehm  ist,  richten  sie 
ihren  Flug  ihm  entgegen. 

3;t  „Ist  der  Adler  entsprechend  dem  Wort  ddnes 
Mundes?"  Der  Grieche:  ...  der  Falke  ...  Dieser  hat  näm- 
lidl  ein  schärferes  Auge  als  die  (andern)  Vögel 

Kap.  .5. 

40,  15:    „Seine  Kraft  (liegt)  in  ihm  verbolzen",  d.  h. 

>olne   Kraft    und   seine  Stärke    triigt   er   in   seiner  Natur; 

vrtll  die  l'icrc  gewöhnlich  sich  (sonst)  an  irgend  einem  Ort 

VtrbirB«n.  will   er  ^agen,  daU  dieses  (Tier)  solches   nicht 


1    \V*lvh«T    V.<|i<l    aiiatirll   Gemeint  Ist,    Utt   »ch    auch   hi«r  nicht 

•  |)|*  Hl*ll>  (Will  in  IV0  Rpim«!  or  Mar  Jacob  of  Edeiu  [«lUled 
hlr  IH-  WllHhli   ii|>il«l*>l  frtmi   Ih*  Journtl   of  Sacicd  Liieratnre  1S67]. 

'  |i«lt  kh  hXi  tll>  Mihrtkht  alt  lolch«  tind  nicht  all  Folee  4m 
lili».  toHHio)   ,hMtt*  iiMt   MtlMtt,    dUrflt  bil   lolchca  Jafiduekaotn 


.yOfc.6*J  ;aJ^  'i^^  W»{  -^ooiX  iL}^  ool  '|lo  ■.IjA^  \^^^A 
i«».K.t  JB^  w*M  rAj}  .AOAX.  •^A>e  {K*«»o{  A-s^  *%>^- 
ImM  ^%>^  .Je«  ^^^  )f  ^^^  ■  L^-k-*  oXIo  .1^;^  ^  ^jLKm 

"•*lNmyi\  lLcü>  ^*^i^f  '^-^  «^  &>-I  a*i0a±A!  Ilao^o 
*l^iij&.     .Ir«    ^^.^     ijiL.iJ»     U     Ijotj     :uo{     :^e;    ^ep 


>  So  L;  I:  tkju^.  >  So  I;  L:  |. 

1  So  I;  L  obDC  Sejune. 
P.  Sn.  Th.   TCrieuhnct  du   Wort  CoL  3555    and  crUiR  et  dt 

5  Opp  I  B.  L:   1j>I. 
So  I;  L  on  Sejune.  ;  Opp  I  u.  L:  ^<tf^. 

■  So  li  L:  ^AiLuB.  »  P^  ^tU^. 

»  C:  ti«*.  II  So  t   o.  P;  L:   *)K.m3. 

U  So  1;  L:  •(U...,^jaX  (aichl  gini  lesbu). 
•i  Di«  Stelle  steht  bei  C  t.  tl  and  UaUt:  a^t  tl«UXw  Vm«  !• 


nötig  hat.  Der  Grieche:  Siehe  seine  Kraft  li^t  in  senu 
Lende  und  seine  Stärke  in  dem  Nabel  seines  Leibes. 

i6:  ,, Es  spannen  sich  die  Sehnen  seiner  Kinnbadoen"' 
„Kinnbacken",  das  sind  die  zwei  Muskeln,  die  an  beitkn 
Seiten  des  Maises  (liegen),  mit  denen  er  sein  Mau!  öSaa 
und  schließt 

i8:  „Es  ist  die  Krone  seiner  Schöpfung'';  d.  h.  aller 
Tiere;  der  Grieche:  Es  ist  die  Krone  der  Schöpfung  Gottes, 
die  gemacht  ist,  damit  die  Engel  sich  daran  belustigten. 

19;  „Und  die  Menge  der  Berge  tragt  ihn",  d.  h,  er 
haust  auf  vielen  Bergen. 

20 :  „In  der  Verborgenheit  des  Röhricht  Hegt  er",  d.  h. 
in  dunklem  Gebüsch  streicht  er  umher.  Der  Grieche:  Un- 
ter Bäumen  aller  Art  schläft  er- 

21:  „Es  decken  ihn  Schatten";  wegen  seiner  Gröte 
sagt  er,  (da&)  es  überall,  wohin  es  kommt,  Sdiatten  uro 
sich  herum  verursacht.  „Es  umgeben  ihn  die  Raben  des 
Tales";  weil  das  eine  Gewohnheit  dieses  Vogels  ist,  daQer, 
wenn  er  irgend  etwas  Furchtbares  sieht,  zu  ihm  herzuflt^ 
und  schreit 

23:  „Fängt  man  ihn  in  seinen  Wolken?"  usw.  Dies 
Beispiel  handelt  von  den  Drachen,  die  sich  in  die  Wolken 
erheben  und  an  einsamen  Orten  nach  göttlichem  Wink 
spielen,  damit  sie  die  Menschen  nicht  angreifen. 

24:  „Durchbohrst  du  seinen  Rachen  (mitten)  in  seinem 
Sprung?"  d.  h.  kannst  du  seinen  Rachen  durchbohren  und 
Ketten  auf  ihn  werfen,  d.  h.  einen  Zügel? 

27:  „Lachst  du  über  ihn?"  d.  h.  lachst  du  über  ihn  wie 
(über)  ein  Vögelchen,  an  das  die  Knaben  einen  Faden 
schlingen  und  das  sie  verlachen? 


■  So  iit  du  Wort  von  Isod,  hier  aufgehllti  sonst  hcißl  es  gewöhn- 
lich „Oberschenkel"  odci  (im  pl]  fcmOTa. 


J 


lo    .o(JBU*    ' iw> ttt.aa   oti*o^Q 


.ibtsf     I^ 


.i'i^oA 


'lAi   o-eoi;   wOio    .o^^ooA   t^{o   wwfi^Ä   «^Mat    ^U*^?   I'»'^-'» 
«fc>\.A,^  A.t  ..Ol  I;o)  •.)>>'&'    .^M^a  (La^u.*)   ..öi   .otK*»a* 

'^Af    )i^l  b-.^L   ..{»ia-    .yAotboo  l^\.t   .,St    .^aÄ^  i>kiAf 

L^ael  «Loa*  "^-^M  -U^  M^  ^-i^i-B!  — «  ^.ioioi  «cajL,^ 

s^    ,.  ft  ■;  r*t    ^61    .vOioVfM    t^ji^    )t^   '^)Il    Ia.1   *^r 

w«    .)Lv>^V    ^^1^    tQAflat    Jl?    .^Vuo    luW^    t)<MkA    li^A^u 

Im^Lo  o^aA  AO^tf  &j{   ij30  .,ät   ^.,otto.«a  et-&A   Kii  la^} 


>  So  C;  opp  I  u.  L:  lt««a. 

3  P:  •>!.  4  P  hinter  «.t:  < 

S   C    (T.    14):     (Sic)     ,-^,     .U- 

«  C  (t.  16)!   {sie)  .^tm,  ii  \*,  l^l  b.M.1.—  iuMia  vird  also  bei  C 

all  Mmc,  in  der  „Yaunaja"  li'  üt  Fem.  behandelL 
Opp  l  a.  L;  t^j:*«^«.  B  So  P  u.  Ij  L;   «(«As. 
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29^  ,, (Bringst  du)  das  Haupt  in  den  Schatten  des 
Feuers?"  d.  h.  sein  Haupt  nahe  an  das  Feuer  halten,  wie 
(es)  sonst  bei  Tieren  (gescliieht),  um  es  zu  scheeren. 

30:  „Siehe,  sein  Futi  verweilt,  und  auch  .  . . ,",  d.  k 
siehe,  er  erlaubt  (es)  dir,  ja  Gott  hilft  dir  auch,  indem  a 
ihn  schweigen  läßt  zu  seiner  Bitternis;  und  wenn  er  sich 
gegen  dich  erhebt,  so  fürchte  nicht,  er  habe  sich  von  dir 
entfernt.  Andere;  Selbst  wenn  Gott  seine  Bitternis  zum 
Schweigen  brächte  und  ihn  schlafen  lielie  und  dir  erlaubte, 
dich  ihm  zu  nähern,  kannst  du  es  nicht  aushalten  aus 
Furcht  vor  ihm. 

41,  5:  „Die  Reihe  seiner  Zähne  ist  der  Schrecken  im 
Tal";  d.  h.  wenn  jemand  in  das  Iimere  seines  Maules  siehl^ 
so  ist  er  nicht  anders  als  der,  der  in  ein  tiefes  Tal  sieht 
Einige:  Die  „Reihe"  ist  das  Zahnfleisch. 

10;  „Und  wie  Feuerfunken  entflammt  sind";  d.  h,  der 
Atem,  der  aus  seinem  Munde  gehl,  ist  nicht  anders  als 
Feuer.  „Feuerfunken"  nennt  er  die  Sprühfunken.  Henaaa: 
Von  allem,  was  aus  (brennenden)  Kohlenhaufen  entsteht,  den 
heftig  brodelnden  Feuern  und  dem,  was  sie  auslöscht,  sagt 
er  „sie  werden  entflammt". 

1 1 :  „Wie  der  siedende  Bauch  eines  Kessels";  mit 
„äedendcrBauch"bezdchnct  er  den  Dampf.  Henana:„Ofen". 

12:  „Sein  Hauch  setzt  Kohlen  in  Brand";  d.h.  er  ent- 
zündet sie.  Elisa:  Wenn  er  haucht,  gehen  Feuerfiaminen* 
aus  seinem  (Munde)  hervor. 

15:  „Zunämi"  ist  ein  sehr  harter  Stein  und  heißt  U 
einem  gewissen  Ort  „Zanma".  Einige:  Er  ist  in  seinem 
Inneren  schwarz. 

17;  „Die  Eröflhuiig  einer  Grube  oder  des  Schwertes', 


t  In  diesem    allgemeinen  Sinn   iil    iltu  »onst   „Kohlen(feuci/<  be- 
deatende  Wort  hier  gebitaclit 


jftaat  E^^a  'Uh  ~^   -MS 


<ul    ^    ..öl     :lL,aA}    Ib^^    —oMlAt    I*ot»    .0)    .eitA^; 

.>G^tL    .,äi    '.,^(M^l    ^-poo.^  waaj    .^1^    ImUI    .|u^ 
.,^Jiüi    .0^    ^VA    faajj    yO^ao     .U^Mji    <*^^b?    »e<    is^ 


\ 


So  1;  L:  «il^.  3  So  P(  opp  lu.  L:  a^L^i. 

S  So  i;  L:  a^..  <•  f:  ^»üAjm^. 

a  P:  -^Wi.1.  9  So  I;  L;  Jai'äj. 


El  wird  lieh  nicht  feiUteUen  iMsen,  ob  üod.  10  direkt  in  seiner 
geleien  hat,  od«  ob  et  hier  iwei  vcrichiedene  Leaaiten  dorch  du 
cinr>ch  nebendnuider  ilellt. 
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das'  nicht  zu  widerstehen  vennag";  d.  h.  auch  Instrumente 
des  Kampfes  und  Angriffes  vermögen  vor  ihm  nicht  zu  be- 
stehen. „Mit  der  Lanze  der  Fürsten  nimmt  er  es  auf'j 
d.  h.  alle  Machinationen  der  Fürsten  achtet  es  als  über- 
flüssig. 

24:  „Seine  Kraft  geht  (auch)  auf  dem  Staub  umher"; 
d,  h.  auf  der  Erde  und  in  der  Wassertiefe  streift  es  gleicher- 
weise umher;  mit  „Staub"  bezeichnet  er  die  Erde. 

25:  „Alles  Hohe  vernichtet  er,  so  daü  es  untergeht"; 
d.  h.  es  ist  ihm  ein  Leichtes,  alles,  was  er  sieht,  zu  ver- 
derben, auch  wenn  es  sehr  groU  ist.  ,,Er  ist  ein  König 
über  alle  Reptilien";  hier  zeigt  er  an,  was  für  ein  Wesen 
er  ist;  auch  die  Draclien  entstehen  nämlich  nicht  durch 
die  Geburt,  sondern  sie  werden  aus  der  Erde  gebildet 
Nach  und  nach  fressen  sie  die  Erde  ihrer  Behausung,  damit  äe 
weit  genug  wird,  um  sie  zu  fassen.  Der  Behemoth  ist  ein 
unförmiger  Drache.  Der  Ausleger  nennt  aber  den  Drachen 
ein  leeres  Truggebilde',  welches  der  Schreiber  in  poetischer 
Weise  als  Fabel  aus  sich  selbst  heraus(gestaltet  liat),  wie 
er  (sc.  dieser  Schreiber)  auch  viele  Worte  aus  dem  ^ipoöaijtov 
Hiobs  und  seiner  Freunde  und  aus  dem  npoouiffov  Gottes 
ausgetüftelt  hat,  die  sich  nicht  geziemten  und  der  Wahrheit 
nicht  entsprächen;  und  ferner  meint  der  Ausleger  (auch): 
Es  gibt  kein  einzelnes  Wesen  in  der  Schöpfung,  das 
weder  männlich  noch  weiblich  wäre,  sondern  (immer)  paar- 


j  Übe 


i  die  Stelle  textlich  venchieden  überlietetl  iit,  wage  ich  mch^ 
LDStimmuDg  mit  P  lu  ertielen,   das  ]   bei  Jj  aU  ScbreibfeUet ' 


in  siteicilen. 

■   Die  grammatiicli  ebenfalli  mögliche  Beiiehung  dieser  ganicD  Vec-  ] 
orteilang  auf  den  „Ausleger"  ächeint  mir  an  der  mchliebcn  Uamöglichkeit 
tu  acheitem;  denn  1)  wäre  du  dann  bier  varUet:ende  überaus  scharfe  Ut-   1 
teil  L^od.'  über  die  anerlcannle  Autoritöt  Theodor  aichec  nicht  ducch  di 
neslor,  Oilhodoiie  geduldet  worden ;  und  letbit  i^eaetit  den  Fall,  ei  hitt«  '^ 


.Iu>  Jbi>*D  I*A^    :i:eoeibc»  ^oM»  ^aoi    :|L^t{  '^^t  ^f 
j^fiftS-^  Oyactaa^   oiSt^  uo^^A  .,öi  .^t}  '^  li^)J  ,a^;   .^ 

ia.*(l    ,-^(    fj-Jia    i^(    .,-A=.^^&oo    Kill    o«    öo»    III 
Vom   ]i^i.  ..LoMoiA   .,ait   ;aj.>{Li  u.{  JLueiJioae  ^oiU0a:^{ 

liAe^LS   ^  A^t  {IJLh^>  Ibö  tstt  ^(   .)iAtvA30  ^K.JL^&a 
I  ^Jft^X   U;  ^^«   :Iot2^  >a«j(-B  ^o    .«^m^Mj^Vo  ao.! 
I  IbuiAa  Ibwf...u.  .iLo^kU  IfjLj  ja^  bw^io  .lt;.aiX  ^A,'iO 
I  VI  .'^  -fcaLl  )L^,  .^  JL^,  VI  .ibcuu  Vo  Iwi 


■   P  lieit  nur:    laf*.)  K'l.  ■    P:   >.  3  P:  o 

4  Opp  I  n.  L:   1(3).  S  Opp  I  u.  L:  bv^OA*. 


'fflwe  Klippe  durch  irgend  welchen  Znrill  passiert,  lo  würde  nns  heate 
Ton  dem  Irrtum,  der  solcher  AufTaisung  lu  Grunde  liegl,  Isod.  lelbit 
Bbeneugen,  denn  3]  in  der  Vorrede  lu  Hiob  sigt  er  »elbil  [cf.  Diettrich 
XXrV;  Z.  S  V.  o.j,  daß  der  „Ausleger"  [Theodorl  die  Meinung  habe,  der 
Terf.  Ton  Hiob  habe  in  d»  Buch:  l^tU]  l&o^<  JU  hineingeflochten ; 
da  lieh  genau  dietclben  Worte  an  unserer  Stelle  finden,  muQ  lie  nol- 
wendigerweiie   Citat  aus  Theodor   sein,    also   ein   Urleil  Tb.'  über   den 

BVcif.  Ton  Hiob,  und  nicht  ein  Urteil  I£od.'  über  Tb.  ^thatten. 


I 

I 


ei^    ^^;.«3a     .liot    iaKa    o^bss     Iaom    Ua&^^;    ^po^T 

ifc^Jst     «;ij     IAO     .Lmt-i     bj^m     Ilsw     ,,t*X^     (l>w  I 

^5t  .LojOMAf  ,"1  -"* "-^  r;-a30  ^i-^^^  '""Ti'Y  .<..oiobh.t 
.OCH   l4oL;   ^,mI  ;-s^   t'*;oa»-   .j^uit  ^^^^   JLcuD    ^^^  o»a 

li^oXDf  *»öw  .;A}e  buAo  ^.iLboJIo  y.i .->  ^a..»!  ;aX 
*^^  ^f  j-m-^-t  .'«b^&u  Luea^  ^%t^  J..X^  \.a«.  tia^f 
m^f  :^Wi  b^Vo  IWxi  ..öl  .ftcx^  oi^  ^A^jclaj  Ij^^j» 
AmmL  {k^ü  tlOd-w  äv^I  —öte  j^i"  ■  ot^i-ajo  y*<.\A 
''^.^  ,-vff)  iLoXu  ^{}  )L^.o  Lu^a  .,m  .|a»}  ^»W^ 
'JkA^^    i^^A    :>t^sti    U^i^}    libkAA*    ■>eie     .^aM-^a     -^ii^ 

lL«^*>et  ^t^}aAJI  .'«aAt}  pol  •(■.ftao  .^*A*boA  ^a:.L3  '^ 
K<^}    :I*.Ub   t^po^r   -<M   T-^o    .(bhA:;a   U»   ^   Ifc^iXi^    J^lj 

•rrni"-^"  .^  t-u  ,^i  -'^'";  Jjioja^^cl  U^tlo  luaojto  {touoo 


'  40,  |3.  1  Gen.  3,  15.  3  P:  ora  „•■■.  t  40,  I9- 

lSoL;Iduw.:4.    «  P:  ^^.     7Sol;L:Kk.    I  So  I;  L:  ^ 


ten,  indem  er  in  seinem  Schnabel  Zimmetiinde  trägt, 
auf  einem  Altar,  der  dort  als  ihm  gehörig  erbaut  ist, 
brennt  er  sich  selbst  mit  der  Zimmetrinde  in  einem  Feuer, 
daß  durch  Reibung  des  Vogeb  Salamander  entsteht.  Ein, 
Ei  legt  er  und  reibt  es,  bis  er  daraus  Feuer  hervor- 
bringt; das  verzehrt  ihn,  und  danach  wird  aus  dieser  Asche 
(ein  Wesen)  wie  er  geboren  und  ab  Einzelwesen  fort- 
gepflanzt. Und  man  sagt  {er  wäre  an)  jener  Davids- 
stelle (gemeint) :  „Die  Tiere  auf  den  Bergen  und  die  Rin- 
der'' (Psalm  SO,  10);  der  Hebräer  liest:  „Der  Behemoth  auf 
tausend  Bergen  (ist)  seine  Herde," '  und  was  man  sonst 
über  ihn  schwatzt.  Andere:  Der  Behemoth  ist  der  Satan. 
Jacob  von  Edessai'  Der  Behemoth  ist  eine  Heuschrecke; 
und  er  legt  aus  seine  Art  und  seine  Zähne  und  seine  Speise 
usw.  und  weist  nach,  dal^  er  eine  Heuschrecke  ist. 

42,  6;  „Ich  lebe  wieder  auf  über  Staub  und  Asche"; 
d.  h.  ich  werde  Ruhe  iiaben  über  dem  Staub  usw.  „Eines 
frage  ich  dich  nur";  d.  h.  dali  ich  aus  diesem  Staub  wieder 
auflebe,  und  aus  der  Asche,  in  die  ich  geworfen  bin. 

38,  I :  Wenn  nun  Gott  „aus  dem  Wettersturm"  und  aus 
dem  Wirbel(wind)  spricht,  so  ist  die  Meinung  des  Schreibers 
Phantasie,  indem  Gott  für  gewohnlich  sich  vor  den  Heiligen 
nicht  im  Wettersturm  offenbart,  sondern  im  ruhigen  Säuseln 
wie  er  es  bei  Elias  tat  (sachlich,  nicht  textlich  nach  Reg  a, 
19,  12),  Und  wir  sollen  erkennen,  daß  er  (Gott)  rait  der 
göttlichen  Offenbarung  von  ihm  alle  Schmerzen  entfernte 
und  ihn  plötzlich  von  seiner  Krankheit  befreite.  Und  eben- 
so wie  wenn  unser  Herr  zu  jenem  Aussätzigen  sprach: 
„Ich  will,   sei  ger«n^"  (Mt  8,  3),   seinem  Worte  alsbald 


I 


'   Um   das  Ungeoaue   und   Unbeholfene   in  dieser  Oberietiang  i 
dem  Hebr.  ins  Syc.  auszudrücken,  hsse  ich  absichtlich  das  „Beheinoth''   | 
stehen  und  übersetie  nicht  als  Pluial  »ob  nftTS.      >  Ct.Jac  Ed.  [Wr.)n.  j 


^owin  o  ^1^  Ij^o»  o^aj  o».^'!  ^(  ^L  U^^}  {b^^  '^i^*' 

^o  .0»^  tLsfo  lioj   6tA»  juaJ;  i»,^   6«.'^  la^Ao   .JL&aas 
^U^^o   -Ia.}^  Ifj^  ÜA-.booo   .ö)ta^{  {»\.&<M   f'^A^fl   06)   ^ 

OM^    ■.K'-'t    .»*oift\v    ^*äi    »A}o    *.)^|    mK-^k^    ^t'*a^ 
oa^    ({^a^I     -.l^w^ol    AOa»-    .LoMMs  «.oioN-t    ]t-^m    ]4^ 

voi    ^a    .,IoC^     ^^i^sa    {6^-90.09     tU^Jk     ^}     '~*^^  ~*^ 
oM-X«^  lo-u-i  tl%N-»->;    {(M^lS^  ^^kM  tl^a    .It^fi-AAi)!  MXki^it 

^.a»^D  .uaiA  ''^  ot^M  lAj^il  ..i-at^  )i-A,^t  opo^I  ^t^f 
l^jf  Kaw  jAf.^^  ^  i:>al  ^t  U)^^^  .oUat^o^  ^  "^"^ 


>   Zu    ^at    bemerke,    daß    in    P    der   Fi.    die    Obencbrifl    imILm 
1  Aa|l '  Itigt.  1  WäitlJcliEi  Cil&t  ini  Fi.  JO,  10. 

3  Opp  I  u.  L:  ll*i. 
1  Die  Stelle  iit  intereisiiit ;   wir  «etien  hier  nur  deu  WorUaot  von 
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o^UD  ""^it  :JLaJ  ^t^d^^  y^l  ^}4a^A  U^^^  o^m^  «^^^t 

{^}   %Wa^o  ^}  (uüL»   .ppt  oMo^t  k^i  woo  ^UA  ;xX 

•.^iUL  ^v^^ao  Ijbo  :o|two^^)isa  JLa#  ^^01  ^  .^ua 
^KaMo  .ofLouuao^  JbüLJt  ^äi{  ^d^Jt}  .^ppJboX  c(^j>LU 
JLft^Jbi  «Vq^^  ;»t^  tooi  JÜLO|  ^^Nft  ;xX  ^t  tK«ou#L 
^^  liLf^  ^  .JoiSs  ^  .^mj  JbcAA  ^  ;^A  tLo,oo^ 
JLovJt  ;b^   :o»Ji.  oaa;^L{   oooi   ^tx^^  ^^01  Jbu#t  jka; 

{Jbo  :Lpd(1L{}  y^t  {Lojuao  )to  ^  ^  ^^  .JL^oi^^a»; 

^luoL    .J?ot   tN.of^    Jb»^t   JbLf^    •.*-*#   IsiM, 


X  So  I;  L:  VXü.  >  So  I;  L:  ^XMi. 


hierin  fibereinstiinmen,  ergeben  sich  ans  der  Trias :  C3ir]rt.-Cer.-  sonstige 
LXX-HSS  interessante  Folgeningen. 

4  Dieses  einfach  als  l^h^ä  citierte  Buch  ist  nicht  die  Pei.,  sondern 
die  Septnaginta;  cf.  Diettrich,  S.  XLVI,  2.  Abscha.  t.  u«  för  die  Konsequenz 

ans  dieser  Tatsache! 

6* 


^.i  I  m,  i^a.»}  .o^l^l  ^}if  .J>-j»T  ;ova>{  ^^a  IuoLo  ^^hafte 

^i^ot    :iuoLo    ^^atlo    ^LJbo    ^&^    ^)    )f**^N.     .^.iLsK^M 

^A^  U  ^t  .■fwni->\  :wooi  ^^jlo  ili-uX  oi  ..K^I^Kw 
^f  Imi&a  .^^.ftiKftijB  JUaMOtiao  ^«tukAJ  vj^'^'T  *^'^* 
^n;    J:J<u    Lal^f    V^    .(»aKa»    w-»«I    |)    »OKÜaf 

'*^^    ijw    La«    Ji^xjjf    ^I*    *%k^    ..mLoA.    eoo»}    Irf^oi» 

JLJ^e{}     ].ao,AM     i»\a\      :  ^lo^ti     Itm&iaf     ^{}     ^^L« 

..Iloab»     .laoyo    |>-S>\     1;a^i     {loA«ei.j>o     t»aaXni>\ 

■  So  Li  I:  l.,.\^;  cf.  Übetsetiung:  duich  eine  leichte  Koajektnr 
[il.  Uv^  "V^:  IK/jt-iM  «]  und  Ziehen  det  Sali«  lua  Folgenden 
könale  ein  ■nderet  gut  paisender  Sinn  eriiell  werden;  doch  balle  ich 
dju  nicht  füi  nötig.     '  C:  l^QjM.     i  Opp  lu.Li  ^,     <  Opplu.  L:  ftaT. 


Göttin;  und  nach  den  Namen  der  Gottheiten  nennt  er  seine 
Töchter. 

i6:  „Hiob  lebte  I40jahre";  der  Grieche  sagt  170  Jahre, 
Und  vor  seiner  Krankheit  war  er  78  Jahre  alt.  Und  man 
muß  fragen:  Wenn  Moses  ihn  gekannt  hat,  warum  erwähnt 
er  ihn  dann  nicht  an  einer  Stelle  ? '  Aber  es  Ist  klar,  dafi 
er  vor  dem  Gesetz  lebte,  damit  wir  erkennen,  dafi  zu  jedi 
Zeit  und  an  jedem  Orte  und  in  jedem  Menschen  Gottes- 
erkenntnis ohne  Menschcnlehre  vorhanden  ist,  damit  audi 
seine  Freunde  die  große  Lehre  von  Gott  annähmen.  Evsf 
grius":  Gab  es  je  eine  Zeit,  wo  sie  nicht  war?  Nein  —  es 
gibt  ja  keine  Zeit,  wo  die  Tugend  nicht  war,  und  es  wird 
keine  geben,  wo  sie  nicht  ist;  denn  unausrottbar  sind  die 
Samenkörner  der  Tugend,    davon  bin  ich  überzeugt;   usw. 

Beendet  ist  mit  unsers  Herrn  Hilfe  die  Erklärung  des 
„Sitzungsbuches"  J 


I  Dieielbe  Frage  wirft  Chrysostomus  aufi  cf.  das  StBck  « 
ipecimm  lam  Buch  Hiob,  das  bei  Migne  den  Hiob-Fragm 
Cbryioildmas  vo  rängest  eilt  id. 

'  Über  Evigrius  {sc.  Ponticns?)  cf.  Ass.  B.  O.  III,  i,4S- 

3  Cf.  Dieitrich,  S.  XVL 
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o^  (oot  «AiA^  JLa^iM  ^}  JLshd&ooo  .^'iia,  JmoLo  ^v^a  v» 
.{oof  JLflDOMJ  j^  ^}  JbL^  )l{  »^^  oifo»^  II  ^LaaX 
\l}    ioCiS^    1^^^    1^{    tai\f^"^    yO|\a^»o    y<^^i2iAaf   ^^} 

{<>oM  llo    .{to^ftok^o  Loof  ^A^aX}  M^&ooi  V's^  1^^^   •ofJb^t 


fiokA}     (to»Qj    ^po    ^to^A     ;ilijk     «M^t^    «*X 


1  So  I;  L:  {U«^,.  >  C:  ^.^aa«  Ij»  |si*. 

3  Opp  I  u.  L:  om  «^«^;  ich  emcndiere  nach  S.  3»  Z.  5  t.  v. 

4  Opp  I  u.  L:  •N.^^,  cf.  vorige  Note. 

5  So  I;  L  om  die  Worte  von  l««i  (exd.)  bis  l^vj  (tncL) 


Anh; 


ang 


Ich  verzeichne  hier  die  Varianten,  die  meine  von  Diettrich 
nicht  benutzte  Photographie  von  I  gegenüber  dem  Ms.  L  in  der 
Hiobvorredc  bietet,  die  Diettrich  S.  XXII  veröffentlicht  hat. 

(D  =  Diettrichs  Korrekturen  an  L). 


xxn  z. 


:  D:  *-!»= 


;  so  auch  I:  L:  V^ln 


:  D:  1^-;  I  u.  L;  l^. 

iL;.' 

:  D:  i 


,;  I:  . 
;  I  u. 


;  Fehlt  bei  i  der  Satz  von  '-^«.^f  bis  V^^^i 

(infolge  des  zweimaügen  >ai*B4l}. 
:  D:  lu-l,;  so  auch  I;  L:   l*-!). 
:  L:  «-(;  I:  W. 

:  D:  add  &a;  so  auch  1;  L  om  Aik. 
:  L:  (^3)  U*  a&j]  -■.  t\\A«;  dagegen  ist  die 

Stellung  bei  I ;  (<«  oLj  to,  .*  IK 
:  D:  i-t«i.U;  so  auch  1;  L;    i-i^«. 
;  I  u.  L:  «. 


;  1: 


Bernhard  Stade 

I   6.  Dezember  1906   f 


VERZEICHNIS 
von  Schriften  des  Heimgegangenen  und  der  ihm 
zum  25jährigen  Professoren-Jubiläum  dargebrach- 
ten Festgaben,  erschienen  im  Verlage  von 
AlfredTöpelmann  (vormals  J.  Ricker)  in  Gießen 


Freunde,  Kollegen  und  Schüler  erlaubt  sich  der  Verlag  auf 
die  zur  Erleichterung  der  Anschaffung  vorübergehend  ein- 
tretende wesentliche  Preisermäßigung  besonders  aufmerk- 
sam zu  machen. 


I 


Ausgewählte 

Akademische  Reden 
und    Abhandlungen 

ZWEITE  WOHLFEILE  AUSGABE 
MIT  DKM  BILDE  DES  VERFASSERS 

ZUM  GEÜÄCHTMS  DES  VERSTORHENEN 
IN  VEREHRUNG  1;ND  DANKBARKEIT 
VERANSTALTET    VOM    \'ERLEGEK 

Geh.  M.  2.  Gr.  8".  IV  u.  296  S.  Geb.  M.  2.75 

K.  liiiddi-  schrieb  bL-im  ersten  Erscheineii  in  der  Oeutscheii 
Litcraturzeiiung  11899  Nii.  41 1:  „Ein  Buch  l"Qr  den  Kenner  zugleich 
und  für  den  Liebiiabei',  wie  dtren  nur  zu  wenige  erscheinen.  Denn 
neben  der  Selbslbiographic  bedeutender  Menschen  mag  es  kaum 
etwas  Lehrsameres  und  Anziehenderes  geben  als  eine  gewählte  Samm- 
lung ihrer  kleineren  Arbeiten,  die  uns  ihre  Tätigkeit  durch  eine  län- 
gere Reihe  von  Jahren  verfolgen  läßt  nnd  so  eine  Art  von  Geistes- 
biographie darbicteL" 

E.  Preuschen  schloß  damals  seine  Anzeige  in  der  Christ- 
lichen Welt  (1900  No.  iil  mit  folgenden  Worten:  „Alles  in  Allem  ein 
Buch  voller  Gedanken  und  Anregungen,  hinter  dem  ein  charakter- 
voller Mann  mit  Kanten  und  Ecken,  aber  mit  einem  scharfen  Ver- 
stände und  doch  zugleich  mit  einem  warmen  Herzen  steht.  Möchte 
es  recht  viele  Leser  finden,  die  seine  Gedanken  nicht  nur  durch- 
denken, sondern  auch  durchleben." 

Aus  den  „Reden"  sind  einzeln  käullich: 

Über  die  Lage  der  evangel.  Kirche  Deutschlands 
51  s.  (  -.801  M.  -.40 

Die   Entstehung  des  Volkes  Israel.  Dritter  Abdruck 
24  s.    M.      .60 


■  Eine  Streitschrift  wider  Nippold  und  Genossen 

^^    Gr.  8"  IV  u.  100  S.  (i.6o|  M.      .60  1894 


DIE  REORGANISATION  DER 

THEOLOGISCHEN  FAKULTÄT  ZU  GIESSEN 

IN  DEN  JAHREN  1878-1882 

Tatsachen        nicht  Legende 


Einst  und  Jetzt 

Rückblicke  und  Ausblicke 

Rede,  gehalten  im  Festaktus  der  Ludwigs-Universität   zur 

Erinnerung  an  die  am  lo.   Oktober  1605   erfolgte  Eröffnung 

der    „Gymnasium    Illustre"    genannten    ältesten    Glefiener 

Hochschule 


Gr.  8" 


Fein  geheftet  M. 


1905 


Festgruß  Bernhard  Stade 

zur  Feier  seiner  25jährigen  Wirksamkeit  als 
Professor  dargebracht  von  seinen  Schülern 

"W.  Diehl     R.  Drescher      K.  Eger     A.  v.  Gall 
E.  Preuschen      H.  W^einel 

Gr.  8«  VIII  u.  342  S.  (10.    I  M.  3.  1900 

Einzelausgaben  : 

Die  Bedeutung  der  beiden  Definitorial-Ordnungen 
von  1628  und  1743  für  die  Geschichte  des  Darm- 
städter Definitoriums 
Eine  Studie  zur  Geschichte  des  hessischen  Kirchenrechts 

D.  Wilhelm  Diehl 

Pfarrer  in  Hirschhorn  xm  Neckar 
44  S.  |l.6o|  M.     -.60 

Das  Leben  Jesu  bei  Paulus 
Richard  Drescher 

Pfarrer  in   Lampertheim 
65  S.  [1.80I  M.  1. 


Luthers  Auslegung  des  Alten  Testaments 

nach  ihren  Grundsätzen  und  ihrem  Charakter  untersucht 

an  Hand  seiner  Predigten  Über  das  1,  u.  2.  Buch   Mose 

von 

D.  Karl  Eger 

ProfcBHor  am  PreJifcr-Semiiur  ia  Friedberg 
46  S.  (1^0)  M.       .60 


Martin  Peisker 

Die  Beziehungen  der  Nichtisraeliten  zu  Jahve 
nach     der    Anschauung    der    altisraelitischen 

QueDenschriften 

(Beihefte  zur  Zeitschrift  f&r  die  alttesUmentliche  Wissenschaft  XII) 


L 


Zusammensetzung  und  Herkunft  der 
I  Bileam-Perikope    in    Num.   22-24 

I  von 

Lic.  theoi,  A.  Freiherm  v.  Gall,  Dr.  phii. 

Oberlehrer  am  Realgymnasium  und  an  der  Obecrealschule  in  Mainz 

47  S.  [i-so]  M.      .60 

Die  apokryphen  gnostischen  Adamschriften 

aus  dem  Armenischen  übersetzt  und  untersucht 

von 

D.  Erwin  Preuschen 

Professor  am   Ludwig  üeorgs-Gymnusium  in  Durmstadt 
I  90  S.  I2.50]   M.  1.20  ^^H 

Die  Bildersprache  Jesu  ^^| 

in  ihrer  Bedeutung  für  die  Erforschung  seines  inneren  Lebens; 
von 
Lic.  theoi.  Heinrich  Weinel,  Dr.  phii. 

Professor  d.   Theologie  ii.  d.  Univ.  Jena 
49  S.    M.   1.20 

BESTELLZETTEL 
Aus   dem   Verlage  von  Alfred  Töpelmann 
in  Gießen  bestelle  ich  hiermit; 

B.  STADE,   Reden  und  Abhandlungen.  2,  Ausg.  Geh.  2  M. 
..  ,.        ,.  ,.  .,   Geb.  M.  2.75 

„  Über    die  Lage  der  ev,  Kirche.    M.   -,40 

„  Die  Entstehung  des  Volkes  Israel,  M.   -.60 

„  Reorganisation  der  Theoi.  Fakultät.  M.   -  .60 

„  Einst  und  Jetzt.  Festrede.  M.      .80 

Festgruß  zum  25  jährigen  Jubiläum  B.  Stade's,   M.  3.— 
DIEHL.  Defmitoriaf-Ordnungen.    M.      .60 
DRESCHER,  Leben  Jesu  bei  Paulus.    M.  1. 
EGER,  Luthers  Auslegung  des  Alten  Testaments.  M.  —.60- 
V.  GALL.  BÜeamperikope  in  Num.  22    24.    M.      .60 
PREUSCHEN.  Adamschriften.    M.  1.20 
WEINEL,  Bildersprache  Jesu.    M.  1,20 


Martin  Peisker 

Die  Beziehungen  der  Nichtisradüten  zu  Jahve 
nach    der    Anschauung    der    altisraelitischen 

Quellenschriften 

(Beihefte  zur  Zeitf chrift  för  die  alttettamentlidie  ^Hsieiiicliaft  XII) 


Beihefte 


zur 


Zeitschrift  für  die  alttestamentliche  Wissensdiaft 

xn 


Die  Beziehungen  der  NichtisraeUten 

zu  Jahve  nach  der  Anschauung  der 

altisraelitischen  Quellenschriften 


von 


Lic.  Dr.  Martin  Peisker 


Gießen  1907 
Alfred  Töpelmann  (vormals  J.  Rickers  Verlag) 


Die  Beziehungen 
der  Nichtisraeliten  zu  Jahve 

nach  der  Anschauung 
der  altisraelitischen  Quellenschriften 


Ton 


Lric.  Dr.  Martin  Peisker 


Gießen  1907 
Alfred  TSpelmann  (vormals  J.  Rickers  Verlag) 


Die  Disposition,  die  der  Untersuchung  zugrunde  liegt, 
ergibt  sich  aus  dem  Thema  von  selbst.  Zuerst  gilt  es  zu 
ermitteln,  ob  überhaupt  resp.  in  welchem  Umfange  Be- 
ziehungen zwischen  Jahve  und  den  Nichtisraeliten  vorhan- 
den sind;  diese  Erörterung  wird  sich  naturgemäß  mit  den 
Vorstellungen  vom  Wesen  Jahves  zu  befassen  haben.  So- 
dann haben  wir  den  Inhalt  dieser  Beziehungen  zu  unter- 
suchen, d.  h.  den  Willen  Jahves,  den  er  in  ihnen  durch 
Wort  und  Tat  offenbart,  zu  erforschen.  Im  dritten  Teil 
endlich  werden  wir  eine  zusammenfassende  Charakterisierung 
der  so  gewonnenen  Ergebnisse  versuchen  und  die  Bedeu- 
tung herausstellen,  die  sie  für  die  eingangs  aufgeworfene 
Frage  haben,  in  welchem  Sinne  nämlich  die  altisraelitische 
Religion  als  eine  Volksreligion  zu  bezeichnen  sei. 


I.  Der  Umfang  der  Beziehungen  z^wischen  Jahve  und 

den  Nichtisraeliten« 

Bernhard  Stade'  nennt  den  alten  Israeliten  einen  theo- 
retischen Polytheisten  —  d.  h.  „die  ausländischen  Götter  haben 
für  den  alten  Israeliten  reale  Existenz"  und  ,Jahve  ist 
Israels  Gott,  wie  Kemosch  der  Moabs,  Milkom  der  Am- 
mons,  Baal  Sebub  der  Ekrons."  Daß  diese  Ansicht  nicht 
aus  der  Luft  g^^riffen  ist,  läßt  sich  leicht  deutlich  machen. 
Jdc  11,24  gilt  Kamos  nicht  nur  real  als  Gott,  sondern 
es  wird  ihm  auch  israelitischerseits  die  gleiche  Fähigkeit, 
seinem  Volk  ein  fremdes  Land  zu  erobern,  zugetraut,  wie 
man  sie  aus  der  Erfahrung  von  Jahve  her  kannte.  Nun  könnte 
man  einwenden,  es  handle  sich  hier  nicht  um  eine  objek- 
tive Darlegung  altisraelitischer  Ansicht;  sondern  man  müsse 
def  Tatsache  Rechnung  tragen,  daß  Jephta  die  in  Betracht 


X  Biblische  Theologie  des  Alten  Testaments^  ^ '  1905,  S.  82. 
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zwischen  Jahve  und  den  Nichtisraeliten  die  Rede  sein  kann. 
Eigentlich  dürften  diese  nur  zustande  kommen,  wenn  Nicht- 
israeliten  Jalives  Land  betreten. 

Doch  wurde  diese  Konsequenz  im  praktischen  Leben 
nicht  gezogen.  Schon  die  bereits  angeführte  Stelle  Jdc  i  r ,  24 
zeigt  dies  sehr  deutlich,  insofern  als  hier  nicht  bloü  Jahve, 
sondern  auch  Kamos  die  Fähigkeit  zugeschrieben  wird,  mit 
seinem  Volk  in  ein  fremdes  Land  zu  ziehen  und  dieses 
seinem  bisherigen  Gott  zu  entreißen.  Die  gleiche  Auffassung 
zeigt  sich  ferner  auch  Gen  28,  15,  wo  es  heiÜt,  dall  Jahve 
mit  dem  ins  Ausland  reisenden  Jakob  sein  und  ihn  nach 
Kanaan  zurückbringen  will.  Wir  sehen:  Mit  seinem  Ver- 
ehrer zieht  Jahve  auch  in  fremdes  Land;  dies  bedeutet  aber, 
dali  die  Nichisraehten  mit  Jahve  nicht  bloß  in  seinem  Lande, 
sondern  überall  wo  sie  einen  Israeliten  treffen,  in  Beziehung 
treten  können.  Doch  sind  beide  Möglichkeiten  nur  zwei 
verschiedene  Ausprägungen  eines  und  desselben  Grund- 
satzes, dal)  es  nämlich  auf  henotheistischem  Gebiete  keine 
direkten,  sondern  nur  durch  Israel  (sei  es  Land  oder  Volk) 
vermittelte  Beziehungen  zwischen  Jahve  und  den  Nicht- 
israeliten  gibt. 

Aber  es  fragt  sich,  ob  in  unsem  Quellen  uns  nur  die 
henothe istische  Auffassung  vom  Wesen  Jahves  und  nur 
indirekte  Beziehungen  zwischen  Jahve  und  den  Nichtisraeliten 
entgegentreten.  Ein  Blick  in  die  Genesis  belehrt  uns  da 
sofort  eines  andern.  In  Gen  2  erscheint  Jahve  als  der 
Schöpfer  Himmels  und  der  Erde  (cf  Ex  20, 1 1 ),  also  auch  der 
Heidentänder,  und  Gen  24, 3  nennt  ihn  Abraham  den  „Gott 
Himmels  und  der  Erden".  Wie  vertragen  sich  diese  Aus- 
sagen mit  der  oben  nachgewiesenen  Auffassung,  daß  Jahve 
ein  auf  sein  Land  und  Volk  beschränkter  Gott  sei?  Wir 
haben  zu  konstatieren,  daß  hier  eine  zweite,  höhere  Auf- 
fassung vom  Wesen  Jahves  vorliegt  —  und  die  Folge  dieser 


Sublimierung  Jahves  ist  dann  naturgemäß  die,  daß  auch  der 
Umfang  der  Beziehungen  zwischen  ihm  und  den  Nichtisra- 
ehten  größer  wird;  neben  die  indirekten  treten  die  direkten. 
Jahve  ist  der  Schöpfer  des  ersten  Menschenpaares,  von 
dem  auch  die  Heidenvölker  abstammen;  und  wie  er  der 
Schöpfer  der  Nichtisraehten  ist,  so  ist  er  auch  ihr  Regenb 
Mit  welcher  Selbstverständlichkeit  diese  Behauptung  autt 
tritt,  zeigen  deutlich  Stellen  wie  Gen  9,25  ff.  und  27, 39£ 
Jahve  belegt  hier  Kanaan  mit  seinem  Fluch,  Japhet 
seinem  Segen,  Esau-Edom  mit  Segen  und  Fluch.  Dabet 
ist  zu  beachten,  daÜ  in  keiner  dieser  beiden  Stellen  voa 
Handlungen  der  Heidenvölker  gegenüber  Israel, 
auch  nicht  von  indirekten  Beziehungen  zwischen  ihnen  und 
Jahve  die  Rede  ist;  vielmehr  ist  Gen  9  Israels  Stammvater, 
Sem',  selbst  einer  der  Handelnden,  und  Gen  27  kommt 
eine  Handlung  Eisaus  überhaupt  nicht  in  Betracht.  Jahve 
erscheint  hier  vielmehr  als  der  über  den  Völkern  thronende 
Gott,  dessen  Arm  vom  Himmel  herab  zu  den  Heiden  so 
gut  wie  zu  Israel  reicht. 

Daß  diese  Anschauung  von  der  objektiven  Herrschaft 
Jahves  über  die  Nichtisraeliten  vorhanden  ist,  kann  nun  zwar 
von  niemand  bestritten  werden,  aber  sie  wird  als  Produkt 
späterer  Entwickelung  erklärt.  Aus  der  Erfahrung,  dafi 
Jahve  in  konkreten  Fällen  sich  als  mächtiger  denn  die 
anderen  Götter  erwiesen  hatte,  sei  im  Verein  mit  einer  immei 
stärker  werdenden  Betonung  des  sittlichen  Charakters  Jahves-J 
allmähhch  die  grundsatzliche  Anschauung  erwachsen,  daß! 
Jahve  auch  der  Herr  sei  über  die  Nichtisraeliten.  Dii 
These  erschien  so  einleuchtend,  daß  man  meinte,  sie  erkläre] 
den  ganzen,  in  unsem  Quellen  vorliegenden  Tatbestand, 
Wir  wollen  zugeben,  daß  sie  dem  bisher  von  uns  heran- 


<  cf.  Cunli«l,  Genesii»,  190*.  S.  J2. 


gezogenen  Material,  für  sich  allein  genommen,  auch  gerecht 
zu  werden  vermag,  doch  haben  wir  die  aUisraelitischen  Vor- 
stellungen vom  Wesen  Jahves  noch  nicht  erschöpft.  Neben 
der  henothdstischen  und  der  Auffassung,  daß  Jahve  der 
objektive  Herr  der  Heiden  sei,  gibt  es  nämlich  noch  eine 
dritte,  und  auch  von  dieser  gilt,  dali  sie,  wie  die  zweite 
gegeniiber  der  ersten,  den  Umfang  der  Beziehungen  zwischen 
Jahve  und  den  Nichtisraeliten  erweitert.  Jahve  ist  —  um  das 
Resultat  sogleich  vorwegzunehmen— nach  einigen  Stellen  nicht 
nur  der  objektive,  sondern  auch  der  subjektive  Gott  der 
Heiden,  d.h.  der  von  den  Nichtisraeliten  verehrte  Gott. 
Einiges  kann  uns  in  dieser  Beziehung  schon  eine  Be- 
trachtung von  I  Reg  17  lehren.  Naiv  wird  vorausgesetzt, 
dal^  die  phöntzische  Witwe  zu  Zarpath  Jahve  kennt  (v.  1 2), 
ja  dafi  Jahve  ihr,  ehe  Elias  zu  ihr  kommt,  schon  den  Be- 
fehl, Um  zu  versoi^en,  erteilt  hat  (v.  9),  und  wenn  sie  ihn 
dann  als  Mann  Gottes  anredet  und  nach  der  Erweckung  ihres 
Sohnes  meint,  dall  das  Wort  Jahves  in  seinem  Munde  Wahr- 
heit sei,  so  gewinnen  wir  den  leisen  Eindruck,  daü  hier  die 
Grenzen  der  objektiven  Herrschaft  Jahves  gelegentlich  über- 
schritten sind,  und  dai^  der  Erzähler  naiv  die  Phönizierin 
als  eine  Israelitin,  d.  h.  so,  als  ob  auch  für  sie  gar  kein 
anderer  Gott  als  Jahve  in  Betracht  kommt,  auftreten  laut. 
Es  sei  in  diesem  Zusammenhange  darauf  hingewiesen,  daß 
etwas  Ahnliches  auch  Benzinger,  Könige  1899,  S.  108,  ge- 
fühlt hat,  wenn  er  sich  wundert,  daß  die  Witwe  Jahve  nicht 
als  mächtigen  Gott,  sondern  als  den,  dessen  Wort  in  Elias' 
Munde  Wahrheit  ist,  preist.  In  der  Tat  hätte  sie  der  Er- 
zähler ersteres  tun  lassen,  wenn  sie  ihm  als  Verehrerin  eines 
I andern  Gottes  vor  Augen  gestanden  hätte;  so  aber  wird 
sie  durch  Jahves  Wundertat  recht  wie  eine  Israelitin  nicht 
zur  Anerkennung  Jahves,  sondern  des  Elias  als  eines  legiti- 
men Propheten  jahves  gefuhrt. 
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Jahves  durch  die  Heiden  nicht  nur  mehr  oder  weniger  deut- 
lich aus  dem  Text  erschlossen  werden  kann,  sondern  in 
denen  sie  sogar  ausdrücklich  behauptet  wird.  Zwar  ist 
Ex  I,  17,  wo  es  heißt,  daß  die  Hebammen  der  Hebräer 
gottesfurchtig  waren,  nur  mit  Vorbehalt  heranzuziehen,  da 
es  kaum  zu  entscheiden  ist,  ob  sie  Agj^terinnen  oder 
Hebräerinnen  waren.'  Ist  ersteres  der  Fall,  dann  wird  von 
Nichtisraelitinnen  ohne  weitere  Umstände  gesagt,  daß  sie 
Gott  fürchteten;  dieser  Gott  ist  natürlich  der  Gott,  der 
Ex  3, 13  f.  seinen  Namen  Jahve  offenbarte. 

Aber  wir  haben  für  die  Verehrung  Jahves  resp.  Elohims 
durch  die  Heiden  noch  sicherere  elohistische  Belege.  Gen  41 
sprechen  sowohl  Joseph  wie  der  Pharao  von  Gott  und  nie 
wird  angedeutet,  daß  sie  beide  einen  andern  Gott  meinten; 
im  Gegenteil,  Joseph  ist  der  Ansicht,  daß  der  Gott,  der 
dem  Pharao  die  Träume  gegeben,  ihm  selbst  ihre  Lösung 
geschenkt  habe,  und  der  Pharao  meint,  daß  der  Geist  des 
Gottes,  der  ihm  die  Träume  gesandt,  in  Joseph  lebe.  Es 
kann  u.  E.  daher  gar  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  der 
Erzähler  naiv  nur  an  den  einen,  seinen  Gott  denkt  und  daß  er 
ihn  sowohl  von  Joseph  wie  vom  ägyptischen  König  verehrt 
sein  läßt.  Wir  können  es  darum  auch  nicht  für  richtig 
halten,  wenn  Gunkel,  Crenesis',  1902,  S.  385  zu  unserer 
Perikope  bemerkt:  „Charakteristisch  für  die  alte  Reügbn 
ist,  daß  nicht  etwa  erzählt  wird,  Pharao  habe  sich  durch 
Joseph  zu  Jahve  bekehren  lassen,  wie  Nebukadnezar  in  der 
verwandten  Erzählung  Dan  2;  den  Anspruch,  daß  auch  die 
fremden  Völker  Jahve  dienen  sollen,  kennen  diese  alten 
Sagen  noch  nicht;  sie  wissen  auch  zu  gut  im  Ausland  Be- 


I  Holzinger,  Ezodui,  1900,  S.  3  sagt,  „die  Hebammen  sind  natürlich 
Ägypterinnen",  während  Baentsch,  Exodus«LeTtticas*Nameri  1903,  S.  6, 
behauptet,  daß  sie  „israelitischen  Geschlechts  und  nicht  wie  Jos. 
Ant  n  9, 2  annimmt  Ägypterinnen  sind." 


scheid,  um  zu  erkennen,  daü  dergleichen  nicht  geschieht" 
Ist  unsere  Auffassung  im  Recht,  dann  hat  der  Erzähler  vid- 
mehr  deswegen  nichts  von  einer  Bekehiung  des  Pharao  be- 
richtet oder  berichten  können,  weil  nach  seiner  Meinuie' 
der  Pharao  ja  den  gleichen  Gott  wie  Joseph  verehrte. 

Liegt  es  aber  so,  dann  ist  es  auch  verständlich,  w 
ohne  Jedes  Bedenken  erzählen  kann,  daü  Joseph  die  Tochttf  ] 
des  ägyptischen  Oberpriesters  heiratete  —  ein  Punkt,  ba] 
dem  auch  Gunkel,  a,  a.  O.  S.  3S6  auf  die  Naivität  des  Er- 
zählers aufmerksam  macht,  ohne  ihr  jedoch  auch  hier  ge- 
nügend Rechnung  zu  tragen. 

Und  was  vom  Ägypter  gilt,  das  gilt  auch  von  Abimdech 
von  Gerar  (Gen  20);  der  Gott  Abraliams  ist  auch  sein  Gott, 


der   ihm   im  Traume  erscheint  und  der  ihn 


wegen  seiner 


Gottesfurcht    vor    Sünde    bewahrt    resp.    ihm    das    unver- 
schuldete Vergehen  auf  Abrahams  Fürbitte  vergibt. 

So  haben  wir  also  in  diesen  Fallen  die  Anschauung  des 
naiven  Monotheismus  vor  uns?  Doch  ehe  wir  uns  zu  dieser 
These  bekennen,  gilt  es  noch,  ein  sehr  naheliegendes  Be- 
denken zu  entkräften.  Als  Potiphars  Frau  Joseph  zur  Un- 
zucht verführen  will,  ruft  letzterer,  obgleich  die  Erzählung 
jahvistisch  ist,  aus:  „Wie  sollte  ich  gegen  Elohim  sündigend" 
(Gen  39, 9)  und  Gen  43,  39  lesen  wir  in  einem  ebenfalls 
jahvistischen  Zusammenhang,  dalJ  der  ägyptische  Kanzler 
Benjamin  gegenüber  nicht  von  Jahve,  sondern  von  Elohim 
spricht.  Man  konnte  nun  meinen,  der  Grund  hierfür  liege 
in  dem  henotheistischen  Standpunkt  des  Erzählers,  der  wohl 
wisse,  daü  die  Ägypter  einen  andern  Gott  als  Joseph  verehren 
und  der  darum  den  neutralen  Ausdruck  Elohim  ^Gotthrit 
gebraucht.  —  U.  E.  ist  zuzugeben,  daü  aus  solchem  Grunde 
eine  Änderung  des  Namens  Jahve  in  Elohim  erfolgen  kann; 


>  Zur  Kompotition  dleter  Enäblung  t.  S,  49  I- 
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doch  ist  dieser  an  sich  möglichen  Annahme  nur  dann  Raum 
zu  geben,  wenn  der  Elohim  nun  auch  differenziert  wird,  wie 
es  z.  B.  Gen  43,29  verglichen  mit  v.  23  („euer  und  eures 
Vaters  Gott")  der  Fall  zu  sein  scheint.  Aber  zu  meinen, 
daß  auch  da  henotheistischer  Polytheismus  vorliege,  wo  der 
von  Israeliten  und  Nichtisraeliten  verehrte  Gott  ohne  jede 
Unterscheidung  schlechthin  als  Elohim  bezeichnet  wird,  das 
heißt  doch  dem  alten  Erzähler  ein  Quantum  abstrakten 
Denkens  zutrauen^  das  ihm  gewiß  fernlag.  Denn  dann  müßte 
Elohim  so  etwas  wie  einen  neutralen  Oberbegriff  vorstellen, 
in  dem  die  konkreten  einzelnen  Götter,  um  deren  Existenz 
der  Verfasser  wissen  soll,  als  in  einem  Höheren  eins  werden. 
—  Dazu  kommt,  daß  da,  wo  der  Elohist  wirklich  heno- 
theistischem  Polytheismus  huldigt,  er  dies  auch  geflissentlich 
zum  Ausdruck  bringt,  es  mithin  durchaus  nicht  so  li^,  daß 
er  durch  seinen  Gottesnamen  an  sich  schon  zum  Schein 
monotheistischer  Ausdrucksweise  verurteilt  wäre.  Man  lese 
zum  Beweis  außer  der  eben  angeführten  Stelle  aus  Gen  43 
eine  Erzählung  wie  Gen  31,  wo  Jakob  vom  „Gott  meines 
Vaters"  (v.  5)  und  vom  „Gott  Bethels"  (v.  13)  und  Laban 
Jakob  gegenüber  vom  „Gott  deines  Vaters"  (v.  29)  redet, 
und  wo  femer  der  Teraphim  als  der  Grott  Labans  erscheint 
und  V.  53  als  Richter  über  den  Bundesschwur  die  beider- 
seitigen Götter,  der  Elohim  Abrahams  und  der  Elohim  Nahors, 
angerufen  werden.' 

Demnach  werden  wir  sagen  dürfen,  daß  da,  wo  Elohim 
ohne  Differenzierung  als  der  von  Israeliten  und  Nichtisraeliten 
verehrte  Gott  erscheint,  tatsächlich  naiver  Monotheismus 
vorliegt,  und  daß  femer  die  in  jahvistischen  Schriften  nach- 
weisbare gelegentliche  Ändemng  des  Jahvenamens  in  den 

I  Statt  „sei  Richter*'  (in  Kautzschs  Bibelfibersetzung)  muß  es  dem- 
nach heißen  „seien  Richter'*,  und  die  Glosse  DiTlM  M^M,  die  in  LXX 
fehlt,  ist  auch  inhaltlich  falsch. 


Namen  Elohim  da,  wo  letzterer  nicht  differenziert  wird, 
lediglich  eine  Korrektur  des  GottesQamens  bedeutet,  die  in 
derselbeo  Anschauung  ihren  Grund  haben  mag.  der  die 
charakteristische  Eigenart  der  etohistischen  Schriftensamm- 
lung ihre  Entstehung  verdankt,  nämlich  in  der  Anschauung, 
dalj  der  Name  Gottes  nur  den  Auserwählten  geoffenbart  sei- 
Wo  aber  diese  Reflexion  über  den  Namen  Gottes  noch 
nicht  vorlag,  da  redete  der  naive  Monotheismus  nicht  nur 
ausdrücklich  von  Elohims,  sondern  auch  von  Jahves  Ver- 
ehrung durch  Nichtisraeliten.  Um  das  deutlich  zu  machen, 
sei  zunächst  auf  Gen  24, 50  u.  31,49  aufmerksam  gemacht. 
In  beiden  Stellen  kommt  charakteristisch  zum  Ausdruck, 
was  der  jahvistische  Erzähler  über  die  Religion  L^uns 
denkt:  er  ist  mit  seinem  Hause  J ah ve Verehrer.  Dies  gibt 
auch  Holzinger'  zu,  der  mit  Recht  Dillmanns  Ansicht, 
Laban  lasse  nur  aus  Höllichkeit  Jahve  seinen  Gott  sein, 
ablehnt.  Aber  in  welchem  Sinne  meint  Holzinger,  daß  ,,die 
Nahoriden  bei  J  Jahveverehrer  sind""?  Wie  uns  scheint, 
ist  Holzinger  der  Ansicht,  dali  der  Jahvist  auf  die  Blutsver- 
wandtschaft zwischen  Abraham  und  Laban  reflektiert  haL 
Daß  dies  aber  nicht  der  Fall  ist,  ist  leicht  zu  zeigen.  Ganz 
richtig  hat  Holzinger  erkannt,  daü  die  Tatsache,  daii  Laban 
Abrahams  Sklaven  als  ,, Gesegneten  Jahves"  begrütt,  be- 
weist, dali  Laban  selbst  Jahve  verehrt.  Doch  wird  imt 
diesem  Ehrennamen  nicht  nur  Abrahams  Sklave  von  Laban, 
sondern  auch  Isaak  von  Abimelech  von  Gerar,  der  doch 
nicht  sein  Verwandter  ist,  bedacht,  nur  da  &  Holzinger 
zu  dieser  Stelle  (Gen  26, 39)  nichts  bemerkt.  Sie  hätte 
ihm  aber  zeigen  können,  daü  eben  nicht  die  Reflexion  auf 
die  Verwandtschaft,  sondern  sein  naiver  Monotlieismus  den 
jahvistischen  Erzähler  zu  seiner  Ansicht  gebracht  hat,  daA 
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pdie  Nahoriden  Jahveverehrer  sind.  Man  vei^leiche  hierzu, 
dal^  der  elohistischc  Erzähler  von  Gen  31,-  35;  Jos  34 
zwar  die  Blutsverwandtschaft  festgehalten  hat  (Jos  24), 
aber  da  er  nicht  naiver  Monotheist  ist,  dabei  doch  der  An- 
schauung ist,  daß  Abrahams  Gott  nicht  von  den  Nahoriden 
verehrt  wurde,  —  Von  weiteren  Stellen  wollen  wir  nur 
noch  auf  Gen  iS  hinweisen,  wo  es  unbestreitbar  ist,  daß 
Jahve  als  der  von  den  Sodomiten  verehrte  resp.  zu  ver- 
ehrende Gott  hingestellt  wird,  und  sodann  der  Bilcam- 
geschichte  noch  einige  Worte  widmen.  Daß  unser  Er- 
zähler in  dem  Nichtisraeliten  Bileam einen  Jahvepropheten 
sieht,  daran  darf  füglich  nicht  gezweifelt  werden.  Wenn 
die  Verhandlungen  v,  5—20  nicht  voraufgingen,  könnte 
man  noch  eher  meinen,  Bileam  sei  lediglich  ein  Prophet 
und  Jalive  bemächtige  sich,  als  er  Israel  verfluchen  soll, 
fiir  den  konkreten  Fall  seines  Geistes.  Doch  bereits  zu  den 
moabitischen  und  midianilischen  Boten  sagt  Bileam,  dem 
gegenüber  der  Name  Israels  noch  gar  nicht  genannt  worden 
ist  (v.  5),  er  sei  abhängig  von  den  Befehlen,  die  Jahve  ihm 
gibt  (v.  8).  Deutlicher  als  durch  diesen  Zug  kann  er  u.  E. 
gar  nicht  als  Jahveprophet  charakterisiert  werden  —  und 
dal^  er  dies  ist,  erkennt  auch  Baentsch'  an.  Doch  nun 
bedenke  man,  was  dies  bedeutet!  Es  ist  gewili  richtig, 
wenn  Baentsch'  bemerkt,  daü  ,,der  Erzähler,  der  diese 
Bil'amgestalt  schuf,  doch  jedenfalls  frei  war  von  jener  natio- 
nalen Engherzigkeit  und  Beschränktheit,  die  außerhalb 
Israels  nur  allzugern  nichts  als  krasses  Heidentum  und  sitt- 
liche Verworfenheit  sieht."  Aber  diese  Bemerkung  wird  dem 
Tatbestand  noch  nicht  völlig  gerecht.  Die  Israeliten  mochten 
■  itoch  so  fern  von  „nationaler  Engherzigkeit"  sein;  sollten 
Itie  in  einem  Nichtisraeliten  einen  Jahvepropheten  sehen,  so 
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nwfifee  noch  etwas  anderes  hinzukommen.  Ihr  Urtol  muß« 
unbcsenißiiflC  hhätcn  voa  der  oopirischen  Erfahniog.  daß 
auterfialb  Israels  andere  Golter  verehrt  wurden;  es  muCte 
—  naiv  und  national-weitherzig  zugleich  —  davon  durch- 
dmi^cn  sön,  dat  auch  Nichtisraeliten  Jahvc  verehren.  (Be- 
achte hicmi.  dat  auch  in  der  weiteren  Erzählung  Balak 
nie  als  Verehrer  andrer  Götter  auftritt,  vieles  viebnehr  dar- 
auf hinweist,  daß  er  BDeams  Gott  auch  ab  den  scinigen 
anerittont) 

DcoNtadi  darf  es  als  bewiesen  gelten,  dall  unsere  alt- 
israelitischen  Quellen  auch  die  Anschauung  kennen,  daß 
Jahve  von  den  Nichtisraeliten  verehrt  wird,  daß  er  nicht 
nur  objektiv,  sondern  auch  subjektiv  ihr  Gott  ist.  Es  ist 
nun  sclbst^-erständlidi,  dall  ach  für  diese  dritte  Auffassung 
vom  Wesen  Jahves  ein  Umfang  der  Beziehungen  zwischen 
ihm  und  den  Nichtisraehten  ergibt  der  weit  gröüer  als  der 
oben  für  die  erste  und  zweite  Ansdiauung  ermittelte  ist  Zu 
den  indirekten  (durch  Israel  vermittelten)  und  der  Art  der 
direk-ten  Beziehungen,  die  sich  aus  der  objektiven  Herr- 
schaft Jahves  über  die  Heiden  ergeben,  kommt  ane  dritte 
Klasse  von  Beziehungen  hinzu,  die  ihre  Eigenart  darin  haben, 
daü  sie  wie  die  der  zweiten  Art  unmittelbarer  Natur  sind, 
von  jener  sich  aber  dadurch  unterscheiden,  daü  sie  der 
subjektiven  Herrschaft  jahves  über  die  Nichtisraeliten  ent- 
stammen. 

Es  erübrigt  nun  noch,  auf  die  Frage  einzugehen,  die  wir 
schon  berührten ,  wie  nämlich  die  nachgewiesenen  vei^ 
schiedcnen  Bestimmungen  des  Umfangcs  ach  zeitlich  zu 
einander  verhalten.  Wir  sagten,  daü  sich  die  objektiv- 
direkte  als  Entwickelung  aus  der  indirekten  verstandlich 
machen  lasse,  dall  aber  diese  Entwickelungstheoric  nicht 
die  dritte  Klasse  als  letztes  Glied  erkläre.  Nachdem  wir 
diese   dritte   Klasse,   die   subjektiv- direkte,   kennen   gelernt 
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haben,  dürfte  die  Richtigkeit  dieser  Bemerkung  einleuchtend 
sein.    Es  mag  die  Vorstellung  vom  Wesen  Jahves  sich  noch 
so  hoch  über  den  henotheistischen  Standpunkt  erheben  — 
sie  kann  doch  im  besten  Fall  nur  bis  zu  der  Ansicht  vor- 
dringen,  daß  Jahve  der  alleinige  Gott  und  die  Götter  der 
Heiden  Nichtse  sind;  aber  zu  behaupten^  daß  die  Nichtisraeliten 
Jahve  sogar  ihrerseits  verehren,  dazu  kann  nur  der  kommen, 
der  sich  soweit  vom  Boden  der  empirischen  Wirklichkeit 
entfernt,  daß  er  naiv  meint,  sein  Gott  sei  der  in  aller  Welt 
verehrte  Gott  —  oder  aber  sein  Denken  müßte  bereits  so 
sehr  abstrakt  sein,  daß  er  den  Gedanken  hegen  kann,  die 
Verehrung,  die  die  Nichtisraeliten  ihren  Göttern  darbringen, 
gelte  eigentlich  nicht  diesen,  sondern  Jahve.     Nun  scheut 
man  sich  schon  mit  einigem  Recht,  diese  abstrakte  Speku- 
lation dem  Verfasser  von  Mal  i,  ii   zuzutrauen;  aber  daß 
sie  unsem  alten  Erzählungen  vollständig  fem  li^,  bedarf 
erst  keines  Beweises.    Somit  ist  zu  konstatieren,  daß  unsere 
dritte  Klasse  sich  nicht  als  Entwickelungsprodukt  einer  fort- 
schreitenden Sublimierung  Jahves  verstehen  läßt.     Die  der 
dritten  Klasse   zugrunde  li^ende  Auf&ssung  vom  Wesen 
Jahves  gehört  vielmehr  einer  Strömung  an,  die  selbständig 
neben  der  henotheistischen  einhergeht^  und  es  spricht  alles 
dafür,   die  henotheistische  Auffassung  als  eine  Korrektur 
der  naiven  durch  die  Erfahrung  zu  deuten.    Denn  das  ist 
ja  klar:   sobald  einem  Israeliten  die  Tatsache  ins  Bewußt- 
sein trat,   daß  die  andern  Völker  andre  Götter  verehrten, 
stand  es  seinem  Denken  fest,  daß  neben  Jahve  andre  Grötter 
existierten.     Kritik  an  ihnen  zu  üben,  dazu  führte  erst  die 
Auseinandersetzung,    die   sich   allmählich   zwischen  beiden 
Strömungen    vollzog  und   die   das   Resultat   zeitigte,   daß 
der  naive  Monotheismus  zu  einem  bewußten  vertieft,  der 
praktische  (oder  Henotheismus)  zu  einem  theoretischen  er- 
weitert wurde. 


Doch  darf  aus  dem  logischen  AbJ 
in  das  wir  damit  die  henotheistische  Am 
monotheistischen    gebracht   haben,    kein 
fUr  die  Entwickelung  der  israelitischen  Religün  eoto 
werden.    Denn  einmal  gilt  auch  von  Israd.  wasvoi 
andern  Volke  gilt,  dall  es  nie  eine  geistige  Einbek  g 
ist;  es  ist  darum  sehr  gut  denkbar,  daß  von  swei  Vef&«s  1 
der  zeitlich  spätere  naiv-monotheistisch,   der  frühere  kao- 1 
theistisch  dachte.     Sodann  sind   die  Quellenschiifta,  ' 
uns  hier  zur  Behandlung  stehen,  keine  einheitlichen  Grötet  \ 
Z.  B.   sind  im  Jahvisten  wie  im  Elohistcn  beide  Alten  v 
Erzählungen  vertreten,   wenn  auch  im  Elohistcn  das  b;' 
theistische  Moment  stärker  betont  zu  sein  scheint,  iasrtc" 
als  dnmal  schon  der  Gebrauch  des  Namens  ElcAim.  wen» 
auch  nicht  wie  wir  sahen,  aus  henotheistischer  Ansduming 
hervorg^angen,  so  doch  mit  ihr  wegen  seiner  Reservierung 
des  Jahvenamens  für  Israel  verwandt  ist;   sodann  aber  be- 
gegnet uns  in  der  elohis tischen  Quellenschrift  ausgesprocbtiXi 
henotheistischer    Polytheismus    häufiger    als    im   Jahvisfi 
Endlich   ist    für   unsere   Frage   nicht  nur  dem  jcwe3 
Israel  und  unsern  Quellenschriften  die  Einheitlichkeit  a 
sprechen;  da  es  sich  bei  ihr  mehr  um  den  Gegensatz  zwiscboi 
naiver   und  reflektierter  Stimmung  als  zwischen  zwei  ent- 
gegengesetzten klaren  Anschauungen  handelt,  wäre  es  v 
mehr  nicht  einmal   verwunderlich,   wenn  wirklich, 
z.   B.  bei  I  Reg  17   zu  sehen  meinen,   beide  Stimmia 
in   einer  Person   sich   gelegentlich    mischten.  —  Aus  ; 
diesen  Gründen  wird  es  wissen  sc  liaftl  ich  richtiger  sein,  aui 
eine  zeitliche  Abgrenzung  der  beiden  Strömungen   zu  va- 
ziehten,   zumal  auch   für  unsere  Frage  nach  dem  Umfai^ 
der  Beziehungen  zwischen  Jahve  und  den  Nichtisraeliten  oof 
die  Erkenntnis   der   beiden  Strömungen   selbst,   nicht  abct 
ihre  Datierung   von  Wichtigkeit   ist.  —  Fassen  wir  »       "" 


rei  ent- 
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diesem  ersten  Abschnitt  Gewonnene  zusammen,  so  können 
wir  sagen:  Der  Umfang  der  Beziehungen  ist  ein  sehr 
wechselnder;  er  ist  am  kleinsten^  wenn  die  heno- 
theistische  Anschauung  konsequent  durchgeführt 
ist,  und  er  ist  am  größten,  wenn  die  naive  am  un- 
gestörtesten sich  geltend  macht;  dazwischenliegen 
die  Bestimmungen  des  Umfanges,  die  sich  aus 
den  Kreuzungen  zwischen  den  beiden  Extremen 
ergeben. 


II.  Der  Inhalt  der  Beziehungen  zwischen  Jahve  und  den 

Nichtisraeliten. 

Während  die  Bestimmung  des  Umfanges  der  Beziehungen 
zwischen  Jahve  und  den  Nichtisraeliten  von  der  Vorstellung 
vom  Wesen  Jahves  abhängig  ist,  lernen  wir  bei  der  Be- 
trachtung ihres  Inhaltes  den  Willen  Jahves  kennen,  wie  er 
sich  gegenüber  den  Nichtisraeliten  in  Tat  und  Wort  offen- 
bart. Aber  da  die  Grundthese  der  altisraelitischen  Religion, 
daß  Jahve  der  Grott  Israels  ist,  nicht  nur  für  die  Anschauung 
vom  Wesen,  sondern  auch  vom  Willen  Jahves  von  Wichtig- 
keit ist,  so  werden  wir  von  ihr  auch  für  die  Darstellung 
des  Inhaltes  der  Beziehungen  das  Einteilungsprinzip  ent- 
nehmen und  sie  auch  inhaltlich  in  direkte  (durch  die  Be- 
ziehungen der  Nichtisraeliten  zu  Israel  nicht  beeinflußte)  und 
indirekte  zerl^en  können.  Nur  ist  zu  beachten,  daß  zwar 
auf  henotheistischem  Standpunkte  keine  andern  als  indirekte 
Beziehungen  möglich  sind,  daß  aber  nicht  entfernt  alle  in- 
direkten Beziehungen  auf  henotheistischer  Jahvevorstellung 
beruhen.  Vielmehr  finden  sich  solche  natürlich  auch  bei 
naiv-monotheistischen  Erzählern.  Umgekehrt  sind  direkte 
Beziehungen  nicht  streng  auf  letztere  beschränkt,  sondern 
auch  da,  wo  der  henotheistiche  Polytheismus  und  der  naive 
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.  Es  ist  nun  für  die  meisten  Erzählungen  von  Gen  2 — ii 
raktedstisch,  dab  es  sich  bei  ihnen  um  den  Menschen 
hlechthin  oder  wie  wir  auch  sagen  können,  um  die  ganze 
ischheit  und  niclit  blolJ  um  einen  Teil  von  ihr  handelt- 
'jahve  hat  das  erste  Menschenpaar,  von  dem  alle  anderen 
Menschen  abstammen,  geschaffen,  und  er  hat  diese  seine 
Geschöpfe  auf  die  Erde  gesetzt,  die  mit  allem,  was  über, 
auf  und  unter  ihr  ist,  auch  seiner  Hände  Werk  ist  Mit- 
hin ist  Jahve  nach  dieser  Vorstellung  Schöpfer  und  Erhalter 
des  Menschengeschlechts. 

Doch  schon  zur  Zeit  des  ersten  Paares  änderten  sich 
die  Beziehungen  zwischen  Jahve  und  den  Menschen.'  Adam 
und  Eva  war  es  von  Jahve  verboten  worden,  vom  „Baume 
der  Erkenntnis  des  Guten  und  Bösen"  zu  essen.  Als  sie 
es  dennoch  taten,  wurden  sie  von  Jahve  teils  wegen  ihres 
Ungehorsams  bestraft,  teils  deswegen,  weil  sie  nunmehr 
Jahvcs  Herrscherstellung  zu  nahe  gekommen  waren,  ge- 
dcmütigt,' 

In  beiden  Fällen  wird  die  Majestät  Jahves  gegenüber  der 
Menschheit  betont,  doch  mit  dem  Unterschied,  dal^  sie 
sich  einmal  in  der  Macht  Jahves,  das  andere  Mal  in  seinem 

'  i.  tat  Eikliiung  der  SündenrallpeTikope  die  Kommenuce  von 
Holiinger  und  Les.  von  Gunltel. 

'  Im  beuligen  Texte  itehen  beide  Momente,  der  Ungeborsain  und 
die  Bedrohung  der  Macht  Jahrei,  nebeneinander  (cf.  Gen  3. 10 — 19  und 
3,23]  und  lie  iaisen  aich  nohl  ^uch  auEgteichen,  docb  iit  «  waJir- 
scheinlich,  daC  lie  von  Haui  aui  nicbl  tuiamm engehären.  Denn  u&cb 
der  einen  Auffassung  droht  Jahre  den  Mentchen  den  Tod  als  Folge 
dei  Eisens  an  (s,  17).  und  als  nicht  dies,  sondern  die  ron  der  Schlange 
Terbeiüene  Wickong  (3. 4  f.)  eintritt,  entfernt  er  sie  aus  dem  Faradics, 
damit  sie  nicht  noch  vom  Baum  des  Lebens  essen  und  Jahre  dadurch 
noch  ähnlicher  weiden.  Nach  der  andern  Relation  aber  (viellEicbl  irr 
israelitischen  Überarbeitung?)  wird  betont,  daß  dai  Essen  verboten 
und  daram  «ine  Tal  des  Ungehorsams  war,  und  unter  dieses  Zeichen 
werden  dann  anch  das  Verbär,  das  Jahve  mit  Adam,  Eva  und  Schlange 


vornimmt  nod  die  Strafen,  1 


:  verhängt,  geitellt. 


^pAbe  ad«  «äidneB  dUca  fop.  «M  air  so^mm  Gc!bole 

GdnouB  m  loit^  DHKfc  —  Fnr  entere  Nonn  haben 
wir  dann  nodi  «ekac  Bdege  in  Gen  6,44  und  11, 1 — gi'.. 
So  ODventaiKlidi  im  eäzdnen  astac  Stefle  bt,  so  a 
■lies  Uar  zd  etfcemcB,  daft  Gott  aoA  faier  deoi  1 
DCSvcrtlcn  ocr  Ucsscb^b  Tmltfu^,  un  ^iulIivms  i 
Gea  ti.i£,  wicGoakdw^  xmöRtat 
tmd  ciae  St  i<tiii  miiiu«,  nBauiumiewffacilci  smd  odgra 

nreite  Noon,    tfie  des  Gebor^as.  wkd  b 


aber  wcHi  wir  Gen  6^  5  kscuk  dat  die  Bosheit  derMemcbcn 
pofi  md  das  PKiiteii  md  XncMm  iiifcs  neness  böse  w 
(c£  MiX  so  h^mi  wir  aack  hier  eine  gegeaäber  der  aalcB 
Monn  fthi^rh  veitiuie  Bc3tanmang  des  Veniäitniascs 
nnscben  Janrc   und   der   —  *  ***  ji«ap»n*i  »rii^w 


nnen  wad|H 


Über  der  Respdctiening  dieser  bcklen  Nonnen  1 
mm  Jalnc  als  Sdräpfer  und  Eriiaher  der  MenBchcii.  Abe/* 
ab  diese  sidi  an  Jabvcs  \ViDen  nebt  kdsta^  di  sdiritt  Jabve 
gegen  sie  cön.  Hatte  er  sie  znerat  in  einen  Gatten  gesetzt, 
in  dem  ihaen  die  Natmmg  von  sefiist  ztnracfas,  so  veitriA 
er  sie  quo  aus  &xa  und  zwang  sc,  den  Eidboden  adbst 
zu  bebauen  (3.22£>.  I^mtt  war  er  nidit  mcbr  2v  Erbstto' 
im  alten  Sinne;  die  Menschen  midten  yeut  seSat  a 
wenn  Gott  sie  erhaben  soQte.  Ja,  naidt  Gen  ^  17  £  l 
äcfa  Jabve  nüt  (fieser  Strafe  nicbt;  er  legte  aocb  auf  den  A 


seinen  Fluch,  daß  er  den  Menschen  Dorn«i  und  Disteln  tragen 
sollte.  Es  ist  nun  interessant,  lu  sehen,  daß  Jahve  diesen  Fluch 
später  zurücknahm.  Von  Noah  heißt  es  näiiiüch  Gen  5,  29, 
daÜ  „er  uns  trösten  wird  über  unsere  Arbeit  und  den  1133JI 
(„Pein")  unserer  Hände,  über  den  Erdboden,  den  Jahve  ver- 
flucht haf.  Daß  diese  Worte  auf  Gen  3,  17  ff.  anspielen, 
ist  klar;  es  fragt  sich  nur,  in  welchem  Sinne  Noah  hier  der 
„Tröster"  heißt.  Mit  Holzinger'  meinen  wir,  daß  sich  8,  21  a 
auf  unsere  Stelle  bezieht,  doch  halten  wir  dieses  Wort  nicht 
fiir  eine  sekundäre  „Redaktionsklammer",  sondern  für  eine 
richtige  Interpretation  von  Gen  5,  29,  nur  daß  es  eben  zu- 
sammen mit  3, 17 ff.  und  5,29  eine  gegenüber  der  Sintflut- 
tradition selbständige  Überlieferung  darstellt.  U.  E.  ist  es 
nämlich  nicht  richtig,  unter  dem  Verfluchen  des  Erdbodens 
von  Gen  8,21a  das  Senden  der  Sintflut  zu  verstehen;  das 
ist  sowohl  inhaltlich  bedenklich,  weil  die  Sintflut  nur  die 
Lebewesen  vernichtete  (cf.  v.  21c),  als  auch  formell  kaum 
möglich,  weil  3. 17  ff.  4.  n  f.  der  gleiche  Ausdruck  etwas 
L  ganz  anderes  bedeutet,  nämlich  daU  Jahve  den  Acker  un- 
I  fruchtbar  macht.  In  dem  gleichen  Sinne  werden  wir  viel- 
mehr auch  Gen  8,  21  a  zu  verstehen  haben,  und  dann  finden 
wir  hier  eine  Überlieferung  vor,  nach  der  Jahve  dem  Noah 
verheißen  hat,  den  Erdboden  in  Zukunft  nicht  mehr  unter 
seinen  Fluch  stellen  zu  wollen.  Ist  aber  diese  Deutung 
richtig,  dann  darf  auch  5,  29  nicht  in  dem  Sinne  verstanden 
werden,  daß  Noah  durch  den  Weinbau  den  Menschen  über 
die  Verfluchung  des  Ackers  getröstet  hat.  Vielmehr  werden 
I  wir  zu  sagen  haben:  Jahve  hat  den  Fluch,  den  er  wegen 
Adams  Sünde  auf  den  Erdboden  legte,  zu  Noahs  Zelten 
wieder  aufgehoben.  Zwar  kehren  die  Zustände  der  allen 
Zelt   nicht   mehr   wieder,    in   der   die  Menschen   nicht  zu 


arbeiten    braucfateo;   aber    docb    soQ    das    Arbeiten   nkk  I 


mehr    wie    bisher   ein   vergeblicfaes 


Die    Erüblmigl 


Noahs 

Bedeutm^  an  eioem  dem  alten  Israel  besonders  wcrtwoDs  I 
Bdsfäel  (fie  Tatsache  zu  illustrieren,  daü  Jahve  V(»i  mm  aa  I 
nidit  oaefar  ein  Verflucber,  sondern  dn  Seiner  der  Aibdt  I 


Von  den  anderen  Flüchen,  die  Jahvc  Gen  3.  17  tf  auf 
die  Menschen  l^t,  brauchen  die,  die  sich  auf  die  Feindschaft 
mit  der  Schlange  und  das  schmerzvolle  Kindergebären  be- 
liehen, OUT  enrähot  tu  werden;  sie  sind  klare  Beweise  dafiir, 
dab  Jahve  um  der  Sünde  der  Menschen  nHllen  auch  feiod- 
licfae  Beziehungen  zu  ihnen  hat'  Einer  Besprechung  bedarf 
aber  die  Bemerkung  3,  19,  die  davon  hartdelt,  daü  der 
Mensch  nach  einem  mühseligen  Leben  zur  Erde,  von  der 
er  genommen,  zurückkehren  werde.  Ist  hier  das  Sterben 
als  Strafe  für  die  Sünde  gemeint?  Falls  3,  22  als  Inter- 
pretation herangezogen  werden  darf,  muß  u.  E,  diese  Frage 
verneint  werden;  denn  hier  wird  gesagt,  daß  Gott  dem  vor- 
beugte, dab  die  Menschen  durch  Essen  vom  Baum  des 
Lebens  ewiges  Leben  bekamen,  mithin  gilt  hier  die  Sterb- 
lichkeit als  «ne  für  den  Menschen  gegenüber  der  Gottheit 
charakteristische  Eigenschaft.  Aber  es  mag  immerhin  als  tag- 
lich erscheinen,  ob  wir  3,  19  durch  3,  22  interpretieren  dürfen. 
Doch  auch  wenn  wir  erstere  Stelle  für  sich  allein  nehmen, 
scheint  sich  uns  eine  Bejahung  unserer  Frage  hauptsächlich 
an  der  Schwioigkdt  zu  stoßen,  daß  die  Worte  vom  Sterben- 
müssen    vid   zu   appcndixaitig   dastehen.     Wenn    wirididi 

'  Da  die  SiDtflot  nach  6,  5  wegcD  ätt  menschlich  cd  Bosheit  erfolgt, 
wird  äit  EnriLgoDg  S.!)  b  n  S,  ai  c  gehdieo. 

*  Et  sei  biet  bemerkl.  daC  Rj  du  meuiuiiche  Zukanfareich 
ein«  Aafhcbang  de*  enlen  Flaches,  der  Feindschaft  iwiichen  Mcmchen 
und  Tieren   spei.  Schlugen,  ptopheieit  wird  qL  Jes  il,öff.  ipei.  *  S. 
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unsterblich  geschaffene  Mensch  hier  zur 
.rblichkeit    verurteilt    werden    sollte,    dann 
i^ichtige   Strafe   gegenüber  den   andern   nicht 
^^  .    Hintergrund    treten    dürfen.      Wir    halten    es 

IT  für   wahrscheinlicher,    daß    die  Sterblichkeit   des 

nen  unserer  Erzählung  nicht  als  S3anptom  der  durch 
Sünde  modifizierten  Stellung  des  Menschen  zu  Jahve 
alt 
Wohl  aber  straft  Gott  in  andrer  Weise  am  Leben.  Wie 
er,  als  die  Menschen  den  Unterschied  von  Gut  und  Böse 
g^en  seinen  Willen  kennen  lernten,  [darauf  bedacht  war, 
ihre  Sterblichkeit  wenigstens  sicher  zu  stellen,  so  verkürzte 
er  auch  nach  der  dunklen  Perikope  Gen  6,  i  ff,  als  die  Ver- 
mischung mit  den  Göttersöhnen  die  Menschen  über  ihre  Sphäre 
hinaushob,  ihre  Lebenszeit  auf  120  Jahre.'  Die  kurze  Lebens- 
dauer war  also  Strafe  für  menschliches  Vergehen.  —  Aber 
auch  die  Strafe  der  Tötung  kennen  unsere  Erzählungen: 
ab  die  Sünde  der  Menschheit  Jahve  zu  groß  wurde,  da  ver- 
nichtete er  durch  die  Sintflut  seine  Geschöpfe  und  wurde 
aus  dem  Schöpfer  der  Menschen  ihr  Vemichter!  Doch  auch 
hier  beharrt  Jahve  —  ebenso  wie  bei  der  Verfluchung  des 
Ackers  —  nicht  auf  seiner  feindlichen  Stellung.  Obgleich 
die  menschliche  Bosheit  weiter  fortbesteht,  will  Jahve  die 
neue  Menschheit  doch  nicht  [mehr  vernichten,  d.  h.  nicht, 
wie  Gunkel'  richtig  bemerkt,  daß  Jahve  gegen  die  Sünde 
fortan  gleichgültig  sein,  sondern  nur,  dafi  er  ihretwegen  kein 
allgemeines  Weltgericht  mehr  senden  wüL 

Und  noch  eins  hat  Jahve  der  vorabrahamitischen  Mensch- 
heit um  ihrer  Sünde  willen  zugefugt.    Weil  sie  sich  gegen 


X  Wahrscheinlich  liegt  die  Meinimg  zugrunde,  daß  durch  das  gött- 
lich-menschliche Konnubium  die  Menschen  unsterblich  geworden  waren ; 
dagegen  schritt  nun  Gott  durch  ein  Machtwort  ein. 

>  Genesis  S.  59. 
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Jahve  zusammentat  und  seinem  üimniel  zu  nahe  kam,  vu- 
wirrte  er  ihre  Sprache  und  rerstreute  sie  über  die  gatjc 
Erde  (Gen  ii.iff.)- 

Zusammentassend  können  wir  demnach  über  die 
dchungen  zwischen  Jahve  und  der  vorabrahamitischen  &tensdt- 
heit  sagen:  l-  Am  Anfang  der  Geschichte  steht  ein  goldus 
Zeitalter,  in  dem  Gott  und  Menschen  wie  Vater  und  Ktnda 
zueinander  stehen.  2,  Als  aber  die  Menschen  Jahves  Madt 
gefährlich  zu  werden  begannen,  zog  ihnen  Gott  bleifaeni 
Schranken,  indem  er  sie  zur  Landarbeit  zwang,  ihre  Lebens- 
zeit verkürzte,  sie  in  viele  einzelne  Völker,  die  sich  über 
die  Erde  zerstreuten,  zerschlug.  3.  Daneben  legte  er  ihoen 
wegen  ihres  Ungeiiorsams  und  ihrer  Herzensbosheit  Stiafa 
auf,  von  denen  er  aber  die  beiden  größten,  die  Ackervet- 
fluchung  und  die  Tötung  durch  die  Sintflut,  nachher  wicda 
aufhob  resp.  nicht  mehr  zu  wiederholen  schwur, 

2.  Neben  diesen  Beziehungen,  die  Jahve  zur  ganzen 
Menschheit  vor  Abraham  unterhält  gibt  es  ferner  audi 
solche,  die  ihn  mit  einzelnen  Individuen  oder  Völkera  ver- 
binden. Doch  liefert  dafür  Gen  2 — 1 1  nur  wenig  Material: 
kommen  hier  besonders  die  Kain-Abelerzählung  und  die 
Berichte  über  Noah,  der  zwar  der  Stammvater  der  neuen 
Menschheit,  aber  doch  ein  einzelner  in  der  alten  ist,  in  Betracht. 
Den  hauptsächlichen  Stoff  aber  für  diese  Art  der  Beziehungen 
finden  wir  naturgemäll  in  den  Erzählungen  über  die  nacb- 
abrahamitische  Menschheit.  Sie  ist  Ja  nach  Gen  1 1  in  vide 
Völker  zerstreut,  und  in  der  Tat  tritt  sie  in  den  alten  Quelleo 
von  Gen  12  an  als  einheitliches  Ganze,  als  die  Heiden- 
weit,  nicht  mehr  auf.  Vielmehr  sind  es  nun  einzelne  Nicht- 
israeliten,  sei  es  Individuen  oder  Völker,  die  uns  entgegen- 
treten. —  Aber  das  vor-  und  nachabrah amitische  Material 
unterscheidet  sich  nicht  nur  durch  die  Quantität,  sondern  audi 
in  einer  andern  Beziehung  hat  das  letztere  einen  Vorzug  vor 
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dem  ersteren.  Während  nämlich  für  die  Zeit  vor  Abraham 
die  Menschen  nur  deswegen  als  Nichtisraeliten  gelten  dürfen, 
weil  sie  die  Vorfahren  auch  der  späteren  Nichtisraeliten  sind, 
haben  die  nachabrahamitischen  Erzählungen  darin  ihre  Eigen- 
tümlichkeit, daß  sie  die  Scheidung  der  Menschen  in  Aus- 
erwählte (Same  Abrahams:  Familie  oder  Volk)  und  Nicht- 
auserwählte zur  Voraussetzung  haben.  M.  a.  W. :  Wir  haben 
es  in  den  meisten  der  hier  zur  Behandlung  kommenden 
Fälle  mit  wirklichen  Nichtisraeliten  zu  tua  Es  fragt  sich 
nun  für  uns,  welche  speziellen  Beziehungen  zu  Jahve  für 
diese  einzelnen  Nichtisraeliten  neben  die  in  i  ermittelten 
allgemeinen  treten. 

Gibt  es  zunächst  Nichtisraeliten,  die  Jahve  unbegründet 
bevorzugt?  Daß  der  Israelit  sehr  leicht  zu  einer  solchen  Ansicht 
kommen  konnte,  sobald  er  z.  B.  es  erlebte,  daß  ein  Nichtisraelit 
über  den  andern  siegte,  bedarf  für  den  Kenner  israelitisdier 
Geschichtsbeurteilung  keines  Beweises.  Das  aber  ist  die 
Frage,  ob  diese  Ansicht  einmal  klar  zum  Ausdruck  gebracht 
worden  ist  U.  W.  könnte  dies  höchstens  2  Reg  $,  i  der  Fall 
sein.  Hier  wird  nämlich  berichtet,  daß  Jahve  den  Aramäern 
durch  Naeman  Sieg  —  über  wen,  wird  nicht  gesagt  —  verlieh. 
Da  sich  nun  daran  die  Geschichte  von  Naemans  Bekehrung 
anschließt,  so  heißt  das  „durch  Naeman''  dem  Sinne  nach  so 
viel  wie  „um  Naemans  willen,*'  d.  h.:  die  Jahvefreundschaft 
der  Aramäer  hat  ihren  Grund  in  der  Jahvefreundschaft 
Naemans.  Es  scheint  uns  aber  sehr  unwahrscheinlich  zu  sein, 
daß  letztere  der  Erzähler  als  unmotiviert  hinstellen  wül; 
vielmehr  hatte  er  entweder^  als  er  v.  i  schrieb,  v.  2  ff.  schon 
im  Auge  oder  er  hat  sogar  gemeint,  daß  sich  die  Bekehrungs- 
geschichte bereits  vor  dem  v.  i  Berichteten  zugetragen  hat.* 

Ist  so  von  einer  unbegründeten  Stellung  einzelner  Nicht - 

X  Dann  müsste  i  c  übersetet  werden:  „Der  Mann  war  n&mlich  aus- 
sätzig gewesen.  .  ." 


Israeliten  zu  Jahve  nirgends  die  Rede,  so  sind  anderseits 
oft  die  Ausdrucke,  die  zur  Beschreibung  dieser  Stellung  ge- 
wählt sind,  so  allgemein  gehalten,  daß  wir  nicht  et- 
fahren,  in  welchem  konkreten  Verhalten  sie  ihren  Gnmd 
hat. 

Von  Noah  heißt  es,  daß  er  Gnade  vor  Jahve  gefunden 
habe  (Gen  6,  8)  und  zwar  deswegen,  weil  Jahve  ihn  als  ein- 
zigen p'IS  („Gerechter")  erkannt  habe  (7, 1);  ebenso  allgemän 
ist  Gen  18  im  Gespräch  zwischen  Jahve  und  Abraham  von 
der  Eventualität  die  Rede,  daü  in  Sodora  auch  CfV 
(„Gerechte")  sein  mochten. 

Beide  Male  aber  —  und  das  ist  eine  Talsache,  die  an 
die  unter  i  besprochene  kollektivistische  Betrachtung  erinnert 
—  will  Jahve  nicht  nur  die  „Gerechten"  aus  dem  Ver- 
derben, das  ihren  bösen  Genossen  droht,  für  ihre  eigne 
Person  erretten,  sondern  er  läßt  —  wie  dies  auch  2  R^  5,1 
der  Fall  ist  —  ihre  Gerechtigkeit  auch  andern  zugute 
kommen.  Um  Naemans  willen  wird  den  Aramäem  ge- 
holfen, mit  Noah  wird  auch  seine  Familie  errettet',  und 
Gen  18  läßt  sich  Jahve  durch  Abrahams  Fürbitte  bewegen, 
Sodom  zu  vergeben,  wenn  sich  nur  zehn  Gerechte  in  der 
Stadt  finden.  In  letzterer  Perikope  darf  man  nämlich  den 
Individualismus  ihrer  Vergeltungslehre  nicht  überschätzen. 
Er  beschränkt  sich  darauf,  daß  die  Frage  aufgeworfen  wird, 
ob  denn  die  ganze  Stadt  sündig  sei,  und  ob  sich  nicht  viel- 
mehr einzelne  Gerechte  unter  den  Bürgern  fänden.  Diese 
Frage  aber  wird  nur  gestellt,  um  eine  Vereinbarung  dar- 
über herbeizuführen,  nach  dem  Verhalten  welchen  Teiles 
das  Ganze  bebandelt  werden  soll.     Wir  haben  mithin  auch 


■  Aach  *on  Gen  5. 19  u.  8,  ao  f.  Ue^t  der  Geduike  nichl  tehr  well 
sb,  daU  Noahi  Getechliekeil,  ntna  lucb  nicht  tief  ■lleii>  to  doch  da 
a  Menicbbeil  Heil  und  Segen  buchte. 
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hier  kollektivistische  Vergeltung  und  zwar  den  Fall  der 
totum-pro-parte- Vergeltung  vor  uns^ 

Aber  wie  es  D^p^^  gibt,  so  gibt  es  auch  wytin  („Frevler*0» 
und  auch  hier  wird  oft  nicht  gesagt,  worin  im  einzelnen 
ihre  Sündhaftigkeit  besteht;  so  z.  B.  Gen  18,23,  wo  die 
konkrete  Sünde,  die  Gen  19  erzählt  wird,  kaum  zur  Inter- 
pretation des  Ausdrucks  in  Gen  18  herangezogen  werden 
darf,  oder  Gen  15, 16,  wo  es  heißt:  das  Maß  des  \\V  der 
Amoriter  ist  noch  nicht  voll.  —  In  beiden  Fällen  gilt  nun  die 
Vernichtung  als  Strafe  für  derartige  Sünder^  dementsprechend 
daß  —  wie  wir  sahen,  —  die  Erhaltung  am  Leben  die  Beloh- 
nung für  die  Gerechten  ist.  Doch  vermag  gegebenen  Falles 
auch  hier  die  kollektivistische  Vergeltung  die  Beziehungen 
zwischen  Gott  und  dem  betr.  Menschen  auf  dessen  Angehörige 
zu  erweitem.  Zum  Beweis  sei  auf  Gen  18  hingewiesen, 
wo  ja  der  Gedanke,  daß  um  der  ungerechten  Majorität  willen 
die  gerechte  Minorität  der  Sodomiten  leiden  muß,  der  Aus- 
gangspunkt der  Verhandlungen  zwischen  Jahve  und  Abra- 
ham ist. 

Aber  unser  Material  gibt  uns  noch  reicheren  Aufschluß. 
Es  sagt  uns  nämlich  nicht  bloß,  wer  gerecht  und  wer  böse 
ist,  sondern  es  gestattet  uns  auch,  in  einer  Anzahl  von  Fällen 
die  Normen  zu  erkennen,  nach  denen  das  Verhalten  der 
Nichtisraditen  von  Jahve  beurteilt  wird,  und  es  läßt  uns  dabei 


I  Gunkel,  Genesis  179,  meint,  daß  die  Rficksichtnahme  auf  die 
ev.  unschnldig  leidenden  Frommen  ein  Zeichen  späterer  Herkunft  unserer 
Perikope  sei.  Wir  wollen  zugeben,  daß  diese  in  den  heutigen  Zusammen- 
hang nicht  paßt,  möchten  sie  aber  ffir  eine  alte  Parallelenählung  halten; 
denn  wir  sind  der  Ansicht,  daß  gerade  der  konkrete  Fall,  daß  der  ge- 
rechte Lot  mit  den  Sündern  umkommen  sollte,  psychologisch  das  Auf- 
kommen unseres  Problems,  daß  der  Unschuldige  mit  den  Schuldigen 
leiden  soll,  sehr  gut  erklärt.  Die  Lösung  aber,  die  rersucht  wird,  ist 
jedenfalls  ganz  im  alten  Sinne;  die  totum-pro-parte- Vergeltung  wird 
grundsätzlich  noch  nicht  angetastet« 


noch  ti«rer,  als  es  l»sher  möglich  wa 
Art  und  Weise  blicken,  in  der  Jahve  a 
liehen  Verhaltens  seine  Beziehungen  zi 
iaraehten  nuxlifiziert  —  Wir  teilen  den 
menden  Stoff  am  besten  unter  dem  G 
zuerst  das  Verhalten  der  Nichtisraeliten 
dann  ihr  Verhalten  Jahve  gegenüber  bei 
im  weitesten  Sinne  des  Wortes  —  und  r 
a)  Die  Kriege,  die  die  Nichtisra 
fuhren,  sind  in  Stellen  wie  Nu  21,36 
nicht  religiös  beurtalt.  Die  Fälle  aber 
Urteil  (in  der  Form,  6aS>  Jahve  e«  wi 
geben  oder  überhaupt  die  politische 
hat)  vorließ  and  sehr  gering  an  Zi 
zwd  Klassen.  Entweder  ist  eine 
schon  ehe  sie  in  den  Krieg  üeht;  zu 
sei  es  freundlidie  oder  feindliche,  Besi 
dann  ist  der  Ausgang  des  Kri^esdi 
vergilt.  Z.  B.  erhalten  die  Aramäe 
den  Sieg,  weil  ihr  Führer  Naeman  Ji 
der  unkeusche  Kanaan  vnrd  dazu 
Sklave  dienen  zu  müssen  (Gen  9,27) 
dies  ist  der  inhaltlich  wichtigere  Fall 
selbst  entscheidet  über  die  Stellung  1 
Jdc  I,  7  entgegentritt.  AU  Adonibe 
groIJen  Zehen  abgehauen  werden,  da 
ihm  der  Erzähler),  da(^  dieses  Gesclu 
dafür  sei,  daß  er  in  gläch  grausame 
anderen  Königen  verfahren  war.  W 
Jahve  also  auch  hier  dn  besonderes  ' 

■  Doch  Ul  ca  nicht  nchcr,  dab  die  Fdni 
alio  CID  Recht  haben,  dici«  Stelle  hier  in  ti 
»  i.  S.  25  f. 
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der  Kriegführung,  deren  sich  die  Nichtisraeliten  im  gegen- 
seitigen Kampfe  bedienen,  und  wenn  einer  da  grausam  gegen 
seine  Feinde  verfahrt,  so  fugt  er  es,  daß  mit  der  gleichen 
Grausamkeit  gegen  ihn  selbst  vorgegangen  wird. 

Weitere  Stellen  kommen  u.  W.  für  diesen  Ponkt  nicht  in 
Betracht,  und  wir  müssen  darum  urteilen,  dafi  die  inner- 
heidnischen Kriege  nur  in  sehr  beschränktem  Maße  in  das 
Gebiet  der  Beziehungen  zwischen  Jahve  und  den  Nicht- 
israeliten hineingezogen  worden  sind.  Der  Grund  hierfür 
ist  derselbe,  dem  wir  Jdc  i,  7  verdanken.  Nur  wenn  die 
Israeliten  irgendwie  in  diese  Kriege  verwickelt  wurden  oder 
mit  den  Kri^ührenden  in  iigendwelchen  Beziehungen 
standen,  gewannen  diese  innerheidnischen  Vorgänge  Inter- 
esse für  sie.  Dies  geschah  aber  für  die  mosaische  und 
nachmosaische  Zeit  sehr  selten,  und  die  Partriarchen- 
geschichten,  in  denen  die  nichtisraelitischen  Völker  mdir  in 
den  Vordergrund  treten,  erzählen  nichts  von  Krisen,  die 
sie  miteinander  führten.' 

Aber  sie  berichten  mancherlei  von  dem  Privatverkehr, 
den  die  Nichtisraeliten  untereinander  pfl^en,  und  so  ver- 
danken wir  denn  auch  der  Genesis  den  Stofi^  der  uns  über 
die  Beziehungen  zwischen  Jahve  und  den  mditisraeliten  auf 
diesem  Gebiete  belehrt 

Was  da  zunächst  den  Mord  anbetrifik,  so  wird  Gen  4 
der  Brudermord  als  Sünde  hingestellt,  sofern  er  aus  Neid 
w^en  Zurücksetzung  durch  Jahve  stammt  Doch  ist  es 
fraglich,  ob  wir  die  Kain-Abelgeschidite  hier  verwerten 
dürfen,  da  sie  auf  innerisraelitische  Verhältnisse  anzu^nden 
scheint  Eher  kann  man  das  Verbot,  Kain  zu  ermorden^ 
als  aus  der  Absicht  Jahves  entsprungen  ansehen,  dem  durch 
Kain  auf  die  Welt  gekonmienen  Morden  überall  Einhalt  zu  tun. 
—  Die  Strafen,  die  Jahve  über  die  Übeltäter  verhängt,  sind 
uns  bereits  begegnet:  Kain  vertreibt  er  von  der  *adamah, 


E«  smAb  r^ritt.  fir  da  ■»«  Qadk»  Bd<^  bieten, 
te  ^  gcscUccktlickc  L«bcB.    Zweimal  vergeben  seh 
■  Vj«n:  GeB9.>o<S:  und  19.30S: 

JU_  Hiiit  liili^li»  il  T  d'"'^  Kanaan  —  dies  wird 
[■  —  die  Sdiam  seioes 
I  Lots  TöcfaUr.  die  ihrea 
da^  m  3im  legen.  Im 
1^  daan  vcrflucdit,  sdna 
I  Japbtt,  der  xu- 
I  ValB  iB  [äelätvoller  Scheu  wieder 
1— E"**^*  kjcte;  den  St^en  wöten  Landes  nod  der  (aüt 
Se»  eeteaien)  Hrtr^rtn*  ober  Kanaan  erinek.  Ja  Geo  19 
aber  wird  das  Vokdten  der  Tödbder  Lots  zwar  oicbt  ge- 
taddt,  imd  es  irt  anck  nä^idt,  daft  &  msprünglidie  Er- 
läilong  böien  Tadd  ansspredien  wofite;  doch  der  israc- 
Htjwhf  Erzähler,  der  damit  <fie  'h^hitI ^gryhirtiTf'  Ammons 
and  Uoabs  erzahke,  hat  vohl  ächa  gemeint  dafi  diese 
Gesdncfate  xc^c,  wie  auf  diese  beiden  Völker  schon  durdi 
thie  Geburt  ein  Uakd  ge&Uen  sei.  E>Ddi  wie  gesagt,  aus- 
drüddidi  wcrd»  die  Töditer  Lots  nidit  getadelt,  und  dabei 
ist  auch  natüriidi  von  keiner  Bestrafung  die  Rede. 

Nun  haben  wir  aber   noch   einen    dritten    Fall,    in    dem 

vrn  geschlechilichem  Leben  die  Rede  ist;   doch   ist   er  in 

eigenutiger  Weise  koofditiett.     Gen  19  woQen  die  Sodo- 

.  ^L  n«  AminA  »»Mnafcth»  R>cfc,-  st«4t  ZAW.  iS»«,  m- 
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miten,  dab  Lot  ihocn  seine  Gäste  ausliefere,  damit  sie  an 
'Suien  ihre  päderastiachen  Gelüste  befriedigen  können.  Lot 
aber,  der  darüber  ganz  entrüstet  ist,  bietet  den  Leuten  als 
Ersatz  seine  jungfräulichen  Töchter  an.  Das  Komplizierte 
dieser  Stelle  liegt  in  der  Verquickung  des  Problems  der 
Unzucht  mit  dem  der  Gastfreundschaft  Es  fragt  sich, 
wieweit  letzteres  auf  ersteres  bestimmend  eingewirkt  hat. 
Zwar  betont  Lot,  daß  die  Sodomiten  an  den  Fremden,  die 
seine  Gäste  seien,  keine  Päderastie  üben  dürften,  aber  daß 
sie  seine  Gäste  sind,  tat  ihm  in  erster  Linie  doch  nur  unter 
dem  Gesichtspunkt  wichtig,  daü  er  sie  schützen  mufi. 
M,  a.  W.:  Päderastie  ist  auf  jeden  Fall  eine  Sünde  gegen 
Jahve,  eine  Tat,  so  recht  der  ruchlosen  Sodomiten.  für  die 
das  Gericht  schon  bereitet  ist,  würdig!  —  Aber  die  Pflicht, 
seine  Gäste  vor  ihr  zu  schützen,  gilt  nun  für  Lot  in  weit- 
gehendstem Mal^e.  Ohne  daL  ein  Ton  des  Tadels  auf  ihn 
fiele,  eher  sogar  um  seinen  Opfermut  zu  loben,  wird  er- 
zählt, dali  er  seine  Töchter  den  Wüterichen  zur  Schändung 
anbieteL  Um  Lot  zu  verstehen,  dürfen  wir  nicht  vergessen, 
daß  die  Tochter  Eigentum  des  Vaters  ist  —  gewili  einem 
liebenden  Vater  ein  viel  wertvolleres  Eigentumsstück  als 
Sklave  und  Vieh,  aber  eben  doch  Eigen  tu  msstück.  Der 
selbständige  Wert  jedes  Menschen  auch  gegenüber  seinem 
Vater  ist  noch  nicht  erkannt.  Wenn  nun  Lot  seine  Töchter 
preisgibt,  um  seine  Gäste  zu  schützen,  so  ist  das  ein 
Zeichen  dafür,  wie  hoch  er  die  Pflicht  der  Gastfreundschaft 
halt  und  vom  Erzähler  zweifellos  als  Gegenstück  zum  Ver- 
halten der  Sodomiten,  die  die  Gäste  schänden  wollen, 
empfunden.  Demnach  dürfen  wir  aus  unserer  Erzählung 
beides  entnehmen,  dal^  für  die  Nichdsraeliten  sowohl  die 
unnatürliche  Unzucht  als  scheußlicher  Frevel  als  auch  die 
Gastfreundschaft  als  Jahve  wohlgefällige  Tugend  galt.  — 
Was  endlich  die  Art  und  Weise  angeht,  in  der  Jahve  auf 
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Grund  dieser  beiden  Normen  die  Beziehungen  zwischen  sich 
und  den  Nichtisraellten  gestaltet,  so  ist  zu  sagen,  dalJ  die  j 
Vergeltung  auch  hier  in  Vernichtung  für  die  Bösen  und  ii' 
Erhaltung  am  Leben  für  die  Gerechten  besteht.  Fern 
spielt  auch  hier  kollektivistische  Vergeltung  mit  litncin,  d 
dem  mit  Lot  zugleich  seine  Frau  und  Töchter  fliehen  UB 
seinen  Schwiegersöhnen  das  Vorhaben  Jahves,  die  Stadta 
verderben,  mitgeteilt  wird,  damit  auch  sie  ihr  Leben  j 
Sicherheit  bringen.  — 

So  ists,  aufs  Ganze  gesehen,  nur  ein  vertiältnismäA^ldeiiM 
Ausschnitt  aus  dem  innerheidnischen  sittlichen  Leben,  der  & 
die  direk-ten  Beziehungen  zwischen  Jahve  und  den  emzdna 
Nichtisraelitcn  in  Betracht  kommt.  Die  Kriege  werden aa 
sich  noch  nicht  religiös  beurteilt;  nur  wenn  eine 
Partei  schon  vorherjahves  Freund  ist,  oder  wenn  der 
Krieg  mit  unmenschlicher  Grausamkeit  geführt  wir^ 
dann  ist  von  einem  Eingreifen  Jahves  die  Rede.  Für 
das  Gebiet  des  privaten  Verkehrs  ist  es  bezeicli* 
nend.  daL  nur  die  Mordlust,  das  geschlechtliche 
Leben  und  die  Gastfreundschaft  in  die  Intere&ses- 
sphäre  Jahves  hineingezogen  sind;  diese  drei  Punkte 
waren  im  antiken  Leben  von  hervorragender 
Wichtigkeit.  Verstoße  gegen  diese  Normen  ahndet 
Jahve  als  der  Schöpfer  und  Herr  dadurch,  daO  er  dei. 
Völkern  die  politische  Macht  beschneidet  (oder  sie  i 
Nomadenleben  zwingt),  und  den  einzelnen  grauszoie 
Wiedervergcltung  oder  Vernichtung  schickt.  Unigekcfn^ 
errettet  er  die  Gerechten  vom  Tod  und  gibt  gerechte«' 
Völkern  Sieg,  politische  Macht  und  weiten  Raum.  Kollei 
tivistische  Betrachtungsweise  dehnt  endlich  auch  bkff 
Jahves  vergeltendes  Wirken  auf  die  Gemeinschaft  aus,  in 
der  einzelne  steht,  indem  sie  z.  B.  mit  dem  Gerechten  a 
dessen  Angehörige  in  Jahves  Rettungsplan  einschließt. 


b.  Aber  außer  dem  sittlichen  Leben  vollzieht  sich  auch 
eligiöse  Leben  der  Nichtisraeliten  unter  Jahves  Augen. 
Besonders  gilt  dies  für  die  naiv- monotheistischen  Erzälitungen. 
die  ja  in  Jahve  den  nicht  nur  objektiven,  sondern  auch  sub- 
jektiven Gott  der  Heiden  sehen.  —  Was  nun  Jahve  in  religiöser 
Hinsicht  von  seinen  heidnischen  Verctirern  verlangt,  das  I;ilit 
sich  allgemein  als  DTl^JK  riKT  bezeichnen.  Gott  furchten, d.h. 
ihn  als  den  Herrn  anerkennen,  seine  Gebote  halten  und  seinen 
Worten  glauben,  das  hei^t  fromm  sein.  Wir  sehen,  daU  es  die 
gleiche  Auffassung  ist,  wie  sie  uns  schon  in  Gen  i- — ii  ent- 
gegentrat. Nur  eins  wird  in  den  späteren  Erzählungen  ungleich 
starker  betont.  Vom  Glauben  war  innerhalb  der  Heziehung 
zwischen  Jahve  und  der  Menschheit  höchstens  nur  insoweit 
die  Rede,  als  er  mit  Gehorsam  identisch  ist.  Aber  der 
Glaube  als  Vertrauen,  daü  das,  was  Jahve  verheilJen  hat, 
in  Erfüllung  gehen  wird,  findet  sich  da  nicht;  tm  Gegenteil 
hat  nach  einer  Rezension  nicht  die  Gottheit,  sondern  die 
Schlange  mit  dem,  was  sie  als  Folge  des  Essens  vom  Baum 
der  Erkenntnis  des  Guten  und  Bösen  voraussagt,  recht.  In 
den  Heziehungcn  zwischen  Jahve  und  den  einzelnen  spielt 
nun  aber  der  Glaube  im  eben  angegebenen  Sinne  eine  nicht 
unbedeutende  Rolle.  Wir  verweisen  auf  Gen  19.  Als  die 
Engel  Lot  die  Zerstörung  Sodoms  verkünden  und  ihn  auf- 
fordern, mit  seiner  Familie  zu  fliehen,  glaubt  Lot  ihrem 
Worte.  Aber  seine  Schwiegersöhne  glaubten  nicht.  Die 
Folge  war,  dal^  I-ot  gerettet  wurde,  die  Schwiegersohne 
mit  den  Sodomitcn  umkamen.  Es  steht  eine  solche  Er- 
zählung ganz  auf  dem  Standpunkte  der  innerisraelitischen. 
Nicht  das  ist  die  Frage,  ob  die  Menschen  überhaupt  Jahve 
verehren  —  das  ist  selbstverständlich  —  sondern  ob  sie  im 
konkreten  Falle  seinem  Worte  resp.  dem  Worte  seines  Ge- 
sandten Glauben  schenken- 

Wie  verliält  es  sich  aber  dann  mit  den  Stellen,  die  mit 
Bah***  •.  ZAW.  xn.  3 
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der  Tatsache  rechnen,  daß  die  Nichtisraeliten  andere  ( 
als  Jahvc  verehren?     Da  ist  erstens  zu  sagen,    da 
Tatsache  an  und  für  sich  nicht  religiös  beurteilt  wird.    Wohl 
erregt    es   Jahves  Zorn,    wenn   die  Philister   in    i   Sa  4 ff. 
Jalives  Lade  und  damit  ihn  selbst  im  Tempel  ihres  Gottes 
als  seinen  Gefangenen  aufstellen;  zur  Strafe  schlägt  er  sie 
Pcsibeulen,  bis  sie  ihn  freilassen  und  ihm  ein  Sühnegeschei 
weihen.    Aber  hier  handelt  es  sich  nicht  um  Nichtverel 
sondern  um  verächtliche  Behandlung.    Nie  aber  sind  dt) 
Nichtisraeliten  schon  dadurch  Jahves  Feinde,  d, 
sie  ihre  Götter  und  nicht  ihn  verehren.    Nur  zwei  A» 
nahmen  gibt  es,  die  eine  tritt  ein,  wenn  ein  Nichtisraelit 
jahvekult  übertritt,  die  andere,  wenn  er  sicli  auf  israelitischeis 
Boden  ansiedelt.     Das  erstere  wird  2  Reg  5  erzahlt.     Der 
Aramäer   Naeman   gelobt,    nachdem  ihn  der  Israelitengott 
durch  Elisa   geheilt   hat,   flirderhin  keinen  andern  Göttern 
mehr  sein  Opfer  darzubringen  als  Jahve  allein.     Damit  isti 
Naeman  aus  einem  Verehrer  Rimnions  ein  Verehrer  Jahvi 
geworden,  und   als  solcher  weili  er,   daß  er  sich  eigentlich, 
nicht   einmal   zu  dem  Zweck  im  Tempel  Rimmons  nieder- 
werfen darf,    daü  sich   sein  König  auf  seinen  Arm  stützen 
kann.     Zwar  ist  Elisa  nicht  so  rigoros,   ihm  diese  Art  der 
Proskynesis,  die  doch  keine  Anbetung  ist,  zu  verbieten;  aber 
daraus,  daß  die-i^e  Frage  überhaupt  verhandelt  werden  konnte, 
erhellt  doch,   wie  streng  es  mit  der  Verpflichtung  der  be- 
kehrten Heiden,  nun  nur  noch  Jahve  zu  verehren,  genommen 
wurde.  —  Die  andere  Ausnahme  begegnet  uns  2  Reg  17, 24S. 
Als  die  in  Samarien  vom  Assyrerkönig  angesiedelten  Nicht'. 
Israeliten  Jahvc   nicht    verehrten,    sandte   dieser  zur  StraGs 
1/jwen  unter  sie,  die  so  lange  unter  ihnen  wüteten,  bis  ach 
die  Fremden  einen  Jahvepriester  verschafften,  der  sie  lehrte, 
wie   sie   den   Landesgott   zu  verehren  hätten.     Nun  ist  M 
möglich,  dali  diese  Stelle  in  dem  Sinne  verstanden  sein  will, 
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dal^  Jahve  neben  den  andern  Göttern  (nicht  aber:  daß  er 
allein)  von  den  Kolonisten  verehrt  werden  sollte  —  der 
deutcronomistische  Bearbeiter,  der  die  Verehrung  Jahves  und 
der  Götzen  tadelt,  gäbe  dann  eine  spätere  Anschauung 
wieder  — ,  aber  dat  alles  dafür  spricht,  dalJ  Fremde,  die  in 
Jahves  Land  wohnten,  stets  auch  ihm  eine  gewisse  Verehrung 
zollen  mußten,  gibt  auch  Bertholet'  zu.  Dann  aber  erlischt 
auch  für  den  Fall,  daD  die  Nichtisraeliten  in  Jahves  Land 
kommen,  ihr  Recht,  Jahve  nicht  verehren  zu  dürfen. 

Abgesehen  aber  von  diesen  beiden  Ausnahmen  brauchen 
nach  der  Anschauung  des  polytheistischen  Henotheismus  die 
Nichtisraeliten  Jahve  im  allgemeinen  nicht  zu  verehren.  Tun 
sie  es  aber  im  konkreten  Falle,  so  schlägt  es  zu  ihrem  eignen 
Besten  aus.  Zwar  wollen  wir  auf  das  Beispiel  der  Witwe 
zu  Zarpath  nicht  hinweisen,  da  sie  der  Verfasser  gelegent- 
lich naiver  Weise  als  Jahveverehrerin  ansieht-  Wohl  aber 
können  das,  was  hier  zu  sagen  ist,  wieder  2  Reg  5  und  dann 
Ex  9  deutlich  machen.  Als  der  aussatzkranke  Naeman  von 
Elisa  den  Bescheid  erhalten  hat,  er  solle  sich  im  Jordan 
baden,  dann  werde  sein  Fleisch  heil  werden,  da  ist  Naeman 
zuerst  über  dieses  Ansinnen  unwillig,  steigt  aber  doch, 
als  ihm  seine  Diener  zureden,  aui  des  Jahvepropheten  Wort 
vertrauend,  in  den  Jordan  und  wird  rein.  Hier  sehen  wir: 
Wenn  ein  Nichtisraelit  im  konkreten  Fall  sich  um  Hilfe  an 
einen  Propheten  Jahves  wendet  und  dann  gläubig  tut,  was 
dieser  ihm  befiehlt,  so  erfährt  er  in  seiner  konkreten  Not 
Jahves  Hilfe  wie  nur  sonst  ein  Israelit.  Ex  9  aber  droht 
Jahve  durch  Mose  den  Ägyptern  die  Plage  des  Hagels  an, 
und  darauf  heißt  es  v.  20  und  21,  daß  wer  sich  von  den 
ägyptischen  Höflingen  vor  Jahve  fürchtete,   sein  Vieh  und 


■  Berlhoiet,  Di«  Stellaiig  der  Iiraeliten  nnd  der  Juden  i 
den.  1S96,  S.  76. 


seine  Sklaven  in  Sicherheit  brachte,  wer  aber  nicht  glaubte, 
beide  im  Freien  ließ.  Die  Folge  war,  daU  sich  erstere  diesen 
Besitz  erhielten,  letztere  ihn  einbüßten. 

Nun  enthält  aber  diese  Erzählung  außer  der  Tatsache 
daß  in  ihr  die  individualistische  Vergeltung  stark  zum  Au* 
druck  kommt,  noch  ein  gegenüber  2  Reg  5  bemerkens- 
wertes Moment  In  2  Reg  5  erscheint  Naemans  Glaube 
mehr  als  eine  freiwillige  Leistung,  für  die  er  belohnt  wird( 
Ex  9  gilt  es:  wer  nicht  glaubt,  wird  bestraft.  Es  gibt  also 
nicht  bloß  Fälle,  in  denen  die  Verehrung  Jahves  im  kon- 
kreten Falle  belohnt  wird,  sondern  es  gibt  auch  Fälle, 
denen  sie  gefordert,  ihr  Ausbleiben  bestraft  wird,  —  Über 
diese  zweite  Art  müssen  wir  zum  Schluü  noch  ein  kurzes 
Wort  sagen.  Es  ist  für  sie  bezeichnend,  daß  es  sich  in  Ex  9 
lediglich  darum  handelt,  durch  die  Plage  des  Hagels  die 
Israeliten  von  den  Ägyptern  zu  befreien.  Wir  werden 
nämlich  bei  allen  diesen  Fällen,  wenn  wir  näher  zusehen, 
finden,  daß  es  sich  bei  ihnen  im  letzten  Grunde  garnicfat 
um  eine  unmittelbare  Beziehung  zwischen  Jahve  und  den 
Nichtisraeliten  liandelt,  sondern  daß  ^e  alle  auf  ein  Verhalten 
der  Nichtisraeliten  gegenüber  den  Israeliten  zurückgehen. 
Der  Schein  aber,  daß  hier  eine  direkte  Beziehung  zwischen 
Jahve  und  den  Nichtisraeliten  vorliege,  entsteht  dadurctu 
daß  die  religiöse  Seite  an  dem  Verhalten  der  Nichtisraeliten 
gegenüber  den  Israeliten  so  stark  in  den  Vordergmnd  tritt, 
daß  sie  sich  in  dem  und  jenem  Zuge  der  Geschichte  wenig- 
stens äußerlich  als  unmittelbare  Beziehung  zu  Jahve  ver- 
selbständigt. Wenn  Laban  Gen  31,24  vom  Gotte  Jakobs 
aufgefordert  wird,  diesem  keinen  Schaden  zuzufügen,  so  tritt 
hier  scheinbar  Jahve  in  ein  direktes  Verhältnis  zu  Laban; 
aber  dieses  Verhältnis  ist  doch  nur  äußerlich,  nur  formal,  ein 
direktes;  seinen  Inhalt  gewinnt  es  letztlich  durch  Jahves 
Interesse  an  Jakob  und  an  dem,  was  Laban  Jakob  erweisen 


soll.'  Liegt  die  Sache  so,  dann  haben  wir  es  mit  Beziehungen 
zwischen  Nichtisraeliten  und  Jalive  zu  tun,  die  durch  ihr 
Verhältnis  zu  Israel  bestimmt  sind ;  diese  Beziehungen  aber 
werden  im  zweiten  Teil  zur  Sprache  kommen.  Doch  emp- 
fiehlt es  sich,  hier  am  Schiuli  des  ersten  Teils  auf  diese  Art 
von  Fällen  aufmerksam  zu  machen,  da  sie  geeignet  sind, 
die  Linie  kenntlich  zu  machen,  in  der  direkte  und  indirekte 
Beziehungen  der  Nichtisraeliten  zu  Jahve  aneinander  grenzen. 
Was  wir  an  ersteren  für  das  religiöse  Gebiet  ermittelt 
haben,  ist  demnach  folgendes:  Für  den  Standpunkt  des 
naiven  Monotheismus  gelten  Gottesfurcht  und 
namentlich  Glaube  an  Jahves  voraussagendes 
Wort  als  die  Normen,  nach  denen  Jahve  die  Be- 
ziehungen zwischen  sich  und  einzelnen  Heiden 
regelt;  die  henotheistisch-polytheistischen  Erzäh- 
lungen aber  rechnen  es  dem  Nichtisraeliten  wohl 
als  Sünde  an,  daÜ  er  Jahve  verächtlich  behandelt, 
aber  nicht,  da&  er  im  allgemeinen  Jahve  nicht  ver- 
ehrt; letzteres  fordern  sie  nur  für  den  Fall,  daß  er 
zum  Jahvckult  übertritt  oder  in  Jahves  Land  wohnt. 
Im  konkreten  Falle  wird  die  Verehrung  Jahves 
(Glaube  an  sein  Wort)  belohnt,  gefordert  aber  wird 
sie  nur  und  ihre  Unterlassung  bestraft,  wennjahves 


'  Nicht  aber  darf  man  auf  i  Sa  4S. 
Phililter  mit  den  Iirxelilen  kimpren,  lo  hiaddt  es  lich  auch  hier  m- 
nächil  iIleiD  um  indiiekte  BeiiebaDgen  iwiicben  ihnen  und  Jahte,  und 
wenn  lie  dann  die  iaiaelitiiche  Lade  in  ihrem  Tempel  aufiteUen,  %o 
weiden  auch  hier  die  Beiiehungen  in  dem  MaJ^e  in  direkten,  all  man  in 
der  Lade  Jahve  veikfirperl  tah.  Aber  hier  lind  die  letzteren  weit  entfenit, 
bloB  formal  in  icin.  Im  Gegenteil,  diet  führt  gerade  den  Umichwong 
in  der  Stellung  der  Philiitcr  lu  Jahre  herbei,  daC  lie  von  der  erlaubten 
Bekämpfung  der  IsTiclIten  lai  Terächtlichen  Behandlang  Jahiei  über- 
gehen. Dadurch  daß  (ie  direkt  werden,  bekommen  ihre  Beiiehungcn  lU 
JahTC  einen  gani  neuen,  dem  alten  enigeeengeietiicn  Inhalt  I  Wir  hstten 
I   darum  ein  gaiei  Recht,  die  Ferikope  1  Sa  4  S.  ichoa  (röbcr  1«  vriwentn. 


Interesse  an  Israel  mitbeteiligt  ist.  —  Fluch  und 
Segen,  mit  denen  Jahve  auf  Grund  dieser  Normen  vergilt 
beziehen  sich  auch  hier  auf  Besitz,  Nahrung,  Gesundheit, 
Leben;  die  Sünder  wie  Lots  Schwiegersöhne  und  sein  Weib 
tötet  er  oder  er  schädigt  sie  wie  die  ägyptischen  Höflinge 
am  Besitze;  denen  aber,  die  seinen  Normen  nachkommen, 
hilft  er  aus  dem  Gericht  über  Leben  und  Eigentum,  oder 
er  befreit  se  von  einer  Not,  die  sie  (wie  Naeman  und  die 
Witwe  von  Zarpath)  persönlich  getroffen  hat.  —  Fälle  kollek- 
tivistischer Vergeltung  kommen  nicht  vor.  ausge- 
nommen einmal  die  pars-pro-toto-Vei^eltung  in  i  Sa  5  f. 
(für  die  Sünde  der  Philister  wird  ein  Teil  des  Volkes  be- 
straft und  als  dann  die  Lade  freigegeben  und  a^m  bezahlt 
wird,  vergibt  Jahve  den  anderen)  und  sodann  die  Tatsache, 
da.ü  die  freundlichen  Beziehungen  zu  Lot  auch  den  Seinen 
und  die  zur  Witwe  von  Zarpath  auch  ihrem  Sohne  zugute 
kommen.  Doch  zeigt  gerade  letzterer  Fall,  daß  wir  es  bei 
der  Familien  Vergeltung  eigentlich  nicht  mit  kollek- 
tivistischer Vergeltung  zu  tun  haben,  da  die  Familienglicder 
ja  zum  Haupte  als  sein  Eigentum  hinzugehören  —  und  zu- 
dem macht  sich  der  individualistische  Zug,  der  den  religiösen 
Beziehungen  zu  Jahve  eigen  ist,  auch  darin  bemerkbar,  daC 
selbst  die  Familienglieder  verschieden  behandelt  werden: 
Nicht  nur  Lots  Schwiegersöhne,  sondern  auch  sein  Weib 
geht  verloren,  während  er  gerettet  wird. 

B.  Die  tndirekleti  Bemekungen  siviscken  Jahve  und  den 
Nich  tisraeliten. 
Wir  haben  bisher  den  Willen  Jahves  kennen  gelernt,  so- 
weit er  sich  direkt  auf  die  Nichtisraeüten  bezieht.  Diese 
Betrachtung  zeigt  uns,  in  welchem  Malle  Jahve  neben  dem 
Interesse  an  seinem  Volke  ein  selbständiges  Interesse  an 
den  Nichtisraeliten  zugeschrieben  wurde. 


Nun  gibt  es  aber  noch  eine  andere  Art  von  Beziehungen 
zwischen  Jahve  und  den  Nichtisraeliten.  Letztere  kommen 
nämlich  auch  dadurch  mit  Jahve  in  Berührung,  daß  sie  in 
Konnex  mit  seinem  Volke  treten.  Es  fragt  sich,  wie  sich 
im  einzeken  diese  indirekten,  d,  h.  durch  das  Verhältnis 
zu  Israel  bestimmten  Beziehungen  zwischen  Jahve  und  den 
Nichtisraeliten  gestalten. 

I.  Da  ist  zunächst  auf  die  Verwandtschaft  zwischen 
Nichtisraeliten  und  Israeliten  hinzuweisen.  Zwar  soweit 
diese  Verwandtschaft  in  der  Abstammung  von  derselben 
Urmenschheit  zum  Ausdruck  kommt,  haben  wir  sie  unter 
A.  bereits  verwertet.  Aber  auch  von  dem  aus  der 
Heidenwelt  ausgesonderten  Abraham,  dem  Vater  Israels, 
stammen  nichtisraelitische  Volker  ab,  sind  also  mit  Israel 
verwandt.  Es  handelt  sich  hierbei  besonders  um  Ismael 
und  um  Esau.  Beide  gehören  zunächst  als  Sohne  Abra- 
hams resp.  Isaaks  zur  auserwählten  Familie.  Doch  ist  keiner 
von  ihnen  Träger  der  Verheißung  und  insofern  selbst  aus- 
erwählt. Damit  sie  nun  aber  nicht  auf  Grund  ihrer  natür- 
Uchen  BeEicIiungen  zu  Abraham  resp.  Isaak  den  Abraham- 
segen milerben,  werden  sie  mit  einem  Fluch  bedacht,  der 
sie  demnach  zwar  nicht  wegen  ihres  Verhaltens,  wohl  aber 
wegen  ihres  Verhältnisses  zu  den  Israeliten  trifft.  Bei 
Ismaels  Geburt  heißt  es,  daß  er  wie  ein  Wildesel  sein  wird, 
daß  er  mit  Jedermann  in  Streit  leben  und  allen  seinen  Ver- 
wandten auf  dem  Nacken  sitzen  wird  (Gen  i6,  I2),  und  als 
Sara  an  Abraham  das  Ansinnen  stellt,  den  Sohn  der 
[  Sklavin  zu  verjagen,  da  er  mit  ihrem  Sohne  nicht  zusammen 
I  erben  solle,  will  Abraham  sich  zunächst  nicht  ftigen,  tut 
I  es  dann  aber  doch,  als  Jahve  ihm  sagt,  er  solle  Sara  in 
I. allem,  was  sie  verlangt,  gehorsam  sein.  Um  Isaaks,  des 
[  Sohnes  der  Verheißung  willen,  damit  er  mit  ihm  nicht  das 
pErbe  teile,  trifit  also   Ismael  Jahves   Fluch!      Noch   härter 


* 


nimmt  sich  die  Verstoßung  Esaus  aus.  Ismad  war  wen^eos 
der  Sohn  einer  Sklavin,  aber  Esau  hat  mit  Jaltob  nicht 
bloß  den  gleichen  Vater,  sondern  auch  die  gleiche  Mutter 
gemeinsam,  ja  er  ist  sogar  älter  als  Jakob.  Trotzdem  wird 
Jakob  erwählt,  Esau  verstoßen.  Nun  haben  wir  drei  Er 
Zahlungen,  die  erklären  sollen,  warum  der  allere  verstolMn 
und  der  jüngere  erwählt  wird  l  Orakelspruch  bei  der  Geburt, 
Verkauf  des  Erstgeburtsrechtes,  Betrug  um  den  Isaaksegen), 
aber  dal^  überhaupt  nur  einer  der  Söhne  erben  konnte,  der 
andere  also  verstoben  werden  mutete,  steht  auch  hier  fest. 
Wegen  seiner  Verwandtschaft  mit  Jakob  trifft  mithin  audi 
Esau  der  Fluch,  und  zwar  besteht  er  darin,  seinem  Bruder 
dienen  (Gen  25,23;  27.40)  und  auf  magerem,  vom  Tau  un- 
benetztem  Erdboden  wohnen  zu  müssen. 

Doch  die  Verwandtschaft  mit  dem  auserwählten  Volk 
bringt  Ismael  und  Esau  nicht  nur  Fluch,  sondern  auch  Segen. 
WeU  Ismael  Abrahams  Sohn  ist,  soll  er  zum  großen  Volke 
werden  (21,13.18  cf.  16,10).  und  Esau  soU,  falls  er  sich  an- 
strengt, das  Joch  seines  Bruders  Jakob  von  sich  abschüttelfl 
können  (27,40).  Außerdem  könnte  hier  auch  noch  Lot  in 
Betracht  kommen,  der  deswegen,  weil  er  Abraham  nach 
Kanaan  begleitet,  von  dessen  Erwählung  als  sein  Verwandter 
Nutzen  hat.  Doch  erfolgt  seine  Errettung  aus  Sodom  zum 
mindesten  auch  wegen  seiner  Frömmigkeit',  und  selbst  die 
Tatsache,  daß  er  Abraham  begleitet,  scheint  vom  älteren 
Erzähler  (im  Gegensatz  zu  P)  mehr  als  ein  freiwilliges  Ver- 
halten gegenüber  dem  Erwählten  denn  als  selbstverständ- 
liche Folge  der  verwandtschaftlichen  Zugehörigkeit  zu  Abn- 
ham  empfunden  worden  zu  sein. 

Doch  wie  dem  auch  sein  mag.  an  Ismael  und  Esau 
haben    wir    zwei   ausreichende   Bel^e    fiir   unsere    These, 

•  fc  s.  jl  u.  33. 


da^  für  die  mit  Israel  verwandten  Völker  aus  dieser  ihrer 
Verwandtschaft  Motive  für  ihre  Beziehungen  zu  Jahve  er- 
wachsen, und  zwar  handelt  es  sich  beim  Fluch  und 
Segen  um  politische  Macht,  Fruchtbarkeit  des  Landes, 
friedliches  Wolinen  und  Menge  des  Volkes.  Interessant  ist 
ferner,  dal^  hier  wieder  einmal  (wie  zweimal  in  Gen  2 — Ii) 
ein  Fluch  ausdrücklich'  nicht  für  alle  Zeiten  auferlegt  ist. 
Der  Segen,  den  Esau  empfängt,  bcäteht  vielmehr  darin,  daß 
er  einen  Teil  des  Fluchs,  die  Herrschaft  Israels,  eventuell 
von  sich  abwerfen  wird,  —  Die  Vergeltung  ist,  da  es 
sich  hier  um  Völkergeschicke  handelt,  selbstverständlich 
kollektivistisch:  Nach  dem  Verhalten  ihrer  Stammväter 
richtet  sich  das  Geschick  der  Völker! 

2.  Aber  Israel  vermittelt  nicht  nur  dadurch,  daß  Nicht- 
israellten  mit  ihm  verwandt  sind,  die  Beziehungen  zwischen 
ihnen  und  Jahve.  In  der  weit  gröüeren  Anzahl  der  Fälle 
kommen  diese  vielmehr  dadurch  zustande,  daCi  die  Nicht- 
israelitcn  gegenüber  den  Israeliten  oder  umgekehrt  die 
Israeliten  gegenüber  den  Nichtisraeüten  in  Aktion  treten. 
Es  geschieht  dies  besonders  auf  sittlichem  Gebiete  (a),  aber 
wir  werden  auch  in  religiöser  Beziehung  (b)  Ansätze  g^en- 
scitiger  Beeinflussung  finden. 

au)  Wir  fragen  zunächst,  in  welche  Stellung  die  Heiden 
zu  Jahve  treten,  wenn  sie  die  Israeliten  in  irgend  einer 
sittlichen  Beziehung  —  sei  es  poütisch  oder  privatim  — 
unterstützen.  Manche  derartige  Fälle  geben  auf  diese 
Frage  überhaupt  keine  Antwort;  so  wird  es  z.  B.  —  um 
ein  besonders  frappantes  Beispiel  zu  nennen  —  gar  nicht 
religiös  beurteilt,  wenn  die  Tochter  des  Pharao  Mose  das 
I  rettet  und  ihn  erziehen  läl^t.     Ganz  objektiv  berichtet 


DaaebcD     kommen    niilulicb    lid«,    »ich    Völlen   betreffende, 
I  S«  5)  nöche  vor,  die  mit  der  Säade,  die  lie  herrorrier,  Ton  lelbit 


hier  der  Enäliler,  ohne  auch  nur  mit  einem  Worte  duauf 
hinzuweisen,  daü  sich  die  ägyptische  Königstochter  da- 
durch ru  Johves  Freundin  gemacht  hätte.  Aber  dancbca 
bleibt  uns  eine  genügend  große  Anzahl  beurteilter  FäU^ 
um  lu  erkennen,  wie  sich  die  Beziehungen  zwischen  Jahve 
und  den  Nichti:>nicliten,  die  Israeliten  unterstützen,  gestalten. 

Als  die  Josephitcn  gegen  Lus-Bcthel  zogen,  zeigte  ihnen 
ein  Spion,  der  aus  der  belagerten  Stadt  herauskam,  wie  sie 
in  die  Stadt  eindringen  könnten.  Nachdem  die  Stadt  ei- 
obert  war,  gaben  sie  ihm  und  seinem  ganzen  Geschlecht 
freien  Abzug  (Jdc  i.  22  ff.).  Da  die  Israeliten  deswegen  nicht 
getadelt  werden,  so  geschah  diese  Belohnung  nach  Jahves 
Willen,  Wir  sehen  also:  Dadurch  dali  ein  Nichtisraelit  seine 
Vaterstadt  —  nach  v.  25  wohnt  der  Mann  in  Bethel  —  an 
Israel  verrat,  entgeht  er  mit  den  Seinen  dem  ihr  drohenden 
Verderben,  ebenso  wie  die  Gerechten  Sodoms  —  wie  wir 
sahen  —  aus  dem  Untergang  ihrer  Stadt  gereitet  werden 
sollten.  Ahnlich  liegt  es  Jos  2,  nur  daü  alles  nur  noch  um 
einen  Grad  gcstcigeit  erscheint.  Raliab  verrät  nicht  nur 
ihre  Vaterstadt,  sondern  auch  die  Art  und  Weise,  wie  sie 
es  tut,  ist  möglichst  skrupellos.  Die  Kundschafter  versteckt 
sie  in  ihrem  Hause  und  hilft  ihnen  dann,  nachdem  sie  ihren 
König  belogen  und  auf  eine  falsche  Fährte  gelockt  hat, 
durch  ihr  Fenster  zu  entfliehen!  Kür  diese  Israel  geleisteten 
Dienste  wird  ihr  nach  Jerichos  Fall  nicht  bloü  das  Leben, 
sondern  auch  das  Recht  geschenkt,  mit  allen  ihren  An- 
gehörigen Itir  alle  Zeiten  unter  den  Israeliten  wohnen  zu 
dürfen.' 

Während  aber  in  diesen  beiden  Fällen  ein  Verhalten  dö 
Nichtisraeliten  gegenijber  dem  israelitischen  Volke  vorU^ 

1  Die  gleiche  Belohnung  wird  femei  Hob«b,  Kegueli  Sohn,  dafür, 
d«A  er  die  IstaelJlen  nach  K*n>ui  führt,  luieil  (Nu  lo.agtC.  cr.Jd&I,l6L 
nnd  +,11). 
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;g^nen  uns  auch  Belege  dafiir,  dali  die  Unterstützung  ein- 
tlncr  Israeliten  von  Jahve  belohnt  wird  —  und  es  wird  nur 
dem  Charakter  des  uns  überlieferten  Materials  liegen, 
inn  es  sich  hierbei  stets  um  solche  Israeliten  handelt,  die 
I  Volk  und  vor  Jahve  einen  besonderen  Platz  einnehmen. 
Vir  erinnern  daran,  daß  Abimelech  sowohl  Abraham  wie 
lak  gegenüber  zur  Begründung  seiner  guten  Stellung  lu 
Jahve  sich  darauf  beruft,  daÜ  er  den  Gesegneten  Jahves 
nur  Gutes  erwiesen  habe  (Gen  21,  23;  26,  19);  er  wird  dann 
dadurch  belohnt,  dal^  er  einen  Bund  mit  den  Erzvätern 
schließen  darf.  Femer  ist  auf  j  Reg  17  zu  verweisen.  Die 
Witwe  zu  Zarpath  fürchtet  zwar,  daß  sie  damit,  daß  sie  den 
Gottesmann  in  ihr  Haus  aufgenommen  hat  nur  Jahves  Auf- 
merksamkeit auf  ihre  Sünden  gerichtet  habe.  Doch  ist  dies 
nur  insofern  richtig,  als  sie  tatsächlich  durch  die  Aufnahme 
des  Propheten  zu  Jahve  in  besonders  enge  Beziehung  ge- 
treten ist;  aber  diese  Beziehung  ist  nicht  feindlicher,  sondern 
freundlicher  Art.  Dailir,  daß  sie  Elias  gespeist  und  beher- 
bergt hat,  wird  ihr  selbst  Nahrung  zuteil  und  wird  ihr  Sohn, 
als  er  stirbt,  wiedererweckt.  Wir  sehen,  wie  unbeschränkt 
Jahve  nach  aitisraelitischer  Anschauung  seine  Beziehungen 
zu  den  NichtisraeUten  gcstallcn  kann :  Seinen  Feinden  nimmt 
er  das  Leben,  seinen  Freunden  gibt  er  schon  verstorbene 
Kinder  zurück. 

Doch  gibt  es  auch  Fälle,  bei  denen  der  Segen,  der  solche 
NichtisraeUten  trifft,  die  cinzehen  Israeliten  irgendwie  fbrder- 
lieh  sind,  kaum  als  Belohnung  für  dieses  ihr  Verhalten 
gedeutet  werden  darf.  So  ist  es  in  der  Geschichte  von 
Jakob  und  Laban  mehr  als  fraglich,  ob  Laban  deswegen, 
weil  er  Jakob  in  sein  Haus  aufnimmt,  ges^net  wird;  viel- 
mehr werden  wir  kaum  fehlgehen,  wenn  wir  meinen,  daß 
hier  der  Segen  lediglich  deswegen  in  Labans  Haus  kommt, 
weil  Jakob  bei  ihm  einkehrt,   eine  Interpretation,   die  auch 


AR   MI 


(C^Ht  vb^  AA  E  r^ban  als  einen  jiint  I 
■idhs  liirtdL  —    .ähnlich    mag  es  fena  I 
AAk.  «•  dta  NdCxBacUten  die  Vc^dtof  | 
«änl,    Besen.     Ab  a 
1  die  Träume  gedeutet  lod  I 
■B  den  Kerifer  nünint  und  auf  des  1 
wri  der  jQrpCiscbe  König,  der  dks  1 
■deACB  aadi  am  setner  selbst  wüla  | 
ik  CCSCCKt:  b  seioeai  c^en  Lande  I 
|ft  Heir.   oad   Ae   Premden   mösses  | 
et  GtU  bei  ten  Getreide  zu  k-3ufr. 
de  Folge  dessen.  da£  denijo>;pr 
die    Rucksidu'- 
Worte  hervortnt 
wie  I.^Lban  bei  E  ab 
fft.  —  So  9ifer  «V  OB  demnach  auch  hula 
lata  ^k1  äkafichsB  Ftta  die  mechanische 
HKM.  ■  dv  Ae  Se$MME  der  Nicbtisradita] 
■t.»»y^gwdBdh<feaas  Gen  und  l  R^  l' 
dab  Unterstützung  def 
■Bc  jahve  wohlgefaUiee 
dm  Seeeades  israditisdMn  Gottes 


wir  sagen  wdUeo. 
nüt  jedccn  IsiaeJites 
;  dm)  Niditisraeiiten  Segen 
s  bei  allen  uns  zugangUdwo  Stellen  da 
ML  aber  ■■■  bedeabc  d«&  bei  ihnen  ohne  Ausnahme  da 
tanaBt  «ii  Fr««Bd  Jjibves  isL  Wie  aber  die  Unterstützung 
ctem  mit  J«bve  zerfallenen  Israeliten  beurteilt  werdea 
B  vir  zwar  aus  keinem  BdspJde  direkt  ersehen, 
I  CS  doch  ^>er  mit  aller  wünschenswerten  Sidict-^ 
bek  duaus  u  ersdtbe&en.  da&  dnmal  David,  da  er  i 
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iü,  ob  Jahve  ihn  nicht  doch  verstoßen  habe,  dem  Aus- 
Inder  Ithai  die  Freiheit  gibt,  ihn  zu  verlassen  —  ist  David 
"jahves  Feind,  dann  müßte  auch  Ithai,  falls  er  David  unter- 
stützt, Jahves  Zorn geri cht  anheimfallen!  —  und  sodann,  daÜ 
Jahve,  wie  wir  noch  sehen  werden,  die  Schädigung  der 
sündigen  Israeliten  durch  Nichtisraehtcn  in  vielen  Fällen  nicht 
nur  zuläüt,  sondern  auch  gebietet.  —  So  können  wir  sagen, 
daß  die  Unterstützung  der  Israeliten  durch  die 
Nichtisraeliten  diesen  Jahves  Segen  oder  Fluch  bringt, 
je  nachdem  die  Israeliten  mit  Jahve  im  Bund  leben  oder  mit 
ihm  zerfallen  sind.  Dabei  steht  neben  einer  mechanischen 
Auffassung,  nach  der  von  den  Israeliten  Ströme  des  Segens 
oder  des  Fluches  auf  alle,  die  mit  ihnen  zusammenhängen,  — 
ohne  selbständige  Wertung  ihrer  eignen  Person  —  ausgehen, 
eine  zweite,  die  das  Verlialten  der  Nichtisraeliten  deutlich 
als  Grund  ihrer  Stellung  zu  Jahve  hervortreten  laut, 

a^)  Wie  steht  es  nun  aber,  wenn  die  Israeliten  die 
Fördernden  sind?  Sind  die  Nichtisraeliten  Jahve  in  dem 
Grade  verhaut,  daß  sich  die  Israeliten  dadurch  stets  zu  Jahves 
Feinden  machen?  Bei  der  Beantwortung  dieser  Fragen  ist 
darauf  zu  achten,  daß  Unterlassung  der  Schädigung  noch 
keine  Förderung  ist.  Darauf  aber  kommt  es  an,  wie  die 
Israeliten  beurteilt  werden,  wenn  sie  letztere  den  Nicht- 
israeliten zuteil  werden  lassen.  Auf  nationalem  Gebiete  ist 
uns  da  nur  ein  Fall  bekannt,  nämlich  das  Verhaken  der 
Israeliten  gegenüber  den  Kanaanäcrn,  die  sie  nicht  besiegen 
konnten.  Die  Isrealiten  sind  nämlich  bei  diesem  Fiasko 
nicht  stehen  geblieben,  sondern  haben  verschiedentlich  mit 
den  Kanaanäem  Bündnisse  abgeschlossen.  Nun  wird  dies 
Benehmen  zwar  Ex  34  u.  auch  Jos  9  als  Unrecht  gebrand- 
markt,  aber  dies  war  jedenfalls  niclit  die  Ansicht  derer,  die 
einst  die  Bundnisse  abschlössen,  und  wir  haben  allen  Grund 
(cf.  die  Begründung  in  Ex  34,  13  t.  und  das  in  Abschnitt  HI 


■    (cf.  die  Begründung  ii 
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es  Propheten  in  Israel  gibt"  so  ruft  Elisa  aus,  als  er  von 
dem  Gesuch  des  Aramäers,  ihn  zu  heilen,  hört  Wir  haben 
hier  also  eine  Parallele  zu  dem,  was  uns  bei  einzelnen  Stellen 
schon  in  aa  entgegentrat :  Wenn  Nichtisraeliten  Jahves  Segen 
trißl,  so  braucht  dies  nicht  immer  und  in  erster  Linie  in 
ihrem  Verhalten  ihren  positiven  Grund  zu  haben.  Es 
fragt  sich  nun  aber,  ob  auch  hier  auf  die  Würdigkeit  der 
Nichtisraeliten,  Jahves  Segen  zu  empfangen,  so  wenig  Wert 
wie  gelegentlich  in  aa  (vgl  Jakob  u.  Laban)  gelegt  wird.  Dürfen 
—  so  wollen  wir  die  Frage  formulieren  —  alle  Nichtisrae- 
liten von  den  Israeliten  unterstützt  werden?  Auszuscheiden 
haben  da  von  vornherein  die  Fälle,  in  denen  die  Israeliten  den 
Nichtisraeliten  ihre  Wohltaten  mit  Wohltaten  vergelten. 
Denn  dann  sind  ja  letztere  durch  ihr  Verhalten  g^enüber 
den  Israeliten  bereits  in  ein  besonderes  Verhältnis  zu  Jahve 
gekommen,  und  wenn  sie  unterstützt  werden  dürfen,  so  ist 
dies  noch  lange  kein  Beweis,  daß  es  auch  die  andern  Nicht- 
israeliten dürfen.  Wie  aber  steht  es  mit  den  Fällen  primärer 
Unterstützung  der  Nichtisraeliten  durch  die  Israeliten? 
Naeman  erhält  Jahves  Hilfe,  weil  er  glaubt.  Die  Nach- 
giebigkeit, die  Abraham  Lot  g^enüber  zeigt,  würde  er 
einem  andern  g^enüber  kaum  an  den  Tag  gelegt  haben; 
Lot  ist  eben  nicht  blo&  als  Verwandter,  sondern  besonders, 
weil  er  Abraham  nach  Kanaan  folgte,  enger  als  die  andern 
mit  ihm  verbunden.  So  sind  hier  die  Empfanger  der  Wohl- 
taten nicht  gewöhnliche,  sondern  solche  Nichtisraeliten,  die 
für  ihre  Person  schon  vorher  in  einem  freundlicheren  Ver- 
hältnis zu  Jahve  stehen.  Doch  haben  wir  auch  Stellen,  in 
denen  dies  nicht  der  Fall  ist;  wenn  Mose  z.  B.  den  Töchtern 
des  midianitischen  Oberpriesters  behilflich  ist,  so  handelt  es 
sich  hier  um  Nichtisraeliten,  die  noch  in  keine  besondere 
Beziehung  zu  Jahve  getreten  sind  Trotzdem  sind  auch  sie 
nicht  gewöhnliche  Nichisraeliten,  sie  gehören  vielmehr  dem 
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abgesehen  davon,  daß  die  Freude  an  Jahves  Machterweis 
auch  gegenüber  den  Nichtisraeliten  meist  stark  mit  durch- 
geklungen haben  wird,  sind  entweder  letztere  bereits 
vorher  in  freundlichere  Beziehung  zu  Jahve  ge- 
treten resp.  sie  treten  nachher  in  sie,  oder  sie  werden 
unterstützt,  weil  dies  für  die  Pläne,  die  Jahve  mit 
Israel  vor  hat,  vonnöten  ist.  Das  Gemeinsame  an  diesen 
beiden  Möglichkeiten  ist  dies,  daß  die  Nichtisraeliten  an 
sich  Jahve  nicht  verhaßt  sind,  sondern  sich  in  neu- 
traler Stellung  zu  ihm  befinden,  daß  aber  diese  Neutralität 
noch  nicht  genügt,  um  sie  der  Unterstützung  durch  die 
Israeliten  teilhaftig  werden  zu  lassen. 

Aber  die  Israeliten  dürfen  den  Heiden  auch  Gutes  er- 
weisen, wenn  sich  diese  vergangen  haben,  eine  Tatsache, 
die  uns  in  wenigstens  äußerlich  ähnlicher  Gestalt  bereits 
bei  der  Behandlung  der  Kanaanäer,  die  erfolgreich  Israel 
Widerstand  leisteten,  entgegentrat  (s,  S.  45  f.);  doch  wurde 
dieser  Widerstand  g^en  Israel,  wie  wir  noch  sehen  werden, 
nie  ak  Sünde  gewertet.  Auf  privatmoralischem  Gebiete 
aber  wird  uns  von  Abraham  zweimal  berichtet,  daß  er  sich 
für  Nichtisraeliten,  denen  Jahve  zürnte,  ßirbittend  verwandt 
habe,  ohne  daß  er  dadurch  Jahves  Mißfallen  err^e.  Als 
nämlich  Abimelech  von  Gerar  Sara  zu  sich  nahm,  schlug 
Gott  ihn  und  die  Seinen  mit  Krankheit,  während  er  ihm  nach 
einer  andern  Rezension  mit  dem  Tode  drohte.  In  beiden  Fällen 
aber  soll  er  nicht  nur  Sara  herausgeben,  sondern  soll  auch 
Abraham  für  ihn  Fürbitte  einlegen,  damit  er  wieder  gesund 
wird,  resp.  am  Leben  bleibt.  (Daß  Gen  20,  i  ff,  kein  einheit- 
liches Stück  ist,  ist  unbestreitbar,  da  die  eben  angegebene 
Differenz  nicht  aus  der  Welt  zu  schaffen  ist  Doch  würden 
wir  der  Krankheitrezension  nicht  nur  mit  Gunkel,  Genesis  196, 
V.  10—13,  sondern  auch  v.  4 — 6  und  v.  17  (u.  vielleicht  auch 
V.  15  u.  16)  zuweisen). 

Beihefte  x.  ZAW.    XII.  4 


reioes  Heneas 


war.  XXeSdvIddesNkltis 
öoe  usvendwldete.' 
irill  aber  Jabve  nidit  «ne  e 
gebietet  er,  daS  Abraham  dea  an-  de  iilüitliii  Sebtf 
entbrannten  Zorn  Gattes  dtvob  Man  Gtwot  SMicnae.  KidC 
andcTi  hegt  es  leraer  bei  Gen  iS.  Niclit  für  das  aäoSp 
Sodom  bftUt  hier  Abrahsm.  wotä  aber  lar  die  ( 
der  Stadt,  und  vtaa  diese  Fürbitte  aodi  dca  £ 
gekommen  wäre,  so  hatte  dies  semen  Gnmd  lediE^büadff 
koUektivistisdien  Vergdtung.  mdit  aber  in  ci 
Abrahams  für  sundige  Nichtisraelitcn  gehabt.  - 
aber  darf  man  endlich  eine  Unterstützung  Jdive  i 
Nichtisraclhen  durch  Israeliten  in  der  Darstefiuag  findo.  dr 
Iv  von  dem  Verhältnis  zwischen  L<ü>an  und  Jakob  gfeL  Dad 
che  wir  hierauf  eingehen,  müssen  wit  die  QueSonHii^ae  te- 
BtcUcn  und  begründen,  die  unserer  Verwertuog  da*  Jdnb- 
I^abanpcrikopc  fcf.  auch  S.  43  f.)  zugrunde  li^t. 

Im  Kap.  29  lernt  Jakob  nach  J  sofort  Rahd  koiaai 
und  wohl  auch  lieben.  Laban  nimmt  ihn  berrfidi  md  vd 
gibt  ihm,  da  die  jüngere  Rahcl  nicht  vor  der  , 
w^Sgcgf^xa  werden  darf,  —  das  Nähere  fehlt  — 
beide  Tuchter  in  die  Ehe;  Jakob  aber  setzt  Lea  U^b 
Rahel  zurück,  weswegen  Jahve  eingreifen  muli.  Bei  E  aber 
betrügt  Laban  den  Jakob,  indem  er  dem  Nid 
statt  der  versprochenen  Rahel  die  Lea  gibt.  Ist  es 
nach  »chon  der  Eindruck  dieses  Kapitels,  dab  bei  J  J 
bei  £  Laban  in  schlechterem,  dagegen  bei  J  r,ahai 
bei  £  Jakob  in  besserem  Lichte  erscheint,   so   wird   < 


•  Mbctef  hitriber  ■.  S.  57. 


Eindruck  durch  Kap.  30  und  31  nur  verstärkt  In  Betracht 
kommt  dabei  zunächst  Gen  30,25  ff.  In  v.  32  und  33  ist 
gesagt,  daU  altes  Bunte  unter  Labans  Ziegen  und  alles 
Schwarze  unter  seinen  Lämmern  als  Jakobs  Eigentum  aus- 
gesondert werden  soll;  was  man  aber  in  Zukunft  unter 
ihnen  als  nichtbunt  und  nichtschwarz  finden  wird,  das  soll 
als  gestohlen  gelten.  Dies  war  der  Lohn,  den  sich  nach  E 
(vgl.  auch  Wellhausen.  Komposition,  S.  407)  Jakob  ausbedang 
und  in  den  auch  Laban  einwilligte.  Anders  ist  es  bei  J. 
Hier  schließen  beide  auch  einen,  nicht  näher  angegebenen 
Vertrag,  aber  Jakob  umgeht  ihn,  indem  er  in  Labans  An- 
teil von  nichtbunten  Ziegen  und  nichtschwarzen  Schafen, 
die  er  hütet,  solche  erzeugt  werden  läUt.  die  vertrags- 
mäßig ihm  gehören.  Es  kann  hier  also  die  Bestimmung 
nicht  die  gewesen  sein,  daß  in  Jakobs  Anteil  keine  als 
Laban  gehörig  Charakterisierten  sein  sollen,  sondern  sie 
muß  dahin  gegangen  sein,  daß  bestimmte,  in  Labans  Herde 
geborene,  falls  sie  die  vertragsmäßigen  Bestimmungen  nicht 
erfüllen,  Jakob  gehören  sollen.  Jedenfalls  ist  das  klar,  daß 
auch  hier  nur  nach  J  Jakob  der  Betrüger  ist.  Dazu  stimmt 
endlich  auch  Kap,  31:  Nach  J  kommt  Jakobs  Betrug  ans 
Sonnenlicht,  aber  Jahve  nimmt  Jakob  in  Schutz,  indem  er 
ihn  fliehen  heißt.  Laban  jedoch  jagt  Jakob  nach  und  macht 
ihm  Vorwürfe,  daü  er  heimlich  geflohen,  während  er  ihm 
doch  hätte  ein  ehrenvolles  Geleit  geben  wollen.  (Wenn 
Gunkel,  Genesis  S.  308,  dies  als  „infame  Lüge "  bezeichnet, 
so  ist  daran  —  cf.  seine  Berufung  auf  Gen  29, 1 J  ff.  —  der 
Fehler  schuld,  daß  er  vom  Standpunkt  des  E  aus  über  J  ur- 
teilt; nach  J  sagt  der  unschuldige  Laban  die  Wahrheit!) 
Daraufhin  schließen  beide  einen  Vertrag,  durch  den  außer 
der  Grenzregulierung  noch  Bestimmungen  getroffen  werden, 
die  Labans  Töchter  vor  dem  hinterlistigen  Jakob  schützen 
sollen.     Bei  E  aber  merkt  Jakob,  daß   Laban   nicht    mehr 


so  freundlich  wie  früher  gegen  ihn  ist,  und  indem  er  scsnt 
Frauen  in  das  Geheimnis  einweiht,  einmal  da&  Laban  ihn 
mclumals  ku  betrugen  vcrsuclit,  Jahve  es  aber  verhindt" 
habe,  und  dalJ  anderseits  Jahve  ihm  die  Heimkehr  beföhle 
habe,  erreicht  es  Jakob,  dalj  seine  Frauen  darein  williger 
heimlich  mit  ihm  zu  Biehen.  Und  auch  diesmal  nahm  mc: 
der  Herr  seines  getreuen  Knechtes  an:  er  verwarnt  Labar 
ihm  ein  böses  Wort  zu  sagen!  Wie  wenig  aber  unsei 
Erzähler  geneigt  ist,  eine  Bestehlung  Labans  als  typisdie 
Aullerung  des  Charakters  Jakobs  hinzustellen,  geht  auch  Doch 
daraus  hervor,  dab  nacli  ihm  Jakob  den  Tcraphim- Diebstahl 
den  Labans  eigene  Tochter  ohne  Jakobs  Wissen  ausgefühn 
hat,  strengstens  verurteilt  (v.  32).  Am  Schluß  endlich  ialit  ei 
dann  Jakob  selbst  die  Quintessenz  ihres  gegenseitigen  Verhält- 
nisses herausstellen:  Ich  habe  dir  stets  redlich  gedient,  du 
aber  hast  mich  immer  wieder  betrogen  und  hättest  mich 
noch  mehr  geschädigt,  wenn  Gott  nicht  für  mich  einge- 
treten  wäre.  —  Nach  alledem  könnte  von  einer  Unterstützung 
Jahve  milifälliger  Nichtisraeliten  durch  Israeliten  nur  in  der 
Darstellung  von  E  die  Rede  sein.  Denn  hier  betrügt  Laban 
den  Jakob  mehrere  Male  und  versündigt  sich  also  an  Jahve; 
trotzdem  fährt  Jakob  fort,  seinem  Schwiegervater  treu  zu  dienen. 
Doch  ist  letzteres  keineswegs  als  Entgelt  für  das  Jakob 
erwiesene  Böse  gedacht;  vielmehr  weiß  Jakob,  dal^  Jahve  seine 
Sache  fuhrt;  er  merkt  es  daran,  wie  jeder  böse  Anschlag 
Labans  zu  seinem  Besten  und  zu  Labans  Schaden  endet. 
Mithin  können  wir  sagen:  Ein  freundliches  Verhalten- 
der Israeliten  gegenüber  Nlchtisraeliten,  die  sie! 
vergangen  haben,  kommt  nur  in  der  Gestalt  vor,  dall 
Israeliten  entweder  Jahve  die  Vergeltung  überlassen, 
bei  der  sie  dann  selbst  reichlich  entschädigt  und  die  Nicht- 
israehten  bestraft  werden,  oderdallsicfürNicbtisraeliten 
eintreten,  die  unverschuldet  (tragisch  oder  als  gerechte 


als  gerechte  J 
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Minorität  in  einer  sündigen  Gemeinschaft)  unter  Jahves 
Zorn  geraten  sind.  Beides  aber  bedeutet  eine  interessante 
Ergänzung  dessen,  was  wir  oben  über  die  freundliche  Behand- 
lung der  übrigen  Nichtisraeliten  ermittelten.  Wie  wir  dort  sahen, 
dal^  Nichtisraeliten,  die  sich  in  neutraler  Stellung  zu  Jahve 
befinden,  um  Israels  willen  auch  einmal  von  den  Israeliten 
Unterstützung  erfahren,  so  ist  es  uns  hier  entgegengetreten, 
daU  den  Nichtisraeliten,  die  sich  gegen  Israeliten  vergehen, 
das  Böse  mit  Gutem  von  diesen  vergolten  werden  kann, 
in  der  Gewißheit,  dal^  Jahve  als  der  Vergelter  schließlich 
doch  die  Israeliten  belohnt  und  die  Nichtisraeliten  bestraft. 
Und  der  Tatsache,  daß  Nichtisraeliten,  die  durch  ihre 
individuellen  Besonderheiten  in  eine  freundlichere  Stellung 
zu  Jahve  eingetreten  sind,  von  den  Israeliten  Gutes  erwiesen 
wird,  entspricht  die  Beobachtung,  daß  fromme  Nichtisraeliten 
vor  unschuldigem  Leiden  durch  Fürbitte  der  Israeliten  be- 
wahrt werden. 

W^as  folgt  nun  —  so  fragen  wir  zum  Schluß  dieses  Teils 
—  aus  der  Beurteilung,  die  die  fördernden  Beziehungen 
zwischen  Israeliten  und  Nichtisraeliten  in  unsem  Quellen 
finden,  für  die  Stellung  der  Nichtisraeliten  zu  Jahve? 
Wir  können  logisch  drei  Stufen  unterscheiden:  i)  Weil  es 
Israels  Interesse  mit  sich  bringt,  dürfen  die  Nicht- 
israeliten unterstützt  werden;  dies  beweist,  daß  sich 
letztere  an  sich  in  neutraler  Stellung  zu  Jahve  be- 
f  i  nden.  2)  Unterstützen  Nichtisraeliten  das  gerechte 
Israel,  so  wird  dies  nicht  als  selbstverständliche 
Leistung  hingenommen,  sondern  oft  ausdrücklich 
belohnt;  dies  beweist,  daß  sich  die  Nichtisraeliten 
seitens  Jahves  einer  gewissen  selbständigen  Wür- 
digung erfreuen.     3)   Um  ihrer  selbst  willen  darf 

• 

frommen  Nichtisraeliten  oder  solchen,  die  sich 
Israel    angliedern,    von    den    Israeliten    geholfen 


werden;  dies  beweist,  dail  die  Würdigung  der  ' 
Nichtisraeliten  bis  zu  gelegentlicher  Aufbebuag 
der  Grenzen  zwischen  ihnen  und  den  Israelitec 
führt.  —  Die  Art  und  Weise,  wie  Jalive  auf  Grund  diese 
Normen  die  Beziehungen  zwischen  sich  und  den  Nichtisrae- 
liten  gestaltet,  haben  wir  in  jedem  einzelnen  Fall  gesehen; 
eine  Zusammenstellung  der  hier  herrschenden  Grundsätze 
(betr.  Segen  und  Fluch,  koUeittivistische  Vergeltung 
Vergebung)  empfiehlt  sich  aber  erst  dann  zu  gebea  wenn 
uns  die  Betrachtung  det  feindlichen,  schädigenden  Bezie- 
hungen zwischen  Israeliten  und  Nichtisraeliten  das 
vollständige  Material  hierüber  geliefert  haben  «ird. 

ay)  Von  dieser  Art  von  Beziehungen  hörten  wir  schon. 
als  wir  oben  bei  dem  Fal!  Laban  und  Jakob  von  der  Ver- 
geltung des  Bösen,  dasdieNichtisraeliten  den  Israeliten 
antun,  mit  Gutem  sprachen.  Hier  gilt  es  nun  zu  unter- 
suchen, wie  solche  Nichtisraeliten  religiös  beutteilt  werden. 

Auf  nationalem  Gebiete  ist  besonders  das  Defaora- 
lied  wegen  seines  Alters  und  seiner  Volkstümlichkeit  zu 
beachten.  Kanaanäische  Könige  greifen  Israel  an.  Da  eilt 
Jahve  aus  Seir  herbei,  um  seinem  Volke  zu  helfen:  Israels 
Feinde  sind  seine  Feinde!  Ja,  der  Dichter  dreht  diese 
Gleichung  uni:  er  rühmt  die  Bereitwilligkeit  derer,  die  gegen 
die  Kanaanäer  kämpfen  und  laßt  vom  Engel  Jahves  Meros 
verfluchen,  weil  es  nicht  kam  niiT  nTJi^  „Jahve  zu  Hilfe"! 
So  stark  wird  hier  also  die  Identität  zwischen  Jahve  und 
Israel  empfunden,  daß  der,  der  Israel  angreift,  nicht  nur 
sekundär  und  indirekt,  nein  primär  und  direkt  als  Angreifer 
Jahves  gilt.  Die  gleiche  Anschauung,  wenn  auch  nicht  in 
so  scharfer  Form  ausgesprochen,  findet  sich  ferner  darin, 
daß  der  Pharso,  der  Israel  bedrückt  und  nicht  ziehen  lassen 
will,  Jahves  Zorn  auf  sich  herab  beschwört,  und  daß  die 
Könige,   die   sich  Israel  auf  seinem  Zuge  nach   Kanaan  i 
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den  Weg  stellen  (Nu  21,21  ff.*  33  ff- Jdc  ii,i2ff.  i  Sa  15,1  ff.  cf. 
Ex  17,  8  f.),  dadurch  Jahves  Feinde  werden^ 

Ist  somit  der  Angriff  auf  Israel  oder  seine  Knechtung 
an  sich  schon  eine  Sünde,  so  steigert  sich  die  Ruchlosig- 
keit der  Nichtisraeliten  nur  um  so  mehr,  je  übermütiger  sie 
sich  gegen  die  Israeliten  gebärden.  Zwei  treffende  Bei- 
spiele hierfür  begegnen  uns  in  i  Sa  1 1  und  i  Reg  20.  Der 
Ammoniter  Nahas  will  mit  den  Israeliten  nur  unter  der 
Bedingung  Frieden  schließen,  daß  er  jedem  Bürger  von 
Jabes  das  rechte  Auge  aussticht  und  so  ganz  Israel  einen 
Schimpf  antut,  und  der  Aramäer  Benhadad  begnügt  sich 
nicht  damit,  daß  ihm  Ahab  sein  Gold  und  Silber,  Weiber 
und  Kinder  ausliefern  will,  nein,  er  will  auch  das  Recht 
haben,  Ahabs  Haus  und  die  Häuser  seiner  Untertanen  nach 
Gutdünken  plündern  zu  dürfen.  In  beiden  Fällen  aber  ist 
die  Folge,  daß  Jahve  nur  um  so  kräftiger  seinem  Volke 
beisteht  und  einen  nur  um  so  rascheren  und  glänzenderen 
Sieg  über  die  übermütigen  Nichtisraeliten  seinem  Volke 
schenkt. 

Und  was  vom  nationalen  Gebiete  gilt,  das  gilt  auch  von 
dem  des  privaten  Verkehrs,  sind  doch  gerade  hier  die 
Grenzen  vielfach  fließend.  Wenn  Sebah  und  Zalmunna, 
die  midianitischen  Hauptleute,  Gideons  Brüder  erschlagen, 
so  gilt  dies  ebenso  wie  ein  Angriff  auf  Israel  als  ein  Ver- 
gehen gegen  Jahve,  und  nicht  anders  liegt  es  bei  der  J-Re- 


<  In  Nu  22  fcheidet  man  am  besten  v.  22—35  als  Parallelbericht 
aus.  Nach  ihm  will  der  Engel  Jahves  Bileam  töten,  weil  er  hinzieht, 
Israel  zu  verfluchen  —  beachte  die  hierbei  vorausgesetzte  magische  Kraft 
des  prophetischen  Fluchwortes!  — ;  nach  der  andern  Relation  erlaubt 
Jahve  dem  Bileam,  zu  Balak  zu  ziehen,  unter  der  Bedingung,  daß  er  nur 
rede,  was  Jahve  ihm  gebiete  (vgl.  auch  Öttli,  Geschichte  Israels,  S.  152). 

2  Edom  und  Moab  haben  sich  allerdings  geweigert,  Israel  durch 
ihr  Gebiet  ziehen  zu  lassen  (Nu  20,  I4ff.  n.  Jdc  il,  17)  und  wurden  trotz- 
dem nicht  bestraft.    Doch  vgL  auch  S.  88. 
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hamgeschichte  in  Gen  20,  die  wir  bereits  erwähnten,  und 
auf  ihre  Parallelen  in  Gen  12  und  26  eingehen.  Stets  liegt 
die  Sache  so,  daü  sich  Abimelech  resp.  der  Pharao  da- 
durch vergehen,  daß  sie  das  Weib  des  Patriarchen  in  ihr 
Haus  nehmen,  obgleich  jedesmal  Abraham  resp.  Isaak  ihre 
Frauen  für  ihre  Schwestern  ausgeben,  der  fremde  Fürst  es 
also  nicht  ahnen  konnte,  daß  er  sich  an  der  Ehefrau  des 
Israeliten  vergriff.  Es  wäre  nun  aber  falsch,  das  Charak- 
teristische dieser  Erzählungen  darin  zu  finden,  daß  ein 
Nichtisraelit  schon  dann  Jahves  Zorn  auf  sich  lädt,  wenn  er 
ohne  böse  Absicht  den  Israeliten  schädigt  ^  Wir  meinen  viel- 
mehr, daß  der  Grund  dafür,  daß  Abimelech  resp.  der  Pharao 
bestraft  wird,  in  der  Anschauung  von  Sünde  und  gött- 
lichem Zorn  liegt,  die  wir  auch  sonst  im  A.  T.  —  und  zwar 
auch  in  Beziehung  auf  israelitisches  Tun  —  mannigfach 
finden.  Sünde  ist  zunächst  die  einzelne  Tat,  und  auf  dies 
objektive  Geschehnis  reagiert  objektiv  der  göttliche  Zorn. 
Erst  Fälle  wie  der  unsrige,  in  denen  die  Empirie  zeigt,  daß 
jemand  eine  „böse"  Tat  mit  reinem  Herzen  tun  kann, 
führten  zwar  noch  nicht  dazu,  daß  man  die  Tat  überhaupt 
unbestraft  sein  ließ;  wohl  aber  suchte  man  dem  Kontrast, 
der,  wie  man  empfand,  zwischen  Gesinnung  und  Tat  vor- 
handen war,  dadurch  gerecht  zu  werden,  daß  man  die  Strafe 
als  vorübergehend,  den  Zorn  als  stillbar  hinstellte.  Daß  man 
diese  Gerechtigkeit  aber  auch  einem  Nichtisraeliten  in  seinem 
Verhalten  gegenüber  einem  Israeliten  widerfahren  ließ,  gerade 
das  ist  u.  E.  das  Bedeutsame  an  unsem  Erzählungen.  Auch 
die  Nichtisraeliten  werden  durch  eine  Schädigung  der  Israe- 
liten nur  dann  zu  tatsächlichen  Feinden  Jahves,  wenn 
diese  ihre  Tat  aus  einer  bösen  Gesinnung  kommt. 


1  So  urteilt  z.  B.  Gunkel,  Genesis  S.  151  „Die  Gegner  Israels  mögen 
Recht  oder  Unrecht  haben,  schlecht  geht  es  ihnen  auf  jeden  Fall; 
denn  Jahve  ist  nun  einmal  Israels  Gott*' 
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Doch  wird  eine   solche  Schädigung  manchmal  auch  ai 
andern  Gründen  nicht  fiir  Sünde  gehalten.     Wenn  nämlidh 
Nichtisraeliten  sich  zu    Herren    über   Israel    machen,    dann 
kann  sich  der  Israelit  diese  Tatsache  nicht  anders  erklären, 
als  daU  Jahve  sie  nicht  bloÜ  zugelassen,  sondern  sogar  her- 
beigeführt hat.     Oder  was  kann  es  anders    bedeuten,    dafi' 
in  der  denkwürdigen  Stelle  Jdc  6, 13  Gideon  aus  dem  Um- 
stände, dal^  die  Midianiter  über   Israel   herrschen,    schlie&ti 
Also  ist  Jahve  nicht  mit  uns^  also  hat  Jahve  uns  verstolleti 
und    uns    den    Midianitern    preisgegeben?      Man    beachte: 
Weder  sagt  Gideon,  obgleich    seine   Stimmung   wahrhaftig 
resigniert  genug  ist,  daß  Jahve  schwächer  sei  als  der  Midia- 
nitcrgott,  noch  ist  er  der  Ansicht,  daß   die   Herrschaft  der 
Midianiter  über  Israel  eine  Beleidigung  Jahves  sei,  die  bald 
ihre  Rache  finden  werde.     Nein,  nach  seiner   Ansicht  sind 
die  Midianiter  im  Recht  gegenüber  Israel:  Jahve  selbst  hat 
ihnen  Sieg  und  Herrschaft  über  sein  Volk  gegeben!     Wir 
können  hier  deutlich  sehen,  wie  dem  Jaliveglauben,  der  sidi 
auf  die  geschichtliche  Erfahrung  vom  Auszug  aus  Ägypten 
stützt  [Jdc  6,13),   durch  die   nie   still   stehende   Geschichte 
immer  neue  Probleme  zugeführt    wurden,    mit    denen    sich 
auseinanderzusetzen    für    ihn    selbst   eine    Stählung    seiner 
inneren  Kraft  bedeutete.     Dem  aus  Ägypten  siegreich  be- 
freiten Israel  war  sein  Einssein  mit  Jahve  durcli  den  Sieg 
verbürgt;  dem  von  den  Feinden  unterworfenen  Israel  wurde, 
diese  Grundthese    zweifelhaft,    und  es  begann  zu  forschei 
warum  Jahve  seinem  Volk  nicht  geholfen  hatte.    Oft  fand 
eine  Erklärung  hierfür  in  der  eigenen  Sünde  oder  in 
Sünde  des  Königs  (i  Sa3i),  oft  aberfand  man  auch  keine 
klärung,  und  da  wurde  der  Glaube  auf  harte  Proben  gestel 
Doch  auch  in  diesem  schlimmsten  Falle  —  und  ein  solch« 
liegt  Jdc  6  vor  —  wird  daran  festgehalten,  daÜ  die  Ni< 
Israeliten  im  Einverständnis  mit  Jahve  resp.  in  seinem  Ai 


I 


i 


e  Israeliten  erfolgreich  bckämpfteiL 

rten   dann   sehen,    innerhalb   welcher 

^^  Auffassung  nur  geltend  machen  durfte. 

^^^^^  iber,  wenn  die  Heiden  Israel  nicht  —  wie 

ifc^^^  M   Fällen  —   primär,   sondern   sekundär 

^^^  h.   wenn    ihrem    Verhalten   ein   freundliches 

^^  dies  Verhalten  seitens  der  Israeliten  voraufgeht? 

1^  .cm    Bisherigen    ist   es    selbstverständlich,    dali   in 

I  >i  Falle  das  Verhalten  der  Nichtisraeliten,  wenn  es  die 

ktion  auf  erfahrene  Wohltaten  ist,  als  doppelt 

adhaft  empfunden  wurde.     Für  den  privaten  Verkehr 

st  hier  die  elohistisclie  DarstelluEg  vom  Verhältnis  zwischen 

Jakob  und  Laban  typisch.  Wie  Jakob  dadurch,  daü  er  Labans 

böse  Anschläge  fortgesetzt  mit  Gutem  vei^üt,  eines  nur  um 

so  reicheren  Segens  Jahves  teilhaftig  wird,  so  macht  sich 

Laban  umgekehrt  durch  das  mehrmalige  Betrügen  des  ihm 

redlich  dienenden  Jakob  zum  Feinde  Jahves,  der  ihm  all- 

mählidi  sein  Besitztum  schmälert  und  die  Töchter  nhmnt.' 

Für  das  Gebiet  des  nationalen  Lebens  aber  sei  hier  auf 

2  Sa  10, 1  ff.  hingewiesen.     David  schickt  nach  dem  Tode 

des  Ammoaiterkönigs  Nahas   seinem  Sohn  und  Nachfolger 

Hanun  eine  außerordentliche  Gesandtschaft,    um  ihm  über 

den  Tod  seines  Vaters  „Trost  zusprechen  zu  lassen".  Hanun 

aber  hält  Davids  Gesandte  für  Kundschafter   und  jagt  sie 

mit  Schimpf  und  Schande  fort    Da  bricht  zwischen  David 

und  den  Ammonitcrn  der  Kri^  aus,  der  mit  der  Besiegung 

letzterer  und  wahrscheinlich  einer  grauenvollen  Behandlung 

der  Bewohner  Rabbas  endete  (2  5a  12, 26ff.). 

Aber  so  sclbstverständlidi  es  ist,  daO  in  diesen  Fällen 

>  Gen  40,13,  wo  cnihlt  wiid,  daß  der  ObetnilindiGhenk  Joiephi 
WoUlhat  rergkC,  iil  Ton  deuen  Beitrmfang  keine  Rede.  Den  Tadel 
aber  über  dietci  Verhalten  dci  Ägjpteri  empfand  lieber  jedci  alüiiae- 
litiicbe  Hörer  und  LeaeT  ant  der  ktmea  Noiii  beian*. 


das  Verhalten  der  Niclitisraclitcn  verurteilt  wird,  so  &agt  e 
sich,  ob  sie  sich  wehren  dürfen,  falls  die  Israeliten  mit 
dem  feindlichen  Verhalten  beginnen.  Auf  natio- 
nalem Gebiete  stehen  die  hier  in  Betracht  kommenden 
Fälle  in  engem  Zusammenhang  mit  den  oben  erwähnten,  die 
vom  primären  Schädigen  der  Nichtisraeliten  handeln.  Wie  es 
Frevel  ist,  dem  Heilsplan,  den  Jahve  mit  Israel  vorhat,  au» 
freien  Stücken  entgegenzutreten,  so  dürfen  die  Nichtisraeliten 
ihn  auch  nicht  hindern  wollen,  falls  sie  selbst  unter  seiner 
Realisierung  leiden,  d.  h.  die  Angegriffenen  sind.  Die  Ein- 
wohner Kanaans  werden  besiegt,  als  sie  das  Land  ihrer 
Väter  gegen  die  Eindringlinge  schützen  wollen,  und  auch 
als  sich  Israel  später  weiter  ausbreitet,  so  ist  das  — 
wir  noch  sehen  werden  —  nie  Sünde  um  der  Nichtisraeliten 
willen.  Das  bedeutet  aber,  daß,  falls  die  Israeliten  nur  mit 
Jahve  sind,  die  Nichtisraeliten  ihrem  Angriff  nicht 
Widerstand  leisten  resp.  falls  sie  unterworfen  sind,  sich 
der  Herrschaft  Israels  niclit  wieder  entziehen  dürfen. 
Doch  gibt  es  auch  hier  Ausnahmen.  So  hat  das  mit 
Jakob-Israel  eng  verwandte  Esau-Edom  die  Verheülung,  daß 
es,  wenn  es  sich  anstrengt,  das  Joch  des  Bruders  von  sich 
abschütteln  wird  (Gen  27,40);  m.  a.  W.:  Edom  versündigt 
sich  nicht  an  Jahve,  wenn  es  die  israelitische  Herrsctiaft 
einst  von  sich  abwirft  —  das  ist  der  Jahvesegen,  den  Esau 
als  Isaaks  Sohn  empfangen  hat!  —  Aber  es  kam  auch  vor, 
dal^  die  Kanaanäer  mit  Erfolg  den  eindringenden  Israeliten 
Widerstand  leisteten  Wie  wurde  dies  beurteilt?  Da  Jahve 
den  Kanaanäern  den  Sieg  gab,  muilte  er  doch  ihren  Wider- 
stand billigen!  Welche  Not  unscrn  Erzählern  diese  Tat- 
sache bereitete,  sehen  wir  am  besten  daraus,  dal^  im  Richter- 
buch vier  Versuche,  sie  zu  erklären,  vorliegen.  Entweder 
heißt  es  einfach,  daü  Israel  nicht  imstande  war,  die  Ur- 
einwohner auszurotten,   oder  es  heiüt,  Jahve   habe  sie  am- 
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Leben  gelassen,  um  die  späteren  Israeliten  in  der  Übung, 
Kriege  zu  führen,  zu  erhalten*,  oder  aber  noan  rekurriert 
zwar  auch  auf  eine  Absicht  Jahves,  aber  nicht  auf  die  Ab- 
sicht, Israel  kriegsfahig  zu  erhalten,  sondern  entweder  es  zu 
prüfen,  ob  es  auf  Jahves  Wegen  trotz  der  Gefahren  des 
Zusammenlebens  mit  Heiden  bleiben  wird,  oder  es  zu  strafen 
für  bereits  geschehenen  Bundesbruch.  Gemeinsam  ist  nun 
allen  diesen  vier  Deutungen,  daß  der  Widerstand,  den  die 
Kanaanäer  leisteten,  nie  als  Sünde  gewertet  wird;  es  ist 
also  dem  Satz,  daß  im  Erfolg  Jahves  Stimme  rede,  Rechnung 
getragen.  Ebenso  wichtig  aber  ist  ein  zweites:  Während 
die  erste  Erklärung  nur  sagt,  daß  die  Israeliten  zu  schwach 
waren,  geben  die  drei  andern  an,  daß  die  Heiden  nicht  um 
ihrer  selbst  willen,  sondern  um  Israels  willen  mit  Erfolg 
Widerstand  leisten  durften,  nämlich  entweder  um  Israel 
(äußerlich  oder  innerlich)  durch  Prüiiing  stark  zu  erhalten 
oder  um  es  für  seine  Sünde  zu  strafen.  Letzterer  Grund 
gab  den  Heiden,  wie  wir  sahen,  auch  das  Recht,  Israel  an- 
zugreifen; hier  wie  dort  erfüllen  sie  dann  die  Aufgabe,  Gottes- 
geisse 1  in  der  Hand  Jahves  zu  sein.  —  Besonders  tritt  aber 
die  Tatsache,  daß  ihre  Verteidigung  gegen  Israels  Angriff 
diesem  Zwecke  Jahves  dient,  in  Erzählungen  wie  Jos  7  und 
I  Reg  22  hervor.  Die  Bewohner  von  Ai  schlagen  die 
Israeliten,  die  sie  angreifen,  blutig  aufs  Haupt  Daraufhin 
ist  ganz  Israel  mutlos,  bis  es  erfahrt,  daß  ein  Feind  Jahves 
unbestraft  in  ihrer  Mitte  lebt,  Achan,  der  sich  am  Gebannten 
vergriff.    Weil  ihn  die  Israeliten  unter  sich  geduldet  hatten,' 


*  Auf  ungefähr  gleicher  Stufe  bezüglich  der  religiösen  Beurteilung 
steht  die  Bemerkung  £x  23,  29,  Jahve  wolle  deswegen  die  Kanaanäer 
nicht  in  einem  Jahre  vertreiben,  weil  tonst  das  Land  zur  Wflste  werden 
und  die  wilden  Tiere  zum  Schaden  Israeli  überhand  nehmen  würden. 

3  Auch  hier  liegt  objektive  Schuld  (vgl.  S.  57)  vor,  da  Achan  das 
Gestohlene  vergraben  und  somit  niemand  um  seinen  Diebstahl  wußte. 


deswegen  können  die  Nichtisraeliten  mit  Erfolg  Israel  wider- 
stehen. Noch  interessanter  aber  ist  i  R^  22,  Ahab  ist 
Jahves  Feind,  und  Jahve  will,  daß  er  gegen  Ramoth  in  dea 
Kampf  zieht,  damit  die  Nichtisraeliten  ihn  besiegen  und 
töten.  Nun  aber  droht  die  Gefahr,  daü  Ahab  die  Propheten 
befragt,  und  dati  diese,  die  ja  kraft  ihrer  ru"h  um  Gottes 
Pläne  ivissen,  ausplaudern,  was  Jahve  zu  tun  vorhat-  Um 
dem  vorzubeugen,  sendet  Jahve  darum  einen  Lügengeist 
seine  Organe,  -sodali  sie  nun  auf  Jahves  Veranlassung  Ahab 
vorreden,  er  solle  nur  in  den  Kampf  ziehen,  Jahve  werde 
ihm  den  Sieg  geben.  Micha  aber  ist  der  größere,  in  Gottes 
Geheimnisse  melir  eingeweihte  Prophet.  Während  die  viei^ 
hundert  Propheten  gar  nicht  wissen,  da&  der  Geist  für  di 
Mal  zum  Lügengeist  in  ihrem  Munde  geworden  ist  (v.  22),. 
hat  Micha  dies  geschaut.  Nur  so  erklärt  es  sich,  daß  Micha 
in  V.  14  versichert,  er  werde  nur  reden,  was  Jahve  zu  ihm 
sagt  und  in  v.  15  doch  lügt:  er  weiß  eben,  daü  Jahve  Lügci 
Worte  gesprochen  wissen  will.  Erst  als  Ahab  ihn  darum 
beschwört,  die  Wahrheit  zu  sagen,  erzählt  ihm  Micha,  w 
er  geschaut  hat,  und  wir  haben  den  Eindruck,  er  darf 
erzählen,  wdl  Ahab  nun  doch  nicht  mehr  auf  ihn  hörti 
sondern  seinem  Geschick  entgegen  in  den  Krieg  zieht. 
Wir  sehen  demnach,  wie  bewulJt  und  —  wir  können  nicht 
anders  sagen  —  bedenklich  schlau  nach  altisraelitischer 
Auffassung  Jahve  mit  den  Nichtisraeliten  als  einem  Mittel] 
die  Israeliten  zu  bestrafen,  rechnete. 

Aber  wir  haben  nun  noch  eine  dritte  Art  von  Fällen, 
in  denen  Nichtisraeliten  feindlichen  Israeliten  entgegentreten 
dürfen  —  und  zwar  dürfen  sie  dies  auch  hier,  wie  es  bei 
Edom  der  Fall  war,  um  ihrer  selbst  willen  tun.     Doch  wie 

1  Lclitetcs  MomcDt  darf  nicht  gani  unbeachtet  gelasien  werden,  n 
BenEinger,  Kenige,  5.  134  tut,  denen  Diittellune  wir  aber  sontt  in  d 
EiklaiDBg  unserer  Perikope  beiitimmen,  i.  T,  »uch  eefo'g'  ""^ 


63 


dort  handelt  es  sich  auch  hier  nicht  um  gewöhnliche  Nicht- 
israeliten,  sondern  vielmehr  um  solche,  die  zu  Israel  in  ein 
Schutzverhältnis  getreten  sind.  Wir  denken  da  besonders 
an  den  Fall  Saul-Gibeon.  Saul  hatte  unter  den  Gibeoniten, 
die  doch  nach  Jos  9  Israels  Schutzbefohlene  geworden  waren, 
ein  Blutbad  angerichtet;  zur  Rache  dafür  ermächtigt  Jahve 
die  Gibeoniten,  das  Leben  von  sieben  Saulideti  zu  fordern. 
Hier  dürfen  also  Nichtisraeliten  sogar  an  der  Familie  des 
früheren  israelitischen  Königs  Rache  für  ein  Unrecht,  das 
dieser  ihnen  erwiesen  hatte,  nehmen.  Doch  gelten  die  Gibe- 
oniten  eben  nicht  mehr  als  eigentliche  Nichtisraeliten,  während 
anderseits  die  Tatsache,  daß  sie  auch  nicht  volle  Israeliten 
sind,  darin  zur  Geltung  kommt,  daß  sie  offenbar  nicht  selbst 
Rache  nehmen  dürfen,  sondern  ihre  Forderungen  dem  Könige 
zur  Erfüllung  übergeben  müssen. 

Für  unsere  Frage  weniger  ergiebig  als  das  nationale  Ge- 
biet, dem  die  bisherigen  Fälle  angehören,  ist  das  des  pri- 
vaten Verkehrs.  Auf  ihm  kommen  nämlich  für  Schädigung 
feindlicher  Israeliten  durch  Heiden  u.  W.  nur  zwei  Fälle  in 
Betracht.  Es  wird  darum  das  Urteil  vorsichtig  sein  müssen. 
Doch  ist  es  wohl  bezeichnend,  daß  in  beiden  Fällen  die 
Reaktion  der  Nichtisraeliten  von  Jahve  inhibiert  wird. 
Mose  darf  sich,  nachdem  er  den  Ägypter  erschlagen 
hat,  der  Rache  des  Pharao  durch  die  Flucht  entziehen. 
Man  halte  dem  nicht  entg^en,  daß  Mose  seinerseits  auch 
nur  Rache  für  die  Erschlagung  eines  Israeliten  durch  einen 
Ägypter  nahm,  denn  diese  Handlungsweise  des  Mose  gilt 
unserm  Erzähler  ohne  Zweifel  als  unerlaubt.  Vielmehr  liegt 
der  eigentliche  Grund,  dessentwegen  der  Pharao  Mose  nicht 
bestrafen  durfte,  darin,  daß  letzterer  Jahves  auserwähltes 
Rüstzeug  war.  Noch  viel  auffalliger  ist  Gen  3 1,  3  J.  Obgleich 
nach  der  jahvistischen  Darstellung  Jakob  den  Laban  betrogen 
hat,  sagt  Jahve  doch  zu  ersterem,  als  der  Betrug  ruchbar 
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und  die  Lage  Tür  ihn  kritisch  wird,  er  solle  in  seine  Heimat 
zurückkehren,  und  er,  Jahve,  werde  mit  ihm  sein.  Auch  hier 
entzieht  also  Jahve  den  Israeliten  der  Strafe  des  Nichtisra» 
liten,  d.  h.  auch  hier  darf  der  Nichtisraelit  dem  Israe 
Uten,  der  ihn  geschädigt  hat,  das  Böse  nicht  Dil 
Bösem  vergelten. 

Zusammenfassend  können  wir  also  über  die  Schädt 
der  Israeliten  durch  die  Nichtisraelit en  sagen:  Die  Reg 
ist,  da&  letztere,  wenn  sie  Israel,  mag  es  sich  nv 
freundlich  oder  neutral,  ja  sogar  feindlich  zu  ihnen  gestd 
haben,  feindlich  entgegen  treten,  auch  zu  Jahvf 
Feinden  werden.  Tritt  letzteres  aber  nicht  ein,  so  hat  di< 
nicht  seinen  Grund  in  einer  positiven  Wertung  d( 
Nichtisraeliten,  sondern  darin,  daÜ  sie  Jahve  als  Werl 
zeug,  um  die  Israeliten  zu  prüfen  oder  zu  strafei 
dienen  sollen.  Eine  Ausnahme  wird  hierbei  nur  beim  Brude 
Jakob-Israels  und  bei  den  Nichtisraeliten  gemacht,  die  in  c 
Schutzverhältnis  zu  Israel  eingetreten  sind.  Auf  privat 
moralischem  Gebiet  endlich  fanden  wir  zwei  sehren^ega 
gesetzte  Fälle :  einerseits  darfein  Nichtisraelit  den  ihn  beti 
den  Israeliten  nicht  schädigen  und  anderseits  macht  ein 
Schädigung  des  Israeliten  den  Nichtisraeliten  darum  nid 
zu  Jahves  Feind,  weil  die  feindliche  Gesinnung  bei  d» 
Tat  gefehlt  hatte. 

aS)  Durch  die  Ermittelung  dieser  Normen  haben  wir  aber 
auch  bereits  die  hauptsachhchen  Gesiciitspunktc  erhalten, 
die  für  das  vierte  Gebiet,  die  Schädigung  der  Nicht- 
israeliten durch  die  Israeliten,  bcitimmend  sind.  Denn 
naturgeniäLl  steht  das  Urteil  über  die  Verteidigung  oder  den 
AngriiV  der  Israeliten  in  Korrespondenz  mit  dem  Urteil  über 
Angriff  oder  Verteidigung  der  Nichtisraeliten.  Für  dei 
primäre  Sdiädigung  durch  die  Israeliten  bedeutet  dies, 
sie   in  allen  den  Fällen,   wo  die  Gegenwehr  der  Nichtisi 


liteo  als  Sünde  gewertet  wurde,  als  im  Namen  Jahves  ge- 
schehen gilt.  Und  so  sehen  wir  denn  auch,  wie  die  biblischen 
Erzähler  nicht  müde  werden,  z.  E.  das  Recht  der  Israeliten, 
den  Ureinwohnern  Kanaan  zu  entreillen,  durch  den  göttlichen 
Willen  zu  begründen.  DaU  Israel  das  Land  der  Amoriter. 
Hethiter  etc.  erhalten  sollte,  das  war  eine  Hauptbestimmung 
des  sinaitischen  Bundes  (Ex  23,  23.  27:  34,  11.  24).  ja  der 
Anspruch  Israels  auf  Kanaan  war  noch  viel  älter.  Schon 
Abraham  und  seinem  Samen  hatte  Jahve  dieses  Land  ver- 
heilien  (Gen  12,7;  13,15  etc.).  Diese  Gnadentat  Jahves  er- 
klärte und  rechtfertigte  das  feindliche  Verhalten  gegenüber 
den  Nichtisraeliten.  scheute  man  sich  doch  sogar  nicht,  die 
Tatsache,  daü  nicht  Esau.  sondern  der  jüngere  Jakob  der 
Gesegnete  Jahves  sei,  damit  zu  erklären,  daÜ  Jakob  seinen 
Bruder  um  den  Erstgeburlssegen  betrogen  habe.  So  wenig 
hatten  demnach  die  Nichtisraeliten  einen  selbständigen  Wert 
vor  Jahve,  daß  ihnen  primär  Unrecht  zu  tun,  wenn  es 
nur  den  Zwecken  Israels  diente,  keine  Sünde  war. 

Doch  dürfen  die  Israeliten  die  Heiden  auch  noch  aus 
einem  andern  Grund  schädigen.  Gen  ij,  16  lesen  wir,  daß 
die  IsraeHten  solange  in  Ägypten  bleiben  müssen,  bis  das 
Sündenmaß  der  Amoriter  voll  ist.  Hier  erobern  die  Israeliten 
Kanaan  also  nicht  aus  dem  Grunde,  weil  Jahve  es  ihnen 
verliehen,  sondern  wie  die  Israeliten  durch  Besiegung  für 
ihre  Sünden  bestraft  werden,  so  wird  auch  den  Amoritem 
um  ihrer  Sünde  willen  das  Land  genommen.  Ferner  ist  hier 
an  die  schon  besprochene  Stelle  Gen  9,  25  zu  erinnern,  nach 
der  Kanaan  wegen  seiner  Sünde  dazu  verurteilt  wird,  als 
geringster  Sklave  Sem  (und  Japliet)  zu  dienen.  Dieser  Fluch 
bedeutet,  daß  die  Israeliten  zur  Strafe  für  die  Sünde  der 
Kanaanäer  diese  unterjochen  dürfen.  Endlich  ist  hier  die 
ebenfalls  schon  cilierte  Adonibesekgeschichte  Jdc  i  heran- 
zuziehen.    Adonibesek  hat  einst  70  Königen  die  Daumen 
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haben  bisher  nämlich  lediglich  das  nationale  Gebiet  be- 
rücksichtigt; es  fragt  sich  aber,  ob  nicht  auch  hier  wie 
beim  fördernden  Verhalten  der  Israeliten  die  Stellung  der 
Nichtisraeliten  in  privatmoralischer  Hinsicht  günstiger  als 
in  nationaler  ist.  Zwar  darf  hierfür  2  Reg  5, 20  ff.  nicht 
als  Beleg  genommen  werden,  denn  einmal  ist  Naeman  kein 
gewöhnlicher  Nicht  Israelit,  sondern  er  ist  zum  Jahvekult  über- 
getreten; die  Verurteilung  seiner  Schädigung  durch  einen 
Israeliten  hat  also  durchaus  ihre  Parallele  auf  nationalem 
Gebiete  (cf.  Gibeon  u.  Sau!).  Sodann  ist  unsere  Erzählung 
nicht  isoliert,  sondern  hat  im  Vorhergehenden  ein  Pendant: 
Wenn  Elisa  es  ausdrücklich  ablehnt,  für  die  Heilung  Geld 
zu  nehmen,  dann  tut  Gehasi  auch  Unrecht  an  ihm.  dali 
er  —  zumal  in  Elisas  Namen  —  Naeman  nachtraglich  noch 
Geld  abfordert.  Zur  Strafe  dafür  kommt  dann  über  ihn  und 
seine  Nachkommen  Naemans  Aussatz.  —  Doch  ist  nicht 
Gen39,6ff.  ein  Beweis,  dall  Israeliten,  obgleich  sie  selbst 
Jahves  Freunde  sind,  Nichtisraeliten,  die  zu  Jahve  neutral 
stehen,  nicht  schädigen  dürfen?  Joseph  wird  von  der  Frau 
seines  ägyptischen  Herrn  zum  Ehebruch  verlockt,  aber  ent- 
rüstet weist  Joseph  ihren  Verführungs versuch  mit  dem  herr- 
lichen Wort  zurück:  ,,Wie  sollte  ich  solches  schweres 
Unrecht  begehen  und  mich  an  Gott  versündigen?'  Doch  be- 
gründet Joseph  seine  ablehnende  I  laltung  damit,  daÜ  ihm 
sein  Herr  so  viele  Wohltaten  erwiesen  habe,  und  darum  sei 
es  Sünde,  wenn  er  sich  an  seiner  Ehefrau  vergreife.  Mithin 
werden  wir  auch  aus  dieser  Stelle  nicht  schliellen  dürfen,  daü 
ebensc  wie  sich  Abimelech  nicht  an  Sara  vergreifen  darf, 
CS  auch  ein  Vergehen  wäre,  wenn  ein  Israelit  mit  einer 
nichtisraelilischen  Ehefrau  verkehrte.  Wir  sagen  nicht  dall  es 
unmöglich  sei,  dalJ  israehtische  Anschauung  hier  ein  Ver- 
brechen gesehen  hätte,  um  so  kategorisch  urteilen  zu  dürfen, 
müßten  wir  bei  unsern  Erzählern   klaren   ethischen  Grund- 


Sätzen  begegnen.  Aber  das  eine  läl^t  sich  behaupten:  Für 
die  altisraelitische  Stimmung  ist  es  bedeutsam,  daß  mi 
auf  israehtischer  Seite  keine  Parallele  zur  Abimelech-Sara- 
geschichte  haben,  und  dall  die  Erzählung,  die  dieser  noch 
am  nächsten  kommt,  nicht  von  einem  gewöhnlichen  Nicht- 
israeliten,  sondern  von  einem  redet,  der  sich  den  Israeliten 
durch  Wohltaten  verpflichtet  hat. 

Aber  dies  fuhrt  uns  weiter  zu  der  Frage,  wie  das  sekun- 
däre Schädigen  der  Nichtisraeliten  durch  IsraeUtcn,  d.  h.  das 
Schädigen,  dem  ein  förderndes  oder  schädigendes  Ver- 
halten der  Nichtisraeliten  voraufgeht,  beurteilt  wird. 
Für  den  ersteren  Fall,  für  die  Vergeltung  des  Guten  mit 
Bösem,  kommt  nur  das  Gebiet  des  privaten  Verkehrs  in 
Betracht,  wobei  auch  hier  zu  beachten  ist.  daß  die  Grenze 
gegenüber  dem  nationalen  Gebiete  nicht  scharf  gezogen  ist 
Nun  sahen  wir  eben  bei  Betrachtung  von  Gen  39,  daß  in 
diesem  Falle  eineSchädigung  der  Nichtisraeliten  als  Sünde  gilt 
Doch  müssen  wir  untersuchen,  ob  auch  die  andern  hierher 
gehörenden  Stellen  das  Gleiche  aussagen,  und  dies  müßten 
wir  um  so  mehr,  als  sich  der  Gedanke  nahe  legt,  daß  der 
Erzähler  meint,  nicht  nur  weil  Josephs  Herr  ihm  Gutes  er- 
wiesen habe,  dürfe  sich  Joseph  nicht  an  seinem  Weibe  ver- 
greifen, sondern  er  dürfe  dies  auch  deswegen  nicht  tun,  weil 
er  des  Ägypters  Sklave  sei.  Was  lehren,  so  fragen  wir 
darum,  die  übrigen  Stellen  über  die  Vergeltung  des  Guten 
mit  Bösem  seitens  der  Israeliten?  Nach  Gen  44,  i  ff.  würden 
sich  die  Söhne  Jakobs  versündigt  haben,  wenn  sie  die  Wohl- 
taten des  ägyptischen  Kanzlers  damit  erwidert  hätten,  daß 
sie  dessen  Becher  stahlen.  Aber  man  könnte  gegen  die 
Berechtigung,  diese  Erzählung  zu  verwerten,  mit  einigem 
Grund  einwenden,  daß  der  Erzähler  im  Kanzler  schließlich 
doch  Joseph  sieht  und  ihm  darum  eine  Stellung  Jahve  g^en- 
über  gibt,  wie  sie  sonst  nur  ein  Israelit  haben  würde. 
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Femer  wäre  hier  Gen  46,  28  ff.  heranzuziehen,  wenn 
Gunkel'  im  Rechte  ist,  daü  Joseph  nur  deshalb  die  Seinen  auf- 
fordern muß,  dem  Pharao  zu  sagen,  daü  sie  Viehzüchter  seien, 
weil  sie  es  in  Wirklichkeit  nicht  oder  nur  zur  Hälfte  sind. 
Dann  hätten  wir  einen  Beleg  dafür,  daß  Israeliten,  obgleich 
sie  von  den  Heiden  schon  viel  Gutes  empfangen  hatten, 
skrupellos  und  ungetadelt  diese  hinters  Licht  führen,  um 
noch  mehr  Vorteile  von  ihnen  zu  erlangen.  —  Dali  aber  diese 
Auffassung  an  sich  inhaltlich  möglich  ist,  zeigen  die  beiden 
Erzählungen,  die  am  offensten  von  einem  Rechte  der  Israe- 
liten, den  Nichtisraeüten  das  Gute  mit  Bösem  zu  vergelten, 
reden.  Es  ist  dies  einmal  der  Bericht  über  Davids  Aufent- 
halt bei  Achis  von  Gath,  nach  Öttli*  „das  dunkelste  Blatt 
in  Davids  Geschichte."  Als  David  sah,  daÜ  er  sich  gegen- 
über Saul  nicht  länger  halten  könne,  ging  er  zu  den  Philistern 
über  und  zwar  nach  Gath  zum  Könige  Achis.  Dieser  nahm 
ihn  freundlich  auf  und  ließ  ihn  unter  seinen  Augen  in  Gath 
wohnen.  Dies  behagte  David  nicht,  und  es  gelang  ihm, 
Achis  zu  bewegen,  ihm  Ziklag  als  Wohnsitz  anzuweisen. 
Hier  in  Ziklag  ging  nun  David  ~  des  Königs  Kontrolle 
entzogen  —  an  die  Ausführung  seines  Planes.  Er  überfiel 
Völkerschaften,  die  den  Israeliten  feindlich  waren  und  ließ 
mit  großer  List  in  den  geplünderten  Ortschaften  niemand  am 
Leben  Wenn  er  dann  heimkehrte,  meldete  er  Achis,  er 
sei  bei  den  Judäcm  und  deren  Verwandten  eingebrochen,  und 
da  von  den  Überfallenen  niemand  mehr  am  Leben  war,  so 
gab  es  auch  keinen,  der  seine  Aussagen  Lügen  strafte. 
Achis  gegenüber  aber  hatte  dieses  Verfalu-en  die  Folge, 
daß  David  immer  mehr  sein  Vertrauen  gewann  (i  Sa  27), 
und  wäre  es  nach  Achis'  Willen  gegangen,  dann  wäre  David 
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sogar  mit  den  Philistern  in  den  Kampf  gegen  Israel  ge- 
zogen. Doch  hätte  er  im  besten  Falle  sicher  nur  soweit 
und  so  lange  gegen  Israel  gekämpft,  als  die  Vernichtung 
Sauls  es  nötig  gemacht  hätte.  Trotzdem  stellt  David  sich, 
als  Achis  ihn  auf  Verlangen  seiner  Groüen  vom  Kampfplatz 
wegschickt,  als  ob  ihm  sonderliches  Unrecht  widerführe 
( I  Sa  39).  GewiU  findet  der  Erzähler  dieses  Verhalten  nicht 
durch  sich  selbst,  sondern  nur  dadurch  gerechtfertigt,  daß  es 
letztlich  Israel  zugute  kam,  aber  für  die  Wertung  der  Nicht- 
isracliten  ist  es  bezeichnend,  dat  Israeliten  ihnen  ihre 
Wohltaten  mit  List  und  Lüge  vergelten  dürfen.  — 
Die  andere  Erzählung  ist  die  jahvistische  Darstellung  des 
Verhältnisses  zwischen  Jakob  und  Laban.  Wir  sahen  bereits, 
daU  nach  ihr  Laban  Jakob  das  Böse,  was  er  ihm  antat,  nicht 
vergelten  darf;  diese  Tatsache  wird  aber  dadurch  in  ein 
noch  stärkeres  Licht  geruckt,  dali  das  Böse,  was  Jakob 
Laban  antat,  Vergeltung  des  Guten  ist,  was  er  von  Laban 
erfahren  hat.  Denn  es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daü  in 
Gen  29,  13  und  14a  geschildert  werden  soll,  wie  freundUch 
und  herzlich  Laban  den  Jakob,  den  er  als  sein  Fleisch  und 
Blut  anerkennt,  aufgenommen  habe.  Jakob  antwortete  auf 
diese  Freundlichkeit  mit  Zurücksetzung  der  Lea  und  be- 
trügerischem Vcriialten  gegenüber  Laban.  Trotzdem  bleibt 
Jakob  der  Freund  Jahves  (31,3). 

Somit  liegt  eine  doppelte  Beurteilung  der  Vergeltung 
des  Guten  mit  Bösem  von  seilen  der  Israeliten  vor:  ent- 
weder wird  sie  als  Sünde  gewertet,  und  da  schien  es  Jedes- 
mal, als  ob  neben  den  Wohltaten,  die  Nicht  israeliten  den 
Israeliten  erwiesen,  noch  andere  Beziehungen  zwischen 
ihnen  und  den  Israeliten  —  wenn  auch  vielleicht  nur 
leicht  —  ins  Gewicht  fielen;  oder  aber  diese  Art  der  Ver- 
geltung gilt  als  erlaubt,  und  da  war  stets  indirekt  (so  bei 
Achis  und  David)  oder  direkt  (so   bei  Jakob   und    Laban, 
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insofern  als  beide   Repräsentanten    ihrer    Völker   sind)   das 
nationale  Moment  von  Bedeutung. 

Dieselbe  doppelte  Beurteilung  begegnet  uns  endlich 
auch  bei  der  anderen  Art  sekundärer  Schädigung,  der  Ver- 
geltung des  Bösen  mit  Bösem.  Nur  hat  gerade  die 
Beurteilung  dieser  Vergeltung  als  Sünde  stets  ihren  Grund 
in  der  schon  vorher  feststehenden  Jahvefeindschaft  Israels.  Es 
kommt  hier  die  Kehrseite  der  Tatsache  ans  Licht,  die  wir 
oben  (s.  S.  58  f,)  kennen  lernten,  daß  Jahve  die  Nichtisraehten 
benutzt,  um  Israel  wegen  seiner  Sünde  zu  züchtigen.  Wenn 
nun  in  einem  solchen  Fall  Israel  dem  heidnischen  Angriff 
Widerstand  leistet  oder  der  heidnischen  Unterdrückung  sich 
zu  entziehen  sucht,  dann  handelt  es  wider  Jahves  Willen 
und  dann  wird  es  für  seinen  Ungehorsam  durch  Niederlage 
und  Fremdherrschaft  bestraft.  Doch  bedarf  dieser  Satz 
einer  wichtigen  Ergänzung.  Die  Tatsache  nämlich,  daß  die 
N'ichtisraeliten ,  trotz  ihrer  in  diesem  Punkt  anscheinend  so 
vertrauten  Stellung  zujahve,  doch  nur  um  Israels  willen 
Wert  vor  ihm  haben,  kommt  am  überzeugendsten  darin  zur 
Geltung,  daß  die  Nichtisraeiitcn  nur  so  lange  Israel  schädigen 
dürfen,  als  Israel  mit  Jahve  entzweit  ist.  Nun  währt  aber 
die  Jahvefeindschaft  Israels  immer  nur  eine  Zeitlang;  Eines 
Tages  schickt  dann  Jahve  —  das  ist  der  regelmäi'iige  Ver- 
lauf —  als  Zeichen  seiner  Vergebung  seinem  Volke  einen 
Retter,  der  es  von  den  Feinden  befreit.  So  kommt  Jdc  6 
der  Engel  Jahves  zu  dem  Israeliten,  den  sich  Jahve  zu  seinem 
Werkzeug  ausersehen  hat,  und  verkündet  ihm,  daü  er  durch 
ihn  Israel  den  Sieg  über  die  Feinde  geben  werde.  Das 
Motiv,  das  Jahve  zur  Vergebung  bewogen  hat,  ist  an  dieser 
Stelle  nicht  angegeben  —  entsprechend  dem  Umstand,  dali 
auch  kein  Grund  genannt  ist,  warum  Jahve  Israel  versto&en 
hatte.  Wo  aber  letzterer  genannt  resp.  erkannt  ist,  da 
^     erscheint   auch    seine   Beseitigung    als    Voraussetzung   der 
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Vergebung.  Oder  aber  —  und  das  ist  für  uns  wichtig  — 
sie  tritt  ein,  wenn  die  Nichtisraeliten  Israel  in  solche  Not 
bringen,  daü  jahves  Mitleid  mit  seinem  Volke  erwacht,  ein 
Fall,  der  2  Reg  6. 24  ff.  vorliegt,  wo  erzahlt  ist,  daü  Jahve 
seinem  Volke  hilft,  nachdem  seinem  Propheten  vom  Könige 
Vorstellungen  über  die  Not  des  Volkes,  die  schon  dazu 
geführt  hat,  daU  Mütter  ihre  Kinder  aßen,  gemacht  worden 
sind.  Endlich  aber  wird  Israel  auch  dadurch  wieder  zu 
Jahves  Freund,  daß  die  Nichtisraeliten  von  deni  erlaubten 
Bekämpfen  der  Israeliten  zur  feindlichen  Behandlung  Jahves 
selbst  übergehen  {i  Sa  5).  Auch  dann  wird,  so  dürfen  wir 
e.^  wohl  im  Sinne  der  Erzähler  formulieren,  Israel  gegen- 
über den  Nichtisraeliten  wieder  gerecht  vor  Jahve.  Welchem 
dieser  drei  Gründe  aber  auch  im  einzelnen  Falle  die  Ver- 
söhnung zwischen  Jahve  und  den  Israeliten  zuzuschreiben 
ist  —  in  dem  Augenblicke,  wo  Jahve  wieder  auf  die  Seite 
Israels  tritt,  wendet  sich  stets  das  Blatt  für  die  Nichtisraditcn. 
Eben  noch  Werkzeug  in  Jahves  Hand,  werden  sie 
nun  seine  Feinde,  bis  sie  besiegt  in  ihre  neutrale 
Stellung  zu  Jahve  zurücksinken.  War  vorher  das  Sieb- 
wehren der  Israeliten,  das  Vergelten  des  Bösen  mit  Bösem, 
Sünde,  so  geschieht  es  nun  in  Jahves  Namen. 

Zur  Charakterisierung  dieser  letzteren  Art  von  Fällen, 
bei  denen  also  die  Schädigung  schädigender  Nichtisraeliten 
nicht  Sünde  ist,  seien  noch  einige  Beispiele  erwähnt:  Sim- 
son  hatte  seinen  dreißig  Brautgesellen  ein  Rätsel  aufgeg^>en 
und  wegen  seiner  Lösung  mit  ihnen  um  dreißig  Unter- 
kleider und  dreißig  Festgewänder  gewettet.  Die  Gesellen 
aber  betrogen  ihn,  indem  sie  sich  durch  seine  Frau  die 
Lösung  sagen  ließen.  Da  überkam  Simson  der  Geist  Jahves, 
also  daß  er  dreißig  Pliihsler  erschlug  und  deren  Gewänder 
denen,  die  das  Rätsel  gelöst  hatten,  gab.  Bemerkenswert  an 
dieser  Erzählung  ist  nun,  daß  die  Strafe  nicht  die  Schuldigen, 


sondern  einige  ihrer  Volk^enossen  traf.  Doch  tritt  hier 
nur  etwas  in  besonders  krasser  Form  zutage,  was  de  facto 
auch  sonst  vorhanden  ist,  nämlich  daü  gemäÜ  der  kollek- 
tivistischen Anschauungsweise  das  ganze  Volk  nach  dem 
Verhalten  eines  Teils  beurteilt  (totum  pro  parte)  und  dann 
doch  wieder  nur  an  einem  (und  zwar  nicht  immer  dem 
eigentlich  schuldigen)  Teil  (pars  pro  toto)  bestraft  wird. 
Das  Zweite  aber,  was  wir  hier  durch  Beispiele  illustrieren 
wollen,  bezieht  sich  auf  die  Mittel,  deren  sich  die  Israeliten 
zur  sekundären  Schädigung  der  Nichtisraeliten  bedienen. 
Schon  bei  primärer  Schädigung  war  man  in  dieser  Be- 
ziehung nicht  wählerisch.  Hinterlist  in  der  Kriegführung  und 
vor  allem  die  Institution  des  Bannes  beweisen  dies  zur 
Genüge.  Doch  wenn  es  galt,  sich  eines  Feindes  zu  er- 
wehren, da  empfahl  es  sich  nicht  nur  oft  noch  mehr,  zu 
sittlich  anstolJigen  Mitteln  zu  greifen,  sondern  es  war  auch 
erlaubt.  Als  Ehud  Eglon  ermorden  will,  da  verschaffte  er 
sich  durch  eine  Luge  den  Eintritt  zum  König,  und  dann 
gibt  er  sogar  an,  ein  debar  'elohim  für  Eglon  zu  haben,  um 
den  Konig  auf  diese  Weise  zum  Aufstehen  und  damit  in 
die  Stellung  zu  bringen,  in  der  er  ihn  töten  kann  (Jdc  3,i6ff.). 
Eine  sehr  groÜe  Rolle  spielt  die  Lüge  ferner  —  um  anderes 
zu  übergehen  —  bei  den  Verhandlungen,  die  Mose  mit 
dem  Pharao  führt,  und  zwar  wird  letzterem  immer  vor- 
geredet, die  Israeliten  wollten  lediglicii  in  der  Wüste  ein 
Fest  feiern,  während  doch  ihre  wirkliche  Absicht  dahin  ging, 
Ägypten  für  immer  zu  verlassen.  Nun  mag  es  an  den  hier 
in  Betracht  kommenden  Stellen  besonders  auffallen,  daü 
nicht  etwa  —  wie  es  nach  Ex  8,  22  f.  10, 9;  10,  35  f  scheinen 
könnte  —  Mose  auf  eigne  Faust  den  Pharao  belügt,  son- 
dern daß  nach  den  unzweideutigen  Aussagen  von  Ex  3,  iS 
4.23;  5,1  Jahve  Mose  befiehlt,  das  Opferfest  als  Vorwand 
i  für  den  Wegzug  aus   Ägypten   anzugeben.     Doch   ist   der 


Unterschied  zwischen  diesen  beiden  Fassungen  —  da  Mose 
mit  seinem  Lugen  keine  Sunde  begeht  —  für  den  aJl- 
israelilischen  Erzähler  kaum  vorhanden.  Für  sein  elemen- 
tares und  theocen Irisches  Denken  ist  es  vielmehr  ungefähr 
dasselbe,  ob  ein  Mensch  lügen  darf  oder  ob  Jahve  ihm  tu 
lügen  befiehlt.  —  Aber  auch  die  Ägypter  zu  bestehlen, 
gebietet  Jahve  seinem  Volke,  und  zwar  wird  er  selbst  daliir 
die  Möglichkeit  schaffen,  indem  er  den  Israeliten  ein  solches 
Ansehen  bei  den  Ägyptern  erwirkt,  daß  diese  ihnen  die 
Geräte  und  Kleider  leihen,  die  sie  aber  nach  Jahves  Plan 
nicht  mehr  wiedersehen  sollen'. 

So  sehen  wir,  daÜ  die  Israeliten  nicht  blolj  im  ehrlichen 
Kampf  sich  ihrer  Feinde  erwehren,  sondern  daß  sie  auch 
Hinterlist  und  Lüge  zu  diesem  Zweck  gebrauchen  dürlcB. 
Doch  bleibt  es  —  und  das  ist  das  Dritte,  was  zu  beachten. 
ist  —  bei  diesem  Dürfen  oft  nicht  stehen:  es  wird  zu  einem 
Müssen.  Zwar  bei  den  Fällen  primärer  Schädigung  tritt 
dieses  Moment  des  Mussens  mehr  zurück,  wie  wir  an  der 
Beurteilung  sahen,  die  die  Nicht  besiegung  einzelner  Kanaanäer 
durch  die  Israeliten  gefunden  hat.  Anders  aber  ist  es  bä 
sekundärer  Vergeltung,  vorausgesetzt,  daß  Jalive  auf  Seiten 
Israels  steht.  Denn  dann  ist  hier  die  Verteidigung  gegen- 
über den  Heiden  Pflicht,  ihre  Unterlassung  Sünde.  So 
werden  im  Deboraliede  Rüben,  Gad,  Dan  und  Asser  ge- 
tadelt, dali  sie  dem  Angriff  der  Kanaanäer  nicht  entgegen- 
traten, und  Meros  wird  sogar  verflucht,  weil  es  Jalive  nicht 
zu  Hilfe  kam,  —  und  als  Jabes  von  den  Ammonitern  belagert 
wurde,  da  forderte  Saul  in  Jahves  Namen  unter  Strai 
drohung  Israel  auf,  sich  ihm  anzuschneiden  und  Jabes  zu 
setzen  (i    Sa    il).    Ja  sogar  Ahab  (i    Reg   20)   und  Si 

■  Anders  Ötlli,  Geichicble  litaela  S.  108,  der  det  Ansicht  ii 
nach  der  uripiiln glichen  Meinung  du  Geborgte  lurflckersIUtol  f 
lollte.     Doch  Gndct  licb  hiervon  nicbls  in  unierm  Text. 
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(I  Sa  1$)  vergehen  sich  dadurch,  da£  sie  die  Feinde  Israels 
und  Jahves,  anstatt  sie  zu  bannen,  am  Leben  lassen. 

Schließlich  sei  noch  eine  Bemerkung  über  Israels 
Stellung  zujahve  eingefügt.  Obgleich  wir  hier  die  Fälle 
vor  uns  haben,  bei  denen  Israels  Prärogative  am  stärksten 
betont  wird,  so  ist  doch  die  Identität  zwischen  J ah ve  und  Israel 
auch  hier  nicht  ohne  weiteres  gegeben.  Vielmehr  steht  auch 
hier  Jahve  über  Israel;  und  das  Einssein  beider  vollzieht  sich 
nur  unter  der  Voraussetzung  des  Gehorsams  seitens  Israels: 
Sobald  es  ihn  nicht  leistet  —  und  so  zu  handeln,  entsprach 
oft  den  natürlichen  Wünschen  —  verliert  es,  gerade  weil  es 
Jahves  Volk  ist,  seine  Freundschaft! 

Über  die  Beurteilung  der  Vergeltung  des  Bösen  mit 
Bösem  seitens  der  Israeliten  haben  wir  mithin  folgendes  zu 
sagen:  Solange  die  Nichtisraeliten  als  Werkzeuge  Jahves 
Israel  schädigen,  dürfen  die  Israeliten  sich  ihrer  nicht  er- 
wehren. Sobald  aber  Jahve  wieder  auf  die  Seite  Israels 
tritt  —  und  er  tut  dies  auch  schon  dann,  wenn  die  Not 
seines  Volkes  sein  Mitleid  erregt  —  dürfen  sich  die  Israe- 
liten nicht  nur,  auch  unter  Anwendung  bedenklicher  Mittel, 
gegen  die  Nichtisraeliten  verteidigen,  sondern  sie  müssen  es 
auch  um  Jahves  willen  tun;  d.  h.  wenn  sie  es  nicht  tun,  werden 
sie  ihrerseits  wieder  Jahves  Feinde.  Für  die  Beurteilung  der 
Nichtisraeliten  aber  bedeutet  dieses  Resultat,  dali  sie  bei  der 
Vergeltung  des  Bösen  mit  Bösem  keinen  selbständigen 
Wert  vor  Jahve  haben;  nur  das  darf  man  annehmen,  daß 
sie,  um  Jahve  als  Werkzeug  dienen  zu  können,  ihm 
nicht  a  priori  verha&t  sein  dürfen.  Daraus  erhellt,  daß 
wir  hier  eine  ähnliche  Auffassung  vor  uns  haben,  wie  sie  uns 
auch  bei  der  Vergeltung  des  Guten  mit  Bösem  entgegentrat, 
insofern  als  da  dieses  Verhalten  der  Israeliten  wenigstens  in 
einem  Teile  der  Fälle  —  unter  Hinwükung  des  nationalen 
Gesichtspunktes  —  nicht  als  Sünde  erschien.     Dann  aber 


fir   das    ganze    Gebiet   ihter 


^imcB  einmal  w^cn  perscMdicha 
a  bnwBteii  das  Gute  nidit  in 
duf,  sodano  als  sie,  faUs  i 
iB  ^Aic  ■  frcuntSicbere  TUijpiMng  getreten  sind,  auch  nid 
prisar  1,1  iiliwlip  werden  dürfen,  eodlicfa  als  sie  um  ihf 
■idc  in  Vcffaken  gegeai  Isad  Gegenden  Sünden  willen  b 
bmrjft  weiden.  —  Fassen  irt  non  das,  was  wir  in  diese 
TcS  über  cie  gesamten  sdiäcfigenden  Bezieiiunga]  rwische 
Isiaelilen  und  Niditisaätcn  eiuiiitcU  haben,  zusammen  u 
Ttjgkichen  es  nüt  den  Resultaten,  zu  denen  uns  die  I 
traduinig  der  Bezielnn^eQ,  i£e  auf  gegenseitiger  För 
derung  bendien,  gefiihrt  hat,'  so  kommen  wir  zu  folgende! 
Thesen: 

I.  Wie  die  Nichtisraeltteo  um  Israels  willen  voi 
Israel  unterstützt  werden  dürfen,  so  verwendet  sU 
Jahve  auch  dazu,  sein  Volk  für  seine  Sünden  ZQ 
tüchtigen;  sie  selbst  aber  läßt  er—  undzwar  in  ofl 
undankbarer  und  skrupelloser  Weise  —  nur  < 
geschädigt  werden,  wenn  es  durch  sein  Interesse 
(ur  Iirael  irgendwie  gerechtfertigt  ist.  Dies  allei 
zeigt  aber,  dass  die  Nichtisracliten  als  solche  Jahvc 
nicht  vcrhasst  sind,  sondern  sich  in  neutraler 
Stellung  zu  ihm  befinden. 

3.  Wie  die  Nichtisracliten  dafür,  dali  sie  dW 
Iiraeliten  unterstützen,  oft,  wenn  auch  nicht  immerj 
beliiliiit  werden,  so  werden  sie  nicht  in  jedem  Falle 
und  iilclit  allein  für  unerlaubte  Schädigung  Israels 
b»ilT«(ti  vielmehr  wird  darauf  Rücksicht  genommen, 
uti  «I«  Urnol  wirklich  schädigen  wollten,  und  sodani 
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werden  sie  auch  um  solcher  Sünden  willen  bestraft, 
die   mit  ihren  Beziehungen  zu  Israel  nichts  zu  tun 
.haben.    In  allen  diesen  Fällen  aber  erfreuen  sie  sich 
I  eines  gewissen  selbständigen  Wertes  vor  Jahve. 

3.  Wie  fromme  Nichtisraeliten  und  solche,  die  in 
eine  sie  schutzende  Beziehung  zu  Israel  getreten 
sind,  von  den  Israeliten  unterstützt  werden  dürfen, 
so  dürfen  sie  auch,  wenn  es  Jahves  Interesse  an 
Israel  nicht  rechtfertigt,  von  diesem  nicht  ge- 
schädigt werden.  Dies  bedeutet,  dati  die  Grenzen 
zwischen  Israeliten  und  Nichtisraeliten  zugunsten 
letzterer  hier  und  da  verwischt  werden. 

Dies  sind  dieNormen  des  göttlichen  Willens,  die  auf  sitt- 
lichem Gebiete  für  die  durch  das  Verhältnis  zu  Israel  be- 
stimmten und  darum  indirekten  Beziehungen  zwischen  Jahve 
und  den  Nichtisraeliten  maßgebend  sind.  Es  gilt  jetzt  nur 
noch  zusammenzufassen  und  zu  erweitem,  was  bei  Be- 
sprechung der  angeführten  Stellen  über  die  Art  und  Weise 
bemerkt  worden  ist,  in  der  Jahve  auf  Grund  dieser  Normen 
seine  Beziehungen  zu  den  Nichtisraeliten  gestaltet. 
—  Da  ist  zunächst  betreffs  der  Form  zu  beachten,  dali  er 
entweder  selbst  in  die  Lage  der  Nichtisraeliten  verändernd 
eingreift  oder  durch  die  Israeliten  ausrichten  läßt,  was  er  in 
dieser  Hinsicht  getan  wissen  will.  Am  häufigsten  ist  natur- 
gemäÜ  letzteres  der  Fall.  Aber  wir  haben  auch  Belege  da- 
für, daß  er  ihnen  für  die  unrechtmäliige  Schädigung,  die 
die  Israeliten  ihnen  zufügen,  dadurch  Genugtuung  verschafft, 
daß  er  die  Israeliten  bestraft.  Als  Beispiel  hierfür  sei  die 
Hungersnot  angeführt,  die  Jahve  über  Israel  legt,  weil  Saul 
die  Gibeoniten  ausrottet,  und  die  er  erst  aufhob,  als  sieben 
Sauliden  geopfert  worden  waren.  Oder  aber  Jahve  schützt 
die  Nichtisraeliten  vor  ungerechter  Behandlung  durch  die  Israe- 
liten, indem  er  letzteren  vor  der  Tat  das  Gewissen  schärft. 
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kommt    den 
Schädigung    ■ 
deutung  nur 
nähercQ    V 
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^iwsuchung  steht,  seinem  I 
^'''^"^ZtufBetrachluRg  des  Inhaltes^ 
i^f^  ffiüa  tfas  Jalive  den  Nicht isracliteol 
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""  i«  '^utis^  '^^  ^'^^  darum,  daß  n 
'**;^v**Z^ge"'  '^'^  Jahve  zur  Mensel 
•^C^-'"'  ^!en.  die  ihn  im  besonderen 
^a^htisr"''^"'    ^    "     Individuen 


^^i>""° ^fljt  der  Segen  in  der  gleichen  Weise, 

fg  f**'^  /nJier  (S.  32,  38,  41)  sahen,  in  politischer 

(T**     oänlis''^'*  •   fnjchtbarem  Lande  und  Sieg 

J^       pSc'^^  Böse,  das  Jahve  iiber  Völker  verhängt, 

^i«B*'[^^(jßesicgung,  Unterwerfung,  Wegnahme  des 

^i)^'^\gya\i^näen  mit  Verniciitung  vieler  Menschen- 

Ua^'  njjnjiel  fiir  Segen  und  Fluch  sei  Edom,  für  Segen 

ItbC-  '^^  ii-er,  die  Israel  wegen  seines  Verworfenseins  von 

'^    cieeco  dürfen,   für  Fluch  die  Kanaanaer  angeführt, 

/''"*      el  iJäs  Land  in  Jahves  Namen  wegnimmt. 

li'^'"    jn^elne  partizipiert  natürlich  an  dem  Geschick  der 

.vgft,  der  er  angehört,   vorausgesetzt,   daU  er  mit 

"^"^"^'n  ^S^"   '^^P   P^iich   fällt,    den   das  Ganze   trifft 

""^  ,  (  j^  nicht  immer  der  Fall  und  dann  besteht,  wenn 

I^     jnscbaft   dem  Gericht  verfallen  ist,   der  Segen  für 

■'"^      .reffende  Glied  darin,   dall  es  wie  der  Verräter  von 

r  die  Hure  Rahab  vom  Tode  errettet  resp.  wie 
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u'twe  von  Zarpath  vor  der  Hungersnot  bewahrt  bleib^ 
^'^    j,r  sonstigen   Art    und  Welse   aber,    wie  Jahve   deM 
.   p  segnet  und   flucht,  sei  erwähnt,   dali  er  Naenian  ■ 
^'"^  j  machte,  Abimclech  mit  Krankheit  schlug,  der  Witwe 
7   path  das  Kind   wieder   lebendig  machte,   Laban  um 
'",     leiden  Tochter  kommen  lieli,  dem  Pharao  zu  Josei^ 
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^^^^m   Reichtum   und   Macht   gab,    die  Ägypter   aber   zur 
^^^Fdes  Auszugs  bestehlen  hie&. 

^^^  Aus  dem  allen  geht  hervor,  daß  Köberle'  recht  hat, 
^^enn  er  von  einer  „atomistischen  Betrachtungsweise" 
'  in  Altisrael  redet.  Ein  konkreter  Anlaß  erregt  Jahves  Zorn 
oder  Wohlgefallen,  und  er  reagiert  darauf,  indem  er  den 
Menschen  ein  konkretes  Gut  oder  Übel  schickt.  Dabei 
Hegen  beide,  Guter  und  Übel,  in  der  materiell-sinnlichen 
Sphäre,  doch  kann  man  mit  Sellin  nicht  stark  genug  be- 
tonen, daß  —  da  Religiöses  und  Sinnliches  für  die  damalige 
Anschauung  nicht  auseinanderfiel  —  eine  kräftige,  nicht  eu- 
da  monistische  Religiosität  sich  auch  in  der  sinnlichen  Hülle 
behaupten  und  entwickeln  konnte. 

Aber  es  fragt  sich,  ob  nicht  eine  andere  Art  der  Ver- 
geltung resp.  des  Segens  da  vorliegt,  wo  die  Nichtisraeliten 
Israel  angegliedert  werden,  ein  Fall,  der  ja  —  wie  wir 
sahen  —  oft  genug  vorkam.  Da  ist  zunächst  zu  bemerken, 
daß  sinnlich-materiell  auch  die  Güter  sind,  mit  denen  Jahve 
den  Israeliten  segnet.  Insofern  ist  also  auch  der  S^en  der 
Angliederung  an  Israel  inhaltlich  materieller  Art.  Er  be- 
deutet, daß  dem  Betreffenden  eine  FüUe  irdischer  Güter  als 
Zeichen  der  Gnade  Jahves  zugewandt  wird.  Ist  aber  dieser 
Segen  auch  atomistisch?  Zwar  darf  man,  um  diese  Frage 
zu  verneinen,  nicht  darauf  hinweisen,  daß  mit  dem  Anschluß 
an  Israel  viele  neue  Güter  gegeben  sind;  denn  das  ist  z.  B. 
auch  dann  der  Fall,  wenn  Gott  einem  Menschen  das  Leben 
erhalten  will:  da-s  konkrete  Gut  schließt  dann  eben  mehrere 
andere  Güter  ein.  Wohl  aber  handelt  es  sich  desw^en 
hier  nicht  mehr  allein  um  eine  atomistische  Vergeltung,  weil 
der  an  Israel  Angegliederte  von  nun  an  in  eine  prinzipiell 
andere  Stellung  zu  Jahve  gekommen  ist,  bei  der  eine  Reihe 
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wie  z.  B.  dem  Joseph,  als  er  in  der  Versuchung  steht, 
Herrn  das  Weib  zu  schänden. 

Doch  hat  uns  dies  schon  zur  Betrachtung  des  Inhaltes 
der  von  Jahve  geübten  Vergeltung  geführt.  Wir  fragen:  was 
ist  das  Gute,  was  ist  das  Böse,  das  Jahve  den  Nicht israc Uten 
antut?  Dabei  handelt  es  sich  auch  hier  darum,  daß  neben 
die  allgemeinen  Beziehungen,  die  Jahve  zur  Menschheit 
hatj  ergänzend  die  treten,  die  ihn  im  besonderen  mit 
einzelnen  Nichtisraeliten,  sei  es  Individuen  oderj 
Gemeinschaften,  verbinden. 

Für  Völker  besteht  der  Segen  in  der  gleichen  Weise»] 
wie  wir  das  schon  früher  (3.  32,  38,  41)  sahen,  in  politischerj 
Macht  und  Unabhängigkeit,  fruchtbarem  Lande  und  Sieg 
im  konkreten  Falle ;  das  Böse,  dasjahve  über  Völker  verhängt, 
istdementsprechendBesiegung,  Unterwerfung,  Wegnahme  des 
Landes,  alles  drei  verbunden  mit  Vernichtung  vieler  Menschen- 
leben. Als  Beispiel  für  Segen  und  Fluch  sei  Edom,  für  Segen 
allein  die  Völker,  die  Israel  wegen  seines  Verworfenseins  von 
Jahve  besiegen  dürfen,  für  Fluch  die  Kanaanäer  angeführt, 
denen  Israel  das  Land  in  Jahves  Namen  wegnimmt. 

Der  einzelne  partizipiert  natürlich  an  dem  Geschidc 
Gemeinschaft,  der  er  angehört,  vorausgesetzt,  daß  er 
unter  den  Segen  resp.  Fluch  rällt,  den  das  Ganze  tril 
Doch  ist  dies  nicht  immer  der  Fall  und  dann  besteht,  wenn 
die  Gemeinschaft  dem  Gericht  verfallen  ist,  der  Segen  für 
das  betrefi'ende  Glied  darin,  dali  es  wie  der  Verräter  von 
Bethel  oder  die  Hure  Rahab  vom  Tode  errettet  resp.  wie 
die  Witwe  von  Zarpath  vor  der  Hungersnot  bewahrt  bleibt. 
Von  der  sonstigen  Art  und  Weise  aber,  wie  Jahve  den 
einzelnen  segnet  und  flucht,  sei  erwähnt,  dali  er  Naemaa 
gesund  niaclite,  Abimclech  mit  Krankheit  schlug,  der  Witwi 
zu  Zarpath  das  Kind  wieder  lebendig  machte,  Laban  ui 
seine  beiden  Töchter  kommen  lielj,  dem  Pharao  zu  Josepl 
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I  Zeiten    Reichtum   und  Macht   gab,    die  Ägypter   aber   zur 

'  Zeit  des  Auszugs  bestehlen  hielj. 

Aus  dem  allen  geht  hervor,  daü  Köberle'  recht  hat, 
wenn  er  von  einer  .,atomistischen  Betrachtungsweise" 
in  Altisrael  redet.  Ein  konkreter  Anlali  erregt  Jahves  Zorn 
oder  Wohlgefallen,  und  er  reagiert  darauf,  indem  er  den 
Menschen  ein  konkretes  Gut  oder  Übel  schickt.  Dabei 
liegen  beide,  Güter  und  Übel,  in  der  materiell-sinnhchen 
Sphäre,  doch  kann  man  mit  Sellin  nicht  stark  genug  be- 
tonen, daß  —  da  Religiöses  und  Sinnliches  für  die  damalige 
Anschauung  nicht  auseinanderfiel  —  eine  kräftige,  nicht  eu- 
da monistische  Religiosität  sich  auch  in  der  sinnlichen  Hülle 
behaupten  und  entwickeln  konnte. 

Aber  es  fragt  sich,  ob  nicht  eine  andere  Art  der  Ver- 
geltung resp.  des  Segens  da  vorliegt,  wo  die  Nichtisraeliten 
Israel  angegliedert  werden,  ein  Fall,  der  ja  —  wie  wir 
sahen  ^  oft  genug  vorkam.  Da  ist  zunächst  zu  bemerken, 
daß  sinnlich- materiell  auch  die  Güter  sind,  mit  denen  Jahve 
den  Israeliten  segnet.  Insofern  ist  also  auch  der  Segen  der 
Angliederung  an  Israel  inhaltlich  materieller  Art.  Er  be- 
deutet, daß  dem  Betreffenden  eine  Fülle  irdischer  Güter  als 
Zeichen  der  Gnade  Jahves  zugewandt  wird.  Ist  aber  dieser 
Segen  auch  atomistisch?  Zwar  darf  man,  um  diese  Frage 
zu  verneinen,  nicht  daraufhinweisen,  daß  mit  dem  Anschluß 
an  Israel  viele  neue  Güter  gegeben  sind;  denn  das  i.st  z.  B, 
auch  dann  der  Fall,  wenn  Gott  einem  Menschen  das  Leben 
erhalten  will:  das  konkrete  Gut  schließt  dann  eben  mehrere 
andere  Güter  ein.  Wohl  aber  handelt  es  sich  deswegen 
hier  nicht  mehr  aliein  um  eine  atomistische  Vergeltung,  weil 
der  an  Israel  Angegliederte  von  nun  an  in  eine  prinzipiell 
andere  Stellung  zu  Jahve  gekommen  ist,  bei  der  eine  Reihe 
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gegeneinander  selbständiger  Güter  ihm  a  priori  zugewandt  uad 
seine  Handlungen  einer  andern  Beurteilung  unterworfen  sind. 
Aber  damit  sind  die  auf  sitdichem  Gebiete  bestehenden 
indirekten  Betiehungen  twischen  Jahve  und  den  Nicht- 
israeliten  noch  nkht  ersch^^pfend  besduieben.  Auch  hier 
sind  uns  n^mlkh  rui^  MoMente  entgegengetreten,  die  wir 
auc)\  sdKMi  in  vten  liKlhef^»^  Ab'if.hnitttn  beobachten  konnten: 
wHr  nmnen  vüe  Ver^bun^  uwl  die  kollektivistische 
V^erj^ellun^v  —  \Y^  er^^ene  adbcUMt,  so  ist  zunächst  fest- 
^Ak$lelk«v  t(U&  ^  iwr  :«<>fteii  nr  ABm^endui^  kommt,  ja 
m^enn  i^r^M^^^K^  KvHti^  ^^^^esitn^kiiit^  den  Feind  am  Leben 
U$$«i^  tWA  ^  $dl«^  \iiil;K«t$  Fh)C^ :  hl  der  R^^d  darf  eben 
YikiA  \Yts^et«Mi  >K^t«^c^:  >iar  r«ff&  Ansaiahmen  b^egneten 
«Mi5i.^  Abii«)e)edi  xv«ii  ^äewr  bmucte  nidit,  weil  er  Sara  zu 
59dl  4ifi6Wiwii<t  luift  M  $i^tri«n.  ^kam  er  hat  nidht  gcwu&t, 
<tlit  ^^«m  A)m^)iMi^  \V^  t^.  Aher  da  ^e  objcietivc  Sonde 
Tii>^Y^  7^Mi)  >>(^piHift«e$»^>iw<eeii  )itt;.  :$^  bedarf  es  der  Fäistte 
AbflPuKiiwtüv  ^8M9i$t  Xiilwe<i  v^^wrr  ^je^^ilfe  werde.  Die  Vo^cijuug 
>i^  vIm*>m>c^.  ^i^r  ^dunt).  ^^M^  }%):^^  e^  anordnel,  dat 

K^'  V|»^>'^rri:  >^^^''K>ri:    <i   h    äTv?'  via»   ;Mr  5:eine  Sundr  v-r- 
A<x>vv^   T(v-,V      Mv*     »-^^  rvr.r  tr  ^i^  ?^rc^t«r  «r  VgL^rrpciH: 

S*>^     >v  «N^^-.     .>o-v   ,^  ^v-    .^      <^V    >ie  aus*  ackcr  sc- 

'o^  -i->     .i-      ,x.>'^v,vi,.     ,v.  .       ,.      ■--^-    tÄZt?:    f^i?-   ar 
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auch  nur  durchklingt,  erhellt  am  besten  daraus,  daß  eine 
Sinnesänderung  der  Bösen  weder  vorausgeht  noch  gefordert 
wird.  Wir  haben  es  eben  hier  mit  einem  Falle  zu  tun»  der 
bereits  unter  die  Rubrik  „kollektivistische  Ver- 
geltung** gehört 

Diese  ist  nun  auf  unserem  Gebiete  von  großer  Bedeu- 
tung und  zwar  auch  hier  in  der  doppelten,  schon  mehr- 
mals von  uns  konstatierten  Form,  daß  sich  sowohl  die 
Beziehungen  einer  Gemeinschaft  zu  Jahve  nach  dem  Ver- 
halten eines  Teils  von  ihr  richten  als  auch,  daß  sich  Jahve, 
um  eine  Gemeinschaft  zu  strafen,  nur  einen  Teil  von  ihr 
herausnimmt.  Eine  charakteristische  Vereinigung  beider 
Arten  von  Vergeltung  fanden  wir  in  der  Simsongeschichte. 
Weil  ein  Teil  der  Philister  sich  an  Simson  vei^angen  hat,  darf 
er  die  Philister  überhaupt  als  Jahves  Feinde  ansehen  (totum 
pro  parte),  und  an  diesen  Feinden  Jahves  darf  er  nun  in 
der  Weise  Rache  nehmen,  daß  er  dreißig  beliebige  Philister, 
die  ihm  gerade  in  den  Weg  kommen,  totschlägt  (pars  pro 
toto).  Aber  da  hier  nicht  bloß  das  Moment  der  Rache, 
sondern  auch  die  Verpflichtung,  die  Wette  zu  bezahlen,  das 
Motiv  zur  Tat  bildet,  bt  es  vielleicht  noch  besser,  auf  die 
andere  Simsongeschichte  (Jd  c  15,1fr.)  zu  verweisen,  nach 
der  Simson,  weil  ihm  sein  Schwiegervater  sein  Weib  vorent- 
hielt, zur  Strafe  die  Getreidefelder  beliebig  anderer  Philister 
verbrennt.  —  Doch  gibt  es  auch  hier  Ausnahmen.  Sobald 
ein  Teil  einer  Gemeinschaft  sich  offen  gegen  sie  erklärt, 
wird  dies  berücksichtigt,  wie  aus  der  Rahabgeschichte  und 
der  Erzählung  vom  Verräter  von  Bethel  hervorgeht  Dies 
aber  ist  wichtig.  Wir  dürfen  sagen:  wo  das  Problem,  das 
in  der  Möglichkeit  liegt,  daß  eine  Gemeinschaft  in  dem  ihr 
Geschick  bestimmenden  Punkte  nicht  eins  ist,  nicht  berührt  ist, 
da  ist  es  nicht  totgeschwiegen,  sondern  noch  nicht  empfunden, 
wo  es  aber  auf  Grund  der  tatsächlichen  Zustände  empfunden 
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zwar  nicht  deswegen,  weil  man,  wie  Smith  gemeint  hat, 
die  Naturgaben  Kanaans  von  einem  Geschichtsgott,  wie  es 
Jahve  war,  nicht  ableiten  zu  können  glaubte,  U.  E.  liegt 
vielmehr  in  dem  Satze,  daÜ  Jahve  Kanaan  seinem  Volke 
verliehen  habe,  der  Glaube,  dali  Jahve  Herr  Kanaans  und 
damit  auch  seiner  Gaben  ist.  Dennoch  waren  die  Israeliten 
der  Verführung  zum  Götzendienst  ständig  ausgesetzt,  weil 
sie  die  Kanaanaer  nicht  hatten  ausrotten  können  und  mit 
ihnen  nun  nicht  selten  im  Konnubium  lebten,  und  sodann 
weil  sie  manche  kanaanäische  Opferstätte  übernahmen. 
Wurden  nun  die  Nichtisraeliten  zu  Jahves  Fein- 
den, wenn  sie  sein  Volk  zum  Götzendienst  ver- 
führten? Die  Antwort  auf  diese  Frage  hängt  davon  ab, 
wie  über  die  Beteiligung  der  Israeliten  am  Kult  fremder 
Götter  von  unsern  Quellen  geurteilt  wird. 

Um  dieses  Problem  zu  lösen,  darf  man  sich  nicht  damit 
begnügen,  festzustellen,  daü  überall,  wo  ausdrucklich  vom 
Götzendienst  eines  Israeliten  die  Rede  ist,  dieser  auch  des- 
wegen getadelt  wird.  Dieser  Tadel  kann  —  und  ist  es 
nachweisbar  in  vielen  Fällen  ^  späterer  Zusatz  sein,  und 
ferner  mag  eine  spätere  Zeit  vieles,  was  ihr  anstÖlJig  war, 
gestrichen  haben.  Wir  müssen  vielmehr  untersuchen,  ob 
sich  nicht  im  Jahvismus  Bestandteile  finden,  die  lediglich 
unter  der  Voraussetzung,  dab  die  Israeliten  einst  auch  andere 
Gotter  als  Jahve  verehren  durften,  erklärbar  sind.  Aus- 
scheiden dürfen  wir  hier  die  Frage  nach  dem  animistischen 
Dämonen-  und  Geisterglauben,  ferner  auch  das  Problem, 
das  die  Teraphim  steilen,  da  es  nicht  wahrscheinlich  ist, 
dal^  wir  es  hier  mit  Kühen  zu  tun  haben,  zu  denen  Nicht- 
Israeliten  die  Israeliten  verführt  haben. 

In  Betracht  kommen  aber  die  Tatsadien  des  Kon- 
nubiums und  der  Opfergemeinschaft  zwischen  Israeliten 
und  Nichtisraeliten.     Was  ersteres  anbetrifft,    so  ist  einmal 
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festzustellen,  daß  es  vorkommt,  ohne  daß  es  getadelt  wi 
So  heiratet  Joseph  die  Tochter  des  ägyptischen  OberpriesK 
und  von  Mose  ist  sowohl  seine  Heirat  mit  der  tnidiani 
Priestertochter  anzuführen,  wie  auch  darauf  hinzuweisen. 
seine  Ehe  mit  dem  kuschilischen  Weib  wenigstens  in  un; 
heutigen  Zusammenhange  gegen  die  Angriffe  Mirjams 
Aarons  verteidigt  wird.  Doch  hat  Kuenen  wohl  recht,  v 
er  Nu  12, 1  von  v.  2 — S  trennt,  und  dann  wäre  über 
Frage,  ob  die  Angriffe  als  berechtigt  galten,  nichts 
zumachen.  Die  übrigen  angeführten  Stellen  aber 
naiv-monotheistiscli;  ihnen  kann  also  bei  dem  Konnubium 
der  Gedanke  an  eventuelle  Verfiihrung  zum  Götzendienst 
gar  nicht  gekommen  sein  —  und  es  ist  bezeichnend, 
daü  die  henotheistische  Erzählung  in  Ex  18,  1,  die  in  Jethro 
keinen  Jahveverehrer  von  Haus  aus  sieht,  berichtet,  dafrj 
er  Jahves  Superiorität  über  die  andern  Götter,  überführt  durt^- 
seine  Taten,  anerkennt  und  ihm  Opfer  darbringt  (v  11  f.). 
Trotzdem  wäre  es  nicht  richtig,  wenn  man  meines' 
wollte,  nur  in  den  naiven  Schriften  gelte  das  Konnubiumi 
als  unanstölJig;  wo  aber  die  Wirklichkeit  die  Tatsache  da> 
Polytheismus  vor  Augen  geführt  habe,  sei  das  Konnubium' 
als  gefährlich  verboten  gewesen.  Gegen  diese  These  spricht 
schon  die  Möglichkeit,  daß  wir  es  in  Jenen  Schriften  trotz 
ihrer  naiven  Goltes Vorstellung  mit  historischen  Tatsacliea 
zu  tun  haben,  daß  also  z.  B.  Mose  an  einer  Ehe  mit  einef . 
Nichtisraelitin  keinen  Anstoß  genommen  hat.  Und  dasselbe] 
gilt    von   Simson,    der   sich   in   Timnath   ein   phihsti 

<  El  aei  biei  darauf  ■utmerksain  eemocht,  daß  unietc  Wahinebmu^ 
Ton    dem    doppelten,    ntiv-monotheiitUchen    und    henolbeistEsch-pollal 
ibeisliBchen   Sundpankt    der   Enibler    auch    von    Bedeuti 
Hypotheie  Jil,  daCJtbve  urtprüDglich  der  MidUnitergoU  sei     Man« 
nämlich  daiia,   6t&  J>hve  oacli  J  aageascheinlich   auch  der  von  Jet) 
und   Zippora    verehrle   Gou   ist,   nicht   ohne  weitetet  eine   hiitoriieb 
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Mädchen  —  allerdings  in  exogamischer  Ehe  —  freit.  Beide 
aber,  Simson  und  besonders  Mose,  waren  sicher  weit  ent- 
fernt, nun  sich  auch  an  dem  Kult  ihrer  Frauen  zu  beteiligen, 
und  dazu  stimmt  auch,  daß  der  Widerspruch,  den  ihre  Heirat 
findet,  bei  Mose  gar  nicht,  bei  Simson  national  (Jdc  14,  3) 
begründet  wird.  Wir  schließen  daraus:  Eine  Ehe  mit 
einer  Nichtisraelitin  war  an  sich  erlaubt,  aber  diese 
Tatsache  ist  kein  Beweis,  daß  sich  ein  Israelit  einem 
fremden  Kult  anschließen  durfte.  —  Doch  wir  müssen 
noch  weiter  gehen.  Salomo  baut  seinen  ausländischen 
Weibern  Altäre  in  Jerusalem,  damit  sie  ihren  Göttern  opfern 
können,  aber  er  wird  selbst  vom  deuteronomistischen  Über- 
arbeiter nicht  deswegen,  sondern  nur  weil  er  sich  selbst 
zum  Götzendienst  verfuhren  ließ,  getadelt,  und  Isebel  gilt  als 
Jahves  Feindin,  weil  sie  die  Jahvepropheten  verfolgt  und  den 
Baalkult  in  Israel  ausbreitet,  nicht  aber,  weil  sie  selbst  Baal- 
verehrerin ist.  Es  ist  demnach  nicht  immer  so  gewesen, 
da(5  die  Ausländerin  zum  Jahvekult  übertrat  —  in  diesem 
Falle  hätte  die  Ehe  mit  ihr  keine  Gefahren  für  den  Jahvis- 
mus  gebracht  — ,  sondern  oft  mag  die  Nichtisraelitin  bei 
ihrem  väterlichen  Kult  geblieben  sein,  und  man  wird 
auch  an  dieser  Tatsache  keinen  Anstoß  genommen  haben. 
Nur  war  unter  diesen  Umständen  die  Gefahr  der  Verführung 
ja  besonders  groß,  der  Verführung  dazu,  daß  man  nicht 
nur  gelegentlich,  wie  es  das  eheliche  Zusammenleben 
mit  einer  heidnisch  gebliebenen  Nichtisraelitin  vielleicht  not- 
wendig mit  sich  brachte,  sondern  ständig  den  andern  Gott 
neben  Jahve  verehrte.  Und  wer  dies  tat,  der  hat  zwar  auch 
hierin  keine  Sünde  gesehen,  aber  die  Strengeren,  die  Pro- 
pheten, die  Nasiräer,  die  Priester  werden  beizeiten  g^en 
diesen  Götzendienst  Front  gemacht  haben,  und  durch  die 
Erfahrung  klug  geworden,  werden  sie  mit  immer  größerem 
Nachdruck  das  Konnubium  selbst,  weil  gefahrlich  fUr  den 
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hinweisen,  wo  erzäiilt  wird,  dali  Israel  —  jedenfalls  unter 
der  Form  einer  Opfer mahlzeit'  —  einen  Vertrag  mit  den 
Gibeoniten  schlieft.  Nehmen  wir  noch  hinzu,  daÜ  sich 
Gen  43,32  b  die  Israeliten  über  die  Ägypter  wunderten, 
weil  sich  diese  durch  das  gemeinsame  Essen  mit  ihnen  zu 
verunreinigen  meinten,  so  werden  wir  annehmen  dürfen, 
daß  die  Israeliten  unbedenklich  mit  den  Heiden  zusammen 
aßen,  d-  h.  aber  daß  sie  sich  kein  Gewissen  daraus  machten, 
bei  dieser  Gelegenheit  auch  einen  andern  Gott  neben  Jahve 
zu  verehren.  Aber  als  es  auch  hier  geschah,  dall  aus  der 
gelegentlichen  Verehrung  eine  ständige  wurde, 
dal^  die  Israeliten  bald  auch  für  sich  allein  dem  fremden 
Gott  opferten ,  da  regte  sich  auch  hier  je  länger  desto 
energischer  der  Protest  der  Strengeren,  und  wie  sie 
Ex  34,  16  das  Konnubium  als  gefährlich  verurteilten,  so 
verbieten  sie  im  vorhergehenden  Verse  die  Teilnahme  am 
heidnischen  Opfermahle. 

Dieser  Prozeß,  den  wir  somit  bei  der  Frage  des  Kon- 
nubiums und  der  Opfergemeinschaft  in  gleicher  Weise  sich 
vollziehen  gesehen  haben  und  den  man  auch  noch  an 
manchem  andern  Punkte  beobachten  kann,  gibt  uns  nun 
für  das  Problem,  das  uns  hier  beschäftigt,  insofern  wichtigen 
AufschlüU,  als  selbstverständlich  nur  an  den  Stellen,  wo  der 
Götzendienst,  zu  dem  die  Nichlisraeliten  die  Israeliten  ver- 
leiten, als  Sünde  beurteilt  wird,  die  Frage  überhaupt  gestellt 
werden  kann,  ob  die  Nichtisraeliten  sich  durch  ihr  Verhalten 
an  Jahve  versündigen. 

Wie  darauf  aber  die  Antwort  zu  lauten  hat,  mag  zu- 
nächst Nu  25,  I  ff.  zeigen.  Hier  wird  erzählt,  daß  sich  die 
Israeliten  mit  Moabiterinnen  geschlechtlich  einließen  und 
mit  ihnen   zu  Ehren   ihrer  Gölter  Opfermahlzeiten  feierten, 

■  ct.  Beilholet,  StelluDg,  S.  46. 
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Ex  23,  23  r.  34.  IS  Jahves 
Oftcnbert.  Zwar  wird  loa 
«r,  die  andere  Götter 
.  filflWial  ibtt  «teK  Vefonbruaeen  haben  nur  den 
iMl  NnnMinAach,  ndM  aber  einer  Strafe  für 
Dodi  «M  «n  xoBcben  müssen,  daß  diese 
hüäea  Stdka  imoicrtiiB  etms  Neoes  gegenüber  Nu  25  ent- 
halten. Wtiircnd  nSmUch  an  den  MoabJtem  Jahve  nicht 
interessiert  ni  sein  braucht  und  audi  nichl  ht,  da  von  ilinen 
fsniel  ja  wieder  wegzieht'  lieg*  es  bei  den  Nichtisraeliten, 
die  in  Israels  Mitte  wohnen,  anders.  Damit  sie  Israel 
nicht  verführen,  müssen  sie  ausgerottet  werden.  Von 
hier  aber  ist  c.«  dann  nur  noch  ein  Schritt  zur  Vernichtung 
itn-  Nichhsraditeii,  die  Israel  verfuhrt  haben,  nicht  nur 
ftrt  Sinne  der  Unschüdlichmachung  für  die  Zukunft, 
>  tlt,   S(*wtw  lf*«t   "IlM   «hr   »nrntiend  Bclegentlich   einer  AuT- 
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sondern  auch  —  wobei  dann  von  selbst  eine  selbständigere 
Wertung  der  Nichtisraeliten  sich  einstellt  —  im  Sinne  der 
Bestrafung.  Doch  findet  sich  diese  Anschauung  in  unsem 
Quellen  noch  nicht,  auch  kaum  bei  Isebel,  weil  sie  nicht  so 
sehr  als  Nichtisraelitin,  als  vielmehr  —  wegen  ihrer  Eigen- 
schaft als  Gemahlin  des  israelitischen  Königs  —  als  israelitische 
Königin  zu  gelten  haben  wird. 

bß)  Einer  etwas  größeren  Wertung  aber  erfreuen  sich 
die  Nichtisraeliten  in  den  allerdings  sehr  spärlichen  Fällen,  in 
denen  es  sich  um  ihre  Bekehrung  durch  die  Israeliten 
handelt.  Während  sie  für  die  Verführung  zum  Götzendienst 
noch  kaum  bestraft  werden,  liegt  in  dem  henotheistischen 
Jahvismus  der  starke  Wunsch,  sich  auch  bei  Verehrern 
anderer  Götter  in  Ansehen  zu  bringen.  Zwar  von  einer 
Pflicht,  die  Heiden  zu  bekehren,  ist  nirgends  die  Rede, 
ebensowenig  wie  diese  wegen  ihrer  Verehrung  anderer 
Götter  als  Feinde  Jahves  gelten.  Aber  darüber  freut  sich 
der  alte  Israelit,  daß  selbst  eine  Königin  von  Saba  Jahve 
preisen  mußte  (i  R^  10,9),  ja  er  geht  noch  weiter,  indem 
er  erzählt,  daß  die  Taten  Jahves  selbst  den  Heiden  die  An- 
erkennung abnötigen,  daß  Jahve  mächtiger  sei  als  ihre 
Götter  (i  Sa  5, 1  fr.  Ex  18).  Doch  auch  damit  noch  nicht 
genug.  Während  Jethro  seiner  Anerkennung  Jahves  wohl 
nur  durch  ein  gel^^tliches  Opfer  Ausdruck  gibt,  gehört 
es  zu  Elisas  Ruhme,  daß  er  durch  seine  in  der  Kraft  Jahves 
vollführte  Tat  es  dahin  brachte,  daß  Naeman  vom  Rimmon- 
kult  zum  Jahvekult  übertrat. 

Was  ergibt  sich  nun  aus  diesem  an  Umfang  sehr  be- 
scheidenen Material  für  die  Beziehungen  der  Nichtisraeliten 
zu  Jahve?  Die  Antwort  läßt  sich  in  die  beiden  Thesen 
zusammenfisissen:  Schädigen  die  Nichtisraeliten  die 
Israeliten  religiös,  so  steht  dabei  Israel  so  im 
Vordergrunde  des  Interesses  Jahves,  daß  die  Nicht- 
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wie  z.  B.  dem  Josepli,  als  er  in  der  Versuchung  steht,  s 
Herrn  das  Weib  zu  schänden. 

Doch  hat  uns  dies  schon  zur  Betrachtung  des  Inhaltes 
der  von  Jahve  geübten  Vergeltung  gefulirt.  Wir  fr^en :  was 
ist  das  Gute,  was  ist  das  Böse,  das  Jahve  den  Nichtisrachten 
antut'  Dabei  handelt  es  sich  auch  hier  darum,  daL  neben 
die  allgemeinen  Beziehungen,  die  Jahve  zur  Menschheit 
hat,  ergänzend  die  treten,  die  ihn  im  besonderen  mit  . 
einzelnen  Nichtisraeliten,  sei  es  Individuen  oderf 
Gemeinschaften,  verbinden. 

Für  Völker  besteht  der  Segen  in  der  gleichen  Weise, 
wie  wir  das  schon  früher  (S.  32,  38,  41J  sahen,  in  politischer 
Macht  und  Unabhängigkeit,  fruchtbarem  Lande  und  Sieg 
im  konkreten  Falle;  das  Böse,  das  Jahve  über  Volker  verhängt, 
ist  dementsprechend  Besiegung,  Unterwerfung.  Wegnahme  des 
Landes,  alles  drei  verbunden  mit  Vernichtung  vieler  Menschen- 
leben. Als  Beispiel  für  Segen  und  Fluch  sei  Edom,  für  Segco 
allein  die  Völker,  die  Israel  wegen  seines  Verworfen s eins  von 
Jahve  besiegen  dürfen,  für  Fluch  die  Kanaanäer  angeführt 
denen  Israel  das  Land  in  Jahves  Namen  wegnimmt. 

Der  einzelne  partizipiert  natürlich  an  dem  Geschick  def 
Gemeinschaft,  der  er  angehört,  vorausgesetzt,  daU  er  mil 
unter  den  Segen  resp.  Flucli  fallt,  den  das  Ganze  trifft 
Doch  ist  dies  nicht  immer  der  Fall  und  dann  besteht,  wenn 
die  Gemeinschaft  dem  Gericht  verfallen  ist,  der  Segen  tut, 
das  betreffende  Giied  darin,  dali  es  wie  der  Verräter  voni 
Bethel  oder  die  Hure  Rahab  vom  Tode  errettet  resp. 
die  Witwe  von  Zarpath  vor  der  Hungersnot  bewahrt  ble 
Von  der  sonstigen  Art  und  Welse  aber,  wie  Jahve  dew 
einzelnen  segnet  und  flucht,  sei  erwähnt,  dafj  er  Naemaa; 
gesund  machte,  Abimelech  mit  Krankheit  schlug,  der  Witwe 
zu  Zarpath  das  Kind  wieder  lebendig  machte,  Laban  um 
seine  beiden  Töditer  kommen  lieC,  dem  Pharao  zu  Josephs' 
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Zeiten  Reichtum  und  Macht  gab.  die  Ägypter  aber  zur 
Zeit  des  Auszugs  bestehlen  hieß. 

Aus  dem  allen  geht  hervor,  daL  Koberle"  recht  hat, 
wenn  er  von  einer  „atomistischen  Betrachtungsweise" 
in  Altisrael  redet.  Ein  konkreter  Anlaß  erregt  Jahves  Zorn 
oder  Wohlgefallen,  und  er  reagiert  darauf,  indem  er  den 
Menschen  ein  konkretes  Gut  oder  Übel  schickt.  Dabei 
liegen  beide,  Güter  und  Übel,  in  der  materiell -sinnlichen 
Sphäre,  doch  kann  man  mit  Seilin  nicht  stark  genug  be- 
tonen, dali  —  da  Religiöses  und  Sinnliches  für  die  damalige 
Anschauung  nicht  au.seinanderfiel  —  eine  kräftige,  nicht  eu- 
dämonistische  Religiosität  sidi  auch  in  der  sinnlichen  Hülle 
behaupten  und  entwickeln  konnte. 

Aber  es  fragt  sich,  ob  nicht  eine  andere  Art  der  Ver- 
geltung resp.  des  Segens  da  vorliegt,  wo  die  Nichtisracliten 
Israel  angegliedert  werden,  ein  Fall,  der  ja  —  wie  wir 
sahen  —  oft  genug  vorkam.  Da  ist  zunächst  zu  bemerken, 
daß  sinnlich- materiell  auch  die  Güter  sind,  mit  denen  Jahve 
den  Israeliten  segnet.  Insofern  ist  also  auch  der  Segen  der 
Angliederung  an  Israel  inhaltlich  materieller  Art.  Er  be- 
deutet. dalJ  dem  BetreflTenden  eine  Fülle  irdischer  Güter  als 
Zeichen  der  Gnade  Jahves  zugewandt  wird.  Ist  aber  dieser 
Segen  auch  atomistisch?  Zwar  darf  man,  um  diese  Frage 
zu  verneinen,  nicht  darauf  hinweisen,  dali  mit  dem  Anschluß 
an  Israel  viele  neue  Güter  gegeben  sind;  denn  das  ist  z.  B. 
auch  dann  der  Fall,  wenn  Gott  einem  Menschen  das  Leben 
erhalten  will:  da.s  konkrete  Gut  schließt  dann  eben  mehrere 
andere  Güter  ein.  Wohl  aber  handelt  es  sich  deswegen 
hier  nicht  mehr  allein  um  eine  atomistische  Vergeltung,  weil 
der  an  Israel  Angegliederte  von  nun  an  in  eine  prinzipiell 
andere  Stellung  zu  Jahve  gekommen  ist,  bei  der  eine  Reihe 


wie  2.  B.  dem  Joseph,  als  er  in  der  Versuchung  steht,  seinem 
Herrn  das  Weib  zu  schänden. 

Doch  hat  uns  dies  schon  zur  Betrachtung  des  Inhaltes 
der  von  Jahve  geübten  Vergeltung  gefuhrt.  Wir  Tragen:  was 
ist  das  Gute,  was  ist  das  Böse,  das  Jahve  den  Nicht  Israeliten 
antut?  Dabei  handelt  es  sich  auch  hier  darum,  daÜ  neben 
die  allgemeinen  Beziehungen,  die  Jahve  zur  Menschheit 
hat,  ergänzend  die  treten,  die  ihn  im  besonderen  mit 
einzelnen  Nichtisraeliten,  sei  es  Individuen  oder 
Gemeinschaften,  verbinden. 

Für  Völker  besteht  der  Segen  in  der  gleichen  Weise, 
wie  wir  das  schon  früher  (S.  32,  38,  41)  sahen,  in  politischer 
Macht  und  Unabhängigkeit,  fruchtbarem  Lande  und  Sieg 
im  konkreten  Falle;  das  Böse,  das  Jahve  über  Völker  verhängt, 
ist  dementsprechend  Besieg ung,  Unterwerfung,  Wegnahme  des 
Landes,  alles  drei  verbunden  mit  Vernichtung  vieler  Menschen- 
leben. Als  Beispiel  für  Segen  und  Fluch  sei  Edom,  für  Segen 
allein  die  Völker,  die  Israel  wegen  seines  Verworfen  sei  ns  von 
Jahve  besiegen  dürfen,  für  Fluch  die  Kanaanäer  angeführt, 
denen  Israel  das  Land  in  Jahves  Namen  wegnimmt. 

Der  einzelne  partizipiert  natürlich  an  dem  Geschick  der 
Gemeinschaft,  der  er  angehört,  vorausgesetzt  daü  er  mit 
unter  den  Segen  resp.  Fluch  fällt,  den  das  Ganze  trifft 
Doch  ist  dies  nicht  immer  der  Fall  und  dann  besteht,  wenn 
die  Gemeinschaft  dem  Gericht  verfallen  ist,  der  S^en  für 
das  betreffende  Glied  darin,  daÜ  es  wie  der  Verräter  von 
Bethel  oder  die  Hure  Kahab  vom  Tode  errettet  resp.  wie 
die  Witwe  von  Zarpath  vor  der  Hungersnot  bewahrt  bleibt. 
Von  der  sonstigen  Art  und  Weise  aber,  wie  Jahve  den 
einzelnen  segnet  und  flucht,  sei  erwähnt,  dalj  er  Naeman 
gesund  machte,  Abimelech  mit  Krankheit  schlug,  der  Witwe: 
zu  Zarpath  das  Kind  wieder  lebendig  machte,  Laban  uin 
seine  beiden  Töchter  kommen  lieÜ.  dem  Pharao  zu  JoscphS' 
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r Zeiten  Reichtum  und  Macht  gab,  die  Ägypter  aber  zur 
Zeit  des  Auszugs  bestehlen  hicl^. 

Aus  dem  allen  geht  hervor,  daU  Köberle'  recht  hat, 
wenn  er  von  einer  ..atomistischen  Betrachtungsweise" 
in  Altisraei  redet.  Ein  konkreter  AnlaÜ  erregt  Jahves  Zorn 
oder  Wohlgefallen,  und  er  reagiert  darauf,  indem  er  den 
Menschen  ein  konkretes  Gut  oder  Übel  schickt.  Dabei 
liegen  beide,  Güter  und  Übel,  in  der  materiell -sinnlichen 
Sphäre,  doch  kann  man  mit  Sellin  nicht  stark  genug  be< 
tonen,  dal^  —  da  Religiöses  und  Sinnliches  für  die  damalige 
Anschauung  nicht  auseinanderfiel  —  eine  kräftige,  nicht  eu- 
dämonistische  Religiosiiät  sich  auch  in  der  sinnlichen  Hülle 
behaupten  und  entwickeln  konnte. 

Aber  es  fragt  sich,  ob  nicht  eine  andere  Art  der  Ver- 
geltung resp.  des  Segens  da  vorliegt,  wo  die  Nichtisraelitcn 
Israel  angegliedert  werden,  ein  Fall,  der  ja  —  wie  wir 
sahen  —  oft  genug  vorkam.  Da  ist  zunächst  zu  bemerken, 
dal^  sinnlich- materiell  auch  die  Güter  sind,  mit  denen  J ah ve 
den  Israeliten  segnet.  Insofern  ist  also  auch  der  Segen  der 
Angliederung  an  Israel  inhaltlich  materieller  Art.  Er  be- 
deutet, dali  dem  lietreffenden  eine  Fülle  irdischer  Güter  als 
Zeichen  der  Gnade  Jahves  zugewandt  wird.  Ist  aber  dieser 
Segen  auch  atomistisch?  Zwar  darf  man,  um  diese  Frage 
zu  verneinen,  nicht  daraufhinweisen,  dalJ  mit  dem  Anschluß 
an  Israel  viele  neue  Güter  gegeben  sind;  denn  das  ist  z.  B. 
auch  dann  der  Fall,  wenn  Gott  einem  Menschen  das  Leben 
erhalten  will:  dm  konkrete  Gut  schlieft  dann  eben  mehrere 
andere  Guter  ein,  Wohl  aber  handelt  es  sich  deswegen 
hier  nicht  mehr  allein  um  eine  atomistische  Vergeltung,  weil 
der  an  Israel  Angegliederte  von  nun  an  in  eine  prinzipiell 
andere  Stellung  zu  Jahve  gekommen  ist,  bei  der  eine  Reihe 

<  Sünde  and  Gnade,  S.  49. 
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gegeneinander  selbständiger  Güter  ihm  a  priori  zugewandt  und 
seine  Handlungen  einer  andern  Beurteilung  unterworfen  sind. 
Aber  damit  sind  die  auf  sittlichem  Gebiete  bestehenden 
indirekten  Beziehungen  zwischen  Jahve  und  den  Nicht* 
israeUten  noch  nicht  erschöpfend  beschrieben.  Auch  hier 
sind  uns  nämlich  zwei  Momente  entgegengetreten,  die  wir 
auch  schon  in  den  früheren  Abschnitten  beobachten  konnten: 
wir  meinen  die  Vergebung  und  die  kollektivistische 
Vergeltung,  —  Was  erstere  anbetrifft,  so  ist  zunächst  fest- 
zustellen, dali  sie  nur  selten  zur  Anwendung  kommt,  jt 
wenn  israelitische  Könige  eigenmächtig  den  Feind  am  Lebea 
lassen,  trifft  sie  selbst  Jahves  Fluch :  In  der  Regel  darf  eben 
nicht  vet^eben  werden  1  Nur  zwei  Ausnahmen  begegnetca 
uns."  Abinielech  von  Gerar  braucht  nicht,  weil  er  Sara  ni 
sich  genommen  hat,  zu  sterben,  denn  er  hat  nicht  gewußt. 
dalJ  Sara  Abrahams  Weib  ist  Aber  da  die  objektive  Sünde 
Jahves  Zorn  heraufbeschworen  hat,  so  bedarf  es  der  Fürbitte 
Abrahams,  damit  Jahves  Zorn  gestillt  werde.  Die  Vergebung 
liegt  demnach  hier  darin,  dali  Jahve  es  anordnet,  daß 
Abraham  seinen  (Jahves)  Zorn  wieder  besänftigt.  — 
Bei  der  zweiten  Ausnahme  handelt  es  sich  ebenfalls  um  eine 
Fürbitte  Abrahams,  Er  bittet,  daß  Sodom  um  seiner  gerech- 
ten Minorität  verschont,  d.  h.  aber  dali  ihm  seine  Sünde  vet^ 
geben  werde.  Hier  ragt  nun  in  das  Problem  der  Veigebung 
bereits  das  zweite  Problem,  das  der  kollektivistischen  Be- 
strafung, herein.  Ist  die  Einwohnerschaft  Sodoms  in  ihrer 
Stellung  zu  Jahve  nicht  einheitlich,  soll  sie  aber  doch  ent- 
weder vernichtet  oder  verschont  werden,  so  ergibt  sich 
hieraus,  daH  entweder  ein  Teil  ungerecht  leidet  oder  ein 
Teil  seine  Sünde  vergeben  bekommt.  Wie  wenig  aber  bö 
letzterem  das  Motiv  der  Vergebung   bestimmend   ist   oder 
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auch  nur  durchklingt,  erhellt  am  besten  daraus,  daß  eine 
Sinnesänderung  der  Bösen  weder  vorausgeht  noch  gefordert 
wird.  Wir  haben  es  eben  hier  mit  einem  Falle  zu  tun,  der 
bereits  unter  die  Rubrik  ,, kollektivistische  Ver- 
geltung" gehört. 

Diese  ist  nun  auf  unserem  Gebiete  von  großer  Bedeu- 
tung und  zwar  auch  hier  in  der  doppelten,  schon  mehr- 
mals von  uns  konstatierten  Form,  daß  sich  sowohl  die 
Beziehungen  einer  Gemeinschaft  zu  Jahve  nach  dem  Ver- 
halten eines  Teils  von  ihr  richten  als  auch,  daß  sich  Jahve, 
um  eine  Gemeinschaft  zu  strafen,  nur  einen  Teil  von  ihr 
herausnimmt.  Eine  charakteristische  Vereinigung  beider 
Arten  von  Vergeltung  fanden  wir  in  der  Simsongeschichte. 
Weil  ein  Teil  der  Philister  sich  an  Simson  vergangen  hat,  darf 
er  die  Philister  überhaupt  als  Jahves  Feinde  ansehen  (totum 
pro  parte),  und  an  diesen  Feinden  Jahves  darf  er  nun  in 
der  Weise  Rache  nehmen,  daü  er  dreißig  beliebige  Philister, 
die  ihm  gerade  in  den  Weg  kommen,  totschlägt  (pars  pro 
toto).  Aber  da  hier  nicht  bloß  das  Moment  der  Rache, 
sondern  auch  die  Verpflichtung,  die  Wette  zu  bezahlen,  das 
Motiv  zur  Tat  bildet,  ist  es  vielleicht  noch  besser,  auf  die 
andere  Simsongeschichte  (Jd  c  15,  iff.)  zu  verweisen,  nach 
der  Simson,  weil  ihm  sein  Schwiegervater  sein  Weib  vorent- 
hielt, zur  Strafe  die  Getreidefelder  beliebig  anderer  Philister 
verbrennt.  —  Doch  gibt  es  auch  hier  Ausnahmen.  Sobald 
ein  Teil  einer  Gemeinschaft  sich  offen  gegen  sie  erklärt, 
wird  dies  berücksichtigt,  wie  aus  der  Rahabgeschichte  und 
der  Erzählung  vom  Verräter  von  Bethel  hervorgeht.  Dies 
aber  ist  wichtig.  Wir  dürfen  sagen:  wo  das  Problem,  das 
in  der  Möglichkeit  liegt,  daß  eine  Gemeinschaft  in  dem  ihr 
Geschick  bestimmenden  Punkte  nicht  eins  ist,  nicht  berührt  ist, 
da  ist  CS  nicht  totgeschwiegen,  sondern  noch  nicht  empfunden, 
wo  es  aber  auf  Grund  der  tatsächlichen  Zustände  empfunden 
BtOitbi  1.  ZAW.    xii  6 


wurde  —  und  das  geschah  da.  wo  der  nk 
Charakter  einer  Gemeinschaft  klar  hen'ortrat 
man  auch  nach  einer  Lösung.  Gen  i8  ist  säe.  w»  wir 
sahen,  nidit  gefunden,  wohl  aber  (Gen  19)  Jos  2.  Jdc  i:  Die 
Gerechten  gehen  mit  ihrem  sündigen  Volke  nicbt  tmiSxr, 
sondern  werden  gerettet  —  In  letzteren  FäUen  hegt  ma 
auch  die  zweite  Art  der  kollektivistischen  Vergctenig,  die 
Familienvcrgcltung  vor.  Die  Angehörigen  Rahabs  usd 
des  Mannes  aus  Bcthel  werden  mit  ihnen  vor  dem  Tode 
bewahrt-  Aber  wir  bemerkten  auch  schon  (s  S.  3S).  äaL 
Fanlilienvergeltung  eigentlich  nicht  zur  kollcktivistiKiicn  zu 
rechnen  ist;  denn  in  den  Angehörigen  eines  Menscfaeo  sah 
man,  besonders  wenn  dieser  der  Vater  war,  mehr  sein  Eigi 
tum  al»  das  Kollektivuin,  zu  dem  jener  als  ein  Teil  gchöi 
Do:h  sind  hier  die  Grenzen  flieücnd.  — 

b.  Aber  noch  harrt  ein  Gebiet  unserer  Be^irecfaungj 
denn  neben  den  Kitttichen  Beziehungen  zwischen  Heiden 
Israeliten  liefern  uns  auch  die  religiösen  wertvolles,  vi 
auch  dem  Umfange  nach  viel  bescheideneres  Material  ßr 
die  Beurteilung  der  Stellung,  in  der  sich  die  Nichtisraeliten 
tu  Jahve  befinden.  Die  naiv- monotheistischen  Erzählungen 
kommen  hierbei  nicht  in  Betracht;  denn  für  die  einzige 
Art,  in  der  religiöse  Beziehungen  bei  ihnen  möglich  wären, 
daß  nämlich  Israeliten  und  Nichtisraeliten  steh  in  ihrem 
gemeinsamen  Glauben  stärkten  oder  schwächten,  gibt 
keine  Helegc. 

Anders  aber  steht  es  da,  wo  die  Erzähler  wissen, 
die  Nichtisraeliten  andere  Götter  als  Jalive  verehren, 

ba)   Da  ist  zunächst  zu   fragen,   wie  eine  religiöse 
einflussung  der  Israeliten  durch  die  Nichtisraeliten  d.  h. 
Verführung    erstercr    zum    Götzendienst    beurteilt    ( 
Dali  solche  Verfuhrung  vorkam,  dafür  bringen  unsere  alt( 
Quellen  zahlreiche  Beispiele  —  und  sie  mulltc  vorkommen] 
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zwar  nicht  deswegen,  weil  man,  wie  Smith  gemeint  hat, 
die  Naturgaben  Kanaans  von  einem  Geschichtsgott,  wie  es 
Jahve  war,  nicht  ableiten  zu  können  glaubte.  U.  E.  liegt 
vielmehr  in  dem  Satze,  daß  Jahve  Kanaan  seinem  Volke 
verliehen  habe^  der  Glaube,  daß  Jahve  Herr  Kanaans  und 
damit  auch  seiner  Gaben  ist  Dennoch  waren  die  Israeliten 
der  Verführung  zum  Götzendienst  ständig  ausgesetzt,  weil 
sie  die  Kanaanäer  nicht  hatten  ausrotten  können  und  mit 
ihnen  nun  nicht  selten  imKonnubium  lebten,  und  sodann 
weil  sie  manche  kanaanäische  Opferstätte  übernahmen. 
Wurden  nun  die  Nichtisraeliten  zu  Jahves  Fein- 
den, wenn  sie  sein  Volk  zum  Götzendienst  ver- 
führten? Die  Antwort  auf  diese  Frage  hängt  davon  ab, 
wie  über  die  Beteiligung  der  Israeliten  am  Kult  fremder 
Götter  von  unsem  Quellen  geurteilt  wird. 

Um  dieses  Problem  zu  lösen,  darf  man  sich  nicht  damit 
begnügen,  festzustellen,  daß  überall,  wo  ausdrücklich  vom 
Götzendienst  eines  Israeliten  die  Rede  is^  dieser  auch  des- 
wegen getadelt  wird.  Dieser  Tadel  kann  —  und  ist  es 
nachweisbar  in  vielen  Fällen  —  späterer  Zusatz  sein,  und 
ferner  mag  eine  spätere  Zeit  vieles,  was  ihr  anstößig  war, 
gestrichen  haben.  Wir  müssen  vielmehr  untersuchen,  ob 
sich  nicht  im  Jahvismus  Bestandteile  finden,  die  lediglich 
unter  der  Voraussetzung,  daß  die  Israeliten  einst  auch  andere 
Götter  als  Jahve  verehren  durften,  erklärbar  sind.  Aus- 
scheiden dürfen  wir  hier  die  Frage  nach  dem  animistischen 
Dämonen-  und  Geisterglauben,  femer  auch  das  Problem, 
das  die  Teraphim  stellen,  da  es  nicht  wahrscheinUch  ist, 
daß  wir  es  hier  mit  Kulten  zu  tun  haben,  zu  denen  Nicht- 
israeliten die  Israeliten  verführt  haben. 

In  Betracht  konunen  aber  die  Tatsachen  des  Kon- 
nubiums und  der  Opfergemeinschaft  zwischen  Israeliten 

und  Nichtisraeliten.    Was  ersteres  anbetrifft,   so  ist  einmal 
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Mädchen  —  allerdings  in  exogamischer  Ehe  —  freit.  Beide 
aber,  Simson  und  besonders  Mose,  waren  sicher  weit  ent- 
fernt, nun  sich  auch  an  dem  Kult  ihrer  Frauen  zu  beteiligen, 
und  dazu  stimmt  auch,  daß  der  Widerspruch,  den  ihre  Heirat 
findet,  bei  Mose  gar  nicht,  bei  Simson  national  (Jdc  14,  3) 
begründet  wird.  Wir  schließen  daraus:  Eine  Ehe  mit 
einer  Nichtisraelitin  war  an  sich  erlaubt,  aber  diese 
Tatsache  ist  kein  Beweis,  daß  sich  ein  Israelit  einem 
fremden  Kult  anschließen  durfte.  —  Doch  wir  müssen 
noch  weiter  gehen.  Salomo  baut  seinen  ausländischen 
Weibern  Altäre  in  Jerusalem,  damit  sie  ihren  Göttern  opfern 
können,  aber  er  wird  selbst  vom  deuteronomistischen  Über- 
arbeiter nicht  deswegen,  sondern  nur  weil  er  sich  selbst 
zum  Götzendienst  verfuhren  ließ,  getadelt,  und  Isebel  gilt  als 
Jahves  Feindin,  weil  sie  die  Jahvepropheten  verfolgt  und  den 
Baalkult  in  Israel  ausbreitet,  nicht  aber,  weil  sie  selbst  Baal- 
Verehrerin  ist.  Es  ist  demnach  nicht  immer  so  gewesen, 
dafi  die  Ausländerin  zum  Jahvekult  übertrat  —  in  diesem 
Falle  hätte  die  Ehe  mit  ihr  keine  Gefahren  für  den  Jahvis- 
mus  gebracht  — ,  sondern  oft  mag  die  Nichtisraelitin  bei 
ihrem  väterlichen  Kult  geblieben  sein,  und  man  wird 
auch  an  dieser  Tatsache  keinen  Anstoß  genommen  haben. 
Nur  war  unter  diesen  Umständen  die  Gefahr  der  Verführung 
ja  besonders  groß,  der  Verführung  dazu,  daß  man  nicht 
nur  gelegentlich,  wie  es  das  eheliche  Zusammenleben 
mit  einer  heidnisch  gebliebenen  Nichtisraelitin  vielleicht  not- 
wendig mit  sich  brachte,  sondern  ständig  den  andern  Gott 
neben  Jahve  verehrte.  Und  wer  dies  tat,  der  hat  zwar  auch 
hierin  keine  Sünde  gesehen,  aber  die  Strengeren,  die  Pro- 
pheten, die  Nasiräer,  die  Priester  werden  beizeiten  gegen 
diesen  Götzendienst  Front  gemacht  haben,  und  durch  die 
Erfahrung  klug  geworden,  werden  sie  mit  immer  größerem 
Nachdruck  das  Konnubium  selbst,  weil  gefährlich  für  den 


Jahvistnus,  verurteilt  haben  (Ex  34, 16.  cf.  auch  Nu  2;,  i  ff.). 
—  So  sehen  wir,  daQ  das  KonDubium  im  sdüimmsten  Falle 
nur  gelegentliche  Verehrung  eines  andern  Gottes 
notwendig  in  sich  schloß,  daü  es  aber  stets  Israel  in 
Gefahr  brachte,  xum  ständigen  Götzendienst  abiu- 
Als  aber  die  Gefahr  akut  wurde,  wurde  —  aus- 
I  von  den  strengen  Jahveverchrcm  —  cid  Kampf 
l,^g«M  dfts  Konnubium  selbst  eingeleitet. 

ist  ferner  auch  von  dem  zweiten  Moment  m. 
t  den  Götzendienst  in  Israel  als  erlaubt  vom»* 
,  »dkeint.  nämlich  der  Opfergemeinschaft  zwi-. 
wh*«  t»r*«lilen  und  Nichtisraeliten,  Man  sagt,  daD^ 
«yWK   ^  etUubt   war,    dies  ein  Beweis  dafür 

neben   Jahve    auch    die    Gotter    der 
Sw«r    darf    nun    hier    nidit 
'  ^)Hi  tÄ***'*   hingewiesen   werden,    denn   hier 
\VW><4W«  «.tea  naiven  Monotheismus  vor:  Abönekdi  giK^ 
MV  Mi-M  fthi  Verclver   anderer  Götter!     Ferner  darf  man 
'  fiK^  Atcht  <.lte  schon  erwähnte  St<^  Ex  18 
^Unvi  hier  opfert  Jethro  unter  Ancrlcenntuic  der  Obrjkgc*. 
K«it  ile«  israelitischen  Gottes  diesem 
tHS.|    den    tsraelitiKben  VoredMDcn.     WoU  aka- 
lten 3T.5.t(f-  hterber,  bUs  —  «>s «atncbtiBfidi nl  - 
den  fflH  in  v-  54  die  Partei  Labn  sn  wuMübiui  iiL 
\Unn  feiern  bio  Lahan  mul  laVob,  die  mA  E 
vrnchiedeDer  Gatter  sind,  rtuammen  etn 
DaH  diet  aber  &r  dw  THInehmet  jfder  Iteni 
I  tudi  MB-  »o^*Wnf^>^«>d«    -  V«rtnii^ 
'  aoltai  Mbm  dorn  nfnMi  ^«deutete.  KoR*.  4oA 
Natw  der  itfetäm     'P^Wtt  at^r  yt^tm  wir 
Ausdnidc  in  Ell  ,^  t<)  «hWgHwfld   —  f«o*  ^ttl 
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hinweisen,  wo  erzählt  wird,  daß  Israel  —  jedenfalls  unter 
der  Form  einer  Opfermahlzeit'  —  einen  Vertrag  mit  den 
Gibeoniten  schlieÜt.  Nehmen  wir  noch  hinzu,  daü  sich 
Gen  43,  32  b   die   Israeliten   über   die   Ägypter   wunderten, 

tweil  sich  diese  durch  das  gemeinsame  Essen  mit  ihnen  zu 
verunreinigen  meinten,  so  werden  wir  annehmen  dürfen, 
daß  die  Israeliten  unbedenklich  mit  den  Heiden  zusammen 
aßen,  d.  h.  aber  daß  sie  sich  kein  Gewissen  daraus  machten, 
bei  dieser  Gelegenheit  auch  einen  andern  Gott  neben  Jahve 
zu  verehren.  Aber  als  es  auch  hier  geschah,  daß  aus  der 
gelegentlichen  Verehrung  eine  ständige  wurde, 
daß  die  Israeliten  bald  auch  für  sich  allein  dem  fremden 
Gott  opferten,  da  regte  sich  auch  hier  je  länger  desto 
energischer  der  Prolest  der  Strengeren,  und  wie  sie 
Ex  34,  16  das  Konnubium  als  gefährlich  verurteilten,  so 
verbieten  sie  im  vorhergehenden  Verse  die  Teilnahme  am 
heidnischen  Opfermahle. 

Dieser  Prozeß,  den  wir  somit  bei  der  Frage  des  Kon- 
nubiums und  der  Opfergemeinschaft  in  gleicher  Weise  sich 
vollziehen  gesehen  haben  und  den  man  auch  noch  an 
manchem  andern  Punkte  beobachten  kann,  gibt  uns  nun 
für  das  Problem,  das  uns  hier  beschäfiigt,  insofern  ^vichtigen 
Aufschluß,  als  selbstverständlich  nur  an  den  Stellen,  wo  der 
Götzendienst,  zu  dem  die  Nichtisraehten  die  Israeliten  ver- 
leiten, als  Sünde  beurteilt  wird,  die  Frage  überhaupt  gestellt 
werden  kann,  ob  die  Nichtisraehten  sich  durch  ihr  Verhalten 
an  Jahve  versündigen. 

Wie  darauf  aber  die  Antwort  zu  lauten  hat,  mag  zu- 
nächst Nu  25, 1  ff.  zeigen.  Hier  wird  erzahlt,  daß  sich  die 
I Israeliten  mit  Moabiterinnen  geschlechtlich  einließen  und 
mit  ihnen   zu  Ehren   ihrer  Gölter  Opfermahlzeiten  feierten, 


'  cf.  Bertholel,  SleÜung,  S.  46. 


und  dies  wird  nicht  bloß  als  ein  nur  äußeres  und  gelegent- 
liches Mitmachen,  sondern  als  ein  Abfall  von  Jahve  und 
ein  Sichhängen  an  den  Baal  Peor  beurteilt.  Wir  haben 
also  hier  eine  strenge  Verurteilung  des  Götzendienstes  der 
Israeliten  vor  uns  und  dem  entspricht,  dali  Jahves  Zorn 
ausbricht,  doch  —  und  das  ist  das  Wichtige  —  richtet  er 
sich  lediglich  gegen  die  abtrünnigen  Israeliten, 
nicht  aber  auch  gegen  die  Moabiter.'  Es  ist  dies 
insofern  bezeichnend,  als  nicht  wie  bei  einem  auf  sittlichem 
Gebiete  liegenden  Vergehen  der  Nichtisraeliten  gegenüber 
Israel  die  Stimmung  der  Rache  an  den  Heiden  im  Vorder- 
grund steht;  vielmehr  tritt  diese  ganz  zurück  gegenüber 
dem  Gedanken,  daü  die  Israeliten  sich  nicht  hätten  ver- 
führen zu  lassen  brauchen,  ihre  Schuld  es  also  ist,  wenn 
sie  verführt  wurden. 

Ebensowenig  aber  ist  auch  Ex  23,  23  f.  34,  15  Jahves 
Interesse  an  den  Nichtisraeliten  orientiert.  Zwar  wird  hier 
die  Vernichtung  der  Ureinwohner,  die  andere  Götter  ver- 
ehren, gefordert,  aber  diese  Verordnungen  haben  nur  den 
Charakter  eines  Prävenlivmittels,  nicht  aber  einer  Strafe  für 
die  Heiden.  Doch  wird  man  zugeben  müssen,  daß  diese 
beiden  Stellen  immerhin  etwas  Neues  gegenüber  Nu  25  ent- 
halten. Während  nämlich  an  den  Moabitern  Jahve  nicht 
interessiert  zu  sein  braucht  und  auch  nicht  ist.  da  von  ihnen 
Israel  ja  wieder  wegzieht,'  liegt  es  bei  den  Nichtisraeliten, 
die  in  Israels  Mitte  wohnen,  anders.  Damit  sie  Israel 
nicht  verführen,  müssen  sie  ausgerottet  werden.  Von 
hier  aber  ist  es  dann  nur  noch  ein  Scliritt  zur  Vernichtung 
der  Nichtisraeliten,  die  Israel  verführt  haben,  nicht  nur 
im    Sinne    der   Unschädlichmachung    fiir    die   Zukunft, 


>  Eid   Späterer  trägt   dies   lehr   unpniiend  gelegentlich   c 
fordcrung,  die  Midianiter  zu  bekämpfen,  nich,  i.  v.   16  <T, 

>  vgl.  d>E  Si  5J  Anm.  a  ereihnte  Analogon  auf  oaticiDkten 
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sondern  auch  —  wobei  dann  von  selbst  eine  selbständigere 
Wertung  der  Nichtisraeliten  sich  einstellt  —  im  Sinne  der 
Bestrafung.  Doch  findet  sich  diese  Anschauung  in  unsern 
Quellen  noch  nicht,  auch  kaum  bei  Isebel,  weil  sie  nicht  so 
sehr  als  Nichtisraelitin,  als  vielmehr  —  wegen  ihrer  Eigen- 
schaft als  Gemahlin  des  israelitischen  Königs —als  israelitische 
Königin  zu  gelten  haben  wird. 

bß)  Einer  etwas  größeren  Wertung  aber  erfreuen  sich 
die  Nichtisraeliten  in  den  allerdings  sehr  spärlichen  Fällen,  in 
denen  es  sich  um  ihre  Bekehrung  durch  die  Israeliten 
handelt.  Während  sie  fiir  die  Verführung  zum  Götzendienst 
noch  kaum  bestraft  werden,  liegt  in  dem  henotheistischen 
Jahvismus  der  starke  Wunsch,  sich  auch  bei  Verehrern 
anderer  Götter  in  Ansehen  zu  bringen.  Zwar  von  einer 
Pflicht,  die  Heiden  zu  bekehren,  ist  nirgends  die  Rede, 
ebensowenig  wie  diese  w^en  ihrer  Verehrung  anderer 
Götter  als  Feinde  Jahves  gelten.  Aber  darüber  freut  sich 
der  alte  Israelit,  daß  selbst  eine  Königin  von  Saba  Jahve 
preisen  mußte  (i  Reg  10,9),  ja  er  geht  noch  weiter,  indem 
er  erzählt,  daß  die  Taten  Jahves  selbst  den  Heiden  die  An- 
erkennung abnötigen,  daß  Jahve  mächtiger  sei  als  ihre 
Götter  (i  Sa  5, 1  fr.  Ex  18).  Doch  auch  damit  noch  nicht 
genug.  Während  Jethro  seiner  Anerkennung  Jahves  wohl 
nur  durch  ein  gelegentliches  Opfer  Ausdruck  gibt,  gehört 
es  zu  Elisas  Ruhme,  daß  er  durch  seine  in  der  Kraft  Jahves 
vollführte  Tat  es  dahin  brachte,  daß  Naeman  vom  Rimmon- 
kult  zum  Jahvekult  übertrat. 

Was  ergibt  sich  nun  aus  diesem  an  Umfang  sehr  be- 
scheidenen Material  für  die  Beziehungen  der  Nichtisraeliten 
zu  Jahve?  Die  Antwort  läßt  sich  in  die  beiden  Thesen 
zusammenfiEissen:  Schädigen  die  Nichtisraeliten  die 
Israeliten  religiös,  so  steht  dabei  Israel  so  im 
Vordergrunde  des  Interesses  Jahves,  daß  die  Nicht- 
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israeliteo  entweder  gar  nicht  berücksichtigt  odi 
um  Israels  willen,  ihm  zum  Schutz,  vernichte 
werden.  Dagegen  ist  die  Jahveretigion  nicht  si 
auf  Israel  beschränkt,  dalJ  eine  Ancrkennuoi 
JuhveH  durch  die  Nichtisraelitcn.  ja  eine  Bekehruaj 
KU  ihm  nicht  freudig  begriißt,  im  konkreten  FaU 
auch  halben  Wegs  erstrebt  wurde;  von  einer  Mi  ssiona 
liflicht  aber  ist  keine  Rede. 


UI.  Charakter  und  Bedeutung  der  Beziehungen 
Jahve  und  den  Nichtjsra^iten. 
Ki  ^iit  nun  noch,  die  in  I.  und  ü-  ennittclicn 
lu  charakterisieren  und  die  Bedeutung  aufzuzeigeo.   die 
dir   die   cin({angs  aufgeworfene  Frage  haben, 
Sinne  die  Religion  Altisraels  nne  Volksreligion  ist.    Unsere 
Lehrbücher   meinen,   daü   die   Anseht   der  ahisnelitisdKn 
Quellen  über  unsem  Gegenstand  dimrh  die  Hiese  .  Jalive  ist 
IiraeU  Gott  wie  Ketnoscfa  der  Mods"  am  treffendsten  xom 
Ausdruck  gcbradH  so.  HM  aicli  «as  bdm  Vetinr  des 
tracbt  komoKDdeB  UiMRwb  <ienr  Badmck  bc5tat«tf 
wenknaa  omt  AnM  VM  SMkai  feeade 
und  sdbtvBRttriMt  cMm»  «I»  4i  «It  mlMd  I 
koBHl  «M  V««,  «to  «ib  «Mft  m  «Ar  4iis  4bs 
fa^  ak  iiietaM*»  «»  YWmiln,  «I  Mkter  SM»  c> 
|«br  wk  ti^  «M  <M  >«k  «MMMtete  SüHB 

fc»i»»i»n«miaiM.4>.iiin--.*Miiw)t|aw(ia>' 


straft  und   s^net.     Und  dies  gilt  nicht  blol^  für  die  graue 
Vorzeit,    wo  die  Auserwählten   nur  eine  Familie  waren  in- 
mitten der  Menschen ;  nein  auch  für  die  spätere  Zeit,  als  sich 
Israel  und  Nichtisrael  als  Vollmer  gegenüber  stehen,  und  die 
Erzählungen    in  ganz  anderer  Weise  an  der  geschichtlichen 
Wirklichkeit  orientiert  sind,   macht  sich  die  monotheistische 
Stimmung  immer  wieder  geltend,  so  daÜ  z.  B.  Arnos'  An- 
sicht,  dali  Jahve  auch  die  Geschicke  anderer  Völ- 
ker geleitet  habe,  nicht  als  ein  Novum  erscheint. — 
Dazu  beachte  man  das  Negative,  dali  aus  der  empirischen 
Tatsache,  dati  es  neben  Jahve  noch  andere  Götter  gibt,  ob- 
gleich  sie  —  wie  gesagt  —    nicht  geleugnet  wird,   nur  in 
sehr  beschränktem  Grade  die  Konsequenzen  gezogen  sind, 
I  Man   bedenke,    daß  den  Nichtisraeliten  nie  ihre  Verehrung 
I  anderer  Götter  vorgeworfen  wird,  und  daß  dennoch  nie  die 
Meinung,  die  diese  Tatsache  einzig  erklären  würde,  aus  ihr 
abgeleitet  wird,  daß  nämlich  die  Nichtisraeliten  grundsätzlich 
nicht  zu  Jahve  gehören.   Im  Gegenteil,  der  Übertritt  einzelner 
'   zur  Jahvereligion  wird  freudig  begrülit,  und  wenn  Jahve  nicht- 
i  israelitische  Völker  braucht,  dann  stehen  sie  ihm  zur  Ver- 
I  filgung,  und  zwar  ohne  dafi  dabei  der  Existenz  ihrer  eignen 
Götter  irgendwie  gedacht  wird,  ja  sogar  beim  Kampf  zwischen 
Israeliten  und  Nichtisraeliten  tritt  höchst  selten  der  Gesichts- 
,  punkt  in  den  Vordergrund,  daß  es  sich  hier  um  den  Kampf 
I  zweier  Gottheiten  handelt     Beides  aber,  das  Positive  und 
L  das  Negative,  berechtigt  uns  u.  E.  zu  der  These,  dali  die 
■  Stimmung   unserer  altisraelitischen  Quellen  nicht 
[nur  hier  und  da  naiv-monotheistisch  ist,  sondern 
Bit  größerem  Recht  eine  naiv-monotheistische  als 
l«ine   henotheistisch-polytheistische   genannt  wird. 
Das  Zweite,  was  hier  hervorzuheben  ist,  ist  dies,  daß  die 
[  Menschheit  uns  in  der  Genesis  als  ein  einheitliches  Ganzes  ent- 
Ifi^entritt.   Alle  Völker  stacnmen  ab  von  einem  Protopiasten- 


(Hnmil  nii^  i 

tkli  mit  prititfcfitaefce»  Xassa  3z  am  : 
Oaiin  bewelM  dieio  UaSrsiL  3e.  ja  '^^gagaggSeät  s 
UtlirAngM  höchsten*  nv  t^s.  4i&  k 
ttrW  Ulli]  Jenem  Vuakte  am  .Aa^m^ 
iM'inMieil.  willkürlichen  Gottes  »ögL  / 
HrHrhiiitifen  itwivclicn  ihm  und  Inad  afa  ■ 
A)f*Mi1  itnliitlmn  niizusehcn,  gelt,  i 
V^mt  iWIliill)  nicht  nti,  weil  ein  so  ahcs  ^d  J 
^vl  *t^  rnpi^ldi  lilcntifizicrcndes  Utentfofstid:  1 
i>ehi'w«lieH,  weit  Httfcrnt.  in  Jahves  Hufe  • 
%ptM\-e1-«tA»tllldllffit  (u  when,  ihn  viet 
^y'"rl  »*«v»ti  |M**sl.  Aher  —  und  das  ist  der  Oicnst.  denl 
%fi  rt*iÄ  ntt<is¥i  ltH»«T«iehuii(i  der  Lösung  jenes  ProfalenBl 
nt  hithcn  h»fKMi  -  die  Aulfiissung.  dab  Israel  und  1 
ii\ti  m>\  rtMAinler  verbunden  seien,  Jahve  in  Isnd  I 
■fl.-l't  *i.rh  \w  «ItcMi  an  der  Grundstimmung  , 
.1.      ^  '■■■■ht"  IJwellcn,  die  vielmehr  dahin 

«»IV    den    Gott    der    Menschen    zu 
'  ,>.rh(e<t»»««    Volker    als    verwandte  1 
V\>nl  »i.  ^«   Uftrthe*hmcl*h«r  von  einander  getrennte  1 
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Glieder  eines  Ganzen  zu  beurteilen  und  endlich 
den  allerdings  oft  stark  hervortretenden  Unter- 
schied in  der  Behandlung  der  Israeliten  und  der 
Nichtisraeliten  aus  dem  Interesse  zu  erklären, 
das  Jahve  nun  einmal  tatsächlich  an  keinem  Volke 
so  sehr  wie  an  Israel  nimmt.  Sind  wir  aber  mit 
diesen  Thesen  im  Recht,  dann  ist  Jahve  nach  der 
Anschauung  der  altisraelitischen  Quellenschriften 
nicht  so  sehr  durch  sein  Wesen  als  vielmehr  durch 
seinen  Willen  Israels  Gott  und  dann  hat  er,  wie  wir 
auch  sagen  können,  Israel  zu  seinem  Volke  aus 
der  Zahl  der  Völker  erwählt. 


Nachtrag. 

Zu  S.  13  f. :  Eduard  Meyer  „Die  Israeliten  und  ihre  Nach- 
barstämme" 1906,  S.  378  hält  die  Tatsache,  daß  Bileam 
ein  Jahveverehrer  war,  für  „unanstöfiig'',  sobald  man  in  ihm 
einen  Edomiter  sieht;  denn  es  sei  „sehr  möglich,  daß  Jahve 
bei  den  übrigen  Edomitem  ebensogut  verehrt  worden  sei 
wie  bei  Kaleb,  Korach,  Qain."  Demgegenüber  meinen  wir: 
die  Verehrung  Jahves  durch  Nichtisraeliten  als  historische 
Wirklichkeit  zu  erklären,  ist  bei  Rahab,  dem  Pharao  usw. 
unmöglich.  Damit  ist  aber  die  Berechtigung  unserer  These 
vom  naiven  Monotheismus  erwiesen,  und  für  die  Fälle,  die 
wie  der  Bileams  —  das  geben  wir  E.  Meyer  zu  —  zur 
Not  historisch  erklärt  werden  können,  muß  die  Frage  auf- 
geworfen werden,  ob  sie  bei  dem  Vorhandensein  der  naiv- 
monotheistischen Auffassung  nicht  besser  auch  durch  sie 
interpretiert  werden. 


/ 


/ 
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wie  2.  B.  dem  Joseph,  als  er  in  der  Versuchung  steht,  seinem  | 
Herrn  das  Weib  zu  schänden. 

Doch  hat  uns  dies  schon  zur  Betrachtung  des  Inhaltes 
der  von  Jahve  geübten  Vergeltung  gefuhrt.    Wir  fragen:  > 
ist  das  Gute,  was  ist  das  Böse,  das  Jahve  den  Nichtisraelitcn 
antut?    Dabei  handelt  es  sich  auch  hier  darum,  dali  neben  ■ 
die  allgemeinen  Beziehungen,   die  Jahve  zur  Menschheit  I 
hat,    ergänzend    die   treten,    die   ihn    im    besonderen    mit  i 
einzelnen    Nichtisraeliten,     sei     es     Individuen     oder| 
Gemeinschaften,  verbin  den - 

Für  Völker  besteht  der  Segen  in  der  gleichen  Weise, 
wie  wir  das  schon  früher  (S.  32,  3S,  41)  sahen,  in  politischer 
Macht  und  Unabhängigkeit,  fruchtbarem  Lande  und  Sieg 
im  konkreten  Falle;  das  Böse,  das  Jahve  über  Völker  verhängt, 
ist  dementsprechend  Besiegung,  Unterwerfung,  Wegnahme  des 
Landes,  alles  drei  verbunden  mit  Vernichtung  vieler  Menschen- 
leben, Als  Beispiel  für  Segen  und  Fluch  sei  Edom,  für  Segea 
allein  die  Völker,  die  Israel  wegen  seines  Verworfenseins  von 
Jahve  besiegen  dürfen,  für  Fluch  die  Kanaanäer  angeführt^j 
denen  Israel  das  Land  in  Jahves  Namen  wegnimmt. 

Der  einzelne  partizipiert  natürlich  an  dem  Geschick  dö- 
Gemeinschaft,  der  er  angehört,  vorausgesetzt,  daß  er  mit 
unter  den  Segen  resp.  Fluch  fällt,  den  das  Ganze  trifft 
Doch  ist  dies  nicht  immer  der  Fall  und  dann  besteht,  wenn 
die  Gemeinschaft  dem  Gericht  verfallen  ist,  der  Segen  für, 
das  betreffende  Glied  darin,  dalJ  es  wie  der  Verräter  von 
Bethel  oder  die  Hure  Rahab  vom  Tode  errettet  resp, 
die  Witwe  von  Zarpath  vor  der  Hungersnot  bewahrt  bleibt^ 
Von  der  sonstigen  Art  und  Weise  aber,  wie  Jahve  den' 
einzelnen  segnet  und  flucht,  sei  erwähnt,  dali  er  Naeman 
gesund  machte,  Abimelech  mit  Krankheit  schlug,  der  Witwe 
2u  Zarpath  das  Kind  wieder  lebendig  machte,  Laban  um 
seine  beiden  Töchter  kommen  ließ,  dem  Pharao  zu  Josepha  J 
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Zeiten  Reichtum  und  Macht  gab,  die  Ägypter  aber  zur 
Zeit  des  Auszugs  bestehlen  hieÜ. 

Aus  dem  allen  geht  hervor,  daL  Koberle'  recht  hat, 
wenn  er  von  einer  „atomistischen  Betrachtungsweise" 
in  Altisrael  redet.  Ein  konkreter  AnlaÜ  erregt  Jahves  Zorn 
oder  Wohlgefallen,  und  er  reagiert  darauf,  indem  er  den 
Menschen  ein  konkretes  Gut  oder  Übel  schickt.  Dabei 
Hegen  beide,  Güter  und  Übel,  in  der  materiell -sinnlichen 
Sphäre,  doch  kann  man  mit  Seilin  nicht  stark  genug  be- 
tonen, daÜ  —  da  Religiöses  und  Sinnliches  für  die  damalige 
Anschauung  nicht  auseinanderfiel  —  eine  kräftige,  nicht  eu- 
dämonistische  Religiosität  sich  auch  in  der  sinnlichen  Hülle 
behaupten  und  entwickeln  konnte. 

Aber  es  fragt  sich,  ob  nicht  eine  andere  Art  der  Ver- 
geltung resp.  des  Segens  da  vorliegt,  wo  die  Nichtisraeliten 
Israel  angegliedert  werden,  ein  Fall,  der  Ja  —  wie  wir 
sahen  —  oft  genug  vorkam.  Da  ist  zunächst  zu  bemerken, 
daü  sinnlich-materiell  auch  die  Guter  sind,  mit  denen  Jahve 
den  Israeliten  segnet.  Insofern  ist  also  auch  der  Segen  der 
Angliederung  an  Israel  inhaldich  materieller  Art.  Er  be- 
deutet, dati  dem  Betreffenden  eine  Falle  irdischer  Güter  als 
Zeichen  der  Gnade  Jahves  zugewandt  wird.  Ist  aber  dieser 
Segen  auch  atomistisch?  Zwar  darf  man,  um  die.se  Frage 
zu  verneinen,  nicht  darauf  hinweisen,  daß  mit  dem  Anschluß 
an  Israel  viele  neue  Güter  gegeben  sind;  denn  das  ist  z.  B, 
auch  dann  der  Fall,  wenn  Gott  einem  Menschen  das  Leben 
erhalten  will;  da.s  konkrete  Gut  schlietit  dann  eben  mehrere 
andere  Güter  ein.  Wohl  aber  handelt  es  sich  deswegen 
hier  nicht  mehr  allein  um  eine  atomistische  Vergeltung,  weil 
der  an  Israel  Angegliederte  von  nun  an  in  eine  prinzipiell 
andere  Stellung  zu  Jahve  gekommen  ist,  bei  der  eine  Reihe 

<  Sünde  and  Gnide,  5,  49. 
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l^u^iL^\L:U)uiuUr  ^wjllMtiindijjcr  Güter  ihm  a  priori  zugewandt  und 
M-lMu  lliitMlIiin^cn  einer  andern  Beurteilung  unterworfen  sind. 

AI  Ml  ttanilt  üind  die  auf  stttltchem 
»nillt«Mf»h    nc^ftrhungcn    zwischen  Jahve 
im<<0lH0n  nt>th  nicht  cr«chöpfMid 
h\\\A  \\\\^  \\i\\\\\k\\  »xvci  Momente 
M\^^\  n\W\\\  in  dn\  ln\hcren  AbscfcaÄJten 
\vu    n^#<i\^n  \\\t  Vergebung  void  die  te 

M>5^NiVv\^  ^ft  sk^  nur  ^Iten 
>\s^v^^  i^>»w^^F4iH^^h<^  K^igt  <?^«enmadö^ 
H>$>HW^  tWÄ  ^i^  ^IM  Uhxt«  Fto±  -  lu  der 
vHs^>^  ^v^>^^*^  ^v^r^k*f>'    Nor  swei  J 

^V^X^vv^  vH^^;  Iä>«ws  ^i«r.  ,|!^3i&: 
>i4s>    A»*^^»s^   v;^   ^^T^,    .4iN 
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auch  nur  durchklingt,  erhellt  am  besten  daraus,  daQ  eine 
Sinnesänderung  der  Bösen  weder  vorausgeht  noch  gefordert 
wird.  Wir  haben  es  eben  hier  mit  einem  Falle  zu  tun,  der 
bereits  unter  die  Rubrik  ,, kollektivistische  Ver- 
geltung" gehört. 

Diese  ist  nun  auf  unserem  Gebiete  von  großer  Bedeu- 
tung und  zwar  auch  hier  in  der  doppelten,  schon  mehr- 
mals von  uns  konstatierten  Form,  daß  sich  sowohl  die 
Beziehungen  einer  Gemeinschaft  zu  Jahve  nach  dem  Ver- 
halten eines  Teils  von  ihr  richten  als  auch,  da^  sich  Jahve, 
um  eine  Gemeinschaft  zu  strafen,  nur  einen  Teil  von  ihr 
herausnimmt.  Eine  charakteristische  Vereinigung  beider 
Arten  von  Vergeltung  fanden  wir  in  der  Simsongeschichte. 
Weil  ein  Teil  der  Philister  sich  an  Sinison  vergangen  hat,  darf 
er  die  Philister  überhaupt  als  Jahves  Feinde  ansehen  (totum 
pro  parte),  und  an  diesen  Feinden  Jahves  darf  er  nun  in 
der  Weise  Rache  nehmen,  daü  er  dreißig  beliebige  Philister, 
die  ihm  gerade  in  den  Weg  kommen,  totschlägt  (pars  pro 
toto).  Aber  da  hier  nicht  bloß  das  Moment  der  Rache, 
sondern  auch  die  Verpflichtung,  die  Wette  zu  bezahlen,  das 
Motiv  zur  Tat  bildet,  ist  es  vielleicht  noch  besser,  auf  die 
andere  Simsongeschichte  (Jd  c  15,  i  ff.)  zu  verweisen,  nach 
der  Simson,  weil  ihm  sein  Schwiegervater  sein  Weib  vorent- 
hielt, zur  Strafe  die  Getreidefelder  beliebig  anderer  Philister 
verbrennt.  —  Doch  gibt  es  auch  hier  Ausnahmen.  Sobald 
ein  Teil  einer  Gemeinschaft  sich  offen  gegen  sie  erklärt, 
wird  dies  berücksichtigt,  wie  aus  der  Rahabgeschichte  und 
der  Erzählung  vom  Verräter  von  Bethel  hervorgeht.  Dies 
aber  ist  wichtig,  Wir  dürfen  sagen:  wo  das  Problem,  das 
in  der  Möglichkeit  liegt,  daß  eine  Gemeinschaft  in  dem  ihr 
Geschick  bestimmenden  Punkte  nicht  eins  ist,  nicht  berijhrt  ist, 
da  ist  es  nicht  totgeschwiegen,  sondern  noch  nicht  empfunden, 
wo  es  aber  auf  Grund  der  tatsächlichen  Zustände  empfunden 

Beilrtft«  ,,  ZAW.    XII  Ö 
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•wh  tmUhiJ%  iwlmi In.   pu  nodcfiinerbara  LcAcucvaU.   du  A« 

figmllA  drWklwB  w«il  aUkcc     Du  ChciitenKB, 
wl  ■!•  TWianra«  woa  der  NatarwiwcMi 

|iliil|Hi   I.'^na,     Drr   nflaw    RrQndlkh   ■uvcnlokn  mfde«.     Em  too   Kirche 
(lili»l,   rflK    Hritfrn  Smii   terlkitchn) ,  lich  «naiuipierefMlcr,  der  cenaaiüscbeo  Ei«« 
•nl*iir'<<li*>''lr)  walirhad  deuuch«'  Gliube  bibe  an  teine  Stelle  n  tret 
Hu    «oIkIi«»   fKdiluilen  AlvriOen   auf  Chnitentuni    und  Eirciie    w: 
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Andersen,  Axel,    G\innasiallehrer   a.   D.    in   Chrisriania,     DaS 

Abendmahl  ia  dea  zwei  ersten  Jahrhunderten  nach  Christus. 

ZwcitCdurch  wichtige  Nachträge  und  einige  Berichtigungen 
vermehrte  Ausgabe.     Gr.  8".     1,2  Ell.  u.  iii  S.l  M.  2.— 

Far  die  ente  Ausgabe  v.  }.  IQ04  sei  auf  Bericbl  No  1  verwiesen. 
In  <lieser  neuen  Ausgabe  setil  da  VeK  die  Tatsache,  worauf  er  ia  da-  ersten 
Auscabe  nur  bin^wiesen  baue.  da&  .Justin  das  Pascha  nur  als  Vorbild  des  geopferten, 
nlchl  Kegcsseoen  wahren  Pasohalammes  kennt*,  und  ihre  grofie  BedeAloae  Ab-  die 
Abtndmahbfragc  des  nUierrn  auseinander.  Auch  auf  1 .  Kor.  lo,  3  u.  4  geht  der  Teri. 
lU  Anbetracht  der  FolGcrunEen  ßlr  <tas  Abendmahl  nUcr  ein. 

Zwei    Urteile  über  die  erste  Aaagabe: 
Dr.  J.  0.  BwkCMOfM  m    7-tjürs    Tif!fgii.k    TiJdidiHfl.  3.  Jahrg.  S.  $48; 


\ 


Sa  adi  BMt  bei  ondenoek  Aa  ■roBdmaalstekslQi  wil  beag  booden,  lal  tonder  ■■iltri 

TITinilnrn  van  den  inlioad  denr  stndie  kCBiis  te  aemea. 

EH|.  ncw4  in  der  A*w  A  rHurmn  dts  Jbägitiu.  tove  LH  No.  3 : 

b   rtsumt,    ce   travafl   est   trhs    ainiiaMi     el   (r«s    intfressanL    et    bieo  qil 

dcMMore,  k  «edaiaa  egards.  h;|nllittii{ae,  3  tepr^acMc  nn  eflort  stnemx  poor  lEso^^rt 

le  pwbltint  de  l*origiDe  et  dea  pjemitis  derelopfiememts  de  b  sanMe  Mae. 

Arbeiten,  Philosophische,  tu^gg.  von  Hcman  coim 

und  Paal  Nator^  onl.  Proir.  der  Philosophie  a.  d.  Cniv.  Muburg. 

Die  PhdowpbiKben  ArtnbeB  soUcb    >Dirofal  der  Snaa^Bg  Too  flii  11 1  mann, 
ab   Bwk  *oo  Arbatcs    der    «risMOKbaUidb^  Ficondc    bm-  Heranccter    ■■■  tB 
Der  Terdmteade   Gc9i 

■  dea  WcMS.  der  MMhodt  nd  I 
der  PUlMapbic     Die  Methode  bt  die  tnsneadatA  Setfcode  Kum,    1 
»igfcdi^l  des   fertiaekea  tiieali^Maa   «caL     Der  c!^e  AasdiliA  ^ 

Fitwii»lI—hi  ia  4er  Mäl^«llä9dtea  TliMiiitli  dwnkCeiisieit  die  e 

«uer  .M  L  Baad  L  Heft:  Cassirer.  Ernst.  Vv.  phii..  Prir: 

der    Philosophie    ui    der    UniversiUl    B«r!in.     Der   kriti 

Mcalis«s  mmi  die  PhOosopliie  des  „gesondea  \ 

SdKSTCfStudcS^.    Gr.  8'.    \\m  u.  33  S .^  IL 


I  I.  Band  2.  Heft:  Falter,  Gustav,  Dr.  phiu,  Beiträge  ziqfl 

I  Geschichte  der  Idee.    Teil  I:  Phiron  und  Plotin.    Gr  8*^ 

^  (2  BU.   u.   66  S.)  M.    1.20" 

Professor  Dr.  Will.  Kinkel  in  der  Frani/tirlir  Ziitimg,  Ulcralurblatl  v.  17.  VI.  06: 
Der  -Arbcil  von  FaJicr  stehe  ich  persönlich  zu  nahe,  um  hier  aU  Kritiker  auT- 
irecen  iii  dürfen.  Doch  glaube  ich  btliauplen  zu  können,  da&  Falter  der  Nachweis 
gelungen  i$l,  da&  PhiJon  gnd  Plutin  den  BegrifT  der  Idee,  wie  er  von  Plato  ersonnen 
wurde,  im  wesentlichen  richtig  verstanden  und  verwertet  haben  und  weit  entfernt  sind, 
die  Idee  zu  der  transzendenten,  mefaphyeischen  Rolle  zu  verdammen,  die  sie  im  Geiste 
vieler  modetner  Plalo-Forscher  spielt.  Auch  zeigt  Falter,  wie  der  Einflub  der  Stoa 
■     «Of  Plotin   nicht  halb  so   bedeutend  ist  wie  der  Platons. 

H  I.  Band  3.  Heft:   GÖrland,  Albert,  Dr.  phil.,  Ordinarius 

^^  staatl.  Tectintkum  in  Hamburg,  Der  Gottesbegfiff  bei  Leibi 

^^B  Ein  Vorwort  zu  seinem  System.    Gr.  8".  ( ca.  9  Bogen)  ca.  M.  3. 


und  Persönlichkeit  wirkten  zUBammcn,  dem  Goltcsbegriff  im  Denken  Leib- 
bedeutsame  Rolle  zuzuweisen.  Seine  Gedanken  Stimmung  ist  ein  mesaiani. 
Idealismus:  seine  Weltanschauung  entrollt  vor  uns  das  Gemilde  einer  Theodicee. 
Je  innerlicher  aber  dem  Denken  I-s  der  GotlesbegriO'  war,  um  so  mehr  drohte 
■erfaingnisvoller  Collaps  von  Philosophie  und  Theologie;  um  so  dringlicher  war 
*e  Bewältigung  dieses  Begriffes  aus  den  Mitteln  philosophischer  Methode.  Die  philo, 
uphischc  Bewältigung  des  Gotlesbegriffs  war  somit  die  milkadinhi  Fropkyiax'u  für  das 
geiaiiile  System  L.s.  Aus  solcher  historischen  Einsicht  gab  ich  meinem  Buche  Oher 
den  Getliiirgriff  bei  L.  den  Untertitel:  Ein  l'etvjorl  zu  seinem  Syslim.  —  Zuiweit 
aber  tag  mir  daran,  diese  Arbeit  Ober  L.  als  Eröffnungsschrift  einer  Reihe  von  Mono- 
grapbfeii  zu  heieicbnen,  in  denen  Ich  mir  vorgesetzt  habe,  das  System  L,s  darzustellen. 
Selbstredend  ist  mir  nicht  dieser  publizistische  Sinn  d«  Untertitels  Hauptsache,  ! 
■ische. 

rhältnismäßig    geringen   Text  steht    ein    umfangrrichea  atatcnaterial 

liehl  allein  zuiSlIiges  Ergebnis  des  historischen  Objekts,  sondern  zugleich 

ler    allgemeinen    Auitassung    von    Geschichtsschreibung   Oberhaupt;    der 

1    Besitz    der    Dokumente    zu    beständiger    kritischer    Mitarbeit   beßhigt 

Das  aber  wird  besonders  bei  L.  zur  Notwendigkeit,   weil  dessen  literarische 

gedanklich  aufeinander  Bezogenes  zumeist  Ober  Bände  veriellclt  und  dadurch  eiB 

telbvca  Studium  seiner  Philosophie  zu  einer  überaus  beschwerlichen  Arbeit  mod 

All  vjeitere  Hefte  sind  in  Aussicht  getwmmen  von: 
O.  Bnek:  Faraday. 

Ernst  CaSSirer:   Substambegriff  und  FunklionshegrifT.    Versuch  emcr  systemitlschl 
Darktellung  der  Entwiekelung  der  neueren  Philosophie.  —  Der  Begriff  der  ErtahnlBf 
System  der  kritischen  Philosophie. 
Professor  Dr.  H.  Cohen:   Grundfragen  des  Idealismus. 
Dr.  A.  GOfland:    Die    Prinzipien   der    Kombinatorik    als    reiner    Etkenntnig 

da    BegrifTs    der  Erfahrung. 
pMrea*or  Dr.  P.  Naiorp;    Kritische  Auseinandersetzungen  zur  Psychologie. 

*  yirUtiftricAt  vn  Ai/rrd  nfthna..  in   Gitfi,- 
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in  Jahves  Charakterbild  anbetriffi,  so  kann  es  sich  hier  nur  uidn 
die  Züge  handeln,  die  ein  nicht  motiviertes  Verhalten  Jahves 
verraten.  Da  aber  ist  zu  bedenken,  da(i  alles  Geschehen 
als  Handeln  Jahves  aufgefaßt  wurde  und  dali  man  da  of^ 
auch  wenn  man  sich  das  Handeln  Jahves  prinzipiell  als 
motiviert  vorstellte,  im  einzelnen  Falle  nicht  imstande  sein 
konnte,  das  Motiv  anzugeben.'  Doch  auch  zugegeben,  in 
Erzählungen  wie  Jakobs  Pnielkampf  oder  Josuas  Begegnung 
mit  dem  Anführer  des  Heeres  Jahves  liegt  unmotiviertes,  im 
Sinne  von;  willkürliches  Handeln  Jahves  vor,  so  darf  doch 
einmal  nicht  vergessen  werden,  dali  wir  es  hier  wahrschein- 
lich mit  prä israelitischem  Material  zu  tun  haben,  und  so- 
dann beweist  dieses  Material  bei  der  Geringfügigkeit  seines 
Unifanges  höchstens  nur  dies,  dati  sich  in  Altisrael 
dem  und  jenem  Punkte  eine  Auffassung  Jahves  als  einei 
launischen,  willkürlichen  Gottes  zeigt.  Aber  deswegen  die 
Beziehungen  zwischen  ihm  und  Israel  als  nach  altisraelitischer 
Ansicht  naturhaft  anzusehen,  geht,  wie  Seilin'  richtig  betont, 
schon  deshalb  nicht  an,  weil  ein  so  altes  und  Jahve  und 
Israel  so  energisch  identifizierendes  Literaturstuck  wie  daa 
Deboralied,  weit  entfernt,  in  Jahves  Hilfe  eine  naturhafte 
Selbstverständlichkeit  zu  sehen,  ihn  vielmehr  und  seine 
npTS  darob  preist.  Aber  —  und  das  ist  der  Dienst,  den 
wir  mit  unserer  Untersuchung  der  Lösung  jenes  Problems 
geleistet  zu  haben  hofifen  —  die  Auffassung,  daH  Israel  und 
Jahve  naturhaft  mit  einander  verbunden  seien,  Jahve  in  Israel 
aufgehe,  stöüt  sich  vor  allem  an  der  Grundstimmung 
der  altisraelitischen  Quellen,  die  vielmehr  dahin 
geht,  in  Jahve  naiv  den  Gott  der  Menschen  cu 
sehen,  die  verschiedenen  Völker  als  verwandte 
und  nicht  unüberbrückbar  von  einander  get 


\.  bet.  Beiitige  1  571t. 
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Glieder  eines  Ganzen  zu  beurteilen  und  endlich 
den  allerdings  oft  stark  hervortretenden  Unter- 
schied in  der  Behandlung  der  Israeliten  und  der 
Nichtisraeliten  aus  dem  Interesse  zu  erklären, 
das  Jahve  nun  einmal  tatsächlich  an  keinem  Volke 
so  sehr  wie  an  Israel  nimmt.  Sind  wir  aber  mit 
diesen  Thesen  im  Recht,  dann  ist  Jahve  nach  der 
Anschauung  der  altisraelitischen  Quellenschriften 
nicht  so  sehr  durch  sein  Wesen  als  vielmehr  durch 
seinen  Willen  Israels  Gott  und  dann  hat  er,  wie  wir 
auch  sagen  können,  Israel  zu  seinem  Volke  aus 
der  Zahl  der  Völker  erwählt 


Nachtrag. 

Zu  S^  13  f. :  Eduard  Meyer  „Die  Israeliten  und  ihre  Nach- 
barstämme'' 1906,  S.  378  hält  die  Tatsache,  daß  Bileam 
ein  Jahveverehrer  war,  für  „unanstößig'',  sobald  man  in  ihm 
einen  Edomiter  sieht;  denn  es  sei  „sehr  möglich,  daß  Jahve 
bei  den  übrigen  Edomitem  ebensogut  verehrt  worden  sei 
wie  bei  Kaleb,  Korach,  Qain."  Demgegenüber  meinen  wir: 
die  Verehrung  Jahves  durch  Nichtisraeliten  als  historische 
Wirklichkeit  zu  erklären,  ist  bei  Rahab,  dem  Pharao  usw. 
unmöglich.  Damit  ist  aber  die  Berechtigung  unserer  These 
vom  naiven  Monotheismus  erwiesen,  und  für  die  Fälle,  die 
wie  der  Bileams  —  das  geben  wir  E.  Meyer  zu  —  zur 
Not  historisch  erklärt  werden  können,  muß  die  Frage  auf- 
geworfen werden,  ob  sie  bei  dem  Vorhandensein  der  naiv- 
monotheistischen Auffassung  nicht  besser  auch  durch  sie 
interpretiert  werden. 
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Iheoric,  und  FDtlUch  lu  ein«  Abteilung  der  Fol^eruii^ai ,  die  iitb  daraus  fUt  äaa 
Problem  der  GrcDien  des  Etkennena  ergeben.  Dabei  ist  die  netige  RQekbezichuDg 
auf  Kant  ielt»tversUndlich  und  gibt  lugleich  Vtiarjassiag  m  Exknnen  aber  einlebte 
fOr  die  Grundle^ng  der  Erkenntnistheorie  weMtitüebe,  bisher  weniger  beachtete  Punkte 
»einer  Philosophie,  unter  denen  ich  nur  den  Abschnitt  Ober  die  erkenntnisthcoretische  _ 
BedeuUmg  des  KiDtrschen  Be^riilä  des   , teraOnftigen  Wesens"    hervorheb«  mflchtc.        M 

UUntnCr,  Ludwig,  Direktor.  Forsten walde,  Elo    Hexenprozeft.  I 

Ein  Kapitel  aus  der  Geschichte  des  dunkelsten  Aberglaubens.    Gr.  8*. 

IXII    U.    112  S.)  M.    2.- 

Literariscber  HindvelMF,  1906  Ko.  ii: 

Unter  diesem  Titel  gibt  der  Verl  eine  eingebende,  aktenml&ige  Schilderung  des 
Proiesses  gegen  die  der  Zauberei  angeklagte  Mutter  des  Astronomen  Jah.  Kepler. 
War  auch  die  Tatsache  dieser  Anklage  lAngst  bekannt  und  hatte  bereits  vor  einigen 
Jahrzehnten  Ch.  Frisch  in  .Joanais  Kepleri  astronomi  Opera  omnia'  die  Akten  dea 
Prozesses  vüllslindig  »eröffenllicht,  so  wird  mao  diese  Darstellung  aiu  ärr  Fidtr  rta«! 
dfr  bidiHlindiUn  fCepUr/artekir  nicht  fttr  OberÜüssig  halten-  Besonderes  Interesse  a- 
weckt  dieser  Ptoix&  sowohl  wegen  der  Angeklagten,  die,  ein  Opfer  böswilliger  Ver- 
leumdungen,  nur  mit  knapper  Not  dem  Schicksal  entging,  ab  Hexe  auf  dem  Scheiter- 
haufen zu  endigen,  als  auch  wegen  des  Eingreifens  ihita  berühmten  Sohnes,  fOr  den 
G.  .das  bisher  wenig  oder  gamicht  bekannte  Verdienst  in  Anspruch  nimmt,  zu  den- 
jenigen Wohltätern  der  UeDSchfaeit  zu  zihlen,  welche  dazu  beitrugen,  dieselbe  von 
-iner  ihrer  größten  Plagen,  den  Hexenprozewen,  zu  befreien'. 

JaStrOW,  Morris,  jr.,  Dr.phil.,  Professor  der  semirischen  Sprachen 

an  der  Universität  Philadelphia,  Die  Religion  BabylonicDs  und 

Assyriens.      Vom  Verfasser   revidierte    und    wesentlich    erweiterte 

P  Obersetzung.       Neunte     und    zehnte    Lieferung.      (Zweiter    Band. 
S.  81-240)  Gr.  8".  je  M.  1.50 

Die   II.  Lieferung  erscheint  um  die  Jahreswende. 
Abgeschlossen  In  etwa  15  Lieferungen  (lus.  75  Bogea)  la  |e  M.  1.50  oder 
In  iwei  BändcD  zu  je  etwa  10  M.  (Urs  gehelteie  und  \i  M.  fürs  gebundene  Expl. 
aad    In    einer   lu    mässljtem   Preise   zu   liefernden  Mappe    mil   Abbildungen   der 
wlchiigstcn  Denkmäler. 

Der  Subskriptionspreis  erlischt  mil  der  Ausgabe  der  letilen  Lielcrang;  alft- 
dsaa    tritt  eine  bedeutende  Erbauung   des  Preises   lars   vollständige  Werk   el& 

11m   Jahre  190^  ersc/iien: 
Erster  Band.    Gr.  8".    (XI  u.  55=  s.) 
M.   10.50:  in  Halbfranz  gebunden  M.  13 
Halbfranz-Einbanddecke  zum   I.  Bande  M.     I 
[Dieselbe  Decke  wird  später  fflr  den  I!   Band   geliefert] 
Die    neunte    Lieferung   lOhrt   das    l8.    Kap.    Ober   die    KhgttUdtr   und   Bafii 
Ende  tind  bringt  den  Aniäng  dra   :9-  Kap..  das  dem  Orakth^tstn  gewidmet  Ist, 


U  vn  Al/rtd  Ti^lma 


n 


M.  JaatrOW   Jr.,  U/*  Religion  Babyloalet»  und  Ässyritos. 

den  Sthlufi  dicsu  Kap.  in  der  soeben  Erschienenen  lehnten  Lieleniiig  folgt  sodinn  ais 
Kap.  )i>  die  Darstellung  der  yinticMeii  und  DeuliagiUAri.  —  KoDDte  im  Voti«liif 
(vgl.  Bericht  Ha.  3.  S.  14)  die  Behandlung  der  Klagelieder  und  Bti^bete  als  nMzlichc 
und  fördernde  Arbeit  bezeichnet  werden,  ao  wird  der  DaisleUiing  der  Voneiehen  unO 
DtUtunKBlohre  dieses  Lob  in  nocli  höherem  Mafie  nachgerOhml  werden  dürfen.  Denn 
Verf.  Itommt  hier  auf  Grund  eindringender  Studien  lu  einer  völlig  nttutt  Eri/Jm-i 
Ubtttchautixli ,  die,  wie  wir  glauben.  bBrufen  ist,  erst  da  wirkliches  Verslindms 
dla»er  Texte  und  damit  eine  richtige  Auffassung  der  ganien  für  die  babylonisch-assyiischt 
Religion  so  wicliligen  Lehre  von  den  Vorzeichen  und  ihrer  Deutung  heTbeiniiOhreii. 
Auch  die  vergieiehcnde  Religionsgeschiehte  wird  aus  dsn  Ergebnissen  des  Verüsser^ 
im    das  Sludiiim  der  Omina-Voneichen  und  -Deutung  reichen  Nutzen  delien.  — 

Wenn  Verbsser  und  Verleger  die  Geduld  der  Abonnenten  wiedenini.  ein  letö« 
Mr.l,  in  Anspruch  nehmen  rnttsaen,  so  geaebiehl  e«  in  dem  Bewiibtsein,  da6  jene  du 
bisher  geleisteten  Arbeit  einen  Zuwachs  «n  inncrero  Werte  gebracht  hat.  der  den 
Kilufem  des  Werke»  wieder  voll  ingute  gekommen  ist,  und  mit  dem  Versprechen,  dem 
Ku.le  nunmehr  mit  allem  FIciöe,  doch  ohne  schädigende  Oberslünung  jLustreben  » 
wollen.  So  dUrfcn  alle  hoffen,  da&  der  Abschluß  des  ganien  Werkes  in  nicht  «Um 
weller  Feme  erreicht  werde. 


l 


.   .   .  Avec  un  guide  comme  M.  Jastrow  dans  le  mouvemenl  religieux  des  S 

des  autres  peuples  s^mitiqucs,  on  ^vilc  les  «cueils  dangereux  des  fxag^rations  M 
lesqiiels  se  aonl  bultes,  duns  les  demiers  lemp»,  nombre  d'assyriologues  vietimei 
leur  enthuusintme  enflammr^  et  de  leura  g^ni^ralisalions  hAlives.  Kttiit  Simi^ 

.   .   .  J.9  Werk  ist  unstreitig  fQr    die  Kenntnis  des    allen  Orients    mm   tmim* 
ch  dem  altlestament liehen  Kxegeten  hervorragende  Dia 
Msgr.  Dr.  J.  DOllCr  (Wien)  im  Aligrmiifan  LUeralttrti 
.  .  .  Eveij  new  seclion  sliows  the  unliring  cnergy  of  the  hrilliant  aulhor,  1 
spATM  no  ellort  to  bring  this  cdition  up  to  the  presciil  statu«  of  scientific  investigad 

Prof,  Julias  A.  Bewer  in  TAf  ßii.'iM*tca  Sil 

.  .  .  It  is  with  no  ordinary  confidence  Ibat  we  recummend  Professor  J* 
aa  rit  guldc  to  all  that  is  known  of  this  andent  religion  whicb  has  of  Ute  atli 
■D  much  attention.  TAf  ExpeiUtrj   i 

.  .  .  Schon  letit  dOrfen  wir  die  Vcrdlensüiehkcit  dieser  reichhaltigen  und 
Unterschied  von  gewissen  gar  «u  subtektiven  Darslellungtn  bcrüliroler  Meisler  1 
ObjektivilSt  mehr  als  nach  .geistreichen'  Ideen  strcben.lci  Übersicht  mit  Dank  I 
erkennen.  Professor  D.  C.  V.  Orcllt  im   ThiehgUihtn  LiUralarUi 

i'rlte   ir^s   sp^dalement  t'attentlon  i 
d'lsra«l.    Ils  y  Irouveront,  *  un 
xles  et  des  ductrinei   qui   ici  offrent   de   frappints   | 
conlnastea  avec   Is  religion  d'IiraCl,  et  le*  concluniona  qof 
roniialisanM  de  cause  Anniiltt  dt  BiilittrafMi  Meifgit 


Beihefte 

^  lOr  die  ajttestamentliche  VVisseaschafI 
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Beziehungen  der  Nichtisraeliten 
ihve  nach  der  Anschauung  der 
sraelitischen  Quellenschriften 


Lic.  Dr.  Martin  Peisker 


GleSen  1907 
^Imann  (vormals  J.  Rickers  Verlag) 


der  U?^t«T^J:  G^^j«r-     Grtrtjltfc    dCT    nOm^tK    lIs    &•  J 

Idmt   ia   4as  St^ieh   der  PMi:i|hii,     En«r  TeS:  V« 

TlatestMMifcriMillll      Gr  5'      \^»;*-:«-S-     H.6.- 


c  V^l  mir  4e«         r  i      1      -    '    i    m  «m  ^  1 


r».%MB>^Wr      ,1 


■an  ^  aoB*  SdktfkiA^dk    I     il  mi    ,        | 

Hft  *[■■»  >>*c.  »   ^d  dk    il^JLt  fc  -    ,  - 


II        I         1 1    I    h  iir r    II     k^rik^ 


ir  II  ~  —  ■■■■■ —  .«B 


Dcti  icreiohl    das    der    vorliegenden  Schrili    nicht    zum  Nnchieil:     denn    so    erhUc   dia 

pjchichllichc  Darstellung  einen  imhiitlichm    Zug,   der  fast  allen  anderen  dem  Ref.  bs> 

uiuilRi  Fbilosaphiegeschic^hten  fehlt  .   .  .  Was  dieser  Geschichte  drr  PhitosophEe  weitere 

Vnbftiiong  sichern  wird,   ist  der  Umstand,   dafi  sie  die  gefthrliche  Klippe  der  Trocten- 

(tfil  glUcktich  vermeidet,    ohne  jedoch   irgendwie    in  Obers  eh  wen  glich  keil    zu  verikllcn. 

El  ipncht  aus  jeder  Zeile  nicht  nur  der  Denker,  soDdem  der  kQustlerisch  cmpSndenda 

und  (Citallcndc  Geist  .  .  .   Dtr  Rif,  siikt  der  Fartuttung  mit  gr.'ßim  iiittritit  tnlgtgtn. 

Professor    Dr.    Job.    OcffCken    im    Lite  rat  uiblatle    der    Hamburgir    Natkrkhltit 

1.  IS.  Juli  1906  urteilt  am  Schluß  einer  drei  Spalten  langen,  dem   ,trtffiiekin  Buiht'  ge- 

widmeteg  Besprechung:     Man    kann    Ober    dies  Kapitel    und    Ober    manches    andere  mit 

dem  Autor  verschiedener  Meinung  sein  .  .   .      Aber  man  knnn  nicht  an  der  PeriönlUM- 

*nl  des    Darstellers    zweifeln:     sie    leuchtet    Qberall    mit    reinem    G)anze    durch.       Wir 

haben  uns  soeben  wieder  ein  kurica  Zitat  gestattet  („Denn  alles  Schöne,    alles  wahr- 

hift    Grofie    und  Gute    kann  der   Mensch    nur    durch    die    Anteilnahme   an  der  Mensch- 

bdt    gewinnen.       Wer     sich     selbst   Bedeutung    geben    will,     wer    den    Wert    seines 

lebens    erhöben    will,    der    arbeite    im    Dienste    der    Allheit.      Je    liefer    und    inniger 

4cT  Mensch   mit  der  Allgemeinheit  verwichst,  desto  reicher  wird  er"),  es  Jeigt,  welch' 

jitliickt  Idit  die  Betrachtungsweise  des  Autors  trügt,    Diesen  Eindruck  noch  lu  verstirkm, 

■o*e  ich  auf  die  schOnen  Worte  in  der  Vorrede  hin.     Kinkel  bekennt,  daß  ihm  selbst 

<fie  Philosophie  eine  Befreierin  tuid  Leben sfilbrerin  geworden  sei,  er  wünscht  .durch  dies 

Werk  allen  ein  Helfer  lu  werden,  die  von  den  Zweifeln  und  Ängsten  des  Daseins  ergriflen 

sind'.       -\T-'gi   äiM    eäliH    Wunsche   k'islUchi    Er/ülluHg    werdtn,     dtr  Autor  vtrditnt  11! 

KinKCl,   Walter,  Dr.  phil.,  a.  o.  Professor  der  Philosophie  an  der 

»Universität  Giellen,  Vom  SciD  Und  VOIl  der  Seele.  Gedanken 
^nes  Idealisten.  Gr.  8".  I3  Bll.  u.  143  S.)  Fein  kart.  M.  a.- 
\  Beilage  zur  AllEemeEaefi  Zcliang  (Mönchen),  1906  No.  \'Hi. 
Unter  diesem  Tilel  verORenllichl  der  Giefiener  Philosoph  eine  Reihe  liefemp- 
fbodener  Aufsitze:  tin  Büchliin  für  das  Lihin  im  umfassenden  Sinne  des  Wortes,  voll 
incügen  Idealismus.  All  die  intimsten  Kragen,  die  das  menschliche  GemOt  qu£len 
können,  werden  aufgeworfen  und  mit  begeisternder,  hinreißender  und  poetischer  Sprach- 
gewall  dargestellt.  Das  Buch  enthalt  viele  allerpcriOnlichsle  Erlebnisse;  und  wir 
bekommen  einen  Einblick  in  die  reiche  Innenwelt  einer  leidenden,  lief  angelegten  Mnlur, 
die  Ober  dns  Schmerzliche,  das  SehOne,  Wahre  und  Gute  der  Welt  nacligedachl,  die 
gelitten  und  sich  durchgerungen  hat.  Alle  die,  denen  die  Probleme  des  Lebens  Htn 
Henen  hegen,  können  in  dem  schönen  Buche  einen  FOhrer  finden. 

Wie  der  Verf.  im  Vorwort  sagt,  ist  sein  Buch  bestimmt  .für  suchende,  klmpfende 
Menschen,  die  entbehren  und  verlangen,  nicht  fOr  dogmalische  Philister,  die  besilien  und 
«enie&en';  .für  die,  welche  die  Wahrheit  nicht  als  einen  fertigen,  endlichen  Besitz, 
sondern  ais  das  unendlich  ferne  Ziel  der  Kultur  ansehen* ...  Alle  Stimmurgcn,  die  das 
menschliche  GemOt  eraittern  lassen  und  durchglQhen.  haben  lebendigen  Widerhall  in 
der  Seele  unseres  Philosophen  gefunden.  Alle  werden  um  ihre  Sorgen  befragt.  Die 
Philosophie  wird  lu  Hilfe  gerufen,  die  echte,  mit  Wissenschaft  und  Kunst  sich  ver- 
bindende, die  uns  die  Fnhrerin  in  allen  Lebenslagen  sein  soll.  Wir  sollen  den  Glauben 
ma  die  Vernunft  nicht  verlieren  und  uns  mit  Mißtrauen  gegen  die  Surrogate  wehren, 
die  anf  Kosten  der  Vernunft  oder  gar  in  direktem  Widerspruch  mit  ihr  stehen. 

4.  frrlmgsftrkJU  vtm  Affrtd  li^lmanH  in  Gktn  1] 


CnOpf,  Rudolf.  Lic.  theol-,  Privatdozent  der  Theologie  an  der  Uni- 
versität Marburg.  Der  Text  des  Neuen  Testaments.  Neue  Fragen, 

Funde  and  Forschungen  ijer  Neutcstanientiichen  Textkritik.  [\'or- 
trage  der  theologischen  Konferenz  zu  Gielien,  25.  Folge.]  Gr.  8' 
(49  S.)  M.  I.- 

Der  Verfasser  verOffecÜicbt,  im  Wesentlichen  UDVrrindert,  nurdurcb  Anmerkungen 
Bm)  Exkurse  mit  Beispielen  vemiehrt,  einea  Vortiag,  den  er  im  Juli  dieses  Jabrcs  im 
der  Gie&ener  Theologiscbea  Kanfereni  tüdc     Zwe<±  seiner  Auxlllhningeii  ist  es.  iaa 
■heologisch   gebildeten,   dem  Univer^ilälsbetriebe  femstehenden   Leser    sowie  auch  Uta 
Studenten    einen  Überblick    Ober   die   gegecwlriiKen  Probleme    und  Lösungen   »nf  iea 
Gebiete  dfr    neutcslamentlithcn  Textkritik  m   geben.      .\u!geg;ngcn   wird  von  der  Ai 
beil  WtsicoTia  und  Horts.      Dann  wird  die  >-erändene  Saehlage  dargelegt,  die  durdi 
die  Funde  und  Forschungen  der  letzten  IS  Jahre  geschaffen  ist.     Das  Kernproblem  der 
aeuteitamenll leben  Textkritik    in    luiscm  Tagen:    .westlicher*   Text   gegen    .neutralca* 
Text  wird   mit   seinen   grofien  Schwierigkeiten   vorgefbhrL     In   einer  von  Fall  n  1 
entscheide Liden  Ekleklik   erkennt  der  Verfasser  die  gegenwlrüg  unbedingt   nötige 
glniung  der  genealogischen  Methode.      Von  Fall  ra  Fall  muä  entscbiedcn  werden. 
tehr    gute    .neutrale*    und    sehr    gute    .westliche*    Bezeugung    gegeneinaDder    std 

LidzbflrSki,   Mark.    Professor  Dr.,  Privatdozent  a.  d.  Univt 
Kiel,  Ephemeris  fDr  semitisdie  Epigraphik.    II.  Band  2.  H< 

Mit  z6  Abbildungen.      Lex.  8".     (S,  125-316)  M,  7, 

Mtkrtrl  llifli  van  ilum  2$  lisgtit  bilden  ciniii  Banä;  Prt.-s  dis  Sand/s  ca.  15  Mm 
Inhalt:  Die  Kamm  der  Arphabetbuchstaben  —  Cbrr  einige  Siegel  und  Gewil 
mit  ••mltUchen  Legenden.  —  Zur  Mesainschrift.  —  Fhöniiische  InicbriRen.  —  Punil 
lind  ni-ii|m(.i»ehe  Inichriften  —  Hcbriischclnsehriflen,  —  Arauiüische  Tcite  aufSt 
Tim   und  P«t>yr.i«.    -    Nabaliische  ln!rhriften.   —  Pa!m>Teniaclie  Inschriften. 

Löhr,  Max,  U.  Dr..  a.  o.  Prof.  d.  Theol.  a.  d.  Universität  Bresli 

Saziflligmus  und  Individualismus  im  Alten  Testament,   t 

Beitr«K     zur     altteBtamciillichen    Religionsgesehiclite.        [Beihefte 
ZAW,  XI     Ür.  8".     (3  Bll.  u.  36  S.)  M. -. 

Uu  Viiri.  walal  t>in«cli(l  da*  lebliafte  Cemeinscbaftsbewuijiaein  im  KnÜM  j 
rawlIlB  ■■■<:l><  wl«  M  In  lalilralchen  Flllen  von  Goltcsiorn,  Mensch enrache  md  m 
nrhiiia  Mii  »Ivcrtahten  tum  Auadruck  ktnnmt;  ßr  solidarisch  wie 
■IckhMlIli  In  alUn  dlasan  Flllen  da»  Volk  und  die  Bevölkciung  einer  Stadt  (1 
|||**N>  Garn IlnmbadtbtWUfit« Bin  arblll  sich  bis  In  die  jUng&ten  Zeilen  des  A.  T. 
iiviiail  abvr  lial  aclion  Im  iaraelll Ischen  Altcrlimi  der  cinielne  eine  persäniichc  Bew 
f>.  Jahva  Dar  ünlanka  dar  individuellen  Vargeltung  ist  keineswegs  ecsi  eine  SdM 
■  Wi  «■lllai'lini  ddor  iiarlirxlliaclini  i^ll'  Allerdings  wird,  abgesehen  Von  am 
\*V\..fn,  vi<ri>Eliiilllcl>  duri'h  dia  ProjilicllB  da*  Individuum  in  Gcgensau  geatell 
<  .cnaiillliall  inid  ijadurcli  doi  lallgii^s«  Mmduahimui  gescheSen,  der  in  der  alt 
Njolilllil'""  IJialallll  »all  Jareniiaa  und  dem  DeuUronomiuro  einen  so  chataktei istii 
_All*ilrilvh  nndll. 


Pricntaliscbe  Stubien,  Theodor  sSSSK! 

siebzigsten  Geburtstag  12.  März  igo6)  gewidmet  vonFreunded 

und  Schülern   und  in  ihrem  Auftrag  herausgegeben  von  Carfl 

f  Bezold.     Mit    dem   Bildnis  Th.  Nöldeke's,   einer  Tafel   und  zwöl 

'Abbildungen.    Zwei  Bände.    Gr.-Lex.-S''.    (LIV  u.  1 187  S.)     M.  40.- 

In  Leder  geb.  M.  46.— 

Professor  Dr.  J.  Ooldliber  in  der  DmUdieu   Lütratuntitung,    1906  No.  I 

Am  2.  Mari  d.  J.  traf  in  Stiaßburg  unter  Führung  des  großen  Orient 
a  H.  J.  de  Goeje  »\x%  Leiden,  des  lltesten  Freundes  Tb.  Noidekes,  eii 
eunden  und  Schfiterti  von  naii  und  lern  besiehende  Abordnung  lusatnmeo,  ui 
ten  Meister  der  orientalischen  WissenschsB  dies  Werk  lu  Oberreichen,  das 
biigsten  Jahreswende  seiner  Geburt  die  Hochachtung  und  Dankbarkeit  der  Fach^ 
m  in  literarischer  Form  veranschaulichen  soll.  Als  Obmann  des  Koc 
den  ersten  Schritt  lur  Entstehung  des  Werkes  unternahm,  hat  M.  J.  de  Goeje  in 
seiner  den  beiden  Binden  voran  gesandten  Vorrede  die  Entstehungsgeschichte  und  die 
leitenden  Gesichtspunkte  des  Unternehmens  in  gelühl vollen  Worten  gezeichnet.  86  Gelehrte 
aus  vier  Weltteilen  haben  mit  ihren  wissenschaftlichen  Beiträgen  lu  dieser  umfangreichen 
Festschrift  beigesteuert.  Der  grnbte  Teil  der  hier  gesammelten  Arbeiten  gehört  dem  Gebiete 
der  senulischen  Sprach,  und  Lileraturwisseaschaft.  der  Kultur-  und  Religionsgeschichte 
semitischer  Volker  im  weitesten  Sinne  an,  wohin  wir  aus  sprachlicher  Rücksicht  auch 
die  auf  den  Islam  beiOgtichen  Beitrage  rechnen;  diese  Rubrik  wird  in  erfreulicher 
Weise  durch  arabische,  syrische  und  Blhiopiiche  Texleditionen  und  Nachrichten  Ober 
bisher  unbekannte  Werke  dieser  Literaluren  sowie  Ober  volkstOmliche  Traditionea 
bereichert.  Den  etwa  64  Beitragen  aus  diesen  Gebieten  schlieften  sich  Abhandlungen 
aus  der  alt.  und  neu  persischen,  türkischen,  berberischen  und  ägyptischen  Philologie  an. 
Das  Interesse,  mit  dem  .Freunde  und  Scholer-  des  gereierten  Meisters  den  Gedanken 
dieser  Publikation  begrflßten,  bat  den  Rahmen  ihres  InhaJws  weit  über  die  eigentlichen 
Grenigebicle  hinaus  erweitert.  Neben  Abhandlungen  Ober  Apokryphen  und  neutcsla- 
menlliche  Kritik  ist  auch  die  Ülesle  Kirch engeaehichle  vertreten;  auch  griechisch- 
rämische  Epigraphik  im  Zusammenhang  mit  Geschichte  des  Orients,  sowie  gtiecbiiche 
Mythologie  in  der  Verknöpfung  mit  semitischen  Glaubensvorslellungen. 

Der  reichhaltigen  Sammlung  hat  E.  Kuhn  den  .Versuch  einer  Cbenicbt  der 
Schriften  Theodor  Noldefces*  nach  Fächern  angeordnet  und  mit  bibliographischen  An- 
knOphingen  hei  den  einzelnen  Nummern  vorangehen  lassen  (5.  XIII  — LI).  Dies  Inven- 
tar des  Ulerarisch  (sichtbaren  Ertrages  von  Noidekes  weitumlassendeni  wissenschaft- 
lichem Wirken  gibt  564  Nummern,  wird  jedoch,  nach  dem  Eingeständnis  des  Verlassers, 
auch  noch  Ergänzungen  (namentlich  anonym  erschienener  Aufsitiel  Raum  geben.  Die 
rmheste  der    hier    nachgcu-ieEenen  Arbeilen    iNr.  31S)   tragt   das  Druclijahr    l»sa;    der 

den  Prei'   der  Pariser  Acad<:mie  des  Insciiptions  davongetragen. 

Die  Hingebung  des  Heidelberger  Professors  Carl  Bezold  war  ein  wichtiger  Faktor 
im  raschen  Gelingen  dieser  Publikation,  die  neben  ihrer  persönlichen  Bedeutung  einen  vor- 
nehmen Platz  in  der  Literatur  der  orientaUstischen  Wissenschaft  einuehmeai  wird. 
Bezold  ha)  mit  rahmenswerter  Gcwissenhaltigkeit  als  Handatar  des  Komitees  gewaltet,  die 

•  Vtrlag-iirifki  vtn  Aijnd  T-yfth'fa'  m  Gttß«,  15 


Oiieatallschc  Stadien,  Tb.  NSIdeke  gewidmet 

in  griechischTömrsihen  Inachriflen.  —  Gasler,  H.  (London).  Hasioret!seh«s  i 
rittnischen.  —  Geyer,  R.  (Wien).  Die  K»[ie  auf  dem  Kund.  Ein  Beitrag  lur  «ll- 
arabischeo  Phraseologie.  —  GletC,  Friedrich  (Greifswald),  Die  Volksszenen  aus  HosSn 
Rahmi'B  Roman  C--ii  —  Olnibeit.  Louis  (New  Yorkl,  Randglossen  zum  hebrliicheo 
Ben  Sira.  —  De  Qoeie,  H.  J.  iLeidenl,  Die  Berufung  MohammedV  —  Ooldliber.  Ignu 
(BudapciK,  Zauberelcmenle  im  isiamischen  Gebet  —  Crlnne,  Hubert  (Freiburg.  Schweiil, 
Der  Logos  In  SQdarabien.  —  Ouldl,  Ign.  (Ram),  tl  Sawnscw.  —  Hatövy,  J.  (Pariil, 
Deun  problimes  atsyro-simitiquea.  —  Hjell,  Arthur  iHelsingfors),  Pfianiennaraen  aus 
dem  HeiaCmeron  Jacob's  von  Edessa.  ~  Horn,  Paul  (Strasburg  i.,'E.|,  Die  Sonnen- 
aufgänge im  Schähnäme.  —  HODls«,  M.  Th.  (Utrecht),  Eine  metrische  Bearbeitung 
des  Buches  KMÜla  wa-Dimna.  —  HibSChmSHH,  H.  (Strasburg  i./E.),  Griech.  Kte(;.  — 
JackSDD,  A.  V.  Williams  (Yonkers,  N.  Y.),  Some  Addilional  Data  an  Zoroaster.  — 
Jacob,  G.  lErlangen),  Das  Weinbaus  nebsl  ZubebOr  nach  den  Tazelen  des  l}S&t.  Ein 
Beitrag  lu  einer  Darstellung  des  altpersischen  Lebens.  ~-  JastfOW,  Morris,  jr.  (Phila- 
delphia), On  tbe  Composite  Character  of  the  Babylonlan  Creation  Stor>-.  —  JcBMIl,  P. 
(Marburg  i.(K.),  Der  babylonische  SintOulheld  und  aein  Schill  in  der  israelitischen 
Gilgamcsch.Sage.  —JuynbOll,  Th.W.  (Leiden),   Ober  die  Bedeutung  des  Wortes  ■amm. 

—  KMIZSCb,  E.  tHalle  a./S.I,  Die  sogenannten  aramaisierenden  Formen  der  Vetba  ;"•) 
im  Hebrüschen.  —  LudaDer.  S.  (Slfiifiburg  i.;E.I.  Zum  Targura  der  Klagelieder.  — 
Lehnann-Haupl,  C  F.  (Berlin).  Br|XiTavd^  und  BeXrirdpa;.  ~  Lldibarskl,  Hark  (Kiel), 
Uthra  imd  Malakha.  —  Llllnaail,  Enno  (Prmceton,  N.  J.),  Semitische  Slammessagen 
der  Gegenwart.  Aus  dem  Tigrg  übcrsetit  —  Uw,  Immanuel  (Siegedin),  Arsmftische 
Fischnamcn.  —  Lyall,  C.  J.  (London),  Ibn  ■I-Kalbl's  account  of  the  Firsi  Oay  of  al-KulIb. 

—  Macdonald,  Duncan  B.  (Hartford.  Conn.}.  The  Story  o(  Ihe  Fisherman  and  Ihe 
Jinni.  Transcribed  from  Galland's  MS  of 'The  Thousand  and  One  Nights'.  —  Marcai*,W. 
(TIemcea),  L'Euphimisme  et  l'Anliphrase  dans  les  dialecles  arabes  d'Algtrie.  — 
Marti,  Karl  (Bern),  Die  Ereignisse  der  letitea  Zeil  nach  dem  Alten  Testament 
Eine  Skiue.  —  Mez,  A.  (Basel),  Ober  einige  sekundäre  Verba  ioi  Arabischen.  — 
Moore,  George  F,  (Cambridge,  Mass.)  ijil  ''1  .n;-'^7    .Lobus   caudalus",   and   its  Equi- 

ü^Uj  etc.  —  MGlItr,  D.  H.  (Wien),  Das  Substan- 
ibannes  (Strafiburg  >.  E.),  Die  EnlhaltsamcD  der 
nilale  in  ihrer  Stellung  zur  Welt  —  NtChOlBOl, 
1  Biagraphy  o(  Muljammad  cnlitied  Kuätv  mam 
s  (Marburg  i..H.),  Eine  Urkunde  aus  der  HakkabBer- 
n  und  Textkritik.  —  OeslTBp,  J.  (Kopen- 
Q  Mythologie.  —  Pereira,  Franciscui  Maria  Eslevea 
(Lissabon],  Jacobi,  episcopi  Nisibeni,  Homilia  de  adventu  regis  Persarum  »dversus  urbcm 
Nisibis,  —  Reckcndort,  a  (Freiburg  i.,B.),  Zum  Gebrauch  des  Parüiips  un  Allarabiscben, 

—  Rbodokanakis,  N.  (GraiJ,  Ober  einige  arabische  Handschriften  der  öffentlichen  Biblio- 
theken in  Konstaniinopel.  —  RoSSfol,  Carlo  Conti  (RomI,  Poemelto  Hrico  tigrai  pra-  la 
ballagha  di  Add)  Cheleto.  ~  RolhStelD,  Gustav  (Berlin),  Zu  ai-SfibuSu's  Bericht  Ober 
die  Jähiriden  (Ms.  Wetzstein  B,  IIOO  fot.  .,<«  — 64al.  —  RotHSICllI,  J.  Wilh.  (Halle), 
Ein  Speclmeo  criticum  jum  hebrluscboi  Texte  des  Siracbbuches.  —  ScboltkeSS,  Fried- 
rich (Coitingenl,   Umajja  b.  Abi-v^alt  —  Sek Vally,  Friedrich  (Gie&en),  Agj-pt 
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Peabody,  Francis  G-,  Professor  an   der  Harvard-Universität 

Cambridge,   Jcsus  Christus  und  der  christliche  Charakter] 

Vorlesungen,  aus  Anlaß  des  deutscli-amerikanischen  Gelehrt! 
austausches  in  englischer  Sprache  gehalten  an  der  UniversitI 
Berlin  während  des  Wintersemesters  1905/6.  Autorisierte  Obi 
Setzung  von  E.  Müllenhoff.  Mit  dem  Bildnis  des  Verfassei 
Gr.  8".     (3  Bll.  u.  271  S.)  M.  4.-;  in  Leinen  geb.  M.  5. 

RbelDlacli-weElHIIsche  Zeilong,  le.  VII.  1906: 

Man  mag  dem  drutech  smerik  an  i  sehen  Gel  eh  rien- Austausch  mit  recht  gemischl 
Gcfflhien  gegen  aberstehen,  sollle  er  keinen  andern  Erfolg  fOr  uns  Deutsche  hab 
das  vorliegende  Buch,  so  wäre  er  nicht  umsonst  gewesen!  Was  Peabody  hier  in  acb 
Kapiteln  in  englischer  Sprache  den  deutschen  Studenten  vorgetragen  hat,  ist  le  vor 
iTtff^lich,  dfl6  wir  es  mit  P^ßf  friudi  begrüßen  mOssen,  wenn  die  vonQgliche  Übet 
seliung  von  E.  MQllenhoff  diese  Vorlesungen  nun  auch  weiteren  Kreisen  iiigänsüch  macW 

Helene  voo  Duagcra  in  der  CkruilUIiin  (Vtü.  1906  No,  13: 

Daiu  waren  die  Vorlesungen  Prof.  Ps  aber  »Christlichen  Charakter  und  dii 
rnndeme  Wellt  ganz  das.  was  wir  brauchen  würden.  Ob  es  keinen  deutschen  Peabodi 
gibt,  der  ähnliches  in  derselben  warmifrtigea,  liiftn  und  äsck  volkitätaHtken  Jr 
boie,  die  alle,  die  P.  horten,  so  hoch  an  ihm  verehrten  und  die  kennen  gelernt  a 
haben  sie  so  dankbar  als  Cnoinn  fürs  LeUn  betrachten? 

ofUltn,  William  Benjamin,  [Professor  an  der  Tulane-Universita 
in  NewOrleana],  Der  VOrchrisfllche  JesUS  nebst  weiteren  Voi^ 
Studien  zur  Entstehungsgeschichte  des  Urchristentum* 
Mit  einem  Vorworte  von  Paul  Wilh.  Schmiedel.  Gr.  8".  (X13E 
u.  243  S-1  M.  4.—  ;  in  Leinen  geb.  M.  5.— 

Prof.  Smith  bietet  der  deutschen  Theologenwelt  in  diesem  Buche  fünf  Abhand- 
lungen, die  sich  ebensowohl  durch  Gel  ehrsam  Iceit  und  Scharfsinn  wie  durch  Kühnheit 
der  Forschung  »usieichnen.  Sie  sind  betitelt:  Vorchristliches  Christentum. 
Die  Bedeutung  des  Beinamens  .Nazarenus'.  Anistasis,  ursprOnglicher 
Sinn  der  Behauptung;  .Gott  hat  erweckt  Jesus'.  Der  S&emaan  alt  dam 
Wort.     Saeculi  Silentium.     Der  Römerbrief  vor   r6o  v.  Chr. 

Die  GcschichtSBulbssung  des  Autors  geht  dahin,  dafi  das  Christentum  nicht, 
wie  man  allgemein  attnimmt.  von  einem  Zcotruoi,  von  Jerusalem,  ausgegangen  sei, 
sondern  viele  Brennpunkte  gehabt  hat,  was  selbst  noch  aus  den  neutestamentlichen 
Urkunden  erweislich  sei.  Die  Lehre  von  .Jesus"  sei  bereits  vorchristlich  ge- 
wesen, und  iwar  ein  Kult,  der  an  den  Grenzen  der  Jahrhundertc  (l(>0  v.  Chr.  bis 
100  n.  Chr.l  unter  den  Juden  und  besonders  unter  den  Hellenisten  weil  verbreitet  v/ar. 

Smith  hat  mit  seinen  Unlei  suchungen,  in  denen  er  sich  namenllich  mit  der 
deutschen  Forschung  auseinandersetit,  eine  Falle  von  Material  lutagc  gerörderl.  das 
eingebende  Erörterungen  hervorrufen  wird.  Sache  der  deutschen  Fachgelehrten  ist  e» 
nun,  sich  mit  diesen  tiefgreifenden  Studien,  die  ebenso  anregend  wie  kOhn  sind,  aiia- 
einandenusetien . 
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Studien  zur  Geschichte  des  neueren  Pme 

StantismUS,  herausgegebenvonLic.Di.  Heinrich  Hoffmano 

und  Lic  LeopoM  Zscbarnack,  Privatdozenten  der  Theologie  an, 
den  Universitäten  Leipzig  und  Beriin- 

Die  Sludiin  iwr  Cmhithlr  dn  Htutrm  PmlalaiHUmW  wollen  das  InteruM 
dir  äne  von  der  Forschung  bisher  aehr  vemachliasigte  Epoche  der  Kirchen geschichte ' 
mthrufen  helfen.  Sie  mächten  e[n  Sammelort  von  Arbeiten  sein,  die  sich  die  Auf- 
labe  alellen.  die  Entwicklung  der  pmtestanCi seilen  Theologie  ^ind  Kirche  innerhalb  der 
■odemen   Weit  geschichllicli  lu  »erstehen  und  verstehen  zu  lehren. 

Eine  besondere  Bedeutung  innerhalb  dieser  Entwicklung  kommt  der  A«fk!änuig 
lu.  die  den  neueren  Protestantismus  vom  alleren  scheidet.  Das  Interesse  an  der  Ai* 
fcUrungst«it  hat  dm  ersten  An1a&  zu  unserem  Plane  gegeben.  Denn  diese  bedsri  ganz 
besonders  einer  eingehenderen  Bearbeitung  und  einer  objektiveren  WOrdigung,  als  sie 
ihr  durch  die  vielfach  noch  üblichen  absprechenden  Urteile  zuteil  lu  werden  pUcgt. 
Andererseils  wird  dabei  die  Gefahr  der  Oberachfitiung  lu  meiden  sein. 

Die  beabsichtigten  Studien  aollen  sich  aber  nicht  auf  die  Aufklärung  beschränken. 
Dir  Interesse  heftet  sich  an  'i//f  Erichiinuagrn ,  durch  äii  die  modiriu  Lagt  im  Proti- 
tlantiiaits  i/dingt  ist.  Auch  Aufierkirchüches  soll  berflcksichligt  werden,  da  ja  die 
□euere  theologische  Entwicklung  durch  die  Wandlungen  der  Cesamtkultur  und  beson- 
ders der  Philosophie  stark  beeinHu&t  ist.  Nur  die  jQngste  Zeit  bleibt  ausgeschlossen, 
weil   deren  streng  geschichtliche  Behandlung  noch  nicht  möglich  ist. 

So  kommen  als  Stoffgebiete  fQr  die  Studien  aus  dem  ausgehenden  1/.  und  dem 
iS.  Jahrhundert  die  Piilai.iphie  dir  gri-ße«  Dtakfr  dir  Aufklärung,  die  /lolläHditeAi 
Tkfelögii,  der  mgli-icht  Diiimus,  der  Piiliimui,  die  dfulscht  Au/Htrung,  und  der 
Katio'ialitinHi  in  Betracht,  aus  dem  endenden  18.  und  dem  19.  Jahrhundert  vor  allem 
die  KimanHi  nnd  der  dtulscki  Idraliimus,  der,  wesentliche  Reäultate  der  Aufklärung 
•ufnehmcud,  doch  ihre  Schranken  Überwindet  und  die  Probleme  vertieft,  die  Erattkimg 
und  die  idaklieH.  Auch  die  kriliiclitn  Biw^guiigtH  und  die  Philosophie  des  letzten 
I  fordern  Beachtung,  soweit  sie  den  neueren  Protestantismus  bedingen  oder 
rdchnen. 

Auf  die  entsprechenden  Wandlungen  innerhalb  des  Kalhiütisrntts  soll  nach  B«-' 
darf  geachtet  werden. 

Aus  diesem  Oberblicke  ergibt  sich  die  Mannigfaltigkeit  der  Themata  und  Probleme, 
die  behandelt  werden  müssen,  lun  eine  später  zu  schreibende  Geschichte  der  Aufkltning 
und  des  neueren  P rotes tanlismus  vorzubereiten:  problemgeschichtliehe  Untersuchungen, 
Biographie!)  führender  Theologen,  Darstellungen  der  Entwicklung  der  wissensehn  Glichen 
nieologie,  der  Frömmigkeit  und  der  kirchlichen  Institutionen.  Daneben  sind  Quilim- 
htfu  geplant.  Diese  sollen  je  nach  Bedürfnis  dos  auf  den  Bibliotheken 
Archiven  versieckte  oder  zerstreut  gedruckte  Quellenmaterial,  Briefe,  amtliche  Doku- 
mente u.  H.  zugänglich  machen;  hier  und  da  kann  es  sich  auch  empfehlen,  zumal 
Zwecke  von  SeminarObungea,  einen  vollslindigen  Neudruck  eines  klassischen  Buchet, 
der  Zeit  vorzunehmen  oder  wenigstens  eine  Auswaht  aus  Schriften  zu  ( 
nicht  zugänglich  sind. 

4.  VirlagatricIU  »■  Af/nJ  n^m,imy>  l>  Gitßi-  21  \ 


ttadien  lur  praktischen  Theologie.  

1  lur  pnktiMiben  Tlieolot'e^ 
wollen  daher  in  iwargloser  Folge  wissen scbaftlich  bedeutende  Arbettem  aus  den  vcr- 
«chicdenaten  Gebielen  derselben  bringen,  die  das  Verständnis  der  betr.  Fragen   wirklich 

rnichl  lediglich  bistorischeml    Interesse    sind.      Selbstversl Endlich   will    da:    neue  Unter- 
nehmen nicht  einer  einzelnen  theologischen  oder  kirchlichen  Richtung  dienen;  sein  Be- 

Lagern   in  der  Arbeit  an  dem  gemeinsamen   Ziele  in  vereinigen. 

Bisher  sind  folgende  Beitiilge  angemeldet  und  nuiBchst  lur  VerOITentlicbiing  iq 
Aussieht  genomtnen: 

Pf.  Bnrggal/er,  TiUendorf:  Der  Kalechumeoat  nacb  der  Konflrmatioo. 

Prof.  Lie,  Dr.  CItmea,  Bonn:  Znr  Reform  der  prakllscbeD  Tbeolugie. 

pr.  Fritze.  Nordhuusen:  Die  Evangelisitionsarbeil  der  belgischen  Misslonikircbe. 

Pf.  Lacbramann,  Schroiberg.   Das  kirchliche  Leben  Frankrelcbs. 

P.  Uebtier,  Leipzig:  Klrcbe  und  SozialdetDokralie. 

Prof.  Mriahof,  Berlin;  Die  Mubammedaaermlssion. 

V.l-K.Vr.  Sehiaa,  Breslau:   Fragen  des  evangelischen  Qemelodelelieas. 

Vikar  Schmidt,  Prag:  Das  kJrcbHche  Leben  in  der  Brüdergeneinde. 

P.  WeicbtJl,  Zwickau:  Der  KoBfirnaDdenunterrichl. 

Prof.  D.  Dr.  Zimmer,  Zeblendorf:    Die  welbüch«  DlakOüle. 

Sonst  haben  steh  lur  Mitarbeit  bereit  erklart: 
pr.  Bibr,  Amsterdam.  —  Senior  Prof.  D.  Borncmaiia,  Frankliirt  a.  U.  —  Siqk. 
BÜrkncr,  Auma.  —  Prof.  D.  Eger,  Friedberg  i.  H.  —  Dekan  Lie.  OÜarher, 
Lorgenburg,  —  Pf.  HeidC,  Wörbiig.  —  Obetl.  Dr.  Hennig.  Zii-ickau.  — 
P.  prim.  Dr.  Kalzer,  Löbau  i.  Sa.  —  P.  D.  KlrmS,  Berlin.  —  Prof.  Marx, 
Frankfurt  a.  M.  —  P.  Prof.  D.  Mebibarn,  Leipzig.  —  Oberl.  Uc.  Mfcbatl, 
Dresden.  —  Privalgel.  Monrad.  Kopenhagen.  —  Rev.  VOtl  Pclioid,  Leicesler.  — 
Pf.  Richter.  Scbwanebeek.  —  Geh.  Kirchenral  Prof  D.  RietSCbei,  Leipzig.  — 
P.  Dr.  von  Robden,  DOssetdort.  —  P.  SchOtller,  Düsseldorf.  —  Oberl.  Schnstcr, 
Frankfurt  a.  M.   —  P,  D.  SnUe,  Dresden.  —  P.  WoKI.  Aachen. 

Weiteren  Anmeldungen  wird  jedeneit  gern  entgegen  gesehen. 
Die  Herausgabe    ist   ao    gedacht,    dafi  jedes    Heft    in    der   Regel    nur    eine  Ab- 
vorbehallen,    da6   einmal  mehrere  eng  zusammen- 
imengefsäl   werden.     Jedes  Heft   soU   dir  sich  ab- 
e  Hefte  im  Jahresabonnement  zu  einem  erniedrigten 
erhältlich   sein. 

Dh  die  etwa  im  Zeiträume  eines  Jahres  erscheinenden  Hefte  lusammen  25  Bogen 
umfiissen  sollen,  wird  die  jährliche  Ausgabe  dnOlr  7,;o  M.  nie  dbersteigcn.  Es  ist  daher 
zu  hoffen,  dafi  nicht  nur  Bibliotheken  der  verschiedenslen  Art,  aUgemeine  (oHentliche 
und  Universiiats-I  und  theologische  (Synodal,  und  Ephoral-,  PCarr-  und  Seminar- 
bibliolhcken),  sondern  auch  zahlreiche  einzelne  praktische  Theologen  oder  sonstige 
Organe  der  Kirche  regelmOäige  Abnehmer  der  Studien  werden. 
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I  L  Heft:    Thulin,   Carl,   Dr.  ph^U  I 

»♦;<k*.*^iU-    i"  Coihfiiburg,    Die    Götter 
i  «Sil  der  Bronzeleber  von  I 

»Test  und  i  Tafel.  Gr.S".  {aBn.a.^1^ 
<to  Mpt.     Ukc.  cl  Philo).     I  S   41 
[    IftNm«,  *►  ■«•  M**«  •••   *«'    »Wf^ho    Regionen    dn 

INt  V«iC   WM  te  AiJjJpftmt   aii    liiere   Utenti 
>   ifeinfa.  X>iiHlWi^   Wm   VvrtMcuMT   Mirologischcr 

»'»  4*a  Mnaktschen  Teil   ist  1 
I  Labet   >us  Bronie, 

diese    Inscbriften    1 
Mintoi  irtItrMk  «idi  fifiimhit.    AM  Autor,  der   dem  SUitka  <fe  e 
locnvfce  NVtMwft  nrWttttt  tw^^.  wfrd  Nisidfus  Figiilua 

m.  Band  2.  Heft:  Gundel,  Wilhelm.  Dr.  phfl.. 
Assessor  iti  Mnini,  De  slelloruni  appellatlone  et  r 

Romana.    Mit  i  AbLiUlimg.    Gr.a".    (ca.  9  Bgn.t  ol  )I  3-S 

Der    Vcr(.  will    die   Vurslellunscn    der    Römer    von    den    Slcmca 
werden  luoichat  die  Stern-Nanien  behandelt,  dann  die  literarisehea  oail 
Zeugnisse   fOr   den   römischen  GestimgUuben.      Ausgewihrt   sind   solche 
Kenntnis    sich    sehon  vor  dem  Eindringen  des  griechischen  Einflusses  bJ' 
Oder  die,  wenn  aueb  erst  durch  die  Griecfaen  eingefllhn,  von  Bedeutung  Str  ifie 
Anichauiingen  geworden   sind.     So  werden   besprochen  in  Kap.  I  die 
Ludfer,  Vesper,   Cnniculn,  Areturus;    in  Kap.  II  die  Sternbilder  Sepleotiiooe^ 
VrlTlIiae,  Hiirulae;  In   Kap.  JII  die  verwandten  Hinaelserscbeinungen  Stdlac 
(ttvilaa  crlnltar,   Via  lactc«. 

Il^  „M/  ■•  Band!    HepdiOS,  K..  Dr.  pbil.,  MU$.    5«lne  Mythen  und  sein  K' 

U.  »••id  I-  NvHi  Urc»8nMaa.  k,  i..  i 

MwBlti<»*tt«M>«ni*  Im  MI««  TwUnawHt. 


eitschrift  für  d.  alttestamentliche  Wissen-^ 

schart,  herausgegeben  von  D.  Bernhard  Stade,  Geh.  Kirchen.  ] 
rat  und  Professor  der  Theologie  zu  Gießen,  26.  Jahrgang  1906.  j 
Preis  des  Jahrgangs  von  zwei  Heften   10  Mark. 

Inhal!  da    I.  Heftes: 

el  Ltvi,  Aus  eintra  Briefe  von  IsraA  1 


t  der  drei  lelzten  ideineo 


Iraub,    Zur  Zahl   d.  bibl.   Volkencbaften. 
Weerls,  Ober  (te  babylonisch  punkticrle 

Handschrift  No.  1546  der  U.  Firkowitsch- 
schen  SammJg.  (Codex  TscbufuikaJe  No.  :il. 


1.  (einschl.  , 


mposEI 


e  hebrlisch-aramlisclic 
Äquivalente  im  Grlziimus  des  A.  T. 

Bauen, HcIlcal[iHauurim,lSain.l,l3- 16. 

Liber.    Zu    S.   365  —  7  des  vorigen  Jahrg. 

ätade,  Der  .VoUierprophet"  Jeremi»  und 
der  jetiige   Text  von  Jer.  Kap.   (. 

ätade.   Die  Dreizahl  im  Alten  TesuraenL 

Stade,  Zu  J* 


-  9,  7- 


n  den  Herausgeber- 

Iruston ,  Pour  l'eifgt^e  de  Job  19,  »S  - 

loebmer.  Zu  Psalm  71.  -Zu  Pialo  99.  1 

leslle,   Hisiellen. 

I.  Zu  den  Onomistica  Sacra.      1.  Lulber 

Ober  Symmachus  lu  Gen  4,  4.  3.  1  Kanige 

i,   II.      4.    I    Könige   S,    13.      5.  Dnisiui 

als  erslcr  Sammler  von  Hexaplafi-agmeD- 

ten-       6.    Zu   dem  Bericht   des   Origenes 

Ober    seine    3.    und    6.    Bibelübersetiung. 

7.    Zu    Luthers    Aufühlung   der   »iBesU- 

menllichen  BOcher.      8.    Zu  Dan 

9.  Zu    den    NQE.Münien    von 

10.  Egialb  SeliJiija.       lt.  Zu  de 
dilatabiles  im  Hebr.    12.  Zu  24  I1904)  311. 

'.  Call,  Bibliogcaphi 


Inhalt  des  3.  Heftes; 


Zillessen,    .Tritojesaja'  u.  Deuleroje»ja. 

Literarkrit.  Untersuchung  zu  Jei.  36 — 66. 
Goltheil.  bitfib  yad. 
Sestlc,  Misiellcn. 

1 J.  Wie  all  war  tsaak  bei  der  Oprerung? 

14,  Abrahams  Dorf.     15.  Zu  Mondclkerns 

Konkordani.     Ib.  Zu  der  Zahl  der  Buch- 

ilaiien  der  hebräischen  BibrJ. 


Schlu 


r  11-  1 


n  Heb 


Psalters,  ii.  Zum  Zeugni 
Ober  die  Septuiginla.  37.  Die  Mitte  der 
Thora.  13.  Haleachi  3,  16.  24.  Ps  S9,  3. 
15.  Luthers  Unterscheidung  von  caf 
und  kor.  16.  Gen  1,  33. 
.  Gall,  AnkQndigung  einer  neueu  Aus- 
gabe   des    hebräischen    Pentateuchs    der 


.  Zur  hebrlischen  Wuriel.  sr;.  | 


Zeitschrift  für  d.  neutestamentliche  Wissen- 
schaft und  die  Kunde  des  Urchristentums, 

herausgegeben   von  D.  ErWIR   PreuSChCn   in  Darmstadt.      7.  Jahr- 
gang 1 906.    Heil  I  —  3.    Preis  des  Jahrgangs  von  vier  Heften  1  o  Mark- 


Inhalt  des   I.  Heftes: 


Schwarti,  Osterbelrnchtungen. 

Klein.  D.  Ursprung).  Gestall d. Vaterunsers. 

Schorer,    die    Supa   oder    nöVr)    tbpaia 

Act  3,  Uund  [O. 
Loeschcke.  Contra  Marcelium.  eine  Schrift 

des  Eusebius  von  Clsarca. 
Bruston,  Les  cons*quences  du  vrai  scns 

de  iXacTi^piov. 


Sillib.  Ein  BnichstOck  d.  Augusün.  Bib«l. 

Miszellen: 
Andersen,  Zu  Ht  16,  17^.  undLcll,  15  fr. 
Dei&mann,  Bamabas. 

Denk,  TTpäEic  od  TTpdEeic  Tiliv  iliiocTÖXiiJv? 
Nestle,   Der  sQfie  Geruch  als  Enwcis  des 

Geistes.  —  Evangelien  als  Amulet  am  Halle 

und  am  Sofa. 


Htuvknvr,  Zum   J' 

R. -,  — Jen.  ApTOv  txXactv  IICI4.: 

kttt*^  Tto«r%bl«tal<UW(if  iCkcMBl   '  Nesllr,   Das  Kund  als  Schiflütm       ~ 
»at*'>  **  >Mte.  I       V>ri«i>(e  in  MaCIh.  iS.    rS.  _  lUM. 

9%itXK  tmtkmmmtm^mtM  Mi  10.  Uc  b.        Chonain.  BetbsaidL 

WofettlillMit«»*»!»!***^««»«»  )  Kragtf.  Zum  Snit   der  AponclOnMi 
M  iln  WK/mMm.  itf^kryt^m.  W.  Ter-HiaassUnli,  Hai   \renka  U      ' 

iLli»»fco<tvtMa».Ai<^41>>iiilinMüii         Mo^uiw  oder    ElucufkT  gelcMn? 


IrilWkHIi  lik  <ll«  a*uic*iamcntlkb<  Wbseascbatt. 

tr^li^li  .ks  :t.  Heftes: 
1«».  CW  ib«   1ir*->,.i-K^\-^mm:-,  I  Andersen.  Mt 

>l  füiitii',         ÜB  Uchle    der   Abendmahlfli 


(.Og- 


leb  werde  eicht  eine  einzelne  Hondscbrift  abdrucken,  sondern  den  Text  aus  den 
■^Vsndschriften  heriUGtelien  versuchen.  Der  Ha&sUb  ist  hauptsichlich  die  OrÜiographie. 
kltcr  diese  ist,  um  so  mehr  nibem  wir  uns  den  Archetypus.  Und  die  Ortbo- 
^-raphic  ist  um  so  älter,  je  weniger  sie  die  Volulbuchstaben  anwende!,  und  je  mehr 
sie  den  Regeln  der  hebräischen  Grammilik  entipricht.  Ich  werde  nUDrlieh  keinen 
Text  heraiellen,  ohne  in  einem  besonderen  Teile  der  Prolegomena  jeweils  die  Be^Qn- 
dting  meiner  Lesart  in  geben.  Von  den  aramlischen  Paraphrasen  und  den  arabischen 
'OlbcrseUungtn  sehe  ich  bei  der  Rebonstniklion  ab.  Einmal  haben  wir  keine  kridsclie 
Cjcsamtausgabe  dieser,  wissen  also  damit  nur  wenig  aber  ihre  Brauchtiarkeit,  und  lo- 
nn  dankt  es  mich  ein  Vorzug,  den  hebrftischen  Pentateuch  der  SunuHUner  nur  aus 
bcbrlischen  Handschriften  henu stellen. 

Ich  gedenke  den  Teit  auf  jeder  Seite  so  lu  grstalten:  Oben  der  Text,  durchgedruckt, 
d.  h.  nicht  in  der  Verschwendung,  die  die  Samaritaner  lieben,  ohne  jegliche  Inlerpunktiopis- 
und  Leseieichen ;  Abschnitte  nur  bei  den  :'i;r,  ohne  die  fast  offizielle  freie  Zeile.  Arabische 
Ziffern  in  petil  bezeichnen  den  massore tischen  Versanfang,  die  Kap ilelan gaben  treten  an  den 
Rmd.  Der  kritische  Apparat,  der  unter  dem  Text  steht,  enthUt  vier  Abschnitte:  I.oBcabare 
Schriftfehler,  Rasuren  und  Rorrcktuien,  solem  sie  nicht  zu  buchen  sind  unter  l.dea  eigent- 
lichen Vaiionten,  J.  Lese-  und  Vohatzeichen  und  4.  die  Interpunktionszeichen.  Die  nach  din 
»llgemeinen  Regeln  am  richtigsten  würden  dabei  zuerst  gebucht,  die  andern  kirnen  Mich. 
Selbstverständlich  wird  nur  mit  den  uns  gellufigen  hebrüschen  Typen  gedruckt, 
denn  sie  sind  genaue  Änuivolenle  der  samaritani sehen,  da  wir  einen  allen  Anforderungen 
entsprechenden  Schnitt  noch  nicht  besitzeti.  Dazu  würde  ein  samBritanUcber  Satx 
das  Werk  nur  verteuern  und  die  Abnehmerzahl  verringern. 

Die  Prolegomena  aber  werden  behandeln: 
(.  die  seitherigen  Drucke, 

:.  genaue  Buchung  und  wom(%hch  Beschreibung  sämtlicher  Handschriflen, 
;.   Begründung  des   von  mir  hergestellten  Textes, 

4.  Vergleichung  des  Sam.  mit  unsenn  massorettschen  Teile,  mit  dem  Text  des  Buches 
der  JubiUen,  mit  LXX  und  deren  Rezensionen,  vor  allem  mit  Symmachus.  der  ja  ein 
Samariter  gewesen  sein  soll.  Die  Frage  nacb  dem  ZaiiaptiTiK^v  des  Origenes  kommt 
hier  in  Betracht.  Durch  Untersuchung  aller  dieser  fragen  hoffe  ich  dann  die  Haupt- 
Crage  zu  lOsen,  nach  dem  Alter  und  der  Herkunft  der  samaritanischen  Tora.  Beim 
Vergleich  von  .Sam.  mit  Mass.  dOrfen  Interpunktionen,  kritische  Zeichen  und  Vorlesungs- 
abschnitte  nicht  auäcr  acht  gelassen  werden. 

Das  sind  meine  PUnc.  Gibt  mir  Gott  Kraft,  und  erhUt  er  mir  meine  Gesund- 
heil, so  hoffe  ich,  in  nicht  alliu  ferner  Zeil  das  Werk  vorlegen  zu  können.  Ich  bia 
uuwischen  jedem  dankbar,  der  mich  dabei  mit  Rat  und  Tat  nnlerslQtzt,  und  werde 
Belehrungen  und  Winke  gern  annehmen. 

Auf  Grund  dieses  kunen  Auszugs  aus  der  ausltlhrücben  .AnkOndigung*  d«* 
Herrn  Lie.  Dr.  A.  Frhr.  v.  Call  in  der  Zeitschrift  ftr  die  altteslamentliche  Wissen- 
schaft, Bd.  XXVI  ([9061  S.  J93  ff,,  wovon  ernsten  Reflektanten  gern  ein  Sonderabiug 
kostenlos  Qbersandi  wird,  fordert  der  Verleger  zur  Subskription  dieses  gröberen 
Werkes  auf,  über  dessen  Umfang  und  Preis  sich  ja  allerdings  noch  nichts  Sichern 
sagen  läGt.  Es  wfire  schon  jetzt  wünschenswert,  die  ungefUre  Zahl  der  Abnehmer 
zu  wissen  und  zugleich  zu  erfahren,  ob  und  inwieweit  Geneigtheit  wSre,  die  sehr  b^sl- 
spicligc  Drucklegung  des  Werkes  Gnanzidl  i 

^  yirlviiirkJil  ™-  Ai/nd  T^flmtin  in  Gitfin 


I 


4 


[(iCharZ,    Franz,  und  Walter  KÖllig,   [ord.  Proff.  d.  Phyak^ 

L  d.  Univcrs.  Marburg  u.  GieiJen],  Zuf  Erinnerung  an  Paol  [ 

[  Zwei  Ansprachen.      Mit    einem  Bilde    und    einem    \'erzeichnis  i 
icnachaftlichen  Arbeilen  Drude's.     Gr.  8".     (48  S.  t   ta.  M.  i 

,m  y  Juli  ist  ProfesBor  Paul  Drude  (*  II.  7-  18Ö3)  in  einem  flhea  A 
lbll(pr  Uinnielilunis  freiwillig  aus  dem  Leben  geschieden,  nadidem  er  e 
'  j»hro  n»i:h  lQiii)»hriBer,  an  schönen  Erfolgen  reicher  WirksHBikeil  als  Dtcefctct  ^ 
Phyalkallicben  Initituti  der  Universität  Gie&en  die  ihm  und  den  Seinigeo  li 
Stau«  verliuHn  und  das  durch  Emil  Warburgs  Berufung  in  die  Physik alisch-te 
K  eich  Ml  ti  »lall  verwaiste  Institut  der  Berliner  Universität  zu  flbernctimen  sich  a 
huti*.  —  Saiiior  Anrrgung  war  die  im  S.  5.  1903  «rolgle  Einrichtung  des  gemelnil 
t>lrDan-Marliur|«r  Physikalisehen  Kolloquiums  zu  verdanken,  das  sich  Bit  die  h 
fiilvardtaten  all  von  >o  groftrr  Forderung  erwiesen  hat. 

t)aa    nhlge  Heftchen    vereinigt    in    sich    die  Ansprache    und  Gedlchtnisrt4e,  i 
•l*r    Maihili-ffr    Kolleg«    Urudes    und  sein   Nachfolger   auf  dem   Gießen«  LehcsCÜl  t| 
•'•l  viim  I  ;i«ftrn-Marbur|«r  Physikalischen  Kolloquium  veranstalteten  Trau 
''"!'•  11       |.t    ,|[,  piti,  „„j  kOrarre  mehr  dem   CedScbtnis    des  Menschen    uad  Fra 

■    ' •  tlHrthm»«*«!  wir  in  der  letileicn  an  der  Hand  seiner 

I.  ,.   \Vr|,   lUr  dan  Totvn  in  eiaeni  so  kurzen  Leben  in  solchen  H^a  ■ 
■  ■'...■'■   (;.'Mhr.   hat. 


iiL^ 
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